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— Voorrede. 


Meinen Zeitgenoffen and unfer diefen den 
Liebhabern ſtaatswirtſchaftlicher Unterſuchungen 
übergebe ich hier eine ſtaatswirtſchaftliche Sta— 
tiftik meines Waterlandes, als verfprochenen Roms 
mientar zu einem kurzen Abfchniste in dem von 
mir herausgegebenen Abriß der — Sia. 
tiſtil F 

Mein Waunſch bei Ausarbeitung dieſes 
Werks wird erreicht werden, wenn id) das Nach⸗ 
denken verſtändiger Männer auf die wichtigſten 
und intereſſanteſten Gegenſtände der Staats⸗ 
wirtſchaft gelenkt und ihnen einen Faden gege— 
ben habe, der ſie in ihren Betrachtungen und 
Urtheilen über Nationalreichthum und Wohl⸗ 
ſtand leitet. Daß eine große Menge falſcher 
verworrener und halbwahrer Begriffe über dies 
fe Gegenſtände im Umlauf if, habe ich häufig 
genug erfahren; mein eignes Studium dieſer 
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Wiffenfehaft hat mich belehrt, wie ſchwer es iſt, 
fi) von Vorurtbeilen, die man aus feinen Ju⸗ 
gendjahren mitgebracht hat, die man nod) füg: 
lich im Geſpräch nicht etwa vertheidigen — fon= 
dern ale über allen Widerſpruch erhabene, als 
völlig anerkannte Grundfäge vorfragen und Fol—⸗ 
gerungen daraus ziehen hört, loszumachen. ch 
habe es verfucht, den Weg, auf dem diefer Zweck 
erreicht werden kaun, kurz und natürlich zit zeich 
nen; daß ich meinen Gegenftaud nicht erfchöpft 
habe, fühle ich : deutlich, aber der Gegenftand 
erfordert auch mehr Muſſe, als mir meine Be: 
sufsarbeiten geſtatten. 
- Die mehreften Menſchen — in die⸗ 
ſer Wiſſenſchaſt nach dunkeln Gefühlen und ſie 
iſt doch der Beſtimmtheit und Gewißheit fo fä⸗ 
big und warlich auch eben fo würdig, als ir: 
gend. eine der übrigen Wiffenfchaften, die den 
menfchlichen Verſtand befhäftigen. Welchen 
unzuberechnenden Einfluß dunkle oder deutliche 
Begriffe von Zirkulation und Wohlftand auf 
phnfifches und moralifches Wohl des menfchli- 
chen Gefchlechts haben, bemerkt der vorurtheils: 
freie und. nachdenkende Beobachter täglich bei 
den Veranftaltungen unfrer Polizei, unfrer Ars 
menanftalten und unfter Bildungsanftalten der 
Jugend; bier iſt es dringend nötig, mit dem 
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Lichte der Vernunft und des uneingenommenen 
Verſtandes zu prüfen und Menſchenglück und 
Menſchenelend nicht der ——— dunkler Ge 
fühle zu überlaſſen. 

Es giebt wohl Feine Wiſſenſchaft, in wel⸗ 
cher ſich fo viele Menſchen ohne Kenntniß der 
Sache verfuchen, und in welcher fogar manche 
‚ohne die erfien Srundfäge derfelben begriffen zır 
haben, Glück machen, als die Staatswirtſchafts⸗ 
wiſſenſchaft. Diele Menſchen, die ihre Unfa: 
higkeit zu wiffenfchaftlichen Unterſuchungen felbft 
fühlen, glauben fi) doch weife genug, flaats: 
wirffchaftliche Anordnungen der Regierung be: 
urtheilen und neue Gefege und Einrichtungen 
vorfchlagen zu können. Aber es ift auch ein 
Erfahrungsſaz, den wir oft beftätigt finden: daß 
das Studium diefer für alle Menſchen in allen 
Ständen intereſſanten Wiſſenſchaft bei der Bil: 
dung unferer Gefchäftsmänner, die man Kame: 
raliſten nennt, gar fehr vernachläſſigt wird, Es 
iſt wirklich auf Univerfiräten zum Sprichwort 
geworden, von einem Menſchen, der nichts lernt 
und nichts lernen will, zu-fagen: er fludire Ka: 
meraliwiffenfchaften. An diefem Mißbrauche 
des Worts Kameralwiffenfchaft, welche doch 
nach der felbft geäuſſerten Meinung ihrer Leh⸗ 
rer die Staatswirtſchaft in ſich begreifen ſoll, 
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find unfre gewönlichen Gifteme und’ Lehrbücher 
der Kameralwiffenfchaft felbft ſchuld; ſie lehren 
den Anſchlag einer Brantweinbrennerei, einer 
Teerhütte und einer Grützmühle machen; ſie leh⸗ 
ren, wie viele Fäden die Leinwand und der Taft 
im Aufzuge und Einfchlage haben. müffe, aber 
* was Zirkulation und Nationalreichthum fey, 
das iſt bei ihnen nicht zu finden; fie lehren, wie 
Käfe gemacht, und wie Eifen geſchmolzen wird, 
aber fie lehren nicht, wie der Ackerbau, der 
Handel und alle Gewerbe Einfluß auf den 
Wohlſtand des Staats und feinee Bewohner 
haben; fie lehren, durch welche Mittel man die 
Maikäfer vertreiben kann, aber. fie lehren nicht 
das. für den Zweck der Staatswirtſchaft wohl: 
thätigſte Verhältniß aller einzelnen Klaſſen im 
Staate. Kurz — ſie lehren das, was dem 
Kameraliſten in einzelnen Fällen nützlich ſeyn 
Eann, aber nicht das, was ihm in allen Fäl— 
Ien nicht bloß nüglich fondern unentbehrlich iſt. 
Wenn die Empyriker in der Staatswirt— 
(Haft an der Möglichkeit allgemein geltender 
Grundfäge für diefe Wiſſenſchaft zweifeln, und - 
alle vorkommenden ragen nad den jedes 
maligen Umfländen entfcheiden wollen, 
fo fegen fie die Otaatswirtfhaftswiffenfchaft 
felbft von der Würde eine Wiffenfchaft 
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herab und inbchen fie zu einer Sannnlung von 
Fragen und DVerfuchen, die bald fo, bald. an- 
ders betrachtet, beantwortet und beurtheilt wer: 
den können, je nachdem die Umſtände find. Weun 
fie meinen, ‘daß die einzelnen Gegenſtände der 
Staatswirtſchaft aus verfchiedenen. Geſichtspunk—⸗ 
- fen betrachtet, und: nach Umſtänden bald fo bald 
“ Anders entfchieden- werden -müffen, ſo verdient 
die CGammlung diefer Gegenflände nicht den 
Namen einer Wiſſenſchaft, denn dieſe muß uns 
lehren, welches der wahre und richtige Geſichts— 
punkte fey, aus dem ein jeder Gegenfiand betrach⸗ 
tet und mit welchem deſſen Brauchbarkeit oder 
Unbrauchbarkeit geprüft werden müſſe; wenn 
nicht die Wiffenfihaft, wie es leider! fo häufig 
der Fall ifl, der individnellen. Verſtandesbildung 
und Urtheilskraft eines jeden aime lnen Rathge— 
bers untergeordnet werden ſoll. 

Wenn man meint — und es hat. es s ſchon 
‚mancher gemeint — daf fich die Zirkulation in 
einem Staate und das iährliche Einkommen 
einer Nation nicht nach Zahlen berechnen und 
beſtimmen laſſe, ſo geſteht man feine eigne 
Schwäche, aber nicht die Schwäche der Wiſ— 
ſenſchuft. Berechnungen bringen uns in der 
Gewißheit weiter, als Raifonnement und ein: 
zelne Beiſpiele und wenn den‘ Berechnungen 
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nicht Fehler in der Form bewieſen werden kön⸗ 
nen, fo werden fie auch nur durch Gegenrech— 
nungen und nicht durch Raiſonnement entkräf— 
tet. Cs möge Jemand. nad) 10. 20. oder 30 
Fahren mit denfelben (oder was zu wünſchen 
wäre, mit noch mehr) Quellen ausgerüffer, als 
ich es war, wieder eine folche Berechnung über - 
das Nationaleinkommen und den Reichthum des 
preußiſchen Staats anftellen, fo wird diefe einem 
Jeden unumftößliche Beweife darlegen, dag — 
und um wieviel der preufifche Staat in diefem 
Zeitraume an Reichthum vor — oder zurückge— 
fommen fey. Bis ietzt blieb diefe Frage für ; 
die vergangenen Zeiten, bei allen Geſchichtsbü⸗ 
chern, die wir beſitzen, immer ein nnaufgelöfetes 
Räthſel. Die Gefchichtfchreiber wollten durch 
einzelne Beifpiele beweiſen, was fich nicht durch 
einzelne Beifpiele, fondern nur durch Berechnuns 
gen, die fi über das Ganze erſtrecken, bewei- 
fen läßt, aber — fie hatten nur einzelne Bei— 
fpiele. Der Statiſtiker muß für den künftigen 
Gefchichtsfchreiber arbeiten, oder er fege ſich in 
die Klaffe der Neuigkeitsſammler herab. | 
Diele Menſchen werden mißtrauifc gegen 
die von denkenden Gtaatswirtfchaftslehrern für 
allgemein geltend angenommenen Grundfäge von 
Handelsverkehr, Abgaben und dergl. und 
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halten fie für theoretiſche Träumereien, weil — 
diefe Grundfäge in keinem Staate befolgt wers 
den. Man urtheilt fehnell: daß die oberſten 
Diener des Staats entweder fi) nicht mie 
Nachdenken über wichtige, auf das Wohl des 
Ganzen fo großen Einfluß habende Gegenſtän— 
de befchäftigen, oder daß fie dergleichen Grund: 
füge für falſch Halten müffen, da fie diefelben 
nicht auf den ©taat, deffen Verwaltung ihnen 
anvertraut iſt, anwenden; — aber man irret 
hierin fehr. Es giebt fo viele Vorurtheile und 
Volkfsmeinungen, welche von dem Einen wegen 
feinee äuffern Werhältniffe reſpektirt werden 
müffen, und von dem Alndern, der nicht folche 
Rüdfichten nötig hat, aus Überzeugung reſpek— 
fir£ werden, und bie Frage: ob Wolksmeinuns 
gen und Vorurtheile in faatswiffenfchaftlichen 
Gegenſtänden von der Regierung refpeftirt were 
den follen, oder nicht, bebürfte bei iegiger Lage 
vielleickt der Aufmerkſamkeit und der philofophi- 
fen Prüfung in eben fo hohen Grade, als die 
Frage: ob diefer oder jener. ſtaatswiſſenſchaftli⸗ 
her Grundfag auf den Staat anwendbar fen, 
oder nicht. ine proteftantifche Regierung iſt 
gewiß von der Entbehrlichkeit der päbftlichen 
Difpenfationen zu Ehen und dergl. völlig über: 
jeugt, aber dennoch reſpektirt fie das Worurtheil 
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ihrer katholiſchen Unterthanen und läßt dieſe 
Dinge den Gang gehen, der von den intereffir- 
fen Theilen zur Beruhigung ihres Gewiffens 
für unentbehrlich gehalten wird. Eben fo wagt 
ſſch mancher Staatsmann nicht an die Ausfüh— 
rung eines von ihm für völlig wahr anerkann⸗ 
ten ftaatswirtfchaftlihen Grundfages, weil er 
‚ nach feiner Illeinung in den Vorurtheilen und 
Meinungen des großen Haufens zu viel Wider: 
fand finden würde; nicht bloß um eigner Ber 
quemlichkeit oder kleinlicher Rüdfichten willen 
unferläßt er das Gufe, fondern häufig um des 
Blaubens willen: daß an der Ruhe und der 
äuſſern Zufriedenheit des großen Haufens dem 
Staate am mehreften gelegen feyn müffe. 

Für die Lefer meiner Schrift, welche durch 
den Gegenſtand derſelben intereſſirt werden, und 
von dem Nutzen flaatswirtfchaftlicher Betrach⸗ 
tungen überzeugt find, feße ich die Werficherung 
bieber: daß alle Hiftorifchen Angaben in diefer 
Schrift aus ächten ardyivalifchen Quellen ge 
floffen find. Meine ältern fehrifzftellerifchen 
Arbeiten über mein Vaterland und meine Liebe 
zu flatiflifchen und flaatswirtfchaftlichen Betrach⸗ 
tungen, öfnefen mir Quellen, die der Natur der 
Sache gemäß nicht einem Jeden geöfnet wer: 
den können. Ich erhielt von dem hoben Gene: 
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raldirektorium die Erlaubniß, die geheimen Re: 
giftrafuren deffelben- zu benutzen und. von- ein: 
zelnen Departements Chefs und Kollegienprä⸗ 
ſidenten, deren Nameu mir zu nennen nicht ge⸗ 
bührt, die erbetene Hülfe und Unterſtützung zu 
meinem Unternehmen, das überhaupt Feine ans 
dere. Quelle hat, als meine Liebe zu meinem 
Baterlande und zu der Wiffenfchaft, die bier 
abgehandelt wird, Ich habe die mir mirgetheil- 
ten Notizen umd meine mir einzeln gefamimnel: 
ten Erfahrungen gewiffeubaft benutzt, habe fie 
nach dem Illaaße meiner: Einficht und meiner 
Kräfte ſiſtematiſch verarbeitet und übergebe diefe 
Alcheit kompetenten Richtern; ich hielt mich zu 
dieſer Arbeit. gleichfam von der Wifferifchaft bes 
rufen, weil nur felten fo günftige äuffere Ums 
fände, fo wichtige Unterftügungen und fo ans 
haltendes Nachſuchen nach den hiftorifchen Quel: 
len der Wiſſenſchaft ſich vereinigt finden. 

Dieſe Äuffering möge auch meine Beur« 
fheiler. gegen. den räfonnirenden Theil meines 
Werks nachſi chtig machen, und ich wünſche 
nur, daß man mein Alrtheil wenigſtens der 
Aufmerkſamkeit wert hält, daß: der Beurtheller 
die Ideen, denen er nicht Beifall geben Kann, 
mit Gründen zii widerlegen. ‚und zis berichtigen 
fi) bemühet; theils zu meiner “eigenen Beleh⸗ 
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zung und Bildung wünſche ich dies, theils glau⸗ 
be ich auch, daß der Gegenſtand, den ich abhand⸗ 
le, und der fo vielen Einfluß. auf das Wohl 
und Wehe der Menſchen bat, die Aufmerkſam— 
feit aller denfenden Menſchen verdient. Mich 
wird Fein gründlicher Tadel, keine mögliche Ein= 
wendungen gegen meine Ideen beleidigen, da 
ic) meine Einficht und meine Kräfte gewiß nicht 
hoch anfchlage und da meine Berufsgefchäfte 

mir nur erlaubten, Erbolungsflunden auf dies 
fe Arbeit zu wenden, welche eigentlich Arbeirs- 
ffunden erfordert, um das zu leiften, was dem 


Vaterlande frommt, und dem Verſtande genügt. | 


Ich habe nicht die Feder ergriffen, in der 
lbficht, mein Vaterland über andre Ötanten 
zu erheben, oder es gegen andre herabzufeßen ; 
fondern ich habe fie ergriffen, um es. fo zu. fchil: 
dern, als mir es meine Quellen, meine Erfah: 
rungen und meine infichten darftellten. Ge: 
zechtigkeit gegen Volllommenheit und gegen 
Mängel, wo ich fie zu finden glaubfe, war 
mein Beftreben; mit meinem Willen und Wiſ— 
fen ift nichts befchöniget, nichts in einem. nach: 
Lheiligen Lichte dargeftelt. In Thatfachen, die 
bier atıfgeftelle find, ging ich den ficherften Weg, 
und ich kann von jeder einzelnen Angabe akten⸗ 
mäßige Quellen nachweifen; ich habe da, wo 
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ich gedruckten Quellen folgte, * angegeben, 
und‘ > forsfälcg geprüfte. | 

. Es wurde mir oft fehwer, bei meinem Pla: 
ne die Materien fo genau zu: frennen, daß alle 
berübrte Gegenftände auch da, wo ich fie zuerſt 
berührte, ganz klar dargeftelle werden Eonnten; 
ich. häfte, um diefen ‚IlTangel zu vermeiden, off 
das ſchon einmal gefagte wiederholen müſſen, 
und ich wollte: lieber ‚den erften Mangel, als 
den legten Fehler dulden, da fich der Mangel 
ohnehin für:den, der‘ die Schrift aufmerkfam 
liefet, verlieren wird. Die Betrachtungen des 
legten Kapitels werden manches ausführlicher 
auseinander feßen, was ich meinem Plan gemäß 
in der Einleitung und in den erften —n 
nur kurz berühren konnte. 

Ich habe mir die reiheif genommen, man: 
che in meinem Vaterlande ſich findende, mit 
der Staatsverwaltung in Werbindung flehende 
Veranſtaltungen der wiflenfchaftlichen Kritik zu 
unterwerfen, ‚infofern fie Einfluß auf den Na⸗ 
tionalreichthum oder Wohlftand des Staats 
haben ; ich habe von ber Kiberalifät und der 
Humanität der preußiſchen Staatsregierung 
und Verwaltung. durch meine eigene Erfahrung 
einen zu hohen Begrif bekommen, als daß -ic) 
fürchten: follte, deswegen getadelt zw. werden. 
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Ich glaubte nad) meiner Selbſtkenntniß durch 
die Mittheilung meiner Betrachtungen meinem 
Waterlande, dem ich diene, zu nügen, Nicht 
die höhere Staatsregierung und Staatsverwal⸗ 
fung will ich ‚belehren, dieſe bedarf meiner Bes 
Iehrung nicht; aber den denkenden Staatsbür⸗ 
ger, ‚den von. feinen Pflichten‘, als: Mdenſch und 
als Gtaatsdiener überzeugten Offigianten wollte 
ich. durch meine Schrift. darauf aufmerkſam ma⸗ 
eben, daß ‚viele Gegenſtände im menſchlichen Les 
ben, in den Bürgerlichen - und in den Dienfts 
verhältniffen, anders find, als fie Vielen zu. feyn 
feinen, und daß. noch. bei vielen Menſchen, 
deren Meinuug, deren Urtheil und deren Wil: 
le fogar, Einfluß auf, das Wohl und Wehe 
ihrer Mitbürger hat, Wortirtheile herrſchen, die 
ein jeder Menſch, der nicht bloß um fein 
Selbſt willen: in der Welt lebt, einer ernfilis 
‚Shen Prüfung unterwerfen muß. DE 

Es wird wohl manchem Beurtheiler mei« 
ner Schrift auffallend feyn, daß ich mehr von 
Hinderniffen. der Kultur. und des Wohlſtandes 
im preußifchen Staate, als von der Beförderung 
derſelben durch die Auſtalten der Regierung. ge: 
fprochen Habe. Man iſt überhaupt zu fehr ges 
neigt, Kultur und Wohlſtand eines: Staats, 
oder Mangel an diefen, ..auf Rechnung der 
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Staatsregierung zu fehreiben, und es: finden fich 
überall Menſchen, die viel Gutes und Böfes 
auf Rechnung der Staatsverwaltung fchieben, 
an welchem diefe ganz unfchuldig if. Co wie 
in einer Handelsftadt in England die Korporas 
fion der Kaufleute, deuen. ein. viel geltender Mi— 
nifter fehr  günflig war und die er aufforderte 
ihm anzuzeigen, was er Öutes für fie thun kön— 
ne, ihm antworteten: » Cr. Herrlichkeit möch: 
ten nur die Gnade haben, ihrer in feinen Staats⸗ 
operationen weder im Guten noch im Böfen 
zu gedenken; Feine befondre Gunſt, welche ihnen 
durch Gefege bewilligt werden Fönnte, würde 
ihnen fo wohl thun, als wenn. fie in der Stille 
ſich felbft überlaffen blieben und im ungeflörter 
Freiheit handeln dürften;« — fo erinnre ich 
mich lebhaft des Berichts einer hiefigen Behör— 
de, welche aufgefordert wurde, ihr Gutachten | 
über die Mittel zu geben, weldye angewendee 
werden Fönnten, den ihr anverfrauten Diſtrikt 
in feinem Wohlſtande zu erhalten, und ihm zu 
einem noch größeren. zu verhelfen; fie antworte⸗ 
ten nemlich: »Wenn Gott fruchtbare Fahre 
gibt, und die Früchte des Landes gut gedeihen 
laßt, fo ift dies das beſte Mittel, das Land im: 
mer im Wohlftande zu erhalten und feinen 
Wohlſtand zu vermehren. « 
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Das große Publikum wird in keinem Zwei⸗ 
ge der Literatur mehr gefäufcht, überredet und 
eingenommen, als in den hiftorifchen Zweigen 
unſrer Ötaatswiffenfchaften. Viele Schriftſtel⸗ 
Iex erheben in diefer Wiffenfchaft ihre Gtim: 
me, ohne Kenntniß der Cache, ohne TTachden: 
fen und oft aus ganz unmwürdigen ITebenab: 
fichten; dies gefchieht zwar in andern Wiſſen— 
fchaften ebenfals, aber in den Gtaatswiffenfchaf: 
ten wagt es oft Niemand, ſolche als fefte 
Wahrheiten aufgeftellte Sätze zu widerlegen, 
weldye doch dem Beobachter durch die tägliche 
Erfahrung widerlegt werden. Wenn ein fol _ 
cher fein Gefchäft entehrender Gchrifzfteller aus 
- niedrigen TTebenabfichten und feiler Gchmeiche: 
Iei die Weisheit irgend einer Staatsbehörde 
unverfehämt lobt, und die herrlichen Yolgen ib: 
rer Adminifiration auf das Glück und den 
Wohlſtand des ihrer Verwaltung anverfrauten 
Diſtrikts als unbeftceitbar darſtellt, ſo können 
die Perſonen, denen dieſe Behörde näher be— 
kannt iſt, und die mit ihr in Verbindung fies 
ben, ganz unmwiderfprechlich von der Unwahrbeit 
der Behaupfungen des Schriftſtellers überzeugt 
ſeyn und dennoch fehweigen, um fich felbft nicht 
Unannehmlichkeiten zuzuziehen, oder fich als Un: 
zufriedene verdächtig zu machen; — fo pflanzf 

ſich 
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fi) die Lüge eines Sdhriftſiellers auf alle die, 
welche den Gegenſtand nicht felbft als hiſtori⸗ 
ſches Faktum zu beurtheilen im Stande ſind, 
ſort, und wird nach Verlauf von Jahren als 
unbeſtreitbar angenommen, weil — ſie nie be⸗ 
BE worden ifl. 

. Unfte Statiſtik, die an _ Materialien ſ 
ſehr gewonnen hat und noch täglich gewinnt, 
ift in den flaatswirtfchaftlichen Kopiteln noch 
gar ſehr zurück und unſre ſtatiſtiſchen Samm ⸗ 
ler vergeſſen gar zu häufig das Ziel und den 
Zweck aller ſtaatswirtſchaftlich ſtatiſtiſchen No⸗ 
tigen — nemlich: das Verhältniß fo genau als 
möglich zu beſtimmen, in welchem nah allen 
möglichen Beziehungen alle Klaſſen der Staate⸗ 
bürger gegen das Ganze und eine jede einzelne 
Klaſſe gegen die übrigen ſteht; und fo iſt's ers 
Märbar, wie man bei der großen Menge flas 
riſtiſcher Schriften und Materialienſammlun⸗ 
gen von Materialien und Zahlen erdrückt, aber 
über die wahre ee des Staats nicht 
belehrt wird. Ä 

Bei einigen Tabellen per ſich der Leſer 
mit dem begnügen, was ich hatte; — ich konn⸗ 
fe niche mehr geben; daß ich emfig geſammelt 
und Feine Mühe gefcheut habe, wird der Leſer 
fühlen, der die vorhandenen gedrudten Quellen 


Rug Betrag. 1, * 


zvin 


Kennt; einige Tabellen hätte ich germ ausführli- 
cher beigebracht, und vielleicht glückt es mir mit 
der Zeit, auch ven ben bier noch fehlenden 
Provinzen und Städten Madhrichten zu erhal: 
ten; aber ietzt war es mir micht möglich, mehr 
zu geben, und ich mußfe doch eine Zeit beftim: 
nen, mit welcher id) die Tabellen fchlof, und 
zum Druck abgab. Überhaupt erlaube ich mir, 
über die Notizen, welche bier zur genauen 
Kennenif des Ganzen noch fehlen, etwas im 
Allgemeinen zu fagen. 

Mein Wunſch bei der Entwerfung mei⸗ 
nes Plans war: alle die Notizen, von denen 
ich eine Überſicht geben wollte, aus allen Pro: 
singen, aus allen Kreifen, und aus allen Städ—⸗ 
fen mir verfchaffen zu können und bei dem An⸗ 
. fange meiner Nachſuchungen glaubte idy an die 
Möglichkeit: bei fo günftigen Almfländen und 
bei der mir unvergeßlichen Güte und Theilnab; 
me, womit meine Bitten aufgenommen wurden, 
diefen Zweck zu erreichen; aber je weiter ich- in 
meinen Sammlungen am, defto mehr wurde 
ich non der Unmöglichkeit überzeugt, den Zweck 
ganz erreichen zu können; die Urfach war nicht 
Mangel an Unserfiügung weldye ich genoß, oder 
welche vielleicht ein Andrer nach mir finden 

wird, fondern fie liege in der Sache ſelbſt. Es 
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find in einem Staate, der aus fo vielen und fo 
verfchieden organifirten und privilegirfen Propin: 
zen beftehf, gar zu viele Schwierigkeiten zu über- 
winden, um alle Notizen, . welche die iährlich 
ſich ändernde Befchaffenheit der einzelnen Thei— 
Ie. betreffen, nach einer Form, nach einem 
Plane und von einem beflimmten Jahre zu 
erhalten. Der preußifche Staat ift immer im 
Wachſen geweſen; er hat fi nad) Dften, Se: 
fien und Süden vergrößert; die meu erworbe: 
nen, nach preußifchen Giften organifirten, Pro: 
vinzen bedürfen. bei der überhäuften Arbeit der 

Dffizianten eine lange Zeit, ehe die TTachrichten, 
welche tabelarifch aufgenommen und. eingefen« 
det werden follen, in Gang Fommen und 
brauchbar werben. Go fehlen mir 5. 3. bie 
mebreften Nachrichten aus Ansbach und Bai: 
zenth, und nicht Mangel au Unterftügung iſt 
die Urfach dieſer Lüde, fondern Mangel an 
brauchbaren und fichern tabelarifchen Nachrich⸗ 
ten überhaupt iſt der Grund derfelben, indem 
diefe beiden Provinzen noch ießt, da ich dies 
fehreibe, mit der Aufnahme diefer tabellari: 
ſchen Nachrichten er zu Stande gekommen 
find. 
Eine Aberſicht über das Ganze des Staats 
in ſtaatswirtſchaftlicher Hinſicht wird alſo ietzt 
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— und vielleicht noch Tange nicht, mic überall 
fich gleich bleibender Sicherheit in tabellarifiher 
- Forin geliefert werden können, und hier geht ei- 
gentlich die Arbeit der ſtatiſtiſchen Arithmetik 
an: aus den vorhandenen ſichern TTachrichten 
mit Wahrſcheinlichkeir, die nur durch äch— 
te Nachrichten von den Berechnifen Gegenſtäu—⸗ 
den widerlegt oder ergänzt werden Tann, em 
Ganzes zufamtmenzufeßen. Wenn jemand von 
9 Zehntheilen eines Staats völlig fichre Noti— 
zen befigt, fo wäre es Meinliche Augſtlichkeit, 
dieſe Notizen deswegen nicht zu einem Ganzen 
zufammenfegen zu wollen, weil von dem legten 
Zehntheil fichere Notizen fehlen! Die 'analogen 
Scchlüſſe von 9 Fehntheilen auf das fehlende 
Zehutheil müffen freilich mit einer allgemeinen 
Kenntniß des fehlenden Zehntheils genracht wer: 
den, und der Statiſtiker, welcher dieſe Arbeit 
unternimmt, muß wiffen, ob die Befchaffenheir 
der in feinen fpeziellen Tabellen fehlenden Pro: 
vinzen in SHanpfgegenftänden, von der der übris 
gen abweicht, und er muß überhaupt finatswirt: 
fihaftliche Berechnungen anguftellen wiffen, um 
nicht aus richtigen Vorderfägen falfche Sölüffe 
zu ziehen. 
Welches große Yeld unſre Statiſtik noch 
zu bearbeiten hat, und welche große Lücken in 
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dieſer Wiſſeuſchaft noch. auszufüllen find — in 
Abſchnitten und Gegenfländen, zu denen die 
mehreſten ſtatiſtiſchen Lehrbücher nod) gar nicht 
gekommen, find, babe ich oft geyug hei der Bes 
grbeitung fatiflifcher Ilotizen erkannt und. goxs 
züglidy, ig den Sten Kapitel meiger Schrift, 
welches den Wohlſtand der 3 Klaffen im Staa⸗ 
fe abbandelt, bei der Beſtimmung des Verhäle: 
niffes der einzelnen Klaſſen gegen einander, ge: _ 
funden; es war mir bei den Tabellen, die, ich 
dorf geliefert habe, oft nicht möglich, une mie 
einiger Beſtimmtheit Refultate zu ziehen und 
ich Habe hier häufig nur Materialien und Bruch⸗ 
ſtücke geben können, auf, die vielleicht in der Zus 
kunft weiter gebauet werden kann. 

Meine Berechnungen find Verſoche, 
und ich lege auf ſie keinen größern Wert; es 
würde gewiß ſchon mancher Liebhahber ſtaats— 
wirtſchaftlicher Berechnungen dergleichen Ver— 
ſuche angeſtellt und bekanut gemacht haben, wenn 
gr fo viele fichere Quellen hatte benugen können 
als mir glücklicher Weiſe verſtattet war. an 
fieht aus dem vielen Mangelhaften, das fich in 
meinen Berechnungen findet, wenigſtens biefes: 
daß,noch fehr viel fehlt, um eine yollftändige 
Statiſtik des preußiſchen State, mie fie ſeyn 
follee, liefern zu Eönnen, 
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Wenn man glaubt, daß die Berechnungen 
. des Nationaleinkommens nicht auf allgemeine 
Grundfäge gebanet werden können, da die Land: 
wirtfchaft und die Kultur einer jeden Provinz 
fo ſehr verfchieden ift, und daß alfo in den Be: 
technungen viel Willkührliches fey, fo vergißt 
man, daf alle unfre Erfrags : Pacht » und andre 
- Anfchläge ihrer Natur nach diefe Unvollfom- 
menbeit haben. Man muß bei einer Berechs 
nung im Großen von Grundfägen ausgehen, 
die man durch Vergleichung möglichft vieler 
einzelnen Erfahrungen als Durchſchnittsſätze ers 
kannt bat und bei einer Berechnung von einem 
ganzen Staate, wie der preufifche iſt, kommt 
es doch wirklich auf einige hundert faufend Tha— 
ler nicht an. Ich bin überzeugr, daß meine 
Berechnung des Sofalerfrags fichrer iſt als die 
gewönlicdyen Pachtanfchläge, denn diefe beruhen 
auf noch ſchwankendern Örundfägen. So nimme 
man 3. B. bei der Berechnung des Körnerer: 
trags, da wo der Ertrag nur zu 3 oder 4 Korn 
angefchlagen if, 1 Korn zur Erhaltung der 
Wirtfchaft an, da, wo der Ertrag zu 5 Korn 
angefhlagen ifl, 2 Körner zur Wirtfchaft, und 
da wo er zu 8 Körner Ertrag angefchlagen iſt, 
ebenfalls 2 Körner zur Wirtfchaft an. Daß 
diefee Grundſatz willfürlich if, fällt in die Aus 
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gen; aber es iſt doch beffer,: nach einan einmal 
angenommenen feflen Grundſatz hierin zu vers - 
fahren, als diefe Beffünmung der Wilfür ein⸗ 
zelnee Dffigiansen zu überlaffen. Bei meines . 
Berechnung des reinen Ertrags unfter Grunde 
ſtücke finde ich freilich) manches auszufegen, und 
es ift dies die fehwierigfle unser allen Bered;: 
nungen der Art; die allgemein angenominenen 


Grandfäge find deswegen bier fo ſchwankend, 
' weil noch mehr äuſſere Umſtäude auf bie Vers 


größerung oder Verringerung bes reinen Extrags | 


Einfluß haben, als auf die des Totalertrages; 
auch Hat man diefem landwirsfchaftlichen Theil 
unfree Gtaatswirtfchaft noch lange nicht die 
Aufmerkfamkeis in wiffenfhaftlichee Hinfiche ges 
widmet, welche ex verdient und bedarf, | 
: Bei den Vergleichungen der Ausſaat und 
bes Viehſtandes nach [J Meilen bin ich auf 
manche Reſultate gekommen, die mir felbft uns 
wabrfcheinlich dünkten, und welche auch dem 
aufmerkfamen Leſer auffallen werden. Sch kann 
bier nur auf Fehler und Mängel in den Be: 
ſtimmungen der Größe nach [] Meilen rachen, 
welcher Iltangel eben bei folchen: Berechnungen 
am erften in die Augen fällt, die Tabellen von 
der Ausſaat und dem Viehftande find aus äd)- 
tew Quellen - aefchöpft; aber wie wenig ächte 
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Durellen : befigen wir von der Arealgröße der 
einzelnen Provinzen und Diſtrikte! Go ſcheint 
mie nach DVergleichung der ſtatiſtiſchen Anga⸗ 
ben das Bialyſtoker Departement mit 453 [J 
Meilen zu klein umd Pommern ‘mie 506 [] 
Heilen zu groß angenommen zu feyn. | 
Bei der Darflellung meiner Grundfäge, 
nach“ benen ich die mie mifgetheilten Illateria 
lien verarbeitet habe, mußte ich mich fo kurz 
als möglich faſſen, da ich nicht ein Lehrbuch 
der Staatswirtſchaftswiſſenſchaft überhaupt ſchrei⸗ 
ben, ſondern nur meine Materialien nach einem 
andern: Siſtem als bisher gewönlich war, ord⸗ 
nen wollte. Es mußte mir alſo nur daran ge⸗ 
legen ſeyn, daß die Grundzüge meines Siſtems 
dem nachdenkenden Leſer und Beurtheiler deut⸗ 
lich vorgetragen wurden, und mein Beſtreben 
war ‚daher immer auf die möglichſte Kürze ge- 
richtet, um nicht den eigentlichen Zweck des 
Buchs, das ſich bloß mit ber Statiſtik des preu⸗ 
Bifchen Staats befchäftiget, zu ſchaden. | 
Einige Berechnungen - in ‘meiner Schrift 
find: nur Proben, wie man. flatiflifche Fragmen« 
fe zu Berechnungen im Allgemeinen anwenden 
könne, bis man vollländigere Machrichten ers 
halten hat; dieſe Grundſatze der ſtatiſtiſchen 
Arithmetik Iaffen fi) am beſten durch Beiſpie⸗ 
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Ie aus der wirklichen Welt begreiflich und an- 

fhaulih machen und fie haben vielleicht den 
Nutzen, daß die Ötatifliter beim Sammeln und 
ſelbſt bei Bekanntmachung einzelner Nachrich⸗ 
ten ſich da einfchränken, wo die kleinen Details 
keinen Nutzen für's Ganze haben, oder ſich 
nicht zu Berechnungen im Großen eignen; und 
da ausführlicher find, wo die Details fo wichti⸗ 
gen Einfluß auf die flatiflifche Kenntniß des 
Ganzen haben. Der Abſchnitt von dem An: 
fheil der Domänen an Grund und Boden gibt 
überzeugende Beweiſe, wie wichtig für Berech⸗ 
nungen in einigen Gegenfländen das — 
che Detail iſt. 

Alle zu dieſer Schrift nötig — 
Abſchriften und Auszüge aus Akten habe ich 
ſelbſt und allein gemacht und dieſe Arbeit kei⸗ 
nem Andern übertragen; es kommt bei einem 
ſolchen Werke zu viel auf Genauigkeit der Zah: 
len an, auf welche Berechnungen gebauet wer: 
den follen, als daß ich diefe Mühe nicht für 
Pflicht gehalten hätte und eben deswegen habe 
ich auch die Revifionsforreltur der gedrudten 
Bogen felbft beforat. | 

Berlin im März 1805. \ 


Der Verfaſſer. 
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Einleitung 


Höchſtes Prinzip der Staatswirtſchaftswiſſenſchaft. Skonomiſcher 
Wodblſtand; deſſen Kennzeichen; Preife der verkäuflichen Dinge; 
wahrer Wert derſelben; Nationalreichthaum — worin er be 
ſteht? Gold und Gilber und Geld; Wert flatiflifcher Notizen. 
Sabelle von dem Flächeninhalt aller preußiſchen Provinzen. 
Sheil I. Seite 1 — 25 


Erftes Kapitet. 


Sährlibes Nationaleinkommen des preußiſchen Staats. Unter— 
ſchied des Nationalrinkommens uwd des Zirkulationseinkom⸗ 

—mens; ächtes und unächtes Einkommen; mie entſteht dieſes 
doppelte Einkommen? I. S. 36 — 237 


EÆrſter Abſchnitt. Nationgleinkommen von Grund und YPar- 
den und bon den Gewäflern des preußiſchen Ötagts. Zwei 
Wege, daffelbe zu bereuen 1. ©. 33 — 205 


L Kultivirter Ader und deffen iährliher Ertrag im preußifchen 
Gtaate. Tabelle von der Ausfaat und dem Ertrag; Bere: 
nung nad den einzelnen Fruchtarten: Weizen, Roggen, Ger 
fie, Saber; Derbältnif des Anbayes diefer Hauptgetreidean 
ten; Morgenzahl des £ulfisirten Aders in allen Provinzen 
Hülfenfrüchte, Buchweizen, Kartoffeln, Seinfaat; übsige Fruch 
arten und deren iährlicher Ertrag 1. S. 36 — ı0ı 


II. Wiefen, Weider und Anger und deren iährlicher Ertrag, 
Viehſtandstabellen. Berebhnung nach den einzelnen Biehar- 
ten: Pferde, Ochſen und Bullen, Kübe, Jungvieh und Kälber, 
Schafe, Hammel und Lämmer, Schweine, Bienenföde, ans 
dre Nutzungen. 1. ©. 102 — 130 


UI. Solzungen und deren iährlicher Erftag. Tabelle aller kö⸗ 
niglihen Forſten im preußifgen Gtaafe; ongefähre Berech⸗ 
nung der nicht Föniglichen Forſten. J. S. 131 — 153 


IV. DObft- und Gartenbau und deffen iährlicher Ertrag. a) Kü« 
ben», Gemüfe-, Kohl: und Blumengärten. b) Obſtbau. 
c) Beinbau. d) Geidenbau, 1. ©. 154 — 159 
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V. Güter unter- der Erbe, Dableau bes prrußiſchen Berg: unb 
Hüttenwefens von 1798. Zotalertrag. Bergbau von Goslar. 
Ä 1. ©. 160 — 199 


VL diſcherei Wild» oder Jagdnutzung. I. G. 200 — 201 - 


Zweiter Abſchaitt. Nationaleinkommen, welches die indu⸗ 
ſtriöſen Klaſſen im preuß. Staate erwerben. I: ©. 202 — 22r 


2) Durch Arbeit, welche fie für Ausländer verrichten, und durch 
die Zinfen der zu diefen Gergerben ypcbigen Kapitale.. da: 
britentabellen der preußifchen Provinzen. Tabelle bes Ein« 
Eommens, welches die einzelnen Provinzeit vom Auslands er- 
werben. Tabelle von dem Acheitslohn der Fabrikanten. 


2) Dur den Handel; dreierlei Arten des Handels; wie fräget 
er zu dem Tlationnleinfommen etwas bei, und wie viel? 


Zotalfumme des iährliden Nationaleinfommens.bes. preußifser 
Etnats. „Portion, eines. jeden Einzeinen.. Nutzen diefer Bes 
sehnung 


Zum eites Kapitel, 


Unferfchied des Tofalerfrags und bes reinen Erfrags; ein jeder 
Staat bedarf ein difpopibles Einkommen; das reine Einkom— 
men .beftimmf allein den Reichthum und die Macht des Gtaats; 

— es gieb£.im. preußifchen Gtgate Grundftüdr, die gar keinen reip 

» nen Ertsag geben. — Meiner Ertrag vom Aderbau; Beifpiele 
von 'Ertrage Deffelben in einigen Gegenden. Reiner Ertrag 

«.der Viebzucht, der Holzungen, der Gärten, der Bergwerke. 
Keiner Ertrag von den Arbeiten der induftriöfen Klaffen; To— 
talfumme des reinen. Grfrags im ganzen Glgate; Kapitalwerg 

aller reinen Erssag bringenden Grundflüde und Wugungen. im 

ı Ötadte, 1. G. 228 — 278 


— 


Drittes Kapitel, | 


Todtes Nationalkapital des preußifchen Gfanfs; diefe Kopifale 
find die Kentuzeichen des Wohlſtands und des Reichthums, melde 
am erften in die Augen fallen, '1) Gold, Gilber und Geld. — 
2) Gebäude im ganzen Staate; Nahmweifang aller vorhandenen 
Gebäude der Zahl nah; Nachweiſung und Berehnung des ka«- 
pifalwerts dieſer Gebäude; - wie „viel, muß von dem National. 
eintommen iährlih aufgewendee werden, um diefe Gebäude im 
Stande zu erhalten? — 3) Biebftand, alg fodtes Kapifal der 
Nation. — 4) Gerätbe, Magazine und dergleihen. — Tas 
tionalvermögen; Totalfumme; Portion eines ieden Eingelnen ; 
Brauchbarkeit diefer Notiz; Unterſchied diefer Portion von der 
oben angegebenen Portion des ächten Einkommens. — F 
Menſch, oder der Verein aller Staatsbürger; falſche Begriffe 
über den Kapitalwert des Menſchen und über Bevölkerung; _ 
Bevölferungstabelen; Schema einer flatiflifhen Tabelle über 
Burabme oder Abnahme der Benällerung; Nachweiſung der 
Einwohnerzahl in allen Provinzen; Kanglifte der einzelnen 

‚. Provinzen nad ihrer Bevölkerung. L ©. 279 — 328 
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BSiertes Kapitel, 


Wie iſt das Nattonaleinkommen umd der reine Ertrag deſſelben 
im preußiſchen Staate vertheilt? — 1) Antheil des Gtapts 
oder der großen Kommune an dem Affen Einfommen von 
Grund und Boden; Domänenämter im preußiſchen Gfhate; 
Größe derfelben; fpezielle Nachweiſungen von den pommerſchen 
und magdeburgfben Domänenämtern; Ertrag derfeiben; ver 
ſchiedene Rubriken diefes Ertrags; Tpezielle Machweiſung deffel« 
ben von den Magdeburgfben VDomänenämtern. 2) Antheil 
des Adels an dem achten Einkommen von Grund und Boden; 
Tabelle von dem Wert'aller adligen Güter in det preußifchen 
“Provinzen; iäbrlicher reiner Ertrag derfelben. — 3) Antheit 
der Städte an dem ächten Einkommen der Matten; Benugung 
Der ſtädtiſchen Srundſtücke zu ächtem oder gu unächtem Ertrag; 
Tabelie über die Ausfant und den Viehſtand der Städte in alı 
len preußifhen Provinzen; Refultate aus denfelben ; Totalein⸗ 
toinnten und reiner Ertrag deffelben. — 4) Autheil der übri« 
“gen Gtände im Gtaafe an dem ächten Einfommen der TTation, 
Überficht der Bertheilung "des NMationaleinfommens im prenßi» 
Then 'Otante; Anmerlungen'dazu. - 1. ©. 329 — 399 


gan ftes Kapi fe, 


- 


Wohlſtand des drei Klaffen im Staate. J. S. 400 bis II. ©. 402 


Erfler Abſchniet. Wohlſtand der produgirenden Klaſſen. 
1) Des Adels; Beifpiele von dem gefliegenen Wert der ad« 
lien Güter; Ranglijte der adlihen Güter in dem preußi« 
(den Staate: a) Dftpreußen, b) Neuoſtpreußen, c) Weftpreu- 
fen, d) Güdpreußen, e) Pommern, f) Neumark, g) Schleſten, 
h) Kurmark, i) Magdeburg, SHalberfladt und Hohenſtein; 
k) Niinden, Ravensberg, Ferienburg. Lingen ind Oſtfries⸗ 
and; Generalüberſicht; Schulden der adlichen Guütsbeſitzer; 
Tabelle vou der Zahl der Adlihen, welde Güter befisen; 
Anmertungen zu diefer Tabelle, 1. ©. 401 —457.— 2) Wohl⸗ 
ftand der bürgerlichen Gutsbeſitzer und Pächter; Tabelle von 
der Zahl det Generalpädter, Berwalter und Unterpächter im 
preußifchen Staate; Anmerkungen über die Form diefer Tas 
belle; über den Wert der Pächter in flaatswirtfchaftlidher 
Hinſicht, 1. ©. 457. — '3) Wohlſtand der dritten Klaffe im 
Gtaate, oder des Bauerflandes; große Verſchiedenheit der 
Güter diefer Klaffe; einige Beifpiele; Zahl der Gchulgengüs 
ger und Fteigutsbefiger im Ctante; Zahl der Bauern und 
Halbbauern ; Zahl der Koffäten, Gärtner 2c, — Anmetkungen 
über die Form der Tabellen — Zahl ber Häthner und Büd—⸗ 
nıer; Fiſcher und deren’ Gewerbe im Staate; ihre Zahl, 
i 1. ©. 462 — 482 


Zweiter Abſchnitt. Wohlftand der induftriöfen Klaſſen im 
Gtante, II ©. 1 — 381. — Tabelle der Städte, welde in 
den ſechs folgenden flatiftifchen Tabellen nadgewiefen wer 
den, II. ©.4. 1) Ranglifte der Städte in Abfihe auf die 
Zahl ihrer Bewohner, II. S. 62. 2) Rangliſte derfelben in 
Abfiche auf die don ihnen aufzubringenden Actife- uud-Zolk 
abgaben, U. ©. gı. 3) Ranglifte derfelben in Abſicht auf die 
von ihnen: aufjubringenden Gerpisabgaben, U. ©. ı17. 


4) Nanglifte derfelben in Abſicht auf die Einnahme ihrer 
Kämmereitafen, U. ©. 125. 5) Ja Abſicht auf die Aktiv 
uud Puſſivſchulden der Kämmereilaffen, U. G. ı34. 6) Ju 
Abfihe auf ihren in der Brandafeluranzfozietät beflimmten 
Bert, II. S. 141. — Wie ift der Grad des Wohlſtandes einer 
Stadt zu beteihnen® Iſt der Woblftand der Gtädte gegen 
font gefunten? Urſachen dapen; Zuzug; kaun man den ge 
fliegenen Wohlſtand durch Dergrößerung der Volkszahl be- 
weifen? DBeifpiele davon; uanungswefen; Buftand ber 
Sradtekommunekaſſen; ihre Schulden und deren Abtragung. 
Zahl der Handwerker von verfhiedener Art in den mebrejten 
Provinzen nad alphabetiſcher Orduung; Zufammenftellung 
der muchmaßlihen Nlenge der Gewerfsitteifter von 23 Ge 
werten. Zahl der Sandwerkagefellen, II. ©. 147. — Andre 
zu dee induſtribſen Kiaffe gehörende Perfonen, als Schäfer, 
Hirten, Häusler, @intieger, Loßgänger, Altfiger ic. Zahl ber- 
felben. — Gefinde: ı) Zahl der Knechte und Diener; 2) der 
Dienftjungen ; 3) der Dienfimägde. Über Gefinde überhaupt; 
Gefindelohn und deffen Tagen, IL G. 206. — Überfitbt der 
Sabritengewerbe im preußifhen Gtaate vom Jahr 1802. — 
‚ Anmerkungen zu diefer Tabelle. uU. ©. 220 — 381 


Dritter Abſchnitt. Wohlftand der befoldefen Klaffen im 
Gtaate. Klagen diefer Klaffe; Wert diefer Kingen; Kenn 
zeihen des Wohlftandes in dieſen Klaffen; Ziviloffizianten, 
Deiſtliche, Prediger, Schullehrer. Zahl der Forft- und Jagd⸗ 
offizianten, der Prediger auf dem Lande, der Kirhen« und 

Schuldiener; Befoldungsetat einer Kammer und einer Re- 
gierung. U. ©. 382 — 402 


Sech ſtes Kapitel. 


Betradtung einiger Gegenflände, welde auf den Woblftand und 
den Nacionalteichthum des preußifhen Staats vorzüglidyen Ein» 
fiuß haben. U. ©. 403 bis zu Ende 


Erfier Abſchnitt. Derwallung der Domänen und der 
Gtaataforjten. U. ©. 403 — 470 


Gind die Domänen und großen Güter zu zertheilen? iſt es 
vortbeilbafter, die Domänen in Zeitpacht oder in Erbpacht 
auszufpun? Nahmeifung der im Herzogthum Magdeburg 
vererbpachteten königlichen Grundflüde; Verſuch mit Dererb» 
pachtung der Magdeburgfden Domäuenämter im Ganzen in 
den Jahren 1702 — 1711. Ämterbauetat im genannfen Her« 
zogtbum; Grundfäge, nah denen Domänengrundjtüde in 
Diipreußen in Erbpacht ausgetban werden follen; Beifpiele 
son einzelnen vererbpacteten Grandflüden. Gollen die Do» 
mänen verkauft werden? — Dermwaltunn des Forfimefens 
im preußifchen Gtaate; Holzausfuhr; Nutzen davon für das 
Nationaleinkommen. Adminiftration der Foriten, deren übler 
Einfluß auf ihren Ertrag; Nachweiſung des Ertrags der kö— 
niglihen FZorften in Magdeburg, Pommern und Meuoftpreu« 
fen; Folgen der ungebeuern Größe der Forſten und des Un« 
merts des Holzes; Verſchwendung des nußbaren Bodensz 
Klage über Holzmangel, Wert diefer Klage; Klage über Holz. 
.eheurung ; Klage über Holzverfhwendung; Mittel, die wab» 


- 


sen Übel zu beben. Das mirdb bie Greiheit- im Holzanbau 
und in der beliebigen Benugung aller Staats- und Privat 
forften für Folgen haben? 


weiter Abſchniet. Einſſaß der Abgaben ober bes Gteuer« 
wefens auf den Nationalreichthum und den Wohlſtaud des 
prenfifchen Staats. U. ©. 471 — 660 


Könnte der preußifde Staat ohne alle Abgaben beſtehen ? Wie 
spiel Brund und Bode wäre nöfhig, um die Gkaatsausgaben 
bloß aus dem Erteage deffelben zu beſtreiten ? Mictel, die 
Domänen bis gu dem beabfidteten Ertrag gu Bringen; Fol« 
gen diefer/Dperation; mögliche Widerfprüde. — Regalien 
im preußiſchen Gtaate: Bergwerksregal, Münzregal, Poftre 
gal, Jagdregal, Wafferregail. — Grundfteuern; Dorzüge 

- Derfelben vor andern Gteuern; könnten fie wohl einzige 
©teuer im pteußifden Staate fepn? wie hoch würden fie 
dann beftimme werden müſſen? ſtatiſtiſche Notizen von der 
Quantität diefer Steuer. — Lebns» und Allodifitationstanon, 
Rauchfanggeld und Dffiara, Urbeede, Hufen» und Giebel. 
ſchoß. — Perfonalfteuern: Kopfgeld, Ehargengeld. — Bir: 
Eulafionsfleuern: allgemeine Anmerkungen über diefelben und 
über die Frage: wer fie eigentlih bezahlen muß. — Kon 
fumtionsjtenern: Accife. Tableau von der Accifeeinnahme im 
Fahre 1798 mach den einzelnen Srädten und Departements. 
Zableau der-Accifeeinnahme nad den verfihiedenen Gegen; 
fänden, auf meiden die Abgabe liegt; Betrachtungen über 
Diefelben. — Zölle. Tableau von den Zöllen im preußifchen 
Staate und deren Einnahme im Jahr 1798. Winfluß der 
Zoll: und Handelsanbgaben aller Art auf den Nationalreid» 
thum und Wohlftand. Salzſteuer. — Allgemeine Anmer: 
ungen über Gewerbefteuern und mittelbare Abgaben. Stati—- 
ſtiſche Notizen von verfdiedenen nicht allgemeinen Abgaben. 


Dritter Abſchnitt. Einfluß des Fabrifenwefens auf den 
Nationalreichthum und den Wohlftand des Staats. II. ©. 661 
bis zu Ende. 


Wie ensfland der eifrige Wunſch nach Fabriten? Auf melde 
Art vermehren Fabriken das Tafionaleintommen? Mittei, 
die der preußifhe Staat anwendere, Fabriken zu erfchaffen 
und im Gange zu erhalten: 1) Ausfuhrverbote roher Pro: 
dukte. Folgen derfelben; die Sabriten verdienen vom Aus. 
laude Kapitalzinfen und Arbeitslohn; es giebt reiche Länder, 
die wenig Sabriten haben. SHerabfegung des Werts unferer 
im Lande erzeugten Produfte ift Herabfegung unfers eignen 
Wohlftandes; die Ausfuhr rober Produkte macht unfern 
Staat reicher, als die Ausfuhr der Fabrifwanren; ärmliches 
Arbeitslohn der Gabrifarbeiter. 2) Errichtung eines Fabri« 
Eendepartements und ber Öhau» und Leggeanflalten; Wert 
der legtern. 3) Magazine von rohen Materialien, Mone: 
pole, Geſchenke und Unserflügungen der Fabrifanten. Bei 
fpiele von einzelnen Unterftügungen der Fabrifanten; Det: 
zeihniß der Bollmaggzine und ihrer Fonds. 4) Jmmunitä- 
ten des Sabrifanten Und Fabrikarbeiter. Wert der [effern 
für den Staat; die durch fie ve@mehrte Bevölkerung ift eine 
Haft für den Staat; wie kann der Staat die Gumme, melde 
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Biefe Klaſſe zu dem Nationnleinfommen beiträgt, uuf bor 
fheifhaftere Art erhalten? Die von ihnen verzebrte Gumme 
kann nicht noch einmal verzehrt werden. Folgen der Be- 
drüädung der Produktion zum Beften der Fabrikation. 5) Prä+ 
mien auf die Ausfuhr der Gübritwaaren. Anmerkungen 
darüber. 


Einleitung. 


Uber das höchſte Prinzip der Staatswirtſchaft hat 
unſre ſtaatswiſſenſchaftliche Literatur ſchon viele Schrif— 
ten und Theorieen aufzuweiſen, welche in dieſer und 
in jener Schule angenommen wurden und aus denen 
man eine Reihe mehrentheils wenig zuſammenhän— 
gender Sätze entrbickelte, die zum Theil bei ihrer 
Anwendung in, der wirklichen Welt befrübende Fol: 
gen bervorgebradyt haben. Ich finde es ‚bei der 
Einleitung zu meinen vorliegenden ftaafswirtfchaftli: 
hen Betrachtungen und Berechnungen nützlich und 
nöfig, mid) über dis höchfte Prinzip kurz zu erklä- 
ren, Damif der Beurfheiler des Ganzen in den Stand 
geſetzt werde, meine. Anficht der Dinge, die pielleicht 
von der gemwönlichen bier und da abmeidhf, in einen 
Haupfgefichtspunft zu faffen, und zu enffcheiden, ob 
auch in meinen nachfolgenden Betrachtungen Konſe— 
quenz mit meinem oberften Grundfage. der Staats: 
wirffchaft fei. | 
Der größte Theil unfrer £heorefifihen Staats: 
. mirffchaftslehrer wolte ein pofitives Prinzip der Wif: 
fenfchaft aufjtellen. — und wirklich hätte Yufti mit 
feinem Grundfage: daß die Beförderung der all: 
gemeinen Glüdfeligkeit das oberfte Prinzip aller 
Krug Betracht. 1. 7 A 
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Staatswirtſchaft, oder der Prüfſtein ſey, auf dem alle 
ſtaatswirtſchaftliche Unternehmungen, Geſetze und 
Vorſchläge geprüft werden ſollen, noch unter allen 
poſitiven Grundſätzen den beſten Weg eingeſchlagen, 
wenn der Begrif Glückſeligkeit in unſrer Sprache 
überhaupt beſtimmter wäre. Der Sonnenfels'ſche 
Grundſaz: daß die Vergrößerung der bürgerlichen 
Geſellſchaft durch Beförderung der Bevölkerung 
das höchſte Prinzip der Staatswirtſchaft, oder über— 
haupt der Staatswiſſenſchaft ſeyn ſolle, mus mit ſo 


unendlich vielen Einſchränkungen aufgeſtellt werden, 


daß er das erſte Erfordernis eines oberſten Prinzips 
einer Wiſſenſchaft ganz verliert, ne ee und 


Deutlichkeit ift. 


A 


Ä ftehen. 


Ich habe bei meinen — über das 


| Weſen der Staaten und der Staatsregierung einen 


andern Weg gewählt, und ich ſtelle ein- Prinzip auf, 
das dem Öfaafe nur negafive Pflicyfen auflegf, nem: 
lich: die Sinwegräumung aller Hinderniffe, 
welche: der Kultur des phyſiſchen und ökoe 
nomiſchen, des moraliſchen und intellektu— 
ellen —— einer Nation im Zee: 


Ich mug 'es meinen — und Beurtheilern 
überlaſſen, dieſes Prinzip genauer und im Einzelnen 
zu prüfen,- da die Ausführung deffelben über mei- 
nem ießigen Plane binausliegf, aber ich glaubte, - die 
Aufftelung deffelben bier fhuldig zu feyn. 

Da meine folgenden Betrachtungen ſich nur mit 
dem öfonomifchen Wohlftande der Nation befchäfti- 
gen, und diefer nady dem gewönlichen Sprachgebrau— 
che mit Reichthum einerlei Bedeutung hat, fo ift die 
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Stage mol erft zu beanfworfen: morin der Reid;- 
tbum einer Nafion beftehe, oder was ihr öfonomi- 
fher Wohlftand fey? 

Auch bier beftimmf eine negafive Erklärung den 
Gegenftand genauer und verftändlicher, als eine po- 
fitive: man fann nemlidy den Grad der Armuth mit 
beftimmferen Keunzeichen charafterifiren, als den Grad 
des Reichthums eines .Bolls. Wenn wir in einem 
Lande die produzirende und induftriöfe Klaffe — 
den Bauer: und den Bürgerfiand mif den dazu ge: 
börenden Abflufungen in einer foldyen Lage finden, 
daß diefe Menfdyen durch ununferbrodene Thätig— 
keit und angeftrengfen- $leiß nur ſoviel erwerben 


fönnen, als fie fäglidy zu ihren unentbehrlichften Be: 


dürfniffen nötig haben, fo werden mir diefes Land 
mit Recht arm nennen, und wenn auch einzelne Per: 
fonen in demfelben große Reichthümer beſitzen; ſo 
nannten wir mit Recht das ehemalige Polen ein ar— 
mes Land: der Bauerſtand war in der größten Dürf— 
tigkeit, und ein Bürgerſtand war nur in ſehr wenig 
Städten zu finden, aber der angeſeſſene Adel in den 
mehreſten Provinzen dieſes Reichs beſaß große, ob— 
gleich durchgängig ſchlecht genutzte Reichthümer. 

Es iſt nötig, bei den Betrachtungen über den 
Wohlſtand und den Reichthum einer Nation die ver— 
ſchiedenen Stände und Klaſſen derſelben einzeln zu 
betrachten, um nicht in den ſo oft begangenen Ir— 


thum zu verfallen, der ein Volk oder eine Provinz: 
darum für reich hält, weil durdy unverhältnismäßi- \ 


ge Bertheilung des Tationaleintommens und der 

fufrativen Erwerbszweige einige Klaſſen große Reich: 

thümer befißen, indern. andre in Dürffigkeis leben. 
A 2 


Die Kennzeichen, meldye den aufmerffamen und 
nachdenfenden Beobadhfer in feinem Urtheile über 
den Wohlftand ganzer Nafionen leifen können, find 
mancherlei; aber der Beobadyfer und Beurfheiler 
mus bei diejen Betrachtungen fehr auf feiner Hut 
feyn, um fich nidye von blendenden Borurtheilen, von 
dunkeln Gefühlen, von einfeifigen Beridyfen und von 
den Darftellungen foldyer Gchriftfteller zu voreiligen 
Schlüſſen verleiten zu laffen, meldye das bequeme 
Giftem befolgen, alles zu loben oder zu tadeln, was 
fie nichf beur£heilen können oder wollen. 

Die Kennzeichen. von dem ökonomiſchen Wohl: 
ftande einer Nation können bon denen des intellef: 
fuellen Wobhlftandes nicht füglich gefrennt merden, 
wenn man nicht durch die aus einzelnen. Erfahruns 
gen gezogenen Örundfäße zu Fehlſchlüſſen verleitef 
merden fol; da aber.der intelleffuelle Wohlftand des 
preußifchen Staats in meinen Betradyfungen keinen 
Plag finden kann, und deffen allgemeine Kenntniß 
alfo porausgefezt werden muß, fo wird mir durch 
dieſe Borausfegung der Weg zur diefer 

Kennzeichen felbft erleichtert. 

Das underdächtigfte Kennzeichen von dem öko— 
nomifchen Wohlftande einer Nation, weldye den Grad 
von infelleftueller Bildung erreichf hat, auf dem der 
preußifche, Staat fteht, ift unftreitig in den Mitteln 
und den. Kräften zu fuchen, welche ein jedes einzel: 
nes Mifglied des Staats bat, ſich hinreichenden und 
bequemen Unterhalt zu verfchaffen. Wenn daher alle 
Grund ‚befigende und alle Gewerbe treibende Bürger 
eines Diſtrikts aus eignen Kräften und mif eignem 
DBermögen (oder nah dem gemönlichen Ausdrud : 
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fhuldenfrei) ihr Gewerbe freiben können, fo daß 
das Cinfommen von ihren Grundftüden und von 
ihren Gemerben ganz ihrer eignen Difpofition über: 
lafjen bleibt, fo können wir diefen Diftritt wohlha— 
bend nennen; der Wohlftand defjelben wird in dem 
Grade vermindert, in melchem- die Schulden der Ein: 
zelnen von ihren Grundftüden oder Gewerben ftei: 
gen, und wird mieder vermehrt, je mehr diefe Schul: 
den nach uud nad) abbezahlt werden. Diefer Grund» 
faß zeigt zugleich den flaafsmwirffchaftlichen Wert ei: 
nes Standes in unjern zivilifirten Staaten an, def: 
‘ fen Bermehrung häufig als ein Zeichen des Wohl: 
ftandes angegeben worden ift, da fie vielmehr die 
Abnahme deffelben charakteriſiren folltee — dis ift der 
Gtand der Kapitaliften oder Rentenirer, die von Geld: 
zinfen leben. 

Unſre Statiſtik befigt leider! zu wenig Mate: 
rialien für diefen Gegenftand, deffen fleißige Unter: 
fuchung und. Bearbeitung uns in der Kenntniß von 
dem Wohlftande einzelner Diſtrikte und ganzer Pro- 
vinzen weifer bringen würde, als alle andre Mate— 
tialien, melde die Statiſtik bis ietzt lieferte; auch 
ih bin nur im Stande, einzelne Bruchſtücke zu ge: 
ben, und muß mich daher mehr an die nachfolgen: 
den Kennzeichen des Wohlftandes halten, welche nad) 
meiner eignen Überzeugung nicht fo unverdächtig find, 
und welche bei ihrem Gebraud) ‚weit mehr Vorſi 9 | 
erfordern. 

Wenn die ſiaatswirtſchaftliche Verwaltung eines 
Staats nach poſitiven Prinzipien verfährt; wenn ſie 
durch ihre Veranſtaltungen den Wohlſtand ihrer Bür— 
ger befördern zu können glaubf; wenn fie über 
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das Prinzip: die Hinwegräumung aller Hinderniffe, 
melche dem machfenden Wohlftande der Nation im 
Wege ftehen, hinausgeht, fo werden viele aufferdem 
ſichere Kennzeichen des Wohlftandes unficher und der 
Beobachter, der Reifende, der theoretiſche Staats— 
wirt bauen off auf Gand, wenn fie einzelne Kenn: 
zeichen des Wohlftandes, welche fie hier und da fin 
den, zu einem allgemeinen Urtheile über die ökono— 
mifche Lage der Nafion gebraucyen wollen. Wenn 
wir 3. B. in einem Lande fchöne Pferde zum Acker— 
bau finden, deren Anbli® uns erfreuf, fo follten wir 
wol mif Recht ſchließen können, daß die Grundbe- 
figer bier mohlhabender feyn müffen, als da, mo 
wir nicht fo fehöne Pferde fanden; aber wie, wenn 
die Regierung durch Eoftbare Gfuftereien und künſt— 
liche Befchälanftalten diefen Zweig der Ökonomie vor 
allen andern begünftigt? wenn fie glaubt, dadurch 
ihr Land mohlhabend zu machen, daß fie die Grund— 
befißer gefeglih anhült, ſchöne Pferde zu halten? 
menn der Pferdehandel dort das Monopol eines 
einzelnen Bürgers oder einer Korporation ift, — 
dann Tann dis nicht mehr ein Kennzeichen des wah- 
ren Wobhlftandes feyn. 

1. Die Preife der in einem Lande berporgebracdh: 
fen verfäuflihen Dinge geben uns zu der Berglei: 
hung mif andern Ländern einen Maasftab, deffen 
Anwendbarkeit einer ernftlichen Würdigung bedarf. 
Wenn in einer Provinz des preußifchen Gtaafs der 
Durchſchnittspreis für den Gcheffel Roggen ı Rthlr. 
und in einer andern 2 Rthlr. ift, fo fihliegt man 
mol, daß die letztre Provinz wohlhabender fey, als 
die erftere; aber es gehören mehr Notizen von der 
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Berfaffung der Provinz, mehr Kenntnifje von ihrer 
Sage, ‚ihrer Befchaffenheit und ihrer Kultur dazu, um 
diefes Urtheil von dem Vorwurfe der Übereilung frei 
zu machen. Es fommf hier vorzüglich auf die Be: 
ftimmung des mahren Werfs an, der off von dem 
in unfern Radrichten mit Geld angegebenen Ber: 
kaufswerte — abweicht. J 


Der wahre Wert einer jeden verkäuflichen 
Sache iſt der Preis, welcher von der natürlichen un— 
eingeſchränkten Konkurrenz beſtimmt wird. Was der 
Scheffel Roggen auf einem Markte gilt, wo keine 
Abgabe, kein Zoll, keine Einſchränkung der Aus- und 
Einfuhr ſtatt findet, und wo uneingeſchränkte Kon⸗ 
kurrenz der Käufer und der Verkäufer iſt, das iſt 
ſein wahrer Wert an dem beſtimmten Orte und zu 
der beſtimmten Zeit; einen andern Maasſtab des 
wahren Werts einer verkäuflichen Sache haben mir 
— of. An, Moon. 1.9. -9.97] 


Daß bei unfern künſtlich zufammengefeßfen 
Staaatsverwalfungen nuc wenig Sachen ihren wah— 
ren Wert erreichen, oder ihn behalten haben, iſt in 
die Augen fallend; Die mehreften Waaren und Ar: 
beiten haben einen Monopolpreis, oder einen durd) ) 
künſtlich hervorgebrachte Nebenumſtände beftimmten \ 
Wert; wenn alſo bei einer Vergleichung des Wohl— 
ſtandes einer einzelnen Provinz mit einer andern die 
höhern oder geringern Preiſe der Produkte dieſer 
Provinzen einen richtigen Maasſtab abgeben ſollen, 
ſo iſt es nötig, den wahren Kaufwert dieſer Pro— 
dukte in den Provinzen auszumitteln — eine Arbeit, 
deren Schwierigkeit einleuchtend iſt. 


ö | 

2, Um etwas ficherer und braudhbarer zu dem 
Zweck der Vergleichung ift der Wert der liegenden 
Gründe. Wenn in einer Provinz ein Morgen Ader 
30 Rthlr. gilt, der von derfelben Güte in der an 
dern Provinz 60 Rthlr. Kaufwert hat, fo ift dieſe 
Notiz zur Bergleichung fon um deswegen ficherer 
als der des Gefreidepreifes, weil hier der Berfaufs- 
preis dem wahren Werte näher kommt, wenn der 
Befißer in der Benußung feines Bodens zu verfchies 
denen Srüchfen nicht eingeſchränkt ift, ch werde in: 
deffen in der Folge Gelegenheit haben, dis näher 
auseinander zu fegen und bemerfe bier nur noch: 
daß Einfihränfungen im Kauf und Verkauf der 
Grundftüde, in dem Eigenthumsrechfe über Grund 
und Boden, und die Befchaffenheit der höhern Po= 
ligei fichfbaren Einfluß auf die Beftimmung des 
Kaufiverts der Grundftüde haben; abgefehen von 
der Lage folder Grundftüde an fihifbaren Strömen, 
bei volfreichen Städten ıc., welche Umftände fidy bei 
genauer Kenntnis der Provinz ſchon eher in Anſchlag 
bringen und mufbmaslidy berechnen lafjen; da hin— 
gegen die durdy Einſchränkungen, Monopole, verbie- 
fende und begünftigende Gefege der Regierung ber: 
vorgebradhten Veränderungen des wahren Kauf: 
merfs Feiner Berechnung fähig find. 

Wenn man, wie es wol billig ift, auf die Gi: 
cherheit des Reichthums einer Nafion und auf die 
möglichfte Unabhängigkeit dejjelben von Ereigniffen 
aufferhbalb des gegebenen Staats Rüdfihf nimmt, 
fo ift unfer den Preifen der verkäuflichen Dinge: un: 
ftreifig die Größe des reinen Erfrags, oder des 
Pachtertrags aller Grundftüde das ficherfte Kenn: 
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zeichen des Reichthums und fie wird bei Verglei— 
hung einzelner Provinzen gegen einander immer der 
unverdächtigſte Maasftab des wahren Wohlftandes 
feyn; vorausgeſetzt, daß ein Land überhaupf im 
Stande ift, feine Bewohner von den Erzeugniffen 
feines eignen Örundes und Bodens zu erhalten. 
Diefe Borausfegung ift auf den preußifchen Staat 
pöllig anwendbar, indem nur wenig Diftrikte darin 
vorhanden find, meldye nicht fo viel erzeugen, als 
zu dem Lebensunferhalte ihrer Bewohner nötig if, 
und auch diefe Diftriffe von ihren preußiſchen ad: 
baren mit deren Überfluß an foldyen Produkten un: 
ferftüßf merden. Viefer aus eigenem Grumde und. 
Boden gezogene Reichthum hängt nicht von ſchwan⸗ 
kenden Handelskonjunkturen ab und kann nicht durch 
die Veränderung der Staatswirtſchaftsſiſteme andrer 
Nationen zerſtört werden. 

Die Notizen von dem Werte der in einem 
Gfaafe aus: und eingeführten Waaren fönnen eben: 
fals bei den Betrachtungen über den Wohlftand und 
den Reichthum der Nation zu Hülfe genommen wer— 
den; es ift aber hier große Borfichf nötig, um nidyf 
aus richfigen Borderfägen falfeye Schlüffe zu ziehen. 
Manches Land würde weniger Waaren zur Ausfuhr 
liefern, wenn feine Einwohner wohlhabender wären, 
denn fie würden dann mehr fonfumiren. Südpreu— 
Gen hat weniger Schlachtvieh als Schleſien; die lez— 
te Provinz führt kein Schlachtvieh aus und für Süd— 
preußen iſt es noch ein beträchtlicher Ausfuhrartikel; 
in Schleſien konſumirt der, der das Vieh zieht und 
der Städter mehr Fleiſch als in Südpreußen, weil 
er wohlhabender iſt. Noch weniger kann auf die 
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Menge der ausgeführten Fabrikwaaren und verar- 
beifeten Produkte ein ficherer Schluß auf den Reidye 
thum und den Wohlftand der Nation gegründet mer: 
den; fie bewirkt zwar in der Regel den Reichthum 
einzelner Fabrikunternehmer und Kaufleute, aber Tau— 
ſende von Fabrikarbeitern und Tagelöhnern leben 
oft in der kümmerlichſten Lage und verdienen, nur ſo 
viel, als ſie für jeden Tag zu den nothwendigſten 
Bedürfniſſen gebrauchen. 
Der Nationalreichthum kann nicht durch die 
Menge des zu einer gewiſſen Zeit unter der Nation 
zirkulirenden Geldes, oder der bei Einzelnen vorhan— 
denen-Golde- und Silbervorräthe bewieſen werden; 
dieſe Metalle ſind todte, keine Nationalzinſen tragen— 
de Kapitale, welche mit den Vorräthen pon andern 
Waaren und mit den Gebäuden, die zu unſerm Ge— 
brauch und zu unfrer Bequemlichkeit dienen, in eine 
Klaffe zu fegen find. Wenn die Quantität des da 
feyenden Goldes und Gilbers den Reichthum der 
Nationen beftimmfe, fo müßten ießf alle Nationen 
befrächklich reicher feygn, als vor 200 und mebhrern 
Jahren, denn fie befigen «mehr edle Metalle, als fie 
damals befaßen. Das Einfommen der Nafion mus 
iäbrlich wiederkehren; wenn eine Nation von g Mil: 
lionen Menſchen ihre iährlich nothwendigen Bedürf- 
niffe nach Geld anſchlägt, fo würde eine ungeheure 
Duanfifät ‚Gold. und Gilber dazu gehören, um diefe 
Bedürfniffe:gu bezahlen; wenn daher diefe Nation 
pon ‘einem todten, Feine Nationalzinfen fragenden 
Kapitale zehrt, ſo wird fie bald mit deffen Aufzeb- 
rung zu Gfande kommen und von allem Gold und. 
Gilber entblöfet werden. | 
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Ich werde im Gange meiner Betrachtungen mich 
off mit Geldſummen beſchäftigen müſſen, und mit 
den Ideen von Reichthum und Wohlſtand verbin— 
den wir auch gewönlich die Idee von Gold und 
Silber, oder Geld; es iſt daher zu einer deutlichen 
Einſicht in die Zirkulation und in die Lehre vom 
Nationalreichthum und Wohlſtand unumgänglich nö— 
ig, von dieſem für alle Güter angenommenen Maas: 
ftabe deutliche Begriffe zu erhalten. 

Die edeln Metalle, aus mweldyen das Geld ge: 
machf wird, find eben ſowol genießbare Güter, als 
der vom Ader erzeugte Flachs, die von den Scha— 
fen gewonnene Wolle und die aus der Erde gemon: 
nenen Steinkolen, ob fie gleich Feiner fo ſtarken Ab: 
nußung oder Konſumtion unferworfen find; mir 
brauchen diefe Metalle zu Hausgeräfh, zu Verzie— 
rung des Geräths, der Kleidung ꝛc., und fie flehn 
alfo in diefer Hinfihf mit dem Eifen, dem Kupfer, 
dem Blei und allen Gütern, welche uns Grund und 
Boden gibt, in einem Range: fie können gekauft 
und verfauff werden; fie haben eben fo eimen durch 
Umftände beftimmten bier höhern, dorf niedrigern 
Preis im Berbältniffe gegen andre Waaren; ihr je- 
desmaliger wahrer Werk wird eben fo beſtimmt, 
als der wahre Wert andrer Waaren. Es ift daher 
falſch und verwirrt ganz die Begriffe der Menfchen, 
wenn das Gold und Gilber ausfchließli für den 
Nationalreichthum ausgegeben wird, da es dody nur 
ein Theil deffelben ift. Der Gebrauch, den die meh— 
reften Eultivirten Völker von einem Theile dieſer Me— 
talle machten, indem fie diefelben zum allgemeinen 
Zeichen oder zu Marken im Handel und Wandel 
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und im großen Weltverkehr anwendeten — dieſer 
Gebrauch hat die Begriffe von dem eigentlichen Be: 
fen des Goldes und Gilbers vermwidelfer gemacht 
und baf diefen Metallen als — Gütern 
zweierlei Beſtimmungen gegeben. | 
©o bald das Gold und das Gilber, gemünzt. ift 

und im Handel und Wandel umläuff, Hört es auf, 
ein gehiießbares Guf zu feyn, und es wird num gleich» 
fam ein Mittel der Ötaatspolizei, um das gegenfei- 
tige Verkehr im Lande und mit andern Völkern mög: 
lich zu machen und. zu erleichfern. Die edeln Me- 
falle find von allem, was uns die Nafur gibf, das 
befte und bequemfte Material, mas zu diefem Ge- 
brauch im Handelsverfebr angewendet werden Eonn: 
fe, und es würde mif- unüberwindlichen Schwierig— 
£eifen verknüpft feyn, wenn eine Nation ein andres 
Material zu diefem Gebrauch in den Welthandel ein- 
führen wollte; nur durch das Übereintommen aller 
handelnden Völker. wäre es möglich (aber nicht nütz- 
lich) ein anderes ——— zu dieſem Gebraud) « eins 
zuführen. Bu 

Für den innern Handel und das Verkehr eines 
einzelnen Staats könnte mif weniger Schwierigkei— 
fen ein anderes Maferial an’ die Öfelle diefer edeln 
Metalle gefegt werden, und wir haben Beifpiele, daß 
dis auch bier und da gefihehen if. Das gemönlich: 
fie an die Gtelle des Goldes und Gilbers gefeßte 
Zeichen ift Papiergeld, oder die mit dem Stempel 
der Regierung, ia felbft einzelner Privatperfonen ver: 
fehenen Papiere, auf welchen das Verhältniß derfel: 
ben gegen genießbare Güfer und Arbeit (aber aud) 
durch eine Geldbenennung) angezeigt ift. 
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Wenn man die größere Leichtigkeit, foldye Zei— 
chen nachzumadjen, und die Unbequemlichkeit des 
leicht vertilgbaren Papiers nicht in Anſchlag bringen 
will, fo würde es für den Reichthum des Staats 
md für den Wohlftand feiner Bewohner ‚ganz gleich: 
gültig feyn, ob Geld von Gold und Gilber oder 
Geld von Papier in demfelben beim innern Verkehr 
gebraud)t würde; nur im Verkehr mit andern Böl: 
fern befommt die Sache eine andre Geſtalt. Hier 
fehle dem Papiergelde die überall anerfannte Auto— 
rifät; bier werden die Befehle. der Regierung, wel: 
che dieſe Polizeieintichfung in ihrem. Gtaafe mach£e, 
nichf refpeffirf, und die Nation, welche dennoch nicht 
von ihrem. Plane abgehn wollte, würde ſich allen 
den Unbequemlichkeiten, Schwierigkeiten und Unvoll— 
kommenheiten im Handel und’ Wandel unferterfen 
müffen, melde in den ältern Zeiten bei Nationen, 
die Fein Geld hatten, den Handel erfdywerten, uud 
es mürde aller Berfehr mit Sremiden durch Tauſch 
einer Quantität genießbarer Güter gegen eine andre 
Duantifäf folcyer Güter nach dem von beiden Thei— 
len angenommenen Werfe abgemachf werden müffen. 

Die Bequemlichkeit bei Beftimmung des Werts 
aller genießbaren Güter, welche wir dem Gelde zu. 
verdanken haben, hat auf flaatswirtfchaftliche Be: 
frachfungen und Berechnungen den mohlthätigften 
Einfluß gehabt, : diefe find durch Hülfe des Geldes 
möglich und nüßlidy geworden; aber eben die leich« 
tere und beſtimmtere Berechnungsarf hat auf der 
andern Geite eine größere Borficht und Behutfam: 
keit in unfern ſtaatswirtſchaftlichen Betrachtungen 
nöfig gemacht, um nich£ bei den Beftimmungen der 
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Güter nad) Geldfummen zu vergeffen, daß diefe Geld: 
fummen nicht die Güfer oder der Reichthum felbft 
find, fondern nur der Maasſtab, nad) dem diefe be: 
rechnef werden können. 

Ich würde, um dieſe Verwechſelung des Maas⸗ 
ſtabes mit der zu meſſenden Sache ſelbſt zu verhü— 
ten, in meiner Abhandlung gern die Maſſe der ge⸗ 
nießbaren Güter auf eine andre Art angegeben und 
berechnet haben, wenn nicht ein jeder andrer Maaß« 
ftab. (3. B. nach Gcheffel Roggen) noch weit gro: 
Bere Uinbequemlichkeiten und Schwierigkeiten bei fich 
führte, welche dann noch mehr Irthümer und falfcye 
Schlüſſe veranlaffen. 

Es mag immer eine — Aufgabe ſchei— 
nen, auch bei den detaillirteſten ſtatiſtiſchen Notizen 
den Grad des Reichthums und des Wohlſtandes ei— 
ner Nation mit Zahlen auszudrücken, und die Er: 
fahrung lehrt gar oft, wie viele Mißgriffe von theo— 
refifchen Gchriftftellern gefhan werden, wenn fie aus 
den befannten ftatiftifchen Angaben, Schlüffe auf den 
Reichtum einer Nation ziehen wollen. Es ift da— 
ber nothwendig, den Wert ftafiftifcher Notizen über: 
haupt feftzufegen, ehe man die Anwendung derfel- 
ben zu einer Darftellung der Stufe des Reichthums 
und des Wohlftandes, auf welcher eine Nation fteht, 
unfernimmt. 

Der Werf aller ftatiftifihen Angaben mwird zu: 
‚erft durch ihre innere Glaubwürdigkeit beftimmt, mel: 
che zum Theil durch das Nachdenken ohne alle praß: 
eifche Erfahrung geprüft und gemefjen werden kann, 
deren Prüfung aber auch zum Theil Erfahrung und 
Kenntnis der Staatsverwaltung erfordert. Daß Aus= 
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und Einfubrliften "bon SHandelsftädfen und Häfen we—⸗ 
nig innere Glaubmürdigfeit haben, ' lehrt uns das 
Nachdenken, denn ihre Gicherheit gründet fi auf 
die Angaben von vielen Privafperfonen, welche bei 
einer falfhen Angabe oft das größte Intereſſe has 
ben; und: die Konfrolle der Dffizianfen, die bei den 
3öllen und bei den Behörden, teldye dergleichen 
Notizen fammeln, angeftellt find, kann durchaus nicht 
fo genau ſeyn, und fo ins kleine Detail eingeben, 
daß von foldhen Angaben Wahrheit zu erwarten‘ ift. 
Wenn die Angabe der Ein- und Ausfuhr nad) den 
Waaren und. deren Gewicht oder Maaß beftimmt 
ift, fo fann man fon mit mehr Sicherheit darauf 
bauen, als wenn blos der Wert der Waaren: nad) 
Gelde beftimmt wird, und das legfre wird doc, faſt 
durchgängig verlangt, um der Angabe und den Sum— 
men ein mehr ftafiftifches und in die Augen faller: 
des Anfehn zu geben. Das Zrügliche foldyer Gum: 
men wird gleidy groß feyn, wenn die Kaufleufe,- oder 
wenn die Bolloffizianfen den Werk der- Waaren fa- 
riren; erſtre haben in den mehreften Sällen Bortheil 
dabei, den Werf niedriger oder höher, als er wirk— 
lich ift, anzugeben, je nachdem fie Zoll geben follen 
oder Bonifikation hoffen können. Die Zolloffiziars 
ten haben Targrundfäge, die oft von dem wahren 
Werft der Waaren beträchtlich) abmeichen, und bei 
beiderlei Angaben Bleibt es immer unbeſtimmt, ob 
der Wert der Waaren nach dem Einkaufs = oder nad) 
dem Berfaufspreife beftimmt ift, ob die Kracht und 
die Arbeitskoften beim Ein - :und Ausladen darunter 
begriffen find oder nichf; auch kann eine Abänderung 
in den Formalitäten bei den Zöllen, oder in den 


* ing. Änanrn Kopfte ey. KH 1eS. (06. Mund, P- 414 


[4 


16 


ZTargrundfägen der Dffizianfen die Summen befrädt- 
li) vermindern ‚oder vermehren. 
Dieieſer Mangel an innerer Glaubwürdigkeit macht 
ſolche Notizen ſchon fehr zmeideutig und. ihre Anz 
wendung zu Folgerungen gefährlih; und — menn 
num auch wirklich alle die Schwierigkeiten gehoben _ 
wären, welche diefe- Glaubwürdigkeit mindern, oder 
ganz vernichfen, fo charafterifiren dergleichen Anga— 
ben und Berechnungen, mit weldyen manche ftatifti- 
fche und ftaatswirffchaftlihe Schrift geziert ift, den 
Reichthum und Wohlftand eines Landes doch nicht 
beffer, als die Liften der Kommunifanten die Mora: 
lität der Menſchen charafterifiren. 
Reine Gattung ftatiftifiher Tabellen und Nou— 
gen iſt von jeher mehr gemißbraucht worden, als 
Die Handelstabellen, welche die Ausfuhr und Ein- 
fuhr, die Durchfuhr, den Handelsprofit und die Han- 
delsbilanz anzeigen follen. Die vollftändigften. Nach: 
richten für die preußifchen Provinzen haben in die: 
 fem- Theile der Gtatiftit Zimmermann für Schleſien, 
Brüggemann für Pommern und Brafring für die 
Kurmark geliefert. Den Wert foldyer Tabellen in 
Abſicht auf ihre innere Wahrheit babe ich eben bes 
trachtet, und es ift nur noch nöthig, ihren Wert in 
Abſicht auf ihre Anwendung zu -Refultaten zu unfer: 
fuchen. 

Die von Brüggemann über den Handel von 
Pommern im Jahre 1798 bis 1799 mifgetheilten 
Tabellen enthalten folgende Rubriken: 

ı) Berzeichniß des Werts der im Jahre 1798 
bis »799 in Pommer eingeführten fremden Waa— 


ren, 
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ven, fpeziell aus melden Ländern und’ in Summe 
für 2,244,848 Rthlr. 

2) Verzeichniß des Werts der in demfelben 
Jabre aus Pommern ausgeführten inländifchen Pro: 
‚dukte und Fabrikwaaren, fpeziell nad) welchen Län- 
dern und in Summe für 3,084,345 Rthlr. 

3) Berzeihniß des Werts der in diefem Jahre 
nad) Pommern aus andern preußifchen Provinzen 
eingeführten inländifchen Produkte und Fabrikwaa— 
ren, fpeziell aus melden Provinzen und in Summe 
für 2,431,623 Rthlr. ı 

4) Berzeihniß des Werts der in diefem Jahre 
durch) die in den pommerfchen Gtädten anfäffigen 
Kaufleufe in fremde Länder und andre preußifche 
Provinzen wieder ausgeführten fremden Waaren, 
fpeziell nad) welden Provinzen und in Gumme für 
1,470,393 Athlr. — Die Abgaben davon betrugen 
9426 Rthlr. 


5) Verzeichniß des Werts der fremden Tranfi- 
fogüfer, melde in diefem Jahre in Pommern für 
Rechnung fremder Kaufleufe aus fremden Ländern 
angefommen und, nachdem von denfelben der Iran: 
fitoimpoft und die Durchgangsaccife erhoben wor— 
den, nad) fremden Ländern durchgeführt worden find, 
[peziell aus melden Ländern und in Summe für 
635,569 Rthlr. — Die Abgaben davon betrugen 
11,932 Rthlr. 15 Gr. 4 Pf. 

6) Verzeichniß des Werts der in diefem Jahre 
für Rechnung der Magdeburger, Berliner, Frankfur— 
ter, Schleſier und andrer Fremden ſeewärts einge⸗ 


kommenen und durch Pommern gegangenen Waaren 
Krug Betracht. I. 3 
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(mit Anzeige der Waaren nad) ihrer Quantität und 
ihrem Wert) in Summe für 4,255,165 Rtblr. 
7) Berzeichniß des Werts der in diefem Fahre 

für Rechnung der Magdeburger, Berliner, Frankfur— 
ter, Schleſier und andrer Fremden ſeewärts ausge— 
gangenen und dutch Pommern durchgegangenen Waa— 
ren (nach derſelben Form, wie das vorige) in Sum— 
me für 1,285,593 Rthlr. — Von beiden Artikeln 
haben die Speditionsgebühren, kleinen Koſten und 
Abgaben 140,402 Rthlr. 18 Gr. 6 Pf. betragen. 

8) Nachweiſung des Handelsverkehrs der Pro: 
pin; Pommern in diefem Jahre. — Hier find alle 
Gummen unfer ihre Rubriken zufammengeftellt, ge: 
hörig addirf und fubfrahirf, und das Refulfat gezo: 
gen: daß Pommern in diefem Jahr, bei diefem Ber: 
kehr ‚einen reinem Profit von 950,628 Rthlr. gehabt 
haben foll. 

Die von Brafring in feiner Befchreibung der 
Mark Brandenburg mifgefheilte Handelstabelle der 
Kurmarf hat folgende Rubriken: 


ı) Smporfationstabelle der Kurmark im Jahre 
1799 mit Anzeige der Waaren und den beiden Ko: 
Ionnen, ob fie aus dem Auslande oder aus andern 
preußifchen Ländern gefommen find; in Gumme für 
5,558,421 Rthlr. 18 Gr. aus fremden, und für 
5,313,802 Rthlr. 6 Gr. aus andern preußifchen Pro- 
Dinzen. 

2) Erporfafionsfabelle der Kurmark in diefem 
Jahre, in Summe für 5,447,229 Rthlr. 

Die dritte Tabelle giebt diefelben Angaben, mel: 
che die erfte und zweite giebf, und iſt nad) ‘den Län- 
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dern eingefheilf, woher die Wanren gefommen und 
wohin fie gegangen find. 

Die vierfe Tabelle zeigt die durch die Kurmart 
geführten Tranfifogüfer an: für Rechnung fremder 
Kaufleute follen fie 226,124 Rthlr. und für Red: 


nung inländifcyer Kaufleute 110,778 Rthlr. betragen 
haben. 


Die fogenannte Schlußfolge ift: daß die Pro- 
pinz in diefem Jahre 5,601,466 Rthlr. bei diefen 
Gemwerben verloren haben fol. 


Zimmermann giebt in feiner Eleinen ſehr reich: 
haltigen Schrift: über den Wohlftand Gchlefiens, 
folgende Notizen. ii: 

Die Provinz hat vom Jahre 
1781 bis 1785 ausgeführt an 
Waaren für . A 48,800,000 Rthle. 
Bom fahre 1794 bis 1798 52,500,000 — 





Summe in 10 Jahren 101,500,000 Rthlr. 
Die Einfuhr an Waaren hat be— 
tragen 
von 1781 bis 1785 41,400,000 Rthlr. 
— 1794 — 1798 45,300,000 — 





Gumme in 10 Jahren 86,700,000 Rthlr. 





Gewinn der Provinz 14,800,000 Rthlr. 


Durdy die Gefälligkeit diefes Mannes erhielt 
ih auch eine fpezielle Tabelle über den Handel 
Schleſiens im Jahre 1802 bis 1803, welche folgen: 
de Refulfate giebt: | 

32 
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ı) Die Einfuhr der Waaren 
befrug j . ... 10,403,583 Rtblr. 

2) Die Ausfuhr . . 12,139,854 — 

3) Der ntermediairhandel 1,314,966 — 

4) Gewinn vom legfern ; 39,342 — 

5) Zollabgaben vom Handel 65,455 — 
Gewinn für die Proving 1,841,068 Rthlr. 

Tach deffelben Angabe fol die Einfuhr von 
Dftpreußen iährlich zwifchen 3 und 4 Millionen und 
die Ausfuhr zwijchen 2 und 3 Millionen Rtblr. be: 
fragen. j 

Eben fo fol die Einfuhr von Weftpreußen iähr— 
lich 4,500,000 und die Ausfuhr 3,500,000 Rthlr. 
befragen. A 

Die fämmtlihe Aus- und Einfuhr der Waaren 
in allen preußifchen Öfaafen, ausgenommen Süd— 
preußen und Danzig, foll nady ihm 70,000,000 Rthl. 
befragen. | | | 

Welche Refultate für den Nationalreihthum und 
den Wohlftand des preußifchen Staats und der ge: 
nannten Provinzen lafjen fi nun aus diefen für 
völlig authentiſch zu befradyfenden Nadrichten ziehen? 

Alle diefe und andre änliche oft fo wichtig be- 
frachfete und ‚mit großem Geräuſch befannt gemad)- 
te Handelstabellen beziehen alle fogenannte Handels: 
bilang auf Gold und Gilber oder Geld. Wenn die 
Brüggemannfhe Tabelle behauptet: da Pommern 
in dem jahre 1798, 950,628 Rthlr. gewonnen habe, 
fo foll das beifen: die Provinz ift in diefem Jahre 
um diefe‘ Summe reicher an Gold und Gilber ge- 
worden. Diefe Tabellen befrachfen das Gold und 
Gilber nicht als Waare, mweldyes es doch eben fo ift, 


21 


als das aus- oder eingeführte Getraide, Holz und 
Eifen; man findef das Bold und das Gilber alfo 
nich£ in den Ein: und Ausfubrliften, welches doch 
nofbiwendig gefchehen müßte, wenn die Tabelle fichre 
Refulfate geben fol. | — 

Wenn die Tabellen angeben, daß Schleſien in 
einem Zeitraume von 10 Jahren für 14,800,000 
Rthlr. Waaren mehr aus: als eingeführt bat, fo 
läßt fich für dieſe Provinz mit. Sicherheit fehließen, 
daß fich die Summe der 14,800,000 Rthlr. in fol: 
gende 3 Antheile auflöfe: ı) in die Summen, um 
welche die ausgeführten Waaren zu hoch und die 
eingeführten zu niedrig angegeben find; 2) in die 
Gummen für Waaren, welche heimlich ins Land ge: 
kommen find, und 3) in die Summen, melde in 
Gold und Gilber oder in gemünztem Gelde als Über: 
ſchuß aller Abgaben nady Berlin, als Abgaben und 
nich£ aufgeführte VBerfendung an Gelde nach andern 
Ländern und als Zinfen von Kapitalien, meldye von 
Ausländern nady Gchlefien geliehen worden find, in 
dieſem Zeitraume geſchickt wurden. — In einigen 
Provinzen, vorzüglich in ſolchen, wo das vorhande— 
ne baare Geld zur Betreibung des innern Verkehrs 
nicht hinreicht, kommt noch eine vierte, aber verhält— 
nißmäßig ſehr geringe Portion hinzu, nemlich die 
Vermehrung des im Lande zirkulirenden baaren 
Geldes. | Ä 

Wäre die Quantität des in Schlefien vorhande- 
nen Goldes und Gilbers in einen: fo Furzen Zeit— 
raume um fo viele Millionen vermehrt worden, und 
mürde fie noch iährli um ı bis 2 Millionen ver: 
mehrf, fo würde dis keine erfreuliche Folgen für 
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Schleſien haben: Gold und Gilber würden dort im 
Werte finken, wie eine jede Waare, mit welcher ein 
Markt überhäuft wird; ‚alle Produkte und alle Ar— 
beit würden eben dadurdy im Preife fleigen und 
Schleſien würde bald aufhören, mit feiner Waaren 
durch geringen Preis die Konkurrenz der Ausländer 
auszuhalten; aber — wir haben diefes Übel weder 
in Schleſien noch in irgend einer andern Provinz 
des preußifchen Staats zu beforgen; ein vernünffis 
ger Menſch und eine gange Nation verfauff, um 
faufen zu können, fucht Gold und Gilber zu erhals 
fen, um fidy andre Waaren und Genüſſe dafür ver— 
fhaffen zu fönnen; je mehr. Waaren ein Sand aus—⸗ 
führt, ‚defto mehr mwird es wieder einführen, und 
eine fo Zultivirte Provinz als Schlefien ift, wird we— 
nig mehr Gold und Gilber durch feinen Handel ge= 
minnen, als der Luxus dorf iährlich Eonfumirt oder 
vernichtet. 

| Bas foll man aber zu den Behaupfungen fa= 
gen: daß Dft- und Weftpreußen iährli 2 Millios 
nen Thaler an Gold und Gilber im Handel mif dem 
Auslande an das letztre verlören? Beide Provinzen 
erzeugen weder Gold noch Öilber, beide müfjen iähr— 
lic) die Überfihüffe ihrer Abgaben in Gold und Gils 
‘ber nad) Berlin einfhiden, und beide find doch in 
den neueren Jahren an edeln Metallen eher reiher 
als ärmer gemorden! Hier fünnfe man denn wohl 
durch die Erfahrung bemeifen, daß die Provinzen, 
welche mehr Waaren einführen als ausführen, rei: 
cher werden; indeffen ift bier nur mein Zweck, zu 

zeigen: daß dieſe Nofigen und mühfam zufammen: | 
geſetzten Tabellen, bei denen man den Fleiß und die 
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Aufmerkſamkeit ihrer Berferfiger bewundern muß, 
nicht zu ſolchen Refulfaten gebraucht merden Eönnen, 
zu denen ſie iu fo vielen flatiftifchen und ſtaatswirt⸗ 
ſchaftlichen Schriften gebraucht werden. 

Die Anwendbarkeit der Notizen von der Volks: 
zahl und der Gumme der bon den Sabrifanten ge: 
lieferten Waaren zu Berechnungen über den Reich- 
fhum und den Wohlftand ‚des Staats, werde id) in 
der Solge näher zu betrachten Gelegenheit haben. 

- Die, Tabellen von der Ausſaat und dem Durch— 
ſchnittsertrage aller Grundſtücke und von der Menge 
des vorhandenen Viehes aller Art, ſind nicht blos 
die brauchbarſten Quellen zu einer berechneuden Sta— 
tiftif, fondern fie find auch glüflicherweife die glaub: 
mürdigften unter qllen, und die forfgefegte Aufmerk- 
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ſamkeit der höhern Staatsbehörden kann ihnen eine 


Vollkommenheit und eine über alle Zweifel erhabene 
Sicherheit geben, welche von allen vorher genannten 
ſtatiſtiſchen Notizen unmöglich iſt. Dieſe Tabellen 
werden im Einzelnen, durch die Schulzen auf den 
Dörfern, die Beamten auf den Imtern und die Ma— 


gifträfe in den Städten aufgenommen, und bier kann — 


der Aufmerkſamkeit der örtlichen Unterbehörden nicht 
leicht ein Scheffel Ausſaat entgehen, da dieſe Dffi- 
zianten die Seldflur ihres. Orts genau Fenuen und 
die vielleicht, willfürlihe und. zu geringe Angabe ein: 
zelner Aderbefiger ſchon nach ihrer Kenntniß des 
Bodens zu beurfheilen mwiffen; noch leichter iſt's, bei 
der Angabe nom Biehftande Fehler zu vermeiden 
und DVBerleugnungen zu enfdeden — ‚und fo kann 
dieſes Tabellenivefen mit völligem Rechte die ficher: 
fte Grundlage ftaatgmwirtjchaftlicher Berechnungen feyn. 


F 

Der Mangel an ſichern und allgemeinen Noti— 
zen der Art und falſche Begriffe von Produktion und 
Zirkulation haben bis ietzt den ſtaatswirtſchaftlichen 
Theil unfrer Statiſtik fo trocken, unzuverläſſig und 
fragmentariſch erhalten, und dieſe Wiſſenſchaft wird 
ohne deutliche Begriffe über ſtaatswirtſchaftliche Ge— 
genſtände immer nur eine Zuſammenhäufung todter 
Zahlen bleiben, die das Gedächtniß anfüllen, ohne 
den Berftand zu befriedigen, die bei dem größten 
Reichthum biftorifcher ‚Notizen und bei dem genau: 
ften Detail derfelben ung Feine deufliche Einficht in 
die Kräfte des Staats, den Wohlftand feiner Be: 
mohner und die mehr oder minder glüdliche Lage 
derfelben zu geben im Stande find. 

Bei meinen Berechnungen babe ich folgende 
Angaben von der Größe der einzelnen Provinzen des 
preußifchen Staats na OMeilen zum Grunde ge: 
legt, welche ich zwar nicht verbürgen Fann, da fich 
die wenigſten auf Bermeffungen gründen; welche aber 
ſämtlich aus den mir am ficherften feheinenden Quel— 
len genommen find. 

ı) Das Dfipreußifche Kammer: 

Departement . . .° 4og D Meilen. 
2) — Littauenfhe . -» . 295 
3) — Mearienwerderfhe. . 406 
4) — Brombergfihe 200 
5) — Ppoſenſche 4o06 
6) — Kaliſcher.. 332 
7) — Barfhbauerr . . . 218 
3) — Bialofioferr . . . 452 
9)9 — Poster . 2.0. 326 
to) Shlefien . 2.20% 683 





ı1) Pommern . 

ı2) Neumark 

ı3) Kurmarf 

14) Magdeburg und Zubehör 
15) Halberftadf und Hohenſtein 
ı6) Dfifriesland . 

17) Kleve und Antheil von Mörs 


18) Grafſchaft Mark und Zubehör. | 


19) Nlinden 

20) Rapvensberg 

21) Teflenburg . 
22) Lingen . .'. .t, 
23) Paderborn } . 
24) Ansbady a . 
25) Baireufh R r . 


26) Hildesbim . 200. 


27) Eichsfeld mit Zubehör . 
28) Erfurt mit Zubehör . s 
29) Münſter mit Zubehör . R 
30) Neuchatel und Ballengin 
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506 on Meilen. 


206 
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jede zu 22,222 Mgd. Morg. 
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Erſtes Kapitel, 
Jährliches Nationaleintommen des 
preußiſchen Staats. 


ne 


Das iäbrliche Nafionaleinfommen eines Staats be: 
fteht aus der Summe der in diefem Gtaafe iährlich 
erzeugfen genießbaren Güter; wozu noch der Antheil 
kommt, den .die Bemohner des gegebenen Staats 
dureh Induſtrie fi) von dem Einkommen andrer 
Tationen erwerben. . 
Wenn es möglich wäre, das iährliche Einfom- . 
men der ganzen bewohnten Welt mit Gicherheif zu 
| berechnen, ohne darauf Rüdfichf zu nehmen, mo und. 
bon wem die jährlich erzeugfen‘ genießbaren Güter 
verzehrt werden, fo müßte diefe Tofalfumme. eben 
fo groß- feyn, als die. einzelnen Summen des iähr: 
lichen -Nationaleinfommens. aller Länder. zufammen: 
genommen; denn bier würde der bei den einzelnen 
Staaten mit in Anſchlag gebrachte Antheil, den fie 
bon dem Tafionaleintommen andrer Länder genießen, 
überall gegen einander aufgehoben werden. | 
Bei den durch den Welthandel und die Welt: 
zirfulation entftandenen ügegenfeifigen Verhältniſſen 
aller an diefem Welthandel Theil nehmenden Völker, 
ift die Gchwierigfeit, das Nafionaleintommen ein- 
zelner Länder und Gfaafen zu berechnen, fehr groß 
geworden. Der Welthandel, und vorzüglidy der 
Tauſch genießbarer Güfer einer Nation gegen Ar: 
beifen und geleiftefe Dienfte einer andern, und um: 


Pas 


gefehrf, bat viele Summen, die in einer Berechnung 
des Ganzen zu der Zirkulation gehören mürden, im 
Verhältniß zu andern Nationen und zu der ganzen 
Welt in Nationaleinkommen für die einzelnen Staa— 
fen vermandelf, und fo iffs gefommen, daß eine 
Nation zumeilen einen großen Antheil des Nationals 
eintommens andrer Völker genießt; der gegenfeitige 
Tauſch und Verkehr bringf zwar diefe einzelnen An— 
theile für das Ganze wieder ins Gleichgewicht, aber 
es ift — mie mir weiterhin finden werden — für 
den preußifchen Staat, und fo für viele andre Staa: 
ten, eher möglich, den Antheil zu berechnen, den die 
Bewohner unſres Staats von dem Nationaleintom: 
men andrer länder genießen, als es möglich ift, den 
Antheil zu beftimmen, den andre Nationen von dem 
Rationaleintommen des preußifchen Staats genießen. 
Wollte man, um Schwierigkeiten zu enfgehn, bei der 
Berehnung des Nationaleinfommens beide Antheile 
gegen einander aufheben, und fidy blos mit der Bes 
rechnung aller im Staate iährlich erzeugten genieß« 
baren Güter begnügen, fo mürde man fi) zwar die 
Arbeit und die Überſicht über das Ganze erleichtern, 
aber man würde audy den Nußen aufopfern, den 
diefe Nofizen bei Berechnungen in den Kapifeln von 
der Bevölkerung, der Fabrifafion und dem Handel ' 
haben, und die ohnedem noch fo ungemiffen Urtheile 
über Nationalreichthum und Wohlftand würden der 
Gemisheif nicht um vieles näher gebracht werden. 
Das Zirkulafionseintommen in einem Lande ift 
die Summe deffen, mas in diefem Lande durdy Ar: 
beiten und Dienfte gegenfeifig erworben und ver: 
dient wird; mo alſo nicht die Nafur, wie bei dem 
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Aderbau, bei der Fifcherei und zum Theil bei dem 
Bergbau das Arbeitslohn bezahlt, fondern wo das 
Arbeitslohn von dem Nationaleintommen bezahlt 
merden muß. Um in der Folge meiner Befrachkun: 
gen kürzer und darum deuflicher zu werden, will ich 
das Nationaleinkommen durch ächfes und dag Zir: 
fulafionseintommen durch unächtes Einfommen auss 
drücken, welche Benennungen der Sache felbft ganz 
angemeffen find. | 
Der größfe Theil der Bewohner unfrer Eulti: 
pirten Öfaafen hat unmittelbar einen Antheil an 
den in dem Öfaafe erzeugfen iährlich wiederkehren: 
den genießbaren Güfern, fondern er muß diefen An- 
theil ſich auf eine andre Art mittelbar zu verſchaffen 
ſuchen. Wenn die Nation — wie es bei neu ent: 
ftandenen Kolonieen der all ift — blos aus ſolchen 
Samilien beftehf, melde an Grund und Boden des 
Landes einen größern oder geringern Antheil befigen, 
fo findet man in dieſem Staate nur ächtes Einfom- 
men, und jede Samilie produzirt ſelbſt fo viel ge: 
nießbare Güfer, als fie zu ihrer Erhaltung nötig 
hat, oder fie fucht fich die ihr noch fehlenden durch 
Tauſch gegen die ihr überflüffigen Güfer von andern 
Samilien zu verfchaffen,; jemehr ‚aber diefe Nation 
in der Kulfur ſteigt, jemehr ſich durch den Überfchuß, 
den die produzirende Klaffe an ächtem Eintommen 
über ihr nofwendiges Bedürfnis gewinnt, die indu: 
ftriöfe Klaffe in derfelben bildef, melde feinen An- 
fheil an Grund und Boden befißt, um defto höher 
‚ fteigf die Summe des unächten Eintommens in die- 
fer Nation. 
Auf rechfmäßigem Wege kann ein Menfh, der. 
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feinen Antbeil an Grund und Boden des Gfaats 
beſitzt, nur durch Arbeit, oder durch die Andern gex 
leiftefen Dienfte einen Antbeil an en genießbaren 
Gütern, die im Staate erzeugt werden, erhalten, und 
die Summe diefer, von allen Mitgliedern der Ra: 
tion für andre Menfchen unfernommenen Arbeiten 
und Andern geleiftefen Dienfte, bildet die Summe des 
undchfen Einfommens in dem gegebenen Staate; in- 
fofern diefe Arbeiten und Dienfte für die Mitglieder 
deffelben Staats gefhan und geleiftef werden. 
Diefe zweierlei Arten des Einfommens haben 
Mandyes mit einander gemein, find aber dennoch 
mefentlich von einander unferfchieden, und nur durch 
deutliche Begriffe von diefem Unterfchiede wird es 
uns möglich, über den Reichthum und den Wohl: 
ftand einer Nafion richfig urfheilen zu können. 
Wir genießen die uns vom Grund und Boden 
gegebenen Güter mebrentheils nicht: in dem Zuftande, 
wie fie uns Grund und Boden gibf, und nur die 
Tation, deren fämmtliche Glieder ächfes Einkommen 
genießen, die alfo noch auf einer niedern Öfufe der 
Kultur fteht, mus alle Güter, welche ihr die Natur 
gibt, ſo genießen, als ſie nach dem Maas der Kräfte 
und mechaniſchen Fähigkeiten der einzelnen Familien— 
glieder zu dem Gebrauch der Familie zubereitet wer— 
den Fönnen. Hier,macht gleichſam eine jede Fami— 
fie ein für fich beftehendes von Andern unabhängi- 
ges Ganzes aus, das unfer fich felbft eine Art von 
Zirfulafion bildet; der Hausvater forgf für die Pro— 
duktion der genießbaren Güter für die ganze Fami— 
lie; die Hausmuffer ſorgt für die Zubereitung "der 
toben von der Natur bervorgebrachten Güter zum 
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Genuß, und von den übrigen Mitgliedern der Sami- 
‚ lie mus ein jedes nach feinen Kräften durdy Arbeit 
oder Dienfte für die Andern ſich feinen Unterhalt 
oder feinen Antheil an genießbaren Gütern ermer: 
‚Ben. | 

| Durch die Theilung der Arbeiten, durch die Ent: 
ftehung foldyer Samilien, die feinen Antheil an Grund 
und Boden befigen, und durch das Beftreben der 
legtern, fo viel genießbare Güfer durch ihre für Ans 
dre übernommenen Arbeiten und Andern geleifteten 
Dienfte fi) zu verfchaffen, als fie zu ihrem Unter: 
halt nöthig haben, entfteht das, nady Maasgabe der 
zunehmenden Bevölkerung immer mehr in die’ Au- 
gen fallende vom ächten Einfommen verfchiedene un: 
ächte Eintommen in einer Nation, das in dem noch 
unvollfommenen Zuftande der Gefellfihaft nur in 
Tauſch der Arbeit und der Dienfte gegen genießbare 
Güter befteht, in dem kultivirten Zuftande der Ta: 
fion aber in Bezahlung der Arbeit, der Dienfte 
und der genießbaren Güter übergeht. 

Diefe nach Geld beftimmte Bezahlung der Gü— 
fer und der Arbeiten verführt viele Beobadter in 
ihren Befrachfungen und Berechnungen, und läßt fie 
ächtes und unächtes Einfommen einer Nafion mit 
einander vermwechfeln, und off beides in einer Sum— 
me darftellen. Der Thaler, den ich mit einer Arbeit 
für Andre gewinne, gilt beim Kauf und Verkauf eben 
foviel, und bat ebendaffelbe äuffere Anfehen, als der 
Thaler, den der Aderbefiger für einen Gcheffel Rog: 
gen erhält — aber dennoch find diefe beiden Tha— 
ler in Rädfiht auf den Reichthum, den Wohlftand 
des Staats und die Zirkulation im Staate, fehr von 


einander verfchieden. Das ächte Einkommen ‘ein 
Nation, oder das Nationaleintommen baf feine vi 
Menſchen beftimmbare Grenzen; es kann, unabhän« 
‘gig von dem FZirkulations » oder unächten Einkom— 
men, bis ins Unendlihe vermehrt werden, und. nur 
die Natur bejtimmf feine Grenzen, die es vielleicht 
noch nirgends in der Welt jemals erreicht hat. Das 
Zirkulationseintommen ift abhängig von dem Natio— 
‚naleinfommen; fein mögliches Steigen wird durch 
das leßfre beftimmf, und es- hat fchon in mandyen 
Gegenden feine möglichfte Höhe erreicht, es ift fogar 
‘bier und da über feine Grenze binausgegangen und 
bat, ftatt Reichthum und Wohlftand zu bewirken, 

Armuth und Elend über die Nationen gebradyf. 
Diefer Unterfchied :ift alfo mefentlich genug, um 
die Aufmerkſamkeit jedes denfenden Menſchen zu ver: 
dienen, und ich will im Gange meiner Betrachtun— 
gen nach meinen Kräften den Weg zeichnen, den man 
gehen mus, um in dieſem wichtigen Gegenftande — 
der Grundlage aller unfrer ftaatswirffchaftlicyen Be: 

griffe — zu einer deutlichen Einficht zu Eommen. 
Bir können die Dienfte und die Arbeiten ans 


örer Menſchen nur in dem Maaße verlangen. und | 


erhalten, als wir .fie bezahlen fönnen; mir fönnen 
fie nur in dem Maaße bezahlen, als mir felbft Ein- 
kommen genießen, und unfer Eintommen beſteht in 
der Menge genießbarer Güter, die mir felbft befigen, 
oder die wir von dem Nafionaleintommen iährlich 
erhalten. Ale Arbeiten und Dienfte in der Nation 
müffen mit genießbaren Güfern bezahlt werden; fie 
fönnen alfo nur in dem Maaße verlangt und be- 
zahle werden, als diefe genießbaren Güfer binrei: 


— — — — ———— —— — — 
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chen. Wenn der Wert diefer Arbeiten und Dienfte 
den Wert der genießbaren Güter überfteigt, fo reicht 
das Nationaleintommen nicht hin, die Nation zu 
ernähren, und die Klaſſe derer, welche unächtes Ein: 
kommen genießen, mus enfmweder ſich an das Einkom— 
men andrer Nationen menden, oder fie wird dem 
Gtaate, in dem fie lebt, zur drüdenden Laft merden, 
die den Reichthum der Nation verzehrt und den 
Wohlftand derfelben herunterbringt, indem fie die 
einzelnen Portionen des Nationaleintommens fo ver: 
mindert, daß Verarmung der induftriöfen Klaffe die 
erfte und — wenn der Sfaaf durdy Fünftlide Mit: 
tel diefem Übel begegnen will — Berarmung der 
produzirenden Klaffe die zweite üble Folge ihrer un: 
verhälfnismäßigen Bermehrung wird. 

Das erfte Kapitel meiner Abhandlung ift dazu 
beftimmt, das ächte oder National » Eintommen des 
preußifchen Staats zu berechnen; es zerfällt in zwei 
Abfchnitte: der erſte handelt von dem ädyten Ein: 
tommen, mweldyes uns unfer eigner Grund und Bo: 
den giebt, und der zweite handelt von dem ächten 
Einfommen, welches die induftriöfe Klaffe in unferm 
Gtaate von andern Nafionen und aus fremden nidyt 
zu unferm Gfaate gehörenden Provinzen genießf. 


Grfter 


Erſter Abfohnitt. 


National: Einfommen von Grund und Boden, und von 
den Gewäſſern des preußifhen Gtaats. 


Man kann auf doppelte Art das ächfe Einfommen 
von Grund und Boden berechnen: entweder durdy 
einen ongefähren Anfchlag des wahren Werts al: 
ler iährlich Achte Zinfen tragenden Grundſtücke im 
Gfaafe, und den von diefer Summe als dem Na: 
tionalfapifale iährlich fellenden Zinſen; oder durd) 
eine Beranfcylagung aller in dem Öfaafe jährlich 
erzeugfen genießbaren Güter; beide Berechnungsar: 
ten haben ihre eigenfhümlichen Schwierigkeiten. 

Es ijt felbft bei genauer Kenufnis einer Pro: 
vinz ſchwer, den wahren Wert der in ihr worhan: 
denen Grundftüde zu beſtimmen, aus [om oben an: 
geführten Urfahen; die Berfchiedenheit der Grund- 
ftüce in Abfich£ ihres innern Werts und des Grades 
ihrer Fruchtbarkeit, wird eine fehr verfchiedene Klaf- 
fififation Dderfelben erfordern; es wird, um diefe 
Klaſſifikation zu machen, nöfig feyn, den jährlichen 
Durchfchnitfserfrag eines jeden Grundftüds mit einer 
von den mehreften Ländern noch nicht möglichen Ge— 
nauigfeit und eben fo die Größe des Ackers, der 
WBiefen, der Anger, der Weiden, der Forften und 
überhbaupf aller nußbaren Grundſtücke zu wiſſen. 
Der wirkliche Verkaufspreis einzelner . Grundftüde 
oder ganzer Güfer giebf uns in den mebreften Fäl— 
len nicht den wahren DBerfaufspreis; auf den meh: 
reften Grundftüden haften Berpflichtungen, Abgaben, 
Lieferungen und andre Laſten, deren iäbrlicher on: 

Krug Betrag. J. C | | 
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gefährer Befrag zu Kapital gerechnet von diefen 
Grimdftüden beim Berfauf ſchon im Voraus abge: 
zogen wird, der aber in einer allgemeinen Bered): 
nung nicht mit Gicherheif in Anfchlag gebradyf mer: 
‚den kann; viele Grundftüde find gar nicht verfäuf: 
lich, und bei dem PBerfauf ganzer Güter werden 
Dinge mit in Anſchlag gebracht, die Fein ächtes Ein 
tommen geben, 3. B. Gebäude, viele Gtüde des 
Sinvenfariums, Luftgärfen und dergl., deren ange: 
nommener Werft wieder von der Kauffumme abgezo: 
gen werden müßfe. Die gerichflichen oder landfchaff: 
lichen Taren von Gütern und Grundftüden, find nod) 
weniger im Öfande, uns bei ſolchen Beredynungen 
fiher zu führen, denn fie machen nirgends einen Un: 
terfihied zwiſchen ächfem und unächfem Einfommen; 
die Tarafionsprinzipien find überdis an vielen Dr- 
fen 20, 30 und mehr Jahre alt und ihre Beftim: 
mungen rühren aus einer Periode ber, feif meldyer 
der Preis aller verfäuflichen Dinge fehr große Ber- 
änderungen erfahren bat. 

Die zweite Art der Berechnung des National: 
einfommens vom Grund und Boden ift weit ficherer 
aber aud) mübfamer, als die erfte; fie iſt einer grö- 
ßeren Beftimmtbeit fähig, aber bei vielen Gtaatfen 
darum nicht ausführbar, weil enfweder die Notizen 
von "dem iährlichen Ertrage des Aders und vom 
Biehftande felbft den höhern Gtaatsbehörden nicht 
befannt find, oder weil die Erlangung folcher Noti— 
gen für Perfonen, die an flaafstirffchaftlichen Be: 
frachtungen und Berechnungen Vergnügen finden, mif 
unüberfteiglichen Hinderniſſen verfnüpft ift. 

Ich mähle zu meinen Berechnungen den zwei— 
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ten Weg, da er mir durdy die mir mifgetheilten ſta— 
tiftifchen Notizen erleichtert wird; ich werde da, mo 
ih einen fichern Leitfaden hatte, die Quellen, die fich 
mir öffneten, benußen, ich mus aber da, wo mich 
dieſe Quellen verließen, analogifch verfahren, bis eg 
mir gelingt, auch da hiſtoriſch fichere Notizen zu er: 
halten. Um den Lefer meiner Betrachtungen nie irre 
zu führen und feiner Beurtheilung die Fortſetzung 
meiner Berechnungen da zu überlaffen, mo mid, fiche, 
re Quellen verließen, habe ich jedesmal gemiffenhaft 
"das Mufhmasliche von dem hiſtoriſch Gichern ge: 
frennf, aber ich babe geglaubf, audy das Muthmas— 
liche nicht darum meglaffen zu dürfen, weil’ ihm bi: 
ftorifche Gicherheif fehlt; ich babe alle Gelegenheit 
gefuchf und viel Gelegenheit gefunden, da, wo mich 
die biftorifch fichern Quellen verließen, mir fo viel 
fragmentarifche Nofigen zu fammeln, als ich konnte, 
um der Wahrheit möglihft nahe zu Fommen; id) 
wollte ein mafjives Gebäude errichfen und meine 
Gteine reichten nicht bin; aber id) wollte doch das 
Gebäude deswegen nicht unvollendef liegen laſſen, 
und mußfe aljo da, wo ich feine Gteine bafte, leid): 
tere Baumaferialien anmenden. 

Da in dem vorliegenden Werfe die Berechnung 
des Nationaleinfommens nichf der einzige Zweck ift, 
fo bin ich bei meinen Berechnungen fummarifch ver: 
fahren und habe mich nicht in die detaillirten Be: 
rechnungen der einzelnen Provinzen eingelaffen; es 
mürde mir obnedem in mandyen Provingen ganz an 
den nöfigen Nofizen gefehlt haben und meine Be: 
rechnung märe zu ungleicy gemorden ?). 








*) Detaillirte Berechnungen von dem Nationaleintommen ein» 
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Erfte Abtheilung. 


Kultivirter Ader und deffen iährlicher Ertrag 
im preußifchen Gtaate. 


I. Dfts Preußen. 
A. Das Dftpreußifche Kammerdeparfement. 








ren Br 
Jährliche AuslagtWie pielXär-| Preis des Wſp. 
nach rinem von dberiner Ertraglim Jahr 7503, 
Kammer gemadten 3/nacdh einem|welder dem 

iabrigen Durchſchnitt ſvon mir ge: | Minimum nä- 


von 1795 — 1798. machten ber als dem 
Durchſchnitt. Marimum ift. 
Wſp. Sch. Mtz | Rtblr. 
Weizen 4302 4| 61 5 54 
Roggen 130613] 3| 13! 4 32 
Gerjte 13244| —| 9 5 24 
Haber 24930| 19| 10 4 I4 
Srbjen 6110 8 — 5 50 
jen 411 10) 13 5 50 
Wirken 427| 20 4 5 24 
Hirfe 6| 19| — 15 60 
Kartoffeln lıısı2 7) 4 6 14 
Bichmweizen | 1497| 1838| 3 4 30 
Peinfaaf 2029 8% 3 — — 
\ 








zelrfer Provinzen des preußiſchen Staats, liefern die Anna— 
len der preußifchen Staatswirtſchaft und Gtariftif, 
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B. Das Littauenſche Kammerdeparfement. 














| usfane vom Dabre]) Sörnerer: preis nach den 
18017, nach der von}frag wie im|bei Diipreußen 
v. Baczko mitgetbeit: | Diipreußi» angenomınes 
fen aus Kammertaſchen Depar:-|nen Grund: 














belfen gezogenen fementange | fäßen., 
Gumme *). nommen, 
Wſp. | Sch. Mtz Rthlr. 
Weizen 1623| 2| 8 5 50 
Roggen 23629| 20] 2 4 30 
Gerfte 8914| 7| ı2 5 2 
Haber ı8120| 10) 8| 4 12 
Erbfen 1529| 201 9 5 48 
Linſen 45 sl ı 5 48 
Biden 99 6 — 5 24 
Hirfe il: 731 & 15 60 
Buchweizen ) 448) ıo0| 14 4 28 
6 12 


Kartoffeln 177581 ı3| 15| 





Ich habe bei diefen Notizen die von 9. Baczko, Brügge» 
mann und Bratring bekannt gemachten Tabellen da aufge 
nommen, wo fie pollfländiger waren, als die mir unmitfels»- 
bar mifgetbheilten Zammerfabellen, da id weiß, daß diefe 
Ghriftfteller diefe Angaben aud aus Kammerfabellen gezo— 
gen baben. P 
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1. Weft- Preußen. 
A. Marienwerderfches Kammerdepartement. 
Jährliche Ausfaat| Ert Ongefäbrer 
ale Nnnn: ——— Preis des Bſp. 
be, im Durchſchnitt [mac denKam— nad BERFZOFR 
einiger Jahre. merangaben. Durchſchnitts · 
ſätzen vom 
Jahre 1803. 
Niede— 
| Wſp. | SH. |M. an Höbe. Rthlr. 
Weizen |,3288| = —| 7: 5] 56 
Roggen 27575 — — 641 4 32 
Öerjte 8840) — —| 73] 44] 24 
Haber 19526; — —ı 6 z 16 
Erbfen 2723| ——| sl | 5% 





! 


B. Brombergfches Kammerdepartement. 
EEE 


| Jährliche Musfaat! Ertrags« Dbngefährer 
nad ve Barzko’s An: |durchfihnitt | Preis wie bei 


gabe,, wie bei dem |na&b der dem borigen 
vorigen Departe» Kammeran: | Departement. 
ment. gabe. 
| Bfp. |Sch.| M. Rthlr. 
Weizen 13122,jh —— 6 50 
Roggen 1129499 —| —| 44 39 
Gerfte 7094 — — 5 24 
Haber 39499 — — 35 15 
‚ Erbfen 158399 — — 4 48 
Buchweizen | 720) —| — 4 28 


II. Güd: Preußen. 
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A. Pofenfhes Kammerdeparfemenft. 








Wie viel 
Körner: &r: 
frag nad ei: 
nem von mir 
gemacdtfen 





Ausfant im Sabre 
1902 — 1503, nad den 
Kammertabellen. 


Durch» 

ſchnitt 

Weizen 1892 31 9 6 
Roggen 19776| 13) 7 5 
Gerſte 7555| 17 14 53 
Haber 8601| 16| 3 4 
Erbfen 1885| II 4 5 
Linſen | 10] 17 7] 5 
Wicken 263 10 — 5 
Hirſe 1681 231 2 15 
Kartoffeln 5369 51 12 8 
" Buchmeizgen| 8011 —| 2 4 

Peinfamen | 731| 191 15 





Dngefäbrer 
Preis des Wiſp. 
nach geringen 
OQurchſchnitts⸗ 
ſätzen vom Jah« 
re 1802 und 


1803- 


Rtblr. 
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B. Kalifber Kammerdeparfement. 


En UT EEE EEE EEE TER AU En BET u) 
DOngefübrer 
| Körner: Er: ! Preis desWifp. 
Ausſaat im Fabreltrag nad ei-|nad geringen 
1902 —3. nad den nem von mir! Durchſchnitts— 








Kammerfabellen. gemachten fügen vom 
Durd» Yabre 1802 und 
ſchnitt. 1803. 
Wſp. Sch. Mtz Rthlr. 
Weizen 8181 121 12 6 32 
Roggen 13729 — 5 22 
Gerſte 3574| 101 6 55 18 
Saber 8140| 181 3 4 I2 
Erbfen 1023! 13) 5 5 23 
Pinfen _—— 9| 6 5 28 
Wirken I5i 2 5 18 
Hirfe 3161 23| 5 15 40 
Kartoffeln 4038| 23| 12 8 12 
-Buchmeizen | 3458| 20 6| 4 20 
Leinſaat 4381 8113 — | — 


C. Warſchauer Kammerdepartement. 





Tr ARTE 
| Dngefäbrer 

Iascner‘ Er: I Preis des Wſp. 

Ausſaat im Nabreltrag nad nad geringen 
1902 — 3. nad den Jeiınem von Durchſchnicts— 


Kammerfabellen, mir gemad: |fäßen vom 
ten Durch⸗ Jabre 1502 und 
ſchnitt. 18043. 
Wſp. Sch. Mtz Rthlr. 
Weizen 1868| 16] 4 6 32 
Roggen _ Jıı356| 16) 5l 5 22 
Gerſte 3915| ı7) 3l 53 18 
Haber 6834 5| Io 4 12 
Erbfen 8431 — 1 5 28 
Linſen —— 2| 14 5 28 
Wirken I 31 8 5 13 
Hirfe 260| 23| ıı 15 40 
Kartoffeln 23071 15) 4 8 12 
Bucdmeizen | 1013| Io| 2 4 20 
Peinfaat 172 8| 5 — | — 
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| IV. Iten : Oftprenßen. 
A. Bialyftofer Kammerdeparfement. 
































—n 
&: m 
Ausfaaf vom 5.| Der Ertrag wurde von der)? I 
1798, nad den| Kammer nad ongefäbren | =, SE 
von” dv. Barzko| Durchſchnittsſatzen im Jahre * ED 
mifgefbeilfen 1797 angegeben *) An 57 
aus Kammertn: * 2a > 
beifen gezogenen? in gufen|inMllittelfin fled: | 8 3 2.4 
Gummen. Jahren. |Japren. |ten Jahr. | F 3,2 3 
wu mn m 
| Wiſp. e. |m. Wiſp. —— | Wiſp. RNibir 
Weizen I6o0l2olıı! 8778 7260 5830 30 
Roggen|25800|14|12!124478|103262|828901| 20 
Gerfte | 5496120|10) 28191) 22974117928 16 
Haber 15117 10 13, 70473| 5949349115) 12 
Erbſen 1457,141151 6722! 5574| 4261| 26 
Pinfen 65l15| 9 325 277| 217) 26 
Wicken 6! 6| 9 30 24 IS] 16 
Hirfe 42) ıl— 256 2101 147| 36 
Karfof: 


feln | 6768 219 49464| 39086|27984| 10 
Bud): 


tmeizen | 2056l13| 3| 9608| 7827| 5996| 18 


Bein: 
— 768 21 11] — —| — — 


— — r —— 








*) Die von der dortigen Kriegs- und Domänenkammer aufge— 
nommene Tabelle der Ausfanf von 1797, auf welde fidh der 
angenommene Ertrag gründet, babe ich nicht beigebradt, 
weil fie von der Behörde felbft als die erfte der Art, weldye 
aufgenommen wurde, als mangelhaft und nis Zotalfumme 
weif zu niedrig angegeben wurde. Man wird daher der 
Wahrbeif am nächſten fommen, wenn man die Rubrik des 
Ertrags in gufen Jahren für die Durchſchnittsſumme an- 
nimmt. — 
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B. Plozfer Kammerdepartement. 





Dngefäbrer 
Sach Abzug| Preis des Wſp. 
Ausfaaf im Jahre der Musfaat nach geringen 
1798, nach den Kam: |wurde die Durchſchnitts— 











merfabellen. Ernfe bon derifäßen vom 
Kammer an: Jahre 1802 und 
gegeben, 1803. 
| Bſp. los, Iore. up. Sch Reblr. 
Weizen 2796| —| —| 8o12| — 30 
Roggen 20271| —| —1}59394]| — 20 
Gerſte 6465| ——84561 — 16 
Haber 12066| —| —129038]| — 12 
Erbjen 1024 | 77 2724, — 26 
Linſen — 15 6 3 4 26 
Wicken ——18 ——i. 7 16 
Hirfe I61| 23] 13] 3077| 21 36 
Kartoffeln 2688| 101 2[13442| 2 Io 
Buchweizen } 1854) 23| 6| 3709 22| 18 
Eeinfamen | 181) 8 —I — — — 


V. Schleſien. 


A. Breslauer Kammerdepartement. 








| Dngefäbrer 

Ausfaatimabr]| Körner:Erfrag, Preis des Berlis 
1802 — 1803, nah nach einem nerlBifpels, nad) 
den Kammerfa:| mebriäbrigen |geringen Durch— 











belien. Kammer-Durd: | fchnittsjägen, 
ſchnitt. vom Jabre 1802 
und 1803 
Berl. Scheffel. u 1 EEE Rehlr. 
Weizen 200,544 | 34 48 
Roggen 950,136 43 34 
Gerſte 414,858 5 24 
Haber 749,668 45 16 
nad den bon 
mir angenom: 
menen Durd» 

. ſchnittsſätzen. 
Buchweizen 37,706 4 30 
Hülfen: 

früchte 80,868 4 40 
und im Brad: 

felde: 
Gommer: 12,421 24 

Forn 
Kartoffeln 267,942 14 
Buchweizen 10,194 30 
Hülfen: 

früchte 11,293 40 





*) Ein Breslauer U enthält 3730 parifer Kub. Sol 
ein Berliner — 2614 .. 
100 Breslauer Scheffel ſind alſo gleich 142 Soff. ER Me. 
Berliner NMlanß. Im gemeinen Leben fezt man 8 Breslauer 
Scheffel ıı Berlinern gleich. 
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B. Glogauer Kammerdepartement. 











Ongefäbrer 
Ausfaatim”fabr Preis des Berl. 
r797, nad den| Ernte nach den| Wiſpels nach ge⸗ 
Kamfertabel: Kammertabel: Yringen Durd« 
len. len *). ſchnittſätzen 
vom Jahre 1602 
und 1803. 
Bresl.Scheffet. Brest.Gcheffer. Reblr. 
Weizen 59601 198884 | 48 
Roggen 441063 1604102 34 
Gerfte 136312 497643 24 
‚Saber 248401 | 811886 16 
Buchweizen | 46715 8722 30 
Hülfen: 
früchte | 30896 122558 40 
Kartoffeln 115402 474089 14 
Gommer: 
forn 82585 angenommen 24 


zu 44 Korn. 





Ich muß annehmen, daß bei diefer Angabe das Ausſaatkorn 
fhon abgezogen ift, indem ſonſt Ödlefien die unfruchtbarfte 
Provinz des preußifchen Staats ſeyn würde. 


VI Pommern. 


Ausfaaf im Jahre 
1795 nad den von 
Brüggemann De: 
kannt gemachten 
Kammertabellen. 


Berl, Gceffel. 





Weizen 
Roggen 
Gerjte 
Haber 
Erbjen 
Buchweizen 








Ongefährer 
Körner:Erfrag| Preis des Berl. 
nach einem 3 4Wiſp. nach ge 
iäbrigen Kam:|ringen Durch— 
mer: Durdh- ſchnittsſätzen 


— — —⸗ñ — — — 


64261 
711435 
328911 
531959 

65188 

23851 


Nach einem mebriäbrigen Durch 
ſchnitt werden iährlich ausgefäet 


Wſp. Sch. M. Durchſchnitt. 


Linſen 
Wicken 
Hirſe 
Kartoffeln 


Leinſaamen 


26h77 8 
406| 18| 8 
8| 131 7 
13113| 23) 7 
1449| 8| ı 


ſchnitt. vom Jabre 1802 
und 1803. 
Rehlo. 
6 52 
43 36 
5 . 24 
7 16 
I 
3 50 
3 30 
Ertrag nad | 
einem von mir 
angenommenen 
43 48 
43 24 
15 50 
8 14 


VI Neumark. 


VE Zee Et EEE een 3a 
Jährliche Ausſaat 
Preis des Wſp. 


nach einem von 

der Kammer ge: Körner-Ertragnach geringen 
macten Ziähri- ſnach dem Kam: | Durkfihnitts: 
gen Durchſchnitt |mer: Durch» fäßen vom Jap 

















%. 1801 





von 1795—98. ſchnitt. re 1802 und 3. 
JWiſp. S. | ne. Rthir. 
Weizen 1307| ılıı3 43 50 
Roggen 17777 13 9 4 34 
Gerſte 6092 16| 3 4 22 
Haber 3040 — 10 4 16 
Erbſen — 4 48 
Linſen 4 46 
Wicken * 15 # ® 22 
Hirfe 101121 8 125 48 
Buchmeizen |, 753|14 3 | 30 
VII. Kurmarf. 
ee Jährliche Aus: 
fant nad einem| Erfrag im Jahre Preis desiif: 
y von derKammer|ıgor, nad der von] pels nach ge 
gemachten ZiähBratring mifge: | ringen Durch—⸗ 
rigen Durch— £beilten Kammer⸗—ſchnittsſätzen 
ſchnitt von 1794 |tabele, vom Sabre 
bis 1797. 1802 und 3. 
Wſp. | ©. lan. | Bſp. S. lan. Rthlr. 
Weizen 5954| 6| 2] 34575/211,7— 54 
Roggen 42295|20| 71174316] 12] — 36 
Gerfte 21252| 3) 5| 78959] 9| 5) 24 
Haber 21198|19| 6) 64505| 2| 2 16 
Erbfen 471417111 1763216! 7 50 
Linſen 174| 86 556| 9114 48 
Wicken 13271171101 4108 14113 24 
Hirſe 87| 2j13 1317|16 4 50 
Kartoffeln 20870 — 11 129598 191 3 14 
Buchmweizen | 1068|22]12 3493 is 8| 30 
Leinfaamen | | | 
Ausfaat im | 
| 1781| 5| I | 


\ 


Weizen] 6151 


Rogg. 
Gerfte 
Haber 
Erbfen 
Pinfen 
Widen 
Hirfe 
Kar: 
£offeln 


Bud: 


reizen 

Bobn. 
Rübs 
faat 
Pein- 

faamen 


IX. Magdeburg. 











— — — — — 








I 
ur) 


— Aus⸗ 33 u 
aat nach einem rnfe in frod:| Ernte in naffen OB: 
von der Kammer|nen Jahren na abhren n em 2: Ss» 
Ziäp: em son der ” = der — 53*83 
rigen Dur ammer gemad: gemachtenDurch—⸗ 2337 
— 1785 * Durchſchnitt. ſchnitt. 
5332 
ws» 
ZWifp ©. lan Wiſp. | ©. Im. Bifp. | ©. Ian. | —* 
3| 91421581 2| 943980 5|14| 56 
11510| 3) 6162057120|10|65790| ı| 5| 34 
12052|19|12|80592| 7111185459 171131 21 
8622|12| 9|54293|16|12|60207|18| 6| 16 
1885| 3115| 4248|21! 1| 7736, 1] 4, 46 
56| 8jı2| 2431161111 261161111 44 
570 161151 2561/16) 9| 2676| 7|14| 21 
9120|—| 352| 3I—| 326|—| 5| 48 
3433|15| 922587 ‚3 6126403] 9I— 14 
ı58i11) 4| 524122| 9| 81017 9) 30 
25|—| 8| 268j16] 11 265[18 46 
7519| 7) 3496|16|15| 4024|23|13| 56 
s78| 2lı4 5 | 
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X. Halberftadt und Hohenſtein 
(ohne Wernigerode und Duedlinburg. ) 











Körner: Erfrag DOngefähbrer 

Ausfaat im Jahre von mir nach | Preis des Wſp. 
1802 nach den dem Niagdes nach geringen 
Kammerfabellen. burgſchen Durchfchnitts» 

Durchſchnitt ſätzen vom ab: 
angenommen. {re 1802 und 3. 





Wiſp. lea. lm. 





ReEblr. 

Weizen 2301| 15 — 7 56 
Roggen 3268| 4—- 53 34 
Gerſte 5601| 7— 7 21 
Haber 2697| 7— 7 16 
Hülſen— 

früchte 1417 23 6 | 36 
Winterrübz | | 

faat 4| 2ı| 5 40 56 
Gomnter: 

rübjaat®) 70|_ı0| 8 40 50 
Leinfaamen 297| 7lı4 — — 





*) In der Kammertabelle iſt von der Rübſaat und von dem 
Leinſaamen die Ausſaat nicht nah Scheffeln angegeben, fon- 
dern es heift: z 

12512 Morgen waren mit Winferrübfaat 
18032 — — — Gommerrübjant 
142717 — — — Leinſaamen befäet, 
Um eine Gleichheit in die Tabelle zu bringen, nahm ich nach 
den gewönlichen Grundſätzen an, daß auf einen Morgen 
14 Metze Ruübſaat und 3 Scheffel Leinſaamen ausgeſäet 
wird. 


XI. 
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IX. Oftfriesland. 











— Een SO Men 0202 
Ongefährer 
Preis des Wſp. 
Ausfaat im Jab:| Ertrag nach eirtnach geringen 
re 1802, nach den|ner [peziellen Durchſchnitts⸗ 
Kammertabels» Berechnung ). Ifüßen vom 
len. Jahre 1802 und 
1803: 
Wſp. a Wſp. lo. lan. Reblr. 
Weizen s56| 13] 4| 6013118 — 60 
Roggen 2228| 20| 81770518 — 40 
Gerfte 1278| 13] 4]14737| 8|— 24 
aber 5578| 71159505] 171— 20 
Bohnen 1016! 20! 8| 8596! 31 — 35 
Rübfaaf 88) 16|10/10442|14|— 60 


Buchweizen / 407 ı) 8] 5280| 181 — 35 
Erbfen, Lin— 


fen und 
Biden 3 680|1 14—| 40 
Kartoffeln a 3 lea 121 —| 14 





) ©. Annalen der preußifchen Gtanfswirtfhaft und Statiſtik. 
3.1.2. u. 3. Heft. 


Krug Setracht. 1. D 


XU. Kleve diffeit Rheins und 
Antheil von IMörs diffeit Rheins, 








Körner: Er: | Dngefährer 
Yusfaaf im Gabreltrag nad ei-| Preis desWiſp. 
1798, nah Kammer |nempvon mir|nach geringen 
tabellen, angenomme: | Durchfchnitts» 
nen Durch⸗ ſätzen vom Jahr 

ſchnitt. — und 





Wſp. Sch. M. 5m | "ReBIr. 
Weizen 347| 18 a | 6 54 
Roggen 1448| 111 2 5 36 
Gerſte 239| 21 1 6 22 
Haber 599| — 3| 5 16 
Erbjen 6! —! 7 5 so 
dicken | 4 7 2 5 22 
Kartoffeln | 2061| 9| 14 8 14 
Buchweizen 18; 2 5 30 
Leinſamen | 13| 8 — | — 


XIII. Grafſchaft Mark mit Lippſtadt. 





Ongefähbrer 
Ausſaat im Jah⸗ Körner:-Ertrag, Preis des Berli— 
re 1801, nad nach) einem nerWiſpels, nad 
den Kammerfa:|pon mir ange: [geringen Durch— 


belen. nommenen ſchnittsſätzen, 
Durchſchnitt. vom Jahre 1602 
und 1803. 
| Wſp. le % sc RtbIr, 
Weizen 536|20 >| 5 54 
Roggen 2925| 2 43 32 
Gerfte 985120/14 5 22 
Haber 3605 8| 3 44 16 
Hülfen- 

früchte | 49glızlız 43 36 


‚St 
XIV. Fürſtenthum Minden. 


DE a a Bo A EEE Bull Tu er N re a 
Ausfanf im Jahre;jKörner:Ertrag| Dngefährer 
ı501, nad den mach einem von] Preis des Wſp. 
Kammertabellen. |mir angenom: |nach geringen 

menen Durd« Durchſchnitts— 
ſchnitt. ſätzen vom Jah— 

















ve 1802 und 3. 
Wiſp. le — Rthlr. 
Weizen 361] 31 14 6 10354 
Roggen 2544| 15) 9 5 32 
Gerſte 648 ı19| 15 53 22 
Haber 18731 2| 13 5 16 

Hülſen⸗ 
früchte 375| 18 3] 5 36 
Slachs 559| 12] Io — — 
Hanf | ıo| — zu en 
XV. Grafſchaft Ravensberg. 
Kto, nahen ang nina] Preisdrstän. 
ei ir ee Dursfänitts, 
1802 und 3. 
| win. | e.|m.| |  Rehle. 
Weizen . ı167lı2| 6 55 54 
Roggen 3101|15|13 43 32 
Gerjte 82212 11 5 22 
Haber 157619; 9 45 16 
Hülfen: — 
früchte 573) 2| 4 5 36 
Flachs 545111 2 
Hanf ı12| 8] 2 
* 


XV]. Graffchaft Teklenburg. | 





DE 2 1 Sen 02 
Ongefäbrer 

JAusſaat im Fahre] Körner-Ertrag| Preis des 
1501, nad den nach einem von) Wifp. nad ge 


Kammertabelen, |mir gemadten| ringen Durch— 
Durchſchnitt. ſchnittsſätzen 


vom Jahre 1802 





und 1903. 

Wiſp. —3 — Rthlr. 

Weizen 30| 5| 8 5 54 

Roggen 9577| 8I— 43 32 

Gerfte 68| 12/14 5 22 

Haber 336| 6|1 9 45 16 
Hülfen: 

früchte | 166) 10 — 5 36 

Leinfaamen |: 35! 412 — — 

Hanf | 216 | — — 
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XVII. Graffchaft Lingen. 





J Ongefäbhrer 
Ausfaafimahr ; Körner-Erfrag| Preis des Wif 
ıBo1l, nach den |nad einem von| pels nad ge: 
Kammertabel- |mirgemadten | ringen Durd: 








Ien. Durchſchnitt. ſchnittsſätzen 
vom Jahre 1802 

und 1803. 

Wiſp. s.|m. Repir. 
Weizen 2120/14 5 54 
Roggen 1347| 7| 8 43 32 
Gerſte 311181 - 5 22 
Haber 3811 7110 45 16 

Hülfen- 

frühte | 1491231 6| 5 36 
Leinſamen 63118 — — — 
Hanf 36j14| ı — — 


XVM. Fürſtenthum Paderborn. 
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———— — —— — — — — — — — —— 
“ 


*) 


GE: (u u ui 


Ausfaaf im Jahre 
1802 nad den 
Rammertabelen. 


Fuder les. le». ) 


Weizen 275 
Roggen 2081 
Gerſte 1672 
Haber 1495 
Erbſen 175 
Linſen 90 
Wicken 645 
Buchweizen 62 
Sommerrübſaat 6 


Winterrübſaat | 5 
Leinfamen 99 |. 
‚Sanf | 


Gin Fuder bat 48 Scheffel 
ein Gcheffel 4 Spint. 


» wa w 
“nn 80 AS Zu u pr 5 
Dem :W DD 

ꝓlta ulm BImon fm pie pie 





— | 
pw p|n Din Bin 


Bon diefen Angaben Fann ich bei der General: Berechnung 
feinen Gebraub maden, da ſie nach fehr verfhiedenen 


Scheffelmaaßen aufgenommen find. 
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Berechnung nach den einzelnen Fruchtarten. 


Il Weizen. 





Jährlicher Er’ 


«| 
frag in BE diefes Er. 


frags nach den 
porber amgege: 
benen Preijen 
der Produkte. 


Name der Provinz 
oder des Kammer: 
Deparfements. 


Wifpeln, nad 
der vorher an: 
gegebenon Er 
frags: Durdy 
ſchnitten 


Rehlr. 

drxats } Dftpreuß. Kammerdeparf. 21,510 1,510 | 1,161,540% 

Littauiſches K. D. 8,115 405,750 
Marienwerderſches K. D. 20,824 1,166,144 
Bromberg k.D. . 7,872 393,600 
Pofen 8. D. 11,352 408,672 
Kaliſch K. D.. 4,908 157,056 
Barfhau K. D. 11,208 358,656 
Bialyſtok K. D. 8,778 . 263,340 
DIozE,R.D. . 10,808 324,240 
Breslau K. D. 44,712 2,146, 176 
Glogau K. D. 15,369 2737,712 
Pommern 16,065 835,380 
Neumark 6,208 310,400 
Kurmark 34,575 1,867,050 
Magdeburg 43,069 2,411,864 
Halberftadt 16,107 901,992 
Dftfriesland 6,013 360,780 
Kleve . 2,082 112,428 
Graffchaft Mark 2,680 144,720 
Minden . 2,166 116,964 
Ravensberg 918 49,572 
Zeflenburg 150 8,100 
Lingen 121 643 
Summe 295,501. 14,642,784 





*) Zu Hl Korn im ganzen Durchſchnitt. 


\ Zis'® a 
Surfer , F 

er — 
— — — 
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Die in der Tabelle fehlenden Provinzen: Ans: 
bach und Baireuth, Hildesheim, Münfter, Erfurt, 
Eichsfeld, Paderborn ıc. Eönnen, fowol in Abfichf der 
Ausſaat und des Erfrags, als auch in Abſicht der 
Preife, nicht mit allen ‚obengenannten Provinzen in 
eine Klaffe gebracht werden; ich hoffe der Wahrheit 
am näcdhften zu kommen, menn ich fie blos mif den 
niederfächfifchen und mweftphälifchen Provinzen, die in 
der Tabelle angegeben find, ın Verhältnis bringe 
und Biernady den Ertrag berechne. 

Die angegebenen Provinzen find: 

mit D Meilen. Wiſp. Ertrag. gu Rthlr 


Magdeburg . 104 43069 2,411,864 
Halberftadt ; 46 16107 901,992 
Dſtfriesland 54 6013 360,780 
Kleve 22 2082 112,428 
Grafſchaft Mar? 45 2680 144,720 
Minden . ; 31 2166 116,964 
Rapensberg r 27 918 49,572 
Teklenburg 6 150 8,100 
Lingen 9 12 646 








Summe 344 73,224 4,107,068 

Nach diefem Berhältniffe find die fehlenden 354 

OMeilen zu rechnen: zu 74,000 Wiſp. Erfrag mit 

4,200,000 Rthlr. und die Tofalfumme des iährlichen 
Weizenerftags für den preußifchen Staat: 

369,500 Wfp. zu 18,842,000 Rthlr. 
Hiervon gebt die Ausfaaf ab, deren Preis nicht zu 
dem Nationaleintommen gerechnet werden Fann, da 
fie nicht fonfumirf werden darf, fondern dem Boden 
zum fernern Erfrage wieder gegeben werden muß. 
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Diefe ift: 


Wiſp. zu Rthlr. Mehr. 





im Oftpreuß. Kammerdep. 4302 54 232,308 
— Liftauifhen K. D. 1623 350 81,150 
— Marienwerderſchen 3288 56 184,128 
— Brombergfchen ı31ı2 350 65,600 
— Poſen 1892 36 68,112 
— Kalifch 818 32 26,176 
— Barfchau 1868 32 59,776 
— Bialyftot a ı600 30 48,000 
— Plozt 2796 30 83,880 
— Breslau 11923 48 572,304 
— Ölogau 3543 48 170,064 
in Pommern 2677 52 139,204 
in. der Neumart . 1307 50 65,350 
— — Kurmark 5954 54 321,516 
— Magdeburg 6151 56 344,456 
— Halberftadt 2301 56 128,856 
— Dfifriesland 556 60 33,360 
— Kleve { - 347 54. 18,738 
— der Grafjchaft Mark 536 54 28,944 
— Minden 361 54 19,494 
— Ravensberg 167 54 9,018 
— Teklenburg 30 54 1,620 
— Lingen 2 54 108 
Gumme 45,354 für 2,702,162 


Die fehlenden Provinzen von 354 OMeilen mer: 
den nad) dem bei der Erfragsberechnung angenom: 
menen Verhältniſſe in Anfchlag gebradht. | 

Die g in der Tabelle aufgeführten niederfärhft: 
fhen und meftphälifhen Provinzen enthalten auf 
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344 OMeil. 10,451 Wſp. Ausf. zu 584,494 Rtblr. 
ſo daß Die fehlenden 354 DMeilen anzuſchlagen 
find zu 
10,500 Wſp. Ausfaaf zu 590,000 Rtblr. 
Die Totalfumme der Ausfaaf beträgt demnad) 
55,854 Wſp. an Wert für 3,292,000 Rthlr. 
So daß das Eintommen der Nafion von den Grund. 
ftücen, auf denen Weizen gebauf wird 
15,550, 000 Rthlr. 
und die iährliche Ernte des 
zur Konſumtion und zum 
Berfauf gewonnenen Wei: 
zens i N 313,650 Wip. 'befrägt. 





Wie flart der Weizenbau in jeder der in der 
Tabelle angegebenen Provinzen befrieben wird, zeigt 
folgende Ranglifte der einzelnen Provinzen: 
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Er 
Morgenzahl 
02 des auf jede 
obinz oder Gäef auf jede |[] Meile mit 
Same der Pr * D Meile an Wei: | Weizen be: 
zeu aus. ftellten Aders 


zu 20 Niegen 


des Kammerdeparfements. 
Ausfaat auf 








den Morgen 

| Wſp. les.Im. — 

Meagdebug . . 59| 3| 7| 1135 
SHalberftadt. . * 50| —| 8] _ 960 
Schleſien . . ; | 22| 15] 7 434 
Kleve : j Ä ı5 | ı8| 8 302 
Kurmart . F 13 7110 255 
Graffchaft Mark ; ı2| —lıo 230 
Ninden . III ı5| 7 223 
Dftpreuß. Kammerdep. ı0| 121 — 201 
Oſtfriesland . 10) 7| ı| 197 
Plozk Deparfem. 8| 13[13 164 
Warſchau Deparf. 8| ı3lıo 164 
Marientwerder Dep. 84 215 155 
Bromberg Dep. 6| 13] 7 125 
Neumark 6! 814 121 
-Ravensberg . 6| 4| 7 118 
Litfauifch Dep. . 51 121— 105 
Pommern 5| 6lız 101 
Teklenburg 51 —— 96 
Poſen Dep. . 4| 1514 89 
Bialyftot Dep. 3! 12 15 67 
Kaliſch Dep. 2| ııl 2 47 
Lingen 5] 5| 4 
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I. Rogg en. 
Jährlicher Er: Wert dieſes Er⸗ 


trag in Berli»- Itrags nach ben 


i ner Wifp. nach vorher angege- 

ame der Provinz, oder den vorher an:|benen Preifen 
b Er: Id dukte. 
des Kammerdepartements.|fags-Durh: | — 


ſchnitten. 











Rthlr. 
Oſtpreuß. aa 122,452 | 3,918,464 
Littauifches K. j 94,516 | 2,835,480 
ee 8. D. |®) 151,662 | 4,853,184 
Bromberg.K. D. 61,507 | 1,845,210 
Pofen 8. D. . ö 98,880 ! 2,373,120 
Kali 8.D. . . 68,645 | 1,510,190 
Warſchau K. D. } 56,780 | 1,249,160 
Bialyſtok 8.D. . 124,478 | 2,489,560 
Plozk 8.2. . e 79,665 | 1,593,300 
Breslau K. D. 253,239 | 8,610,126 
Glogau K. D. 121,304 4,124,336 
Pommern 128,453 | 4,624,308 
Neumark . . 75,552 2,568,768 
Kurmart . . ? 174,316 | 6,275,376 
Magdeburg 63,850 | 2,170,900 
Halberftadt 18,519 | 629,646 
Dftfriesland 17,705 708,200 
Kleve } 8,688 312,768 
Graffchaft Mark | 13,162 421,184 
Minden Ä 12,720 407,940 
Ravensberg 13,954 446,528 
Teklenburg 4,306 137,792 
Lingen 6,061 193,952 








Summe 1,770,434:- 54,298,592 


Die fehlenden Provinzen werden nad) dem beim 
Weizen angenommenen Verhältniſſe angefchlagen. 








Zu 5 Korn im ganzen Durchſchnitt. 
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mit ) Meil. Wifper. zu Rthlr. 


Magdebtırg 104 63,850 2,170,900 
Halberſtadt 46 18,519 629,646 
Dftfriesland 54 17,705 708,200 
Kleve A 22 8,688 312,768 
Graffchaft Mark . 45 13,162 421,184 
Minden . : 31 12,720 407,040 
- Ravdensberg . 27 13,954 446,528 
Teklenburg . 6 4,306 137,792 
Lingen 9 6,06r 193,952 





Gumme 344 158,965. 5,428,010 
Nach diefem Berhältniffe find die fehlenden 354 GM. 
zu rechnen zu 
160,000 Wſp. Erfrag mit 5,500,000 Rtbhlr. 
und die Zofalfumme des jährlichen Roggenerfrags 
für den preußifchen Gtaaf: 
1,930,000 Wiſpel zu 59,798,000 Rthlr. 
Hievon geht die Ausfaaf ab, weldye befrägf: 
Wifpel. zu Rehlr. Rthlr. 
im Dftpreuß. Kammerdep. 30,613 32 979,616 
— Liffauifhen K. D. 23,629 30 708,870 
— Marienwerder 8. D. 27,575 32 882,400 


— DBromberg K. D. 12,949 30 : 388,470 
— Poſen 8. D. 19,776 24 474,624 
— Ralifh 8. D. ‚13,729 22 302,038 
— Darfhau K. D. 11,356 22 249,832 
— Bialyftot 8. D. 25,800 20 516,000 
— plozk K. D. 20,271. 20 405,420 
— Breslau K. D. 56,215 34 1,911,310 
— Ölogau 8. D. 26,211 34 891,174 
in Pommern i 29,643 36 1,067,148 


in der Neumark . 17,777 34 604,418 


6ı 


Wifpel. zu Rthlr. Rtblr. 


in der Kurmark . 42,295 36 1,522,620 
— Magdeburg A 11,510 34 391,340 
— Halberftadt ; 3,268 34 111,112 
— Ditfriesland 2,228 40 89,120 
— Kleve 1,448 36 52,128 


. 


— der Graffhaft Mart 2,925 32 93,600 
— Minden ; ö 2,544 32 81,408 
— Ravensberg Ä 3,101 32 99,232 
— Zeflenburg . 057 32 30,624 
— Lingen A ; 1,347 32 43,104 


Gumme 387,167 für 11,895,608 
Die fehlenden Provinzen von 354 OMeilen wer: 
den nach oben angenommenen Grundfägen berechnet. 
Die g in der Tabelle aufgeführten niederfächfi« 
fhen und meftphälifchen Provinzen enthalten auf 
344 DOM... 29,328 Wfp. Ausſ. zu 991,668 Rthlr. 
fo daß Die fehlenden 354 OMeil. anzufchlagen find 
zu 30,000 . .  .  1,005,000 Rthlr. 
Die Totalſumme der Ausſaat beträgt demnach 
417,000 Wſp. an Wert für 12,900,000 Rthlr. 
Go daß das Einfommen der Nation von den Grund: 
ftürfen, auf denen Roggen gebauet wird 
46,900,000 Rthlr. 
und die jährliche Ernte des zur Konfumtion und zum 
Verkauf gemonnenen Roggens 
1,513,000 Wiſp. befrägf. 


Die Beträdhflichkeit des Roggenbaues in jeder 
der angegebenen Provinzen zeigt folgende Lifte. 


b2 


# 


ame der Provinz oder 


des Kammerdeparfem ents. 


Teklenburg 
Lingen 
Schleſien. 
Ravensberg 
Magdeburg 
Kurmark.— 
Neumark 


Minden - - 


es — 


Dftpreuß. D 
Halberſtadt 


Marienwerder Dep. 


Kleve 
Grafſchaft Mark 
Bromberg Dep. 
Plozk Dep. 
"Bialyftot Dep. 
Warfchau Dep. 
Pommern . » 
Pofen Dep. . 
Kaliſch Dep. 
Dfifriesland . 





= ben af Icber 
äet auf jedej..? auf jeder 

—— Gasen ann 

ten Aders, zu 

20 Metzen Aus—⸗ 

ſaat auf den 

Morgen gerech— 

ne: _les.I"t- 

159 | ı7| 3065 
149 ER 16 2873 
I19 | ıı 2293 
I14 | 20 2189 
IIo ! 16 2124 
94 | 14 1815 
86 7 1634 
82 1 1575 
80 | 2] 1537 
74 | 20| 1437 
71 I 1364 
67 | 22 1303 
65 | 19 1264 
65 | — 1248 
64 | ı7 1242 
62 4 1193 
57 I 1095 
52 2 1000 
so| 8 966 
48 | ıı| 929 
41 8 793 
41 6| 791 
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II. Gerfte. 


En ET EEE TREE EEE pi 


Jährlicher er. Wert dieſes 

frag in Berli-, Ertrags nad 

Name der Provinz oder |ner Wſp. nad|den vorher an» 
den vorher an» |gegebenenPreis 


b E d — 
des Kammerdeparfements. Hass: Durde, fen der Pro 








dukte. 
RR 
. . Rtblr. 

Oſtpreuß. Kammerdepart. 66,220 | 1,589,280 
Liftauifches K. D. . 44,570 | 1,069,680 
Narienwerder K. D. ®) 53,040 | 1,271,960 
Bromberg 8.D. . 35,470 851,280 
— —— — 41,552 831,040 
Kalifh 8.D. . . 19,657 353,826. 
Warſchau K. D. 21,532 387,576 
Bialyftof K. D. . 28,191 451,056 
Plozk K. D. 24,921 | 398,736 
Breslau 8. D. 123,320 | 2,95:),680 
Slogau K. D.. 37,690 904,560 
Pommern 68,523 | 1,644,552 
Neumark 24,368 | 536,096 
Kurmark 78,959 | 1,415,016 
Magdeburg 82,950 | 1,741,950 
Halberftadt 39,207 823,347 
Dfifriesland 14,737 353,688 
Kleve 1,434 31,548 
Grafſchaft Mark 4,925 108,350 
Minden 3,544 77,968 
Ravensberg 4,110 90,420 
Teflenburg 3409 7,480 
Lingen 155 3,410 
819,415. 17,902,499 


ı Die fehlenden Provinzen werden nach dem oben 


angenommenen Verhältniſſe angefchlagen. 





*) Zu 6 Korn im ganzen’ Durchſchnitt. 
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| mie [I Meil. Wfp. Ertrag zu Rehlr. 
Magdeburg  .' 104 82,950 1,741,950 


Halberftadt A 46 39,207 823,347 
Dfifriesland - . 54 14,737 353,688 
Kleve 78 3 — 1,434 31,548 
Grafjchaft Mark . 45 4,925 . 108,350 
Minden i e 31 3,544 77,968 
Ravensberg i 27 ' 4,110 90,420 
Teklenburg : 6 340 7,480 
Lingen . . 9 155 3,410 








Summe 344 151,402 3,238, 161 
Nach dieſem Verhältniſſe ſind auf die fehlenden 
354 oNeilen zu rechnen: 

152,000 Wiſp.  3,250,000 Rthlr. 
und die Zofalfumme des iährlichen Gerftenertrags 
für den preußifchen Gfaaf: 

971,000 Bifp. zu 21,150,000 Rthlr. 

Hiervon geht die Ausfaaf ab, welche befrägf: 
Wifp. zu Rthlr. Rthlr. 


im Dſtpreuß. Kammerdep. 13,244 24 317,856 
— Littauiſchen K. D. 8,94 24 213,936 


— Marienwerder 8. D. 8,840 24 212,160 
— Bromberg 8.D. . 7,094 24 170,256 
— Pofen &.D. . .' 7,555 20 151,100 
— Kaliſch RD. . . 3574 18 64,332 
— Warſchau 8. D. . 3915 16 70,470 


— Bialyftot 8. D. . 5,496 16 87,936 
— Plozk K. D. 0. 6,465 16 103,440 


— Breslau K. D. . 24,664 24 591,936 
— Biogau 8.D. . . 8,104 24 194,496 
in Pommern . . . 13,704 24 328,896 
— der Neumark . 6,092 22 134,024 

in 
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Zifpel. zu Rthlr. Rthlr. 


in der Kurmark a 21,252 24 510,048 
— Magdeburg . . 12,052 21 253,092 
=“ Salberftadt . —5, 601 21 117,621 
— Dftftiesland . . 1,278 24 30,672 
— Kleve Tan a 239 22 5,258 
— der Graffchaft Mark 985 22 21,670: 
— Minden . ... 648 22 14,256 
— Rapensberg . ß 822 22 18,084 
— Teflenburg . . 68 22 1,496 
— Lingen . ; i 31 22 682 


Gumme 160,637 für 3,613,717 
Die fehlenden Provinzen von 354 OMeilen wer: 
den nach oben angenommenen Örundfäßen berechnet. 
Die g in der Tabelle aufgeführten niederſächſi— 
(hen und meftphälifhen Provinzen enthalten auf 
344 OMeil. 21,724 Wfp. Ausfaaf zu 462,831 Rth. 
fo daß Die fehlenden 354 DMeilen anzufclagen find 
zu 22,000 Wſp. ; 470,000 Rtb. 
Die Zotalfumme der Ausfaat: befrägt demnach 
182,600 Wſp. an Wert für 4,083,000 Rth. 
So daß das Einkommen der Nation von den Grund— 
ſtücken, auf denen Gerſte gebauet wird 
17,067,000 Rthlr. 
und die iährliche Ernte der zur Konſumtion und zum 
Verkauf gewonnenen Gerſte 
789,000 Wifpel beträgt. 


Die Beträchtlichkeit des Gerſtenbaues in jeder 
der angegebenen Provinzen zeigt folgende Lifte. 


Krug Betradt. J. F 
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EEE TEE En. TEE NE Ten TEE 
| 

; Gäeta der Mörgenzahl des auf 

Name der Provinz — ber jeder IMeile mitGer— 


ſte beſtellten Ackers, 
oder des Kammerdepar—- Oerſte aus. ju. 20 Mesen Aus 


tements. ſaat auf den Morgen 
— 
— — — Siſret Wiſpel. Sch. 
Halbefat . s 121| 18 2337 
Magdeburg 115| 21 i 2222 
Schleſien . 47\ 23 921 
Kurmarf . 47\ 13 912 
Bromberg Depart. 351 ıı 680 
Ditpreuß. Depart. 321 9 622 
Rapensberg j 30| ıı 585 
Liffauen Deparf. 30| 5 580 
Teumart . 29| 13 567 
Pommern .  . 27| ı 519 
Dftfriesland ER 23| 16 454 
Graffhaft Mark 211 21 420 
Marienmwerder ar . 2I| 18 418 
linden x 20! 21 400 
Plozk Dep. ; 19119 380 
Poſen Dep. 18) 12) 356 
Warſchau Dep. . 17| 23 347 
Bialyftof Dep. . - I2| 3 234 
Zeflenbug . . ıı) 8 219 
Kleve . ; ıo| 21 209 
Kalifch Dep. } 10 18 206 
Lingen ; 3| ıo 66 
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IV. Saber. 
Jahrlicher Ercragl Wert dieſes Er— 
in Berliner Wfp.|frags nach den 


nad den vorber vorher angegebe: 
angegebenen Er:|nen Preifen der 


Name der Provinz 
oder des Kammerdepar— 





fements. EN ade MERDUEE, 
Rthlr. 
Oſtpreuß. Kammerdep. 99,720 1,396,080 
Littauen 8. D. . 72,480 869,760 
Marienmerder 8. ©. |®) 92,747 1,483,952 
Bromberg K. D. 13,821 207,315 
Pofen 8. D. . 34,404 481,656 
Kalfh K. D. 32,560 390,720 
Warſchau K.D.. 27,336 328,032 
Bialyftot K.D. . 70,473 845,676 
Plozk K. D. 41,104 493.248 


Breslau R. D. #0) 203,744 a 
5 


Glogau K. D. 2) 64,829 1,054,928 
Pommern 95,910 1,534,560 
Teumark . 32,160 514,560 
Kurmark 64,505 1,032,080 
Magdeburg 56,800 908,800 
Halberftadt 18,879 302,064 
Ditfriesland 59,505 1,190, 100 
Kleve 2,995 47,920 
Graffchaft Mark . 16,224 259,584 
Minden ; 9,365 149,840 
Ravensberg 7,092 113,472 - 
Zeflenburg 1,512 24,192 
Lingen 1,715 27,440 





1,119,880| 16,941,355 





) Zu 4% Korn im ganzen Durchſchnitt. 


*) incl. Sommerkorn. 


* 


6 
Die fehlenden Provinzen: werden nach dem Ber: 
bältniffe, wie die niederfächfifchen und mweftpbälifchen 
berechnef, wobei jedoch Dftfriesland nicht in Anfchlag 
zu bringen ift, da es den fogenannten Brauhaber in 
großer Menge bauet, welcher auch fheurer als der 
Sufferhaber verkauft wird, und deſſen Bau meines 
Wiſſens in den neuen Provinzen nicht üblich ift. 
mie [] Meit. Wiſp. zu Rehlr. 
Magdeburg 104 56,800 908,800 
Halberftadt : 46 18,879 302,064 


Kleve i 22 2,995 47,920 
Graffchaft Mark 45 16,224 259,584 
Minden ; ö au ; 9,365 149,840 
Rapvensberg i 27 7,092 113,472 
Zeflenbug 6 1,512 24,192 
Lingen ; g 1,715 27,440 

Gumme 290 114,582 ° 1,833,312 


Nach diefem Berhältniffe find auf die fehlenden 

354 DMeilen zu rechnen 
140,200 Wiſp. zu 2,239,000 Rthlr. 
und die Zotalfumme des jährlichen Haberertrags für 
den preußiſchen Staat 

= 1,260,000 Wiſp. zu 19,180,000 Rthlr. 

Hiervon gehf die Ausfaat ab, welche befrägf: 

Wiſp. zu Rthlr. Rehlr. 

Im Oſtpreuß. Kammerdep. 24,930 14 349,020 
— Littauen K. D. . 18,120 12 217,440 
— Marienwerder 8. D. 19,526 16 312,416 
— Bromberg K. D. . 3,949 15 59,235 
— Pofen 8. D. . 8601 14 120,414 
— Kaliſch K. D. .. 8,140 12 97,680 
— Warſchau 8.2. . 6,834 ı2 82,008 
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Wifp. zu Rthir. Rthlr. 
im Bialnftot 8. D. . 15117 12 181,404 
— Plozk 8. D. . . 12,066 12 144,792 
— Breslau K. D. . 45,265 °)ı6 729,808 
— Ölogau K. D. . 15,246 *)ı6 247,856 
Sin Pommern } . 22,164 16 354,624 
— der Neumark . . 8,040 16 88,640 
— — ffurmaft . . 21195 16 339,168 
— Magdeburg . . 8622 16 137,952 
— Halberftadt . ’ 2,697 ı6 43,152 
— Dftfriesiand . i 5,5758 20 - 111,560 
— Kleve . . 59 16 5 
— der Graffchaft Mark 3,506 16 56,096 
— Minden R . 1873 16 29,968 


— Rapvensberg . ; 1,576 ı6 25,216 
— Teflenburg . Se 3356 16 5,376 
— Lingen . .» . 381. 16 6,096 





F Gumme 254,364 für 3,749,505 
Die fehlenden Provinzen von 354 OMeilen wer: | 
den nach dem bei dem Erfrage des Habers ange: 
nommenen Grundſatze mit Ausfhluß von Oſtfries— 
land berechnet. 
Die 8 aufgeführfen niederfäch[ifchen und er 
pbälifchen Provinzen enthalten auf 
2g0 OMeil. 19,590 Bip. Ausf. zu 313,440 Hehe. 
fo daß die fehlenden 354 D Meilen angufchlagen find 
zu 23,700 Wſp. Ausf. zu 380,000 Rthlr. | 
Die Tofalfumme der Ausſaat beträgt demnad) 
278,060 Bifp. an Wert 4,130,000 Rthlr. 
Go daß das Einfommen der Nation von den Grund: 


— — — — — — — — 
) Das Sommerkorn, welches hierunter begriffen iſt, zu 24 Rthl. 
angeſchlagen. 
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ſtücken, auf denen Haber gebauet wird 
15,050,000 Rthlr. 
und die iährliche Ernte des zur Konſumtion und zum 
Verkauf gewonnenen Habers | 
981,940 Wifpel beträgt. 





Die Beträchtlichkeit des Haberbaues in jeder der 
angegebenen Provinzen zeigt folgende Lifte: 


GBäet 
Name der Provinz auf jeder |Morgenzabl des auf jeder 
: D Meile | Nieite mit Haber be 
oder des Kammerdepar: an Haber|jtellten Aders, zu 20 Met: 
aus. . [jen Ausfaaot auf den Nior: 
tements. | 


gen gerechnet. 
Wſp. ®. 
Dfifriesland | 103| 71’ 1982 
Schleſien ®) N 86120 1667 
Magdeburg ; 82| 2 1576 
Graffchaft Mare 77\21 1493 
Littauiſch Depart. 6110 1179 
Dftpreuß: Dep. . 60122 1170 
Minden es 60/10 1160 
Halberftadt. . 5815 1126 
Ravensberg 5838| 8 1119 
Teklenburg 56|—! 1075 
Marienterder Dep. 48| 2 9023 _ 
Kurmark 4711001 910 
Pommern , ; 43|19 831 
Lingen A } 42! 8 812 
NReumart , - , 391 — 749 
PlozE Deparf, . 37 — 710 
Bialyſtok Dep. . 33lıo 641 
Warſchau Dep. . | 31] 8 601 
Kleve A .- IT azls]) 522 
Kalifch Dep. 2412 470 
Poſen Dep. 21 ı 404 
Bromberg Dep. . 1917 378 


) Ohne das oben aufgeführte Sommerkorn. 
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Die 4 bis ietzt ‚berechneten Ganptgetreidearten? 
ftehn in ieder von. den benannten Provinzen, in Ab» 


fiht auf die Ausfaaf in folgenden( zu der General— 
zahl 100 angenoummenen) Verhältniſſen. 








—— P 28. Ar. ar ef ec. L. 6-V- u = a iveo 1) 
Name der Provinz — d & 
und des Kammerdepar:| * 8 — E 
fements. 8 = 5 5 5 
Dftpreuß. Kammerdep. | _53] 413| 183] 343] Too 
Littauen 8. D. . -3 | 453|_17 | 343] 100 
Mariermwerder K. D. #| 46%| 15 | 33 | Io0 
Bromberg K. ®. . #1 so | 285) 15%) Ioo 
Pofen 8. D. 3| 5235| 203] 2253| Ioo 
Kaliſch K. D. 350131341100 
Warſchau K. D. 73| 47 | 16 290 100 
Bialyſtok 8. D. 33| 53 | 113] 32 | 100 
Plozk 8. D. ’ 63] 50 | 135] 30 | 100 
Breslau 8. D . ”3| 38 | 18%] 36 | 100 
Ölogau 8. D. . 63| 494| 16 | 28 | 100 
Pommern 3&| 44 | 2075| 32 | 100 
Teumart . 4 ı 533! 18 | 245! 100 
Kurmarf ». 63| 465| 2335| 235| 100 
Magdeburg . 16 | 36 | 3135| 2353| 100 
Halberftadt . 163| 2235| 4ı | 1935| 100 
Dftfriesland . . s’| 2423| 13 565] 100 
Kleve u 13 | 59 | 8 | 20 | 100 
Graffhaft Mark . 6%, 3634| 125] 45 ; 100 
Minden 6 4553| 12 358| 100 
Ravensberg 22| 55 | 14%) 2753| 100 
Teklenburg 683 3| 2453| 100 
Lingen 14 753] 23] 205| 100 
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Der Generaldurchſchnitt vom ganzen preußifchen 
Staate ift alfo: 


1) nad) der Ausfaat: 
53 Proc. Weizen. 
45 — Roggen. 
195 — Gerſte. 
30 — Saber. 





100. 


2) nach dem Ertrage: 
8 Proc. Weizen. 


4253 — Roggen. 
215 — Gernrſte. 
28 — Haber. 








100. 


Von den einzelnen Provinzen könnte man auch 
eine ſolche Berechnung in Abſicht auf den Ertrag an— 
legen, ſo wie ich ſie in Abſicht auf die Ausſaat an— 
gelegt habe; ich wollte dis aber deswegen nicht un— 
ternehmen, weil die Durchſchnittsſätze des Ertrags in 
einigen Fällen nicht auf die von den Kameralbehör— 
den gemachten Angaben ſich gründen, und weil id 
fie daher nach fpeziellen Erfahrungen und Durch— 
ſchnitten felbft zufammenfegen mußte. 


Wenn man nad) diefen 4 Getreidearten( zu dem 
angenommenen Maasſtabe der 20 Metzen Ausſaat 
auf jeden Morgen) die Menge des kultivirten Ackers 
in ſämtlichen preuß. Staaten berechnen will, fo kann 


— — 
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man Itel der ganzen Gumme für Bradyader und 
für alle andre Aderfrüdyfe dazu rechnen, und man 
wird fo die ongefähre Gumme des in allen Provin— 
zen vorhandenen £ulfivirfen Ackers erfahren. Man 
mird jedoch bier immer nur das Minimum erhalten, 
denn 1) find ‚unfer den nachher aufgeführten Früch— 
fen des Fulfipirten Aders viele, welche nicyf in dem 
Brachacker gebauf werden, und 2) ift in vielen Pros 
pinzen eine bald größere, bald geringere Zahl Grund: 
ftüde, welche in einem Zeitraume von 3 bis g Jah— 
ren nur einmal beftellt und dennoch zu dem Eultivir: 
fen Acer gerechnef wird. Es war mir unmöglid), 
von beiden Gegenftänden ficyere Nachrichten zu er: 
halfen; es würde mir aber angenehm ſeyn, wenn 
ich bei irgend einer Provinz meine Berechnungen des 
kultipirten Ackers mif wirklichen Bermeffungen_ deffels 
ben vergleidyen könnte. | 


Es folgt hier diefe Berechnung nach den ange: 


gebenen Örumdfägen: 
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femenfs. 


Ditpreuß. Kammerdep. 


Littauen K. D. . 
Marienwerder K. D. 
Bromberg K. D.. 


Poſen K. D. 
Kaliſch K. D. 


Warſchau K. D. 
Bialyſtok K. D. 


Plozk K. D. 


Breslau K. D. 
Glogau K. D. 


Pommern 


Neumark 


Kurmark 


Magdeburg 


Halberſtadt 


Oſtfriesland 


Kleve . 


Graffhaft Mark . 


Minden 


Ravensberg . 


: Zeflenburg 
Lingen 


ey 


Gumme 


Deizen, Rog- 
gen, Gerfte u. 
Haber. 


Berl. Wifp. 


73,099 
52,287 
59,229 
25,304 
37,826 
26,262 
23,975 
48,015 
41,598 

137,371 
52,614 

68,188 
33,217 
90,701 
38,336 
13,868 

9,642 
2,635 
8,052 
55427 
5,668 
1,392 
1,763 


2 Morgenzabl, die yu 
Name der Provinz | Ausfaat an 


oder des Kammerdepar: 


diefer Ausſaat nötig 
ift, zu 20 Nlegen pr. 
Morg. mit Sinzufet: 
jung eines Driffels 
für den Brachacker u. 
die übrigen Früchte. 
1,871,104 
1,338,546 
1,516,394 
647,781 
672,306 
612,384 
1,229,184 
1,064,908 
3,516,697 
1,346,917 
1,745,470 
850,052 
2,321,945 
981,401 
355,020 
246,834 
67,456 
206,130 
138,930 
145,100 
35,634 
45,132 


852,460 W. 2 1,923,670 IT. 


a 180 OXRutben. 


Hierzu fommen die fehlenden Provinzen nad) 
den oben angeftellten Berechnungen mit 


86,200 Wiſp. 


2,206,720 Morg. 


Totalfumme 942,660 Wifp. 24,130,390 Morg. 


Tach der oben angegebenen Größe des preußi: 
ſchen Staats zu 5586 OMeilen, beträgt die Mor: 
genzahl des Ganzen 124,133,333 Morgen; das Eule 
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tivirfe Ackerland wird alfo ongefähr y&fel des gan- 
zen Slächeninhalts befragen. 





— — 


Jährlicher 
Ertrag 
nach Abzug 

der Aus⸗ 
ſaat. 
Berl. Wſp. 


24440 


6116 


11436 


4767 
7540 
4092 
3372 
5265 
2724 


16440 


7287 
7664 
4137 


12918 


4065 
7090 
613 
276 
1729 
1500 
2292 
664 
600. 


nach 


An Gelde 
den 


oben ange 
gebenen 
Preifen. 


Reblr. 





I,222,000 
293,568 
571,800 
228,816 
226,200 
114,576 

94,416 
136,890 . 
79,824 
657,600 
291,480 
383,200 
198,576 
645,900 
186,990 
255,240 
24,520 
13,300 
62,244 
54,000 
82, 512 
23,904 


Erbfen. 
En EEE EEE nn 
Same der Provinz | 

Jährliche 

oder des Kammerdepar:| Ausfant. 
tements. 

Berl. Wiſp. 
Oſtpreuß. Kammerdep. 610 
Littauen K. D. . 1529 
Marienwerder K. D. 2723 
Bromberg K. D. 1589 
Poſen K. D. 1885 
Kaliſch K. D.. 1023 
Warſchau K. D. 843 
Bialyſtok K. D.. 1457 
Plozk K. D. 1024 
Breslau K. D.. 172) 5479 
Glogau K. D. °) 1836 
Pommern 2299 
Neumark 1379 
Kurmark 4714 
Magdeburg 1885 
Halberſtadt *) 1417 
Ditfriesland . *) 67 
Kleve ; 69 
Graffhaft Mark ®) 494 
linden . ”) 375 
Ravensberg °) 573 
Zeflenburg *) 166 
Lingen °) 150 





21,600 


Gumme 39086 137,027 |5,860,656 





*) Bei diefen Provinzen find zmar in den Kammerfabellen über: 
haupt Hülfenfrücdhte angegeben, und die verfdiedenen 
Arten derfelben nicht von einander getrennt; 


da aber die 
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Die fehlenden Provinzen werden nach dem Ber: 
haltniffe, mie bei den vorher berechneten Getreide— 
arten angenommen, jedoch mit Ausfchluß des Herzog: 
th)ums Magdeburg, mo die Linfen und Widen be: 
fonders angegeben find. 


mie [I M. Wſp. Ausf. Wſp. Ertrag. zu Rthlr. 


Halberftadt 46 1417 7090 255,240 
Dftfriesland 54 67 613 24,520 
Kleve ; 22 69 276 13,800 


Grffh. Mart 45 494 1729 62,244 
Minden . 31 375 1500 54,000 
Ravensberg 27 573 2292 82,512 
Tetlenburg 6 166 664 23,904 
Pingen * 9 150 600 21,600 





Summe 240 3311, 14764 537,820 
Nach diefem Verhält— 
niſſe find auf die feh— 
lenden 354 DMeilen 
an Hülfenfrüchten zu 
rechnen: | 
5300 19300 750,000 





Erbfen überall den größfen Theil derfelben ausmaden, fo 
mus ich, wegen Mangel der Beſtimmtheit, in diefen Tabel« 
Ien die annze Ausſaat, den Ertrag und den Preis unter die 
Rubrit Erbfen bringen, wobei aber in der Beftimmung des 
Preifes vorzüglich auf die in der Regel beträchtlich wolfei» 
lern Widen Rüdfihe genommen ift. 


77 





Linſen. 
— —⸗—— 
Jährlicher 

Name der Provinz — Span — 
oder des Kammerdepar- Ausſaat. nach Abzug) angegebenen 

der Aus— Preifen. 

tements, faat. 

Berl. Wfp. | Bert. Wfp. Rthlr. 
Oſtpreuß. Kammerdep. 41 | 166 | 8,300 
Sittauen K. D.. 45 181 | » 8,688 
Poſen K. D. 10 42 1,260 

Kalifh 8.2. . — I 2 
Bialyſtok f.D. . 65 260 6,760 
Plozk K. D. — 3 78 
Domniern -. . 26 87 4,176 
Teumart . ’ 30 90 4,140 
Kurmark .. . 174 3832 18,336 

Magdeburg i |: 56 196 _ 8,62 


Weftpreußen ®) . | 70 270 11,960 
Gumme 3517 1678 72,350 





WBicken. 
Ditpreuß. Kammerdep. 27 | 1708 | 40,992 
Pitfauen KDD... 99 396 9,504 
Pofen 8. D. | 263 | 1052 21,040 
Warſchau R.D. . I 5 90 
Bialyſtok K. D. . 6 24 334 
Ponmern . ß 406 ı 1353 32,472 
Teumart . : 431 | 1293 28,446 
Kurmarf .. . 1327 | 2781 66,744 
Magdeburg 570 | 2148 45,108 
Weftpreußen *®) 420 | 1680 36,960 


Gumme 3950 12440 281,740 





) Da von den beiden Kammerdeparfements Matienmwerder und 
Bromberg die Ausſaat an Linfen nicht angegeben ift, fo 
glaube ic, fie nach dem Verhältniß son Oſtpreußen in An— 
ſchlag bringen zu können. 


») Wie bei den Linfen. 
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Hirſe. 
0 eee i e 
| | Sahrlineel An Gelde 


Name der Provinz Jährliche Ertrag nach nach den 


JAusſaat. JAbzug der Joben ange 
oder des Kammerdepar: Mustane. — 
fements. Preifen. 

ip. | | Bf. | G. Rthlr. 


Oſtpreuß. Kammerdep.| 6lıgl g6lı2 5,790 








Litfauen 8. ®. . 1113|) . 2ılı4 1,295 
Pofen K. D. ’ 169)—| 2366|—| 94,640 
Kalfh 8.2. . 317\—| 4438|—| 177,520 
Warſchau K.D. . 261)—| 36541 —! 146,160 
Bialyftot K. D.. | 421—| 214\l— 7,704 
Plozk 8. D. 162|— | 3077|21| 110,803 
Pommern . pr 81131 .II9|I4 5,979 
Teumarf . ; ı01j21| 1167| 6| 36,028 
Kurmarft . i 37| 2| 1230. 141 61,530 
Magdeburg . . 9/20] 330|—| 135,840 

| Summe 1166|16|16715|—| 683,289 

Bohnen. 

Ditfriesland 1016|—| 7580 — 265,300 

Magdeburg 25|—| 241|—| 11,086 











Summe |[1041]—| 7821|—| 276,386 
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Rekapitulation. 
an Wert 
Wiſpel. Wſp. Erfrag Rehlr. 
Erbſen Ausſaat 39,086 137027 5,860,656 
Die fehlenden 


Provinzen 5300 19300 750,000 
Linſen 517 1678 72,350 
Biden 3950 12440 281,740 
Sie 1166 16715 . 683,289 
Bohnen j 1041 7821 276,386 


ng 


Gumme 51060 194,981 7,924,421 
Go daß das Einfommen der 
Nation von den Grundftüden, auf 
denen Hülfenfrüchte gebauet werden 7,924,000 Rth. 
und Die iährliche Ernte der zur | 
Konfumtion und zum Verkauf ge: 


monnenen Hülfenfrüchte en 195,000 Wſp. 
befrägf | 


Die Befrächtlichkeif des Baues der Hülfenfrüc). 
fe in jeder der angegebenen Provinzen zeigen 1% 
gende Liſten. 
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RT ET A u REEEREE ERDE 
- Jtame der 1 
Provinz Säet auf jede 
und des Kammerdepar:|UMeite aus. / 











tements. 
Wiſpel. ISch. 
I. Erbſen. 
Magdeburg 18 3 
Oſtpreuß. — 14 | 22 
Kurmark ı0 | 13 


Bromberg Dep. , 
Marienwerder Dep. 


16 
Pitfauen Dep. 4 
Neumark 16 
Poſen Dep. 14 


Pommern . 
WBarfchau Dep. 
Bialyftof Dep. 
PlozE Dep. 

Kleve j 
Kalifch Depart. . 


- 
w 


ame der Provinz | .,.. — 
und des Kammerdepar— OD Meite aus. 


fements. | 
Scheff. Nie. 


II. Linſen. 


Magdeburg 115 
Kurmark 915 
Littauen Depart. . 3 10 
Bialyſtok Dep. 3 7 
Neumark 3 7 
Ditpreuß. Depant 2 6 
Pommern I 3 
Pofen Dep. — 19 
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(EEE 
d rov 
Name der Provinz En: 
‚und des Kammerdepar:|[] Meile aus. 





fements. 
Scheff. — 
DI. Wicken. | 

Nlagdeburg — 131 4 
Kurmart Eu 71 | 19 
Teumart . 50 | 3 
Dftpreuß. Rammerdep 25 ı — 
Pommern _.. .19 4 
Pofen K. D. 15 7 
Marienwerder K. D. -15 7 
Littauen &.D. . | 3| — 


a EEE ERDE Ein 
Name der Provinz a, 
und des Kammerdepar— Meile aus, 


fements. 
Scheff. | Me. 





IV. Hirſe. 
Warſchau Kammerdep.| 28 111 


Kali 8.28 . 22 114 
Plozk K. 2. 11114 
Neumark. 11 113 
Poſen &K. D.. 9 115 
Surmaft °. u. 4 110 
Magdeburg . . 2 | 4 
Bialyftot K. D.. 213 
Pommern . . — 1 6 
Dfipreuß. 8. D. — 24 
Littauen K D. — | 2 


frug Betracht. J. 


ae?) 


A 


Buchmweigzen. 
Da = ze 9 u 2 > ea 








j | Jährlicher An Gelde 
Name der Provinz Jährliche Ertrag nachſnach den 
Ausſaa«. Abzug der ſoben ange: 
oder des Kammerdepar-usſe ee 8 
tements. pPreiſen. 


Bert. Wſp. Bert. Wifp.| Rtbler. 


Oſtpreuß. Kammerdep. 1497 4491| 134730 
Littauen K. D. . 448 1344 37,632 
Marienwerder S.D.®) 4255 8511| 255,330 
Bromberg 8. ®. . 720 2160| 60,480 
Pofen 8. D. i 801 2403 52,866 
Kalifh K D. . 3458| 10374| 207,489 
Warſchau K.D.. 1013 3039 60,780 
Bialyfiof K. D.. 2056 7552] 135,936 
Plozk 8. D. 1854 3709] 66,762 
Breslau K. D.. 2847 8541| 256,230 
Glogau 8. D. . 277 518 15,540 
Pommern . . 1202 2404| 72,120 
Neumark —W 753 1506 45,180 
Kurmart: °. . 1068 2425| 72,750 
Magdeburg . . 158 509 15,270 
Dftfriesland . « 407 4873! 170,555 
Kleve . . 22 904 27,120 
Ravensberg - . *°®)| 141 942] 28,260 


Summe 23,181| 66,205|1,715,021 


Daß in Halberftadf und den wejtphälifchen- hier 
nicht angeaebenen Provinzen Buchmweizen gebauef 
wird, weiß ich, indefjen fehlen mir die neuern An: 
gaben, und ich weiß nur, daß der Ban deffelben - 
dorf nicht bedeutend ift; auch in Ansbach und Bai— 





*) Da in der Kammertabelle von dem Marienwerderfhen De: 
partement der Buchweizen nicht aufgeführte ift, fo mus id 
eine alfere, ebenfals aus einer Kammerfabelle gezogene 
Nachricht annehmen, Die Provinz gewann nemlich im Jahr 
1790 12,766 Wifpel, welde nach dem Anfıchlage des Brom» 
berger Departements eine Ausfaat von 4255 Zip. voraus 
fegen; den Preis babe ich zu 3o Rthir. angenommen. 

") Gbenfals im Jahre 1790, und zu 30 Rthlr. berechnet. 
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reufb wird efmas gebauef. Da es bei Beredhnun: 
gen über den Reichtum einer Nation und das Ein- 
fommen ganzer Provinzen ein geringerer Fehler ift, 
einen vorhandenen Artikel in der Berechnung zu nie: 
‚drig anzufegen, als es feyn würde, wenn ein Arti— 
kel zu Hoch angefegt wäre, fo übergehe ich diefen 
Punff, über den ich nicht einmal mit Wahrfcheinlich- 
feit eine Gumme anzugeben im Gfande bin, und 
fijlage den ganzen Gewinn der Nation von den 
Grundftüßen, auf denen Buchweizen gebauet wird 
zu 1,715,000 Rthlr. an. 


Die Beträchtlichkeit des Buchweizenbaues in je— 


der der angegebenen Provinzen, zeigt folgende Liſte. 

Morgenzahl des 

Säet aufjede, auf jede JMei— 

Name der Provinz oder | Nteite an| te mir Buchwei· 
—— zeu beſtellten 

aus. Ackers, zu ßMetr— 

des Kammerdepartements. — — 

den Morgen ge— 

| Wſp. Sch. — 1 Br. r⸗— rechnet. 


Marienwerder Dep. Io | Io 500 
Kalifch Dep. ’ ı0| 9 498 
Kleve ; ; 10 | 6 492 
Dſtfriesland 7112 360 
Plozk Departem. 51 16 272 
Ravensberg . . 5I 5 250 
WBarfchau Depart. 4115 222 
Bialyſtok Dep. . F 4 13 218 
Dftpreuß. —n 3lıs 174 
Neumark 31 15 174 
Bromberg Dep. 3114 172 
Kurmark 219 114 
Dommern . R 2 8 112 
Pofen Dep. > R ı!23 94 
Litfauen Dep. . . 1 |. ı2 72 
Magdeburg . ı | ı2 72 
Shlefien . ; — 7'19 38 


nn 
D 


34 
Karfoffeln. 


ne 
i An Gelde 
ame der Provinz — ar Ma dep 
oder des Kammerdepar:|Ausfaat. |,ug der [oben ange: 


Ausſaat. gebenen 
tements. j Preifen. 


Berl.Wſp. Berl. Wſp. Rthlr. 
Oſtpreuß. Kammerdepart 11,512] 57,560] 805,840 
Littauiſches K. 17,758 88,790. 1,065,480 
Pofen 8.D. . . 5,369| 37,583] 450,996 
Kaliſch K.D . . 4,038 28,266, 339,192 
Warſchau K. D. 2,3071 15,149, 181,788 


Bialyſtok K. D. 6,768| 42,696] 426,960 
Plozk K. D... 2,688| 13,442| 134,420 
Breslau K. D. ; 15,930|111,510|1,561,140 


Glogau K. D.. 6,8151 27,727| 388,178 
Pommern - . . 13,113| 91,791|1,285,074 
Kurmart . . . 20,870|108,728|1,522,192 
Magdeburg . . 3,433| 21,017| 294,238 
Oſtfriesland . ; 1,094| 13,129| 183,806 
Kleve j i F 2,061| 14,427| 201,973 


Gumme 113,756|671,815|8,841,282 


Die in der Tabelle fehlenden Provinzen werde 
ih nady dem Verhältniſſe ihres Flächeninhalts ge: 
gen die angegebenen berechnen, da ich nicht Ur: 
fa babe zu glauben, daß in den fehlenden Provinz 
zen der Karfoffelbau geringer oder — ſeyn ſoll⸗ 
te, als in den angegebenen. 


Die oben aufgeführten Provinzen enthalten 
4256 D Meilen 
Die noch fehlende.. 1330. 
und es würde auf die letztern alſo zu rechnen ſeyn: 
35,500 Wſp. Ausſaat, 209,800 Wſp. Ertrag 
zu 12 Rthle. 2,517,000 Rthlr. 





So daf die Totalſumme 

149,200 Wſp. Ausfaat 

881,600 Wſp. Erfrag zu 11,358,000 Rthlr. 
beträgt. 

Die Beträchtlichkeit des Kartoffelbaues in jeder 
der angegebenen Provinzen zeigt folgende Lifte: 


GE EEE EEE) GE 





| 

Name der Provinz oder Meile an. 

des SKammerdeparfements. 
Wifp _ | sie. les. 
Kleve ; A 93 15 
Littauiſches Depatt A 60 4 
Kurmarf ; 46 16 
Schleſien. 33 7 
Magdeburg . ö 33 2 
Dftpreuß. Dep. ; 28 3 
Pommern . . . 26 3 
Dftfrieslond . i 20 6 
Bialyſtok Dep. — 14 23 
Poſen Dep. — 13 3 
Kaliſch Dep. . ; 12 4 
Warſchau Dep. . .- J 10 14 
Plozk Dep. . . 8 9 
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SC einfaat. 
a De ne a 
Name der Provinz Totalertrag, den 


— * Adi a Aus: Scheffel Nusfaat 
oder des Sammer: ne a Rebe ae: 











Deparfements, echnet. 
LKiſpet. — Rehlr. 

Oſtpreuß. Kammerdepart.| 2 2029 8| 974,080 
Pofen K.D. . . 731 | 19] 351,260 
Kaliſch K. D.. 438 8] 210,400 
Warſchau K. D. 172 8 82,720 
Bialyftot K. D. 768 | 21) 369,060 
Plozk K. D.. 181 8387,040 
Pommern 1449 8695,680 
Kurmark 1781 51 854,980 
Magdeburg. . . 578 2| 277,480 
Halberftiadt . . 297 7| 142,700 
Kleve . : . s6 | 13 27,140 
Minden . . 559 i 268,760 
KRavensberg . . 

Peinfanıen . 545 ! ıı! 261,820 

Hanf ı2| 8 53,920 
Teklenburg 

Leinſamen. 35 4 16,880 

Hanf 216 I| 103,700 
Lingen h ; 

Peinfamen . 63! 18 30,600 

Hanf 36 | 14 17,560 
Schleſien ®) 5139 | 4| 2,466,800 





Gumme 15192! 21|7,292,580 
— — — m 








9 Nach folgender von dem ſchleſiſchen Kammerdepartement mir 
gefälligft mifgefbeilten Tabelle. hi 
Flachsbau in Gchlefien im Jahre 1803. 


Leinfamen, Flachs ift ge: |Zum eigenen Bedarf 
wonnen. iſt verbraucht. 
ausge: geern | lJan 6e: ein. | Flachs 
ſaet. tet. ‚Kloben ! wicht. !5.Gaat. 3.dl!u.Heede 
Bres!. Scheff. | à 7Pf. © 





Stein. | Brest.Sff. Stein. 











Bei den | 

Städten. 3603 99910 — — 605| 25.862 
in den 

Kreifen. 183698| 111,977 |2,208262 [4406| — 22,399 | 369,061 


Summe 86,41. 115580. 2,308,175. 673,218. 78,330. 23004. 395,823 
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Anmerfung: Dei einer ftatiftifchen Darftellung 
von dem ießigen Zuftande Dftpreußens, in den 
Annalen der preußifchen Staatswirtſchaft und 
Gtatiftit, hatte ich den Totalertrag von einem 
Scheffel Leinausfaat zu 9 Rthlr. berechnet; ich 

- babe mich aber nachher überzeugt, daß diefer 
Anfchlag zu einem allgemeinen Durdyjchniffsane 
fchlage weit zu niedrig iſt; er gründete ſich auf 
die Berechnung vom reinen Erfrage, den id) 
dort bei vielen föniglichen Verpachtungen nur 
zu 3 Rthlr. angegeben fand; idy babe ihn in 
andern Provinzen bis zu 6 Rthlr. für den Gchef: 

fel angegeben gefunden. Der Zofalerfrag ift 
- bei dem Leinfamen verbältnismäßig höber als 
bei dem Getreide — und muß es feyn, da er 
mehr Auslagen an Arbeitslohn, Mafchinen ze. 
fordert; ein Morgen mittelmäßiges Aderland 
muß durch die gemönlicdyen Getreidearfen ſchon 
im Durihfihnitt nicht weniger als 10 Rthlr. Lo: 
falerfrag bringen; da nun ein Öcheffel Zeinfaat 
2 Morgen erfordert, fo kann man, ohne zu viel 
zu fhun, den Totalertrag eines Morgens mit 
Slachs und Hanf zu 10, und aljo eines Schef 
fels Ausſaat zu zo Rthl. annehmen. 


Die ın der Tabelle fehlenden Provinzen können 
nicht nad) einem allgemeinen Verhältniß in Anfchlag 
gebracht werden, da in einigen Provinzen 3. B. in 
Weftpreußen, der Flachsbau nicht bedeutend iſt. 


Die im Jahre 1802 zu dem preußiſchen Staate 
hinzugekommenen deutſchen Provinzen und die eben— 
fals in der Tabelle fehlenden fränkiſchen Provinzen 
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fönnen völlig nad dem Verhältniß der in der Ta: 
belle aufgeführten niederfächfifchen und meftphälifrhen 
Provinzen angefchlagen werden, da die mehreften den 
beträchtlichften Flachsbau haben, 

Die aufgeführten Provinzen haben auf 

245 OMeilen 2501 Wfp. 4 Schff. Ausfaat, 
Nach diefem Verhältniß enthalten alfo die fehlen: 
den niederfächfifchen, mweftphälifchen und fränfifchen 
Provinzen auf | 

337 OMeilen 3440 Wifpel Ausfaat an Wert 

1,65 1,200 Rthlr. 

Die In der Tabelle noch fehlenden Provinzen: 
Littauiſches, Marienwerderſches, Brombergſches De— 
partement, die Neumark, Dſtfriesland und die Graf: 
fhaft Mark, enthalten 1206 gMeilen; fie ‘haben 
alle Slachsbay, aber er ift zum Theil nicht bedeu: 
fend, und ich will daher (freilich ungewiß genug) 
den geringen Anfchlag pon ı Wiſpel Ausfaat auf 
jede OMeile annehmen, und diefe 1206 Wiſpel alfo 
nor) mit 578,880 Rthlr. in Rechnung bringen, 

Die Zofalfumme der Ausſaat befrägt demnach 
19,838 WBifpel, deren Wert im Durchſchnitt zu 40 
Kehle, gerechnet, zu 793,520 Rthlr. anzufegen iſt, 
melhe Gumme ‚von der Totalſumme des Erfrags 
9,522,660 Rthlr. abzuziehen ift; fo daß alfo der 
Erfrag alles Adfers in dem preußifrhen Gfaafe, auf 
melrhem Flachs und Hanf gebauet wird, 8,729,000 
Rthle. beträgt, 


Die Beträchtlichkeit des Flachsbaues in jeder 
der angegebenen Provinzen zeigt folgende Liſte. 


9 
EEE EEE En ir Beer 


Morgengabt 

: : des auf jeder 

4 Gäef aufjeder| : 

x [Meile mie 
‚ Name der Provinz oder |TMeite aus. Geinfant befiel 
fen Aders, zug 
des Kammerdeparfements, Negen Ausfaat 
auf den Mor—⸗ 
Wſp. | em. gen gerechnet. 





Zeflenburg i N °)41|20l13] 2009 
Rapvensberg . 4924| $lıı 1153 
Minden . . ‚ 18| ı| 7 865 
Singen . . Ä )11 3| 8 535 
Schleſien zıı2! 9 361 
Halberftadt . . 6lıı) ı 310 ' 
Magdeburg .. . 5113| 6 266 
Dftpreuß. Kammerdepart. | - 4123] ı 238 
Kurmaf ,„ . . 3|23j10 191 
Pommern 22011 138 
Kleve 2|13|10 123 
Pofen &,D. . , 1119, — 36 
Bialyſtok K, D. . 1116/13 82 
Kaliſch 8.D. . . ı| zlıol. 63 
Warſchau 8. ©. . — 1815| 38 
Plozk RK: 2): . 5 en 13 5 26 





Bon den übrigen Nugungen des Ackers im preu— 
Kifchen Staate, find meine Nachrichten gar zu fehr 
fragmentarif$, und ich kann mich daher nicht auf 
Berechnungen des Ganzen einlaffen, Ich werde blog 
das, was ich aus fidhern Quellen ſchöpfen Eonnte, in 
Anſchlag bringen, und überlaffe das Übrige dem, der 
fi) mehr Notizen davon verfchaffen kann. | 

Ich bringe noch hieher: Rübfaat, Hopfen, Ta: 
baf, Zichorien, Krapp und Kümmel, 








) Flachs und Hanf. 


a) Rübfaat. 


Sabrliber;g An Gelde, 
+ &rtrag nach nach den 
— Abzug der [oben ange: 














Ausſaat. gebenen 

Preiſen. 

Wiſp. S. Wſp. les! Kebte. 
Magdeburg i | 75|19j 3685|—| 206,360 

Hulberftadt A 

Winterrübfaaf 4|2I| 195|—| 10,920 
Gommerrübfaat 7010|. 2816.16, 140,833 
Dfifriesland . 88 16|10354|— 621,240 


Gumme 239|18|17050|16| 979,353 





b) Sopfen. 

ET ET a 
> En 
= "3e8| 33223 
Named.Provinz 4283*32133 
Gewinnſt an 553533243338 
oder des . Sal yn8 Annas 
Hopfen. 22 55331 chF- 
Kammerdepar: al zaalsarse 
a» 22823* 
tements. 3 2:0 Rays 
& 2 — Le — a 
| e.m.| Rehlr. 








Kurmark. 9091| 4141801109,0921 3356 
Pommern . 1390| 6 511798 16,680| 513 
Bialyftot Dep. | 943|20| 711797| 11,316) 348 
Breslau Dep. | 738|10f 8. 1802| 8,861] 272 
Pofen Dep. 655117! 4,1803] 7,860! 242 
Kalifcy Dep. | 485l14| 311803) 5,8201 179 
Magdeburg 4453| - | 4|1795 5,340) 164 
—08 
WarfhauDdep. | 286| 2) 41803] 3,432| 10% 
Marienverd.D.| 157 8|—|1800|, 1,884 57 
Plozk Dep. 47| 5 7 1797 5644| 17 
Kleve 46| 811211798 552 17 


Gumme :14287| 2 4|——| 171,401] 5270*°) 


—ñi — — —ñ 














*) Das Brombergſche Kammerdepartement gewann im Jahr 
1900, 4182 Gfein Hopfen. 
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Ein Morgen mit Hopfen bepflanztes Land bringt 

im Durchſchnitt 32 Rthlr. 12 Gr. iährlichen Total— 

ertras; der reine Ertrag wird bei königlichen Pacht— 

anſchlägen zu 8 bis 9 Rthlr. für den Morgen ges 
rechnet, 


Die Beträchtlichkeit des Hopfenbaueg in jeder 
der angegebenen Propinzen zeigt folgende Tabelle, 


EEE En 


Name der Provinz Auf jeder 
ü J Nleile wird 
oder des Kammerdepar: gewonnen, 





fements, | 

a. | e.lan. 

Sin der Kurmark i 151 21 4 
— Magdeburg 41 6111 
— fleve . ; : 3| 6lı5 
. —:Pommern . . 2|17|15 
Im Bialyftot Dep . 21211 
— Poſen Der. , .» 1114] 9 
— Kaliſch Dep. ılıı) ı 
— Warfchhau Dep. . ı| 7| 7 
— Marienmwerder Dep. —| 9| 2 
— Plozk Dep, . — 
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ce) Tabak. 
a — 
Name No 3 S 
der Provinz Gewinuſt an 4 3 R > 
oder des Kam: Zabat. 55 32 Be 
merdeparte: 38 "33 | pflanzten 
ments. Zenfner. | Pf. | “ 3*83 Morgen. 
Rthle. 
Kurmart . 46252| 48]1801 300,641 9043 
Pommern 24639] 107| 1798 160,159 5.162 
Breslau Dep.|?) 16374) — 1803| 103, 872,1) 3298 
Magdeburg 6623|109|1795| 43,055 1197 
BialyſtokDep.ſf) 4923]102]1797| 32,005 992 
Bromberg D. 2507| —|1800| 16,295 506 
Kleve . 2129, —|1798| 13,833 322 
Marienwerd. 1782| —!1800| 11,583 271 
Poſen Dep. 1529| 77/1803] 9, a 328 
Littauen Dep, 754| — 1801| 4,9017) -ı51 
Warſchau D. 175| 2011803] 1,139 39 
Kaliſch Dep. 48| —ı|1803 312 5 
Pioze Dep. | 16| 14lı797| ros| 
Gumme _ 107,755| 37)——|697,848| 21,617 


F) Ale mit diefem Yeichen bemerften Zahlen find 
nichf, wie die übrigen, aus Kammerfabellen gefchöpft, 
fondern nach analogifchen Berechnungen binzugefeßt. 
Wenn die in den Kammerfabellen aufgeführten An: 
gaben zufammen berechnef werden, fo ergiebt fid) 
bon jedem Miorgen ein iährlicher Ertrag von 4 Zent— 
nern und 106 Pfund, und nach den angegebenen 
Durchſchnittspreiſen 32 Rthlr. iährlicher Totalertrag. 
Der Durchſchnittspreis iſt gering — zu 6+ Rthlr. 
für den Zentner angenommen, ob er gleich in vie— 
len Gegenden beträchtlich höher iſt, z. B. in Littauen 
9 Rthlr. und in einigen Gegenden der Kurmark noch 
höher. 


2 
a 
®) Wach folgender ausführlichen Tabelle. 


Tabatsbau und Fabrikation im Breslauer Kammerdeparfement von 1803. 















































#8 58 222 Betra we 12551 pp 
An nn me: B"'n 5338 5331233 
“8 Sa | Quantität der im | TZRZ | 235% 5" 33331323225 
22Im Jabr 1803 iſt | 5 „ |Cande eingefauften| * a 20 823» zes TSSNIBATı 455 
TS n| an Tabak gewom: | == [Land Tabalsblät, 50 53% zavy Q3°3 al m.“ 
83 Sn — en 223 a: 2* yE 
— _nen: © „l|ter. na au Bon 38 B=-| 238 
as, e Dn u: n2n a2 SS 3° 
oe 2% ne 3 23 an a@z u 8 
= 2 ssa| 5: Sn s25| &3| us: 
3 3 mo .& a u no aalaan 
=» on .° | Sn Dal ef 
"5 I13entner |an Wert |? co |Zentner jan Bert Zut. We Ze Wert | Zen. ſanWert 55 sje3? 
: = Rthir. |25 Kebir. chf, ehr. th. Rtbir. [Role] Repre 
In den | | | | | | 
Gtädten |255|12,174| 81,958 |483|22,889| 167,540] —| —1|421| 3571/3088 |34418) 66478|7752|50207 


In den | | | | 
Kreifen 1377| 4,200] 21,914 wird an die ſtädtiſchen Sabrifanten verkauft. 


Gumme |632|16,374|103,872|483|22889|167,540| —| —1421|3971|3088|34418| 66478|7752|50207 
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Die Beträhtlichkeit des Tabafsbaues in jeder 
der angegebenen Provinzen zeigt folgende Lifte. 


a 


Name der Provinz Auf jeder D) Mei⸗ 
oder des Kammerdeparte- |", „> gewon— 
ments. | 
Zentner — 
— — — — — — 
Kurmart „, ; : 103 52 
Kleve i i 96 | 85 
Magdeburg ’ *8 63 | 76 
Poınmern . ; : 43 | 76 
Bromberg K. D. . ı2 | 58 
Bialyftot 8. D. ; Io } 98 
Marienwerder K. D. 4 | 42 
Pofen 8&.D. . . 3 | 82 
Piftauen L.D. . x 2 | 61 
Barfhau K. D. — 18 
Kaliſch. K. D. — 115 
Plozk K. D. — 5 
d) Krapp. 


In Schleſien wurde im Jahre 
1802 an Krapp gewonnen für. 235,282 Rthlr. 
In der Kurmark im Jahre 1797 
31 Zenfner 77 Pfund 1,758 Rthlr. 
In Magdeburg nad einem Ä 
Durchſchnitt von den Fahren 
1795—98 iährl. 10 Zentner 50 Rthlr. 





Gumme 237,090 Rthlr. 


e) Zichorien. 
Das Herzogthum Magdeburg 
gewann in den bei dem Krapp 
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angegebenen Durchſchnittsiahren 

von 4130 Morgen, melde zu 

dem Bau der Zichorien verwen: 

def wurden, in naffen Jahren 239,260 3. 108 Pf. 
in froenen Jahren 242,205 — gı — 





Die Durchſchnittsſumme ift 240,732 3. — — 
welches den Zentner zu ı Rthlr. 
gerechnet, 240,000 Rthlr. beträgt. 


f) Kümmel. 


Das Herzogthum Magdeburg 

gewann in den angegebenen Jah— 

ren von 1463 Morgen, welche zu 

dem Sümmelbau verwendet mur: 
den, in frodnen Jahren . 7726 3tn. 41 Pf. 
— nafen — 9970 — 11 — 


Die Durchſchnittsſumme iſt 8848 Zentner, 
welches den Zentner zu 3 Rthlr. 
gerechnet, 26,500 Rthlr. beträgt. 


Wenn der zu dem Nationaleinfommen gehören: 
de Tofalerfrag vom Aderbau genau berechnef mer: 
den foll, fo muß von den Srüchten des Aders auffer 
der Ausfaaf noch die Duantitaf, welche das Zırgpieh 
verzehrt, abgezogen mwerden, denn dieje beide Por: 
fionen werden nicht von Menfchen genoffen und müſ— 
fen unausbleiblidy aufgewendet werden, wenn der 
Acker künftig Frucht fragen fol. Von den in mei— 
ner Berechnung aufgeführten Srüchfen wird ein Theil 
als Guffer für Zugvieh vermendef und zmar mehren: 
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theils Haber, Widen, Kartoffeln, Gerfte, Erbfen, 
hier und da Roggen ırc. Ich bin nicht im Stande, 
wie es doch zur Sicherheit der Berechnung geſche— 
hen ſollte, dieſe Duantität in Anſchlag zu Bringen, 
da unfre Statiftit und unfre D£onomie nody nicht 
genau genug auf diefe Punkte Rüdficht nehmen; id) 
bin aber überzeugt, daß die Menge der vom Ader 
gewonnenen Produffe, die ich gar nich mit in Un: 
fihlag bringen Eonnte, und die gar nicht, oder nicht 
allein zum Futter für Zugvieh beſtimmt ſind, mehr 
beträgt als die Portion, welche neben der Ausſaat 
von den angegebenen Summen als Futter für Zug— 
vieh abgerechnet werden muß; dis iſt z. B. das 
Stroh, das nicht zum Futter für Zugvieh, ſondern 
zum Futter für Nutzvieh und zu andern Dingen ver— 
wendet wird, ferner der Kohl und andre Brach— 
früchte, die hier nicht in die Berechnung aufgenom— 
men werden konnten. 

Der Antheil vom Haber, von den Hülſenfrüch— 
ten, dem Buchweizen und den Kartoffeln, welcher 
als Futter für Nutzvieh verwendet wird, und die 
Konſumtion der Kavallerie und Luxuspferde, gehört 
zu der Gumme des Nationaleinfommens, denn die . 
Verwendung defjelben hängt von der Willfür der 
Menfchen, ab, und fie ift nichf fo von der Natur 
oder der Wirtfchaftsperfaffung befohlen, als die Ber: 
wendung des Zuffers für Zugvieh; auch ift diefe 
letztre difponible Portion (das Zutter für Nutzvieh) 
nicht bei der Berechnung des Erfrags vom Wiefen, 
Beide und Anger oder von der Viehzucht in An: 
flag gebracht, indem dabei nichf auf fettes Maft: 
vieh, das doch Die mehreften Früchte der Art zum 

; uf: 
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Sufter erhält, Rüdficht genommen if. Sch Fann 
alfo, da mir genauere Notizen fehlen,, die Tabelle 
pom jährlichen Erfrage des kultivirten Aders fchlie: 
ßen, obne zu befürchten, daß die Totalſumme in der 
Wirklichkeit geringer ausfallen würde, als in meiner 
Berechnung, da überdis aufjer den Nebennugungen 
des gemönlichen Aderbaues und auffer der Rübfaat, 
dem Hopfen, dem Tabaf, dem Krapp, den Zicho— 
rien und dem Kümmel, der noch in andern Propin: 
zen, die oben nicht angegeben find, gebauef wird, 
noch verfchiedene. Früchte, Die bie und: da gebauet 
werden, deren Quntität und Ertrag ich aber nicht 
wußte, ganz übergangen worden find — 35.8. Mohn, 
Senchel, Anis, Genf, Manna, Waid, —— Ri: 
ben, Tuchmacherkarden ıc. 


Der Theil des kultivirten Uders, der mit ut: 
ferfräufern, Klee, Luzern, Esparcetfe ıc. beftellt wird, 
kommt in dem zweiten Theile diefes —— in 


Anſchlag. 


Wenn die von der Produktion einer jeden ein— 
zelnen Provinz aufzunehbmenden Zabellen ſämmtlich 
nach einem gleichen Schema aufgenommen mürden, 
fo könnte die Berechnung vom Öanzen dadurd, frhon 
fehr erleichtert werden; aber nur dann erft ift eine 
folhe Berehnung mit Gicherheit zu machen mög: 
ih, wenn bei den Zabellen auf alle Notizen, die 
auf Produktion, Totalertrag und reinen Erfrag Be: 
zug haben, gehörig Rückſicht genommen wird. 


So würde 5. 3. in Abſicht der Benutzung des 


Bradhfeldes folgende Zabelle vom Breslauer Depar— 
Krug Betracht. J. G 
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ferhenf ‚in andern Provinzen mit Rugen eingefühıt 
werden Zönnen, und es würde gemis fehr braudyba- 
re Refulfate geben, menu man dergleiyen Tabellen 
von allen Departements häfte, nur märe bei diefer 
Tabelle wieder zu wünſchen, daß auf die verſchie— 
denen Arten der Hülfenfrüchfe Rüdjicht genommen 
mürde; denn ein Morgen Ader mit Hirfe beftellt, 
bringf unftreitig einen ungleich höhern Zotfalertrag, 
gls ein Morgen Ader, der mif Widen befäet if, 
obgleich der reine Erfrag beider in einer und ders 
felben Provinz in der Regel fidy gleich Bleibt; eben 
fo groß ift auch, die Verſchiedenheit des Körner: 
erfrags: Hirfe kam 20, 30 und mehrfältige Frucht 
bringen, da Erbfen und Linſen nur zu 4, 5 und 6 
fältiger Frucht anzufchlagen find. 


Im Breslauer Kammerdepartement. 


Winferfant für 1902. Sommerfant für 1803. 











— — — 








| 3 Das Sommerfeld. J Das Brachfeld. 

m . (men — ç — — —— — — — — — 
— Roggen Bud» IHülfen: FGommer- Kartof: Bud» IHülfen: 
Breslauer Scheffel. Gerſte. Haber. weizen. früchte. korn. feln. werzeujfrüdte, 


dB reslauerxr She ffe ct. 








—ñ— — — 








Bei den] | | 
Städten 4573| 33457 — 16,588| 2167| 2516] 1474| 14,912 67| 586 


auf dem | 
Sande [195,971 916,669 392,562 |733,080 35.539|78,352]10,947|253,030] 10,127] 10,707 
Summe [200,544] 950,1261414,858|749,668| 37,706] 80,8681 12,421 |267,942| 10,194] 11,293 























6.2 
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Summe des jährlichen Nationaleinkommens von | 
dein kultivirten Acker in ſämmtlichen pre 
Bifchen Gtaaten. 


1) Weigenbau . ? 15,550,000 Rthlr. 
2)Roggenbau » . . 46,900,000 — 
3) Gerftenbau . . 17,067,000 — 
4) Haberbau j . * 15,050,000 — 
5) Hülfenfrüchte j 7,924,000 — 
6) -Buchmeigen ; 1,715,000 
7) Kartoffeln . .. 11,358,000 — 
8) Leinſaat i i 8,729,000 — 


9) Rübfaat — 979, 000 — 
10) Hopfen —— 171,000 — 
11) Tabke6697,000 — 
12) Krapp 237,000 — 
13) Zichorien . ) 240,000 — 
14) Kümmel . 26,000 — 


| Summe 126,643,000 Rthlr. 
Wenn man annimmt, daß von dem Totalertra— 
ge alles hier aufgeführten kultivirten Aders tel ®) 
als reiner Erfrag angefezt werden faun, fo mürde 
die Berechnung des Grundmerfs oder des eifernen 
Kapitals des preußifchen Staats an Eultivirfen Ader 
fo ausfallen: 
Bon den 126,640,000 Rthlr. Totalerfrag beträgt 
der reine Erfrag 50,656,000 Rthlr. 
Bei dem Verkauf der ächten Erfrag bringenden 
‚ Grundftüde kann im preußifchen Staate der Zinsfuß 








2.9) Ich glaube um fo mehr den reinen Ertrag fo hoch anfegen 
‚zu Eönnen, da fhon von der Eumme des Totalertrags dir 
Ausſaat und das Sutter für Zugvieh in Abzug gebraächt ifl. 
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zu 4 vom Hundert im Durchſchnitt angenommen 
werden; ein äährliches reines Einkommen von 
50,656,000 ſetzt alſo einen SKapitalfonds von 
1266,400,000 Rthlr. voraus, | | 

Wenn diefe Summe auf die vorhandene Men-, - 
ge des kultivirten Ackers eingetheilt wird, welcher 
nad) der obigen Berechnung zu 24,130,000 Morgen 
anzunehmen ift, fo wird der Durchſchnittspreis eines 
Morgen Aders 52 Rthlr. ıı Gr. 6 Pf. betragen. 

Schon diefe Berechnung wird einen Jeden, der 
die Preife der Grundſtücke in allen Provinzen des 
preußifchen Staats Eennef, überzeugen, daß mein 
Erfragsanfıhlag überhaupf zu gering ift; denn ob 
es gleich Gegenden gibf, wo ein Morgen Ader nur 
15 bis 20 Rthlr. Kaufwert baf, fo gibf es doch in 
allen Provinzen viele zum Theil fehr große Diftrik. 
fe, mo der gemönliche Kaufpreis des Morgens 100 
Rthlr. if, und mo diefer Preis nody weit überflie- 
gen mird, | 
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| Zweite Abtheilung. 
Wiefen, Beide und Anger und deren iährlicher Ertrag 
| - im preußifchen Staate. 


— — 


Der iährliche Ertrag der Wiefen, Anger und Hü— 
fungen und überhaupf aller der Grundſtücke, melde | 
zu Erhaltung der porbandenen nützlichen Thiere die: 
nen, Fann, fo wie der Erfrag des in der porigen 
Abtheilung berechneten Fulfivirfen Ackers auf zweier— 

lei Art ausgemittelt werden: entweder durch Gchät: 
zung der genannfen Grundftüde als Kapitale, wel— 
che jährliche ächte Zinſen tragen, oder durch Schät— 
zung des iährlichen Erfrages felbft, weldyen uns das 
Vieh bringe, das von diefen Grundſtücken ernährt 
wird, | | 

Die, erfte RE REN fest genaue Vermeſ— 

fungen und Schätzungen ppraus, welche mir nit 
befigen; auch läßt fie ſich ſchwer nach allgemein ans 
genpmmenen Örundfägen nad) dem Erfrage anlegen, 
indem in jeder Provinz und im jedem einzelnen Di: 
ſtrikte einer Propinz diefe Grundſtücke in Abſicht der 
Fruchtbarkeit und des Erfrags (3. B, die Anger) 
meif verſchiedener find, als der Fultivirfe Ader, und 
daher ihr Kaufmert weit fihtwieriger zu beftimmen 
iſt. Die zweite Art ift leichter und ſicherer, und 
daber pon mir gewählt; fie gewährt überdis nod 
die Dequemlichkeit; daß durch die nichts» Beranfchlas 
gung des Zugpiebea die Grundftüde, welche zur Er: 
haltung deffelben dienen, ſchon an und für fi ab» 
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gezogen find, welches bei der erften Berechnungsarf 
in größe Schwierigkeiten verwideln würde. 

Das Zugvieh kann nichf als ächten Erfrag 
bringend angefihlagen merden, da der Bortheil, den 
mir von demfelben haben, ſchon bei dem Erfrage 


des von ihm bearbeiteten Aders in Anfıhlag ger |. 


bracht ift, welcher Ertrag ohne das Zugvieh nicht 


zu erhalten möglidy wäre. Eine Ausnahme machen 
die Pferde und Dihfen, welche zum Verkauf und. 


zum Handel gezogen, und die Dehfen, melde als 
Maftvieh verkauft werden; diefer Artikel ift in man: 
chen Provinzen des preußifchen Staats, 3. B. in 
Dftfriesland, in Güdpreußen und in Litfauen nicht 
unbefrädhtlih und die Summe des für dergleichen 
Vieh gemonnenen Geldes gehörf zu dem National: 
eintommen vom Grund und Boden, indem die Grunde 
ftüde, melde zu Ernährung und Mäſtung Ddiefer 
Tbiere verwendet werden, zu einem anderen Erfrag 
benußf werden könnten, wenn der erffere nidyf mehr 
einfrägli wäre. Manche preußiſche Kavalleriere: 
gimenter remonfiren fih aus preußijchen Provinzen, 
und manche anfehnliche Heerde Dibfen als Maft: 


und Schlachtvieh liefern die öftlihen Gegenden des 


preußifchen Otaate, . 
Wie groß diefes Dbjeft ift, kann ich nicht be: 
technen, und ich werde dafür eine runde Summe 


annehmen müffen. 
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IC4 Ä | 
I. Dt: Preußen. 
A. Das Dftpreußifche Kammerdepartement. 


Im Jahre 1802 nad Kammertabellen. 


Pferde und Fohlen 216097 


Ochſen 99284 

Kühe 152604 

Jungvieh 85329 

Schafe und Lämmer 304034 

Schweine 234202 
Bienenſtöcke 

im Jahr 1601. 9093 


B. Das Sittauenfhe Kammerdepartement. 
a EEE EEE CENT EEE 
Im Sabre ısBe2 nah Kammertabellen, 


Pferde und Sohlen 168595 
Dehfen 


71512 

Kühe 112758 

Jungieb | 81478 

Schafe und Cämmer | 271501 

Gchmeine 139138 
Bienenftöde | 


im Jahr 1801. 16916 | 
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II. Weſt⸗Preußen. 


A. Marienwerderfches Kammerdepatfement, 





Im Jahr 1601, nad v. Baczko's mitgetheilten- 


Kammertabellen, 
Pferde 122122 
Sohlen - 20105 
Dihfen 84683 
Kühe 124982 
Jungvieh 57501 
Schafe 4413217 
Schweine 212442 


Ziegen 1048 


B. Brombergfches Kammerdepartement, 


Im Fahr 1802 nach Kammertabellen. 
\» 


Pferde und Fohlen 41211 
Ochſen 48986 
Kühe . 59230 
Sungdieb 47038 
Shafe 512565 
Schweine 97682 


im Jahr 1801 
Bienenftöde 15069 
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II. Eüd: Preußen. 


A. Pofenfhhes Kammer» B. Kalifcher Kammer: 
departement. departement. 





EEE 
Sm Jahr 1802 nah Kammertabellen. 


Dferde 69848 — — 44276 
Sohlen 8773 — — 6241 
Bullen 4026 — — 2670 
OSchſen 98885 — — 78916 
Kühe 113869 — — 99107 
Jungvieh 55954 — — 51793 
Kälber 37124 — — 39341 
Hammel 204324 — — 47949 
Schafe 462257 — — 158659 
Lämmer 199525 — — 69403 
Schweine | 137° — — 96429 
Siegen 1754 — — 2861 
Bienenftöde | 16827 — — 14939 


C. Warſchauer Kammerdepartement. 


Pferde 
Fohlen 
Bullen 
Ochſen 
Kühe 
Jungvieh 
Kälber 
Sammel 
Schafe 
SCämmer 
Gchmeine 
Siegen 


Bienenftöde 


37294 
4254 


2156 


64546 
82975 
45643 
29660 
19632 
70873 
28613 
95239 

2191 


11638 





IV. Iren : Dfiprenßen. 


A. SBialyftofer Kammerdeparfement. 





Im Jabre 1798 nad) Kammertabellen. 


Pferde 
Dihfen 
Kühe 
Jungvieh 
Kälber 
Hammel 
Schafe 
Lämmer 


Schweine 


B. Plozker Kammerdepartement. 


109266 
180938 
121814 
84323 
68582 
18978 
274071 


169771 


230073 
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EEE EEE EEE EBEN REITEN GEEEEENZEENEBE EEE Gun EEE EEE: 


Im Jahre 1798 nach Kammerfabellen. 


Pferde 
Dehfen 
Kübe 


- Sungpieh 


Kälber 
Hammel 
Schafe 
Lämmer 


Schweine 


im Jahre 1800 


Garten 
Wald 


Bienenſtoͤcke 


45028 


63754 


68627 
38849 
"25310 
36084 
113844 
42205 
95634 


27075 
11480 
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V. Schleſien. 


A. Breslauer Kammerdepartement. 





Im Jahre 1802 nach Kammertabellen. 


Pferde 119115 
Fohlen 16813 

Ochſen 83178 

Kühe 308134 
Jungvieh 127005 
Schafe 1,499902 
Gchmeine 151304 
— Bienenſtöcke are 


B. Slogauer fammerdeparfement. 
Im Sabre 1797 nah Kammertabellen, 


Pferde 36934 
Soblen 3307 
Ochſen 59890 
Kühe 131421 
Jungbieh 58832 
Schafe 730497 
Schweine 31380 


VI. Pommern. 


Im Jabre 1798, nad den von Brüggemann 
mitgetheilten RKammertabellen. 


Dferde 98346 
Dihfen 88388 
Kühe 164810 
Jungvieh 75730 
Kälber 75764 
Hammel 356276 
Schafe 632318 
Lämmer 304265 
Schweine 267984 
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VD. Neumark. 





Sm Jahre 1801, nad den von Hofmann 
mitgetheilten Kammertabelen, . . 


Pferde © | 44231 
Fohlen 6350 
Dehſen 57216 

. Kübe, 97395 
Jungvieh 54603 
Schafe 656553 
Schweine 101393 


VIII. Kurmark. | 





m Jar 1801, nad den bon Srafring uepelien 


fammerfabellen. 
Pferde 169973 
Dihfen . 102704 
Kühe 210495 
Jungvieh 141136 
©) Schafe u. Hammel 1. 1,285,826 
Schweine 237218 


A. 1786 Bienenſtöcke 74155 
IX. Magdeburg. 


REINE HBENBEEER FESSPEEEENEEBEE 
Im Sabre 1797, nah Kammerfabellen. 





Pferde 36015 
Soblen 5863 
Dohfen 19045: 
Bullen 1725 
Kühe 64243 
Jungvieh 22897 
Kälber 47672 
Hammel 178862 
Schafe 305103 
Lämmer . 155990 
Schweine 103818 
Bienenſtöcke 22565 


*) Hier fehlen die Lammer. 
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X, Halberſtadt und Hohenſtein 
(ohne Wernigerode und Duedlinburg.) 








Im Jahre 1802, nach Kammertabellen. 


Pferde 12785 
ODchſen 1762 

Kühe 23244 
Jungvieh 10505 

| Schafe 91786 
Hammel und fämmer | 116522 
Schweine— 31735 


IX. Oſtfriesland. 


eu 


Im Jahre 1802, nach Kammertabellen, 


Pferde 26937 
Bullen und Ochſen 4315 
Milchende Kühe 55393 
Güfte Kühe ımd —PF 
Jungvieh 31545 
Schafe, Hammel und — 
Lämmer 35384 
Schweine 17594 


AI. Kleve diſſeit Rheins und 
Antheil von Moörs diſſeit Rheins, 


Im Jahre 1798, nad Kammertabellen. 








Pferde 5940 
Dchfen 1856 
Kühe 12329. 
Jungvieh 6592 
Kälber 5345 
Hammel 7321 
Schafe 12681 
Lämmer 6750 
Schweine 13824 


XIII. Graffhaft Mark mit Lippſtadt. 


mn — —— — 
— — — — — — — — 
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Im Jahre 1800, nad Kammertabellen. 


Pferde und Fohlen 
Bullen und Ochſen 
Kühe 

Jungvieh 
Milchende Schafe 
Hammel und güſtes 

Vieh 

Lämmer 

Schweine 

Ziegen 


XIV. Fürſtenthum Minden. 


18350 

2111 
45432 
29910 


16624 


10355 
6262 


34486 


4648 





Im Jahre 1801, nad Kammertabellen. 


Pferde 
Bullen und Dehfen 
Kühe 

| Jungvieh 

Milchende Schafe 

Hammel u. Lämmer 
Schweine 


XV. Grafſchaft Ravensberg. 
Sm Sabre ıg01, nad Kammertabellen. 





Pferde 
Bullen und Ochſen 
Kühe 

Jungvieh 
Milchende Schafe 


Hammel u. Lämmer 


Schweine 


13463 


1392 


22519 


‚16638 


18798 
9547 


13020 


8573 


352. 


22624 
10093 
10230 


6824 


9314 


II2 
XVI. Graffchaft Teklenburg. 


Im Jahre 1801, nah Kammertabellen. 





Pferde 2807 
Bullen und Ochſen 158 
Kühe 7334 





Schafe, Hammel und 
Lämmer 


Schweine 


7121 


Jungvieh 4047 
| 3775 


XVDO. Grafſchaft Lingen. 











Im Jahre 1801, nah Kammertabellen, 
ferde 4014 
Bullen und Dihfen 311 
Kühe 8679 
Zungdieh 7395 
Schafe, Hammel und 
Lämmer 12178 
Schweine 6869 


XVIII. Fürſtenthum Paderborn. 


Im Jahre 1802, nach Kammertabellen. 


Pferde 21303 
Bullen. und Ochſen 2389 
Kühe 27684 
JJungvieh 16084 
Schafe u. Lämmer 100908 
ESchweine 2717114 
Ziegen 11384 
Eſel 1725 


Es 
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Es folgen nun die fummarifchen Berechnungen, 
nad) den einzelnen Vieharten. 


I. Pferde und Kolen. 
Name der Proving Anzahl der Pfer 


de und Folen in 
oder des Kammerdeparz|yrn oben ange. 


gebenen Jahren. 





tements. 
Oſtpreuß. Kammerdep. | 216,057 
Kurmart . a 169,973 
Littauen K D. . 168,595 
Marienmerder 8. D. | 142,227 
Breslau 8. D. . 135,928 
Bialyftof 8. DO. . 109,266 
Pommern . . . 98,346 

Pofen 8. D. . 783,621 
Teumart . i 50,581 
Kalifh K. D. ae 50,517 
Plozk K. D. 45,028 
Magdeburg. 41,878 
Warſchau K. D. . 41,548 
Bromberg K. D.. 41,211 
Glogau K D. 40,241 
Dftfriesland . ._ 26,937 
Paderborn . . 21,303 
Graffhaft Mart . 18,350 
Minden TE 2 13,463 
Halberftadt . ; 12,785 
Ravensberg . .» 8,573 
Kleve . — 5,940 
u 4,014 
Tellenbug . . 2,807 
- Gumme 2,544,189 

Ä j J 616e4r 

” 

ı1T7 1094 

mia 

Krug Batracht. J. H v0 7AR 


f w 
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En Er EEE EEE Een 


Name der Provinz ————— 
oder des Kammerdepar:|fe find vorhan« 


tements. den. 


Littauen K. D. . | 


I 
Dftpreuß. Kammerdep. Ir 
Dftfriesland . 496 
Teklenburg 467 
Linge.. 446 
Minden 434 
Grafſchaft Mark . j 407 
Magdeburg 402 
Paderborn j 394 
Kurmarf . 380 
Marienmwerder K. D. 350 
Ravensberg . A 317 
Halberftadt 277 
Kleve . j 270 
Ghlfien . .- 258 
Teumart .. .» 245 
Bialyftof 8. D. 241 
Bromberg K. D.. 206 
Pommern . . 194 
Pofen £&.D.  . 192 
Warſchau K. D.. 190 
Kaliſch K D. .- 152 
Plozk K. D. 138 


Die fehlenden Provinzen werden nach dem bei 
der Berechnung des Getreideertrags angenommenen 
Grundſatze angeſchlagen. 


Die aufgeführten niederſächſi— 

ſchen und weſtphäliſchen Provinzen 

haben auf 396 DO Meilen 1536, o50 Ötüd. 
Die fehlenden-300 Meilen alfo 117.600 — 
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So daß die Summe aller in dem preußifchen 
Gfaafe vorhandenen Pferde und Holen 1,661,800 be: 
frägf. 


I. Dofen und Bullen. 








Name der Provinz |2inzapf der Dipfen | 
oder des Kammerdepars ee Den 
tements. — 
Bialyſtok K. D.. 180,938 
Poſen K. D.. 102,91 1 
Kurmart . 102,704 
Dftpreuß. Rammerdep, 99,284 
Pommern . 88,388 
Marienwerder 8. D. 84,683 
Breslau K. D. . 83,178 
Kaliſch 8. D. . 81,586 
Pittauen 8. D. . 71,512 
Warſchau K. D. 67702 
Plozk K. D. 63,754 
Glogau K. D.. 59,8390 
Neumark. 57,216 
Bromberg K. 2. 48,986 
. Magdeburg ; 20,770 
Dfiftiesland . 4,315 
Vaderborn . . 2339 x 
Graffihaft Mark 2,111 
Kleve j B 1,856 
Halberfiadt . - 1,762 
Minden . . 1,392 
Rapvensberg ; 352 
Lingen . . 311 
Teklenburg . 158 
Gumme 1,228,643 
4 } J07, 162 
Aa 
—J 
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EEE EEE TEEN 


Name der Provinz 
Aufjeder J Mei« 
oder des Kammerdepar:|te (ind vorhan: 
den 








tements. 
Bialyſtok K. D.. 400 
Warſchau K. D.. 310 
Neumark.. 278 
Poſen K. D. . 22352 
Kaliſch K. D. . . 245 
Bromberg K. D. 244 
Oſtpreuß. Kammerdep. 242 
Littauen K. D.. 242 
Kurmart . ; 229 
Schleſien . 209 
Marientverder 82. 208 
Magdeburg R : 199 
Plozk 8. D. 195 
Pommern . j 175 
Kleve ; j 84 
* Ditfriesland +. 79 
Graffchaft Mark . 46. 
Paderborn . — 44 
Minden . . 44 
Halberftadf » 38 
Lingen . ß 34 
Teklenburg 26 
Ravensberg > 13 


Die fehlenden Provinzen merden mie bei den 
Pferden angeſchlagen; Die aufgeführten niederfäd)- 
ſiſchen und weftphälifcyen Provinzen haben auf 
| 398 mMeilen 35,416 Stüůck 

die fehlenden 300 DMeilen alfo 26,400 — 
fo daß die Summe aller im preußifdyen Staate vor: 
bandenen Dchfen und Bullen 1,255,008 beträgt. 


117 
II. Kübe. 





————— Anzahl der 257 

Name der— Provinz in den ange:| = e = * | Gumme des 
oder des Kammerdepar: an vor: Er 8 eh 

bandenen 2323 5nen Kühe, 
tements. Kühe. 3533 
57531] Reber. 

Breslau K. D. . 308,134| 26 8,011,484 _ 
Kurmart . 210,495| 26 5,472,870 
Dommern . z 164,810) 26 4,285,060 
Dftpreuß. K. D.. 152,604| 25 3,815,100 
Slogau K.D. . 131,421! 26 | 3,416,946 
Marienmwerder K. D. | 124,982] 26 | 3,249,532 
Bialyſtok K. D.. 121,814| 18 2,192,652 
Pofen 8. ©. : 113,869| 22 2,505,118 
Littauen 8. D. . 112,758] 24 | 2,706,192 
Kalfh K.D. . 99,107| 2 1,982,140 
Teumarf . * 97,3951 26 2,532,270 
Warfchau K.D. . 82,975] 20 1,659,500 
Plozk 8. D. . 68,627| 18 1,235,286 
Magdeburg . . 64,243! 26 | 1,670,318 
Bromberg Dep.. 59,230| 24 1,421,520 
Ditfriesland .- * 55,393| 26 | 1,440,218 
- Grafichaft Mark . 45,432| 25 1,135,300 
Paderborn . : 27,684| 25 692,100 
Halberfiadt . . 23.244] 26 604,344 
Ravensberg . i 22,624| 2 565,600 
Minden : : 22,519| 25 562,975 
Kleve k ; 12,329| 26 320,554 
Lingen ; ; 8,6791 25 |. 216,975 
Teklenburg . . 7:,334| 25 183,350 


Gumme 2,137,702| — |51,877,904 
Die fehlenden Provinzen werden nady den oben 
- angenommenen. Örundfägen angefdylagen: 
Die aufgeführfen niederfächft: 
fhen und meftphälifchen Provinzen 
haben auf 398 OMeilen F 289,481 Kühe. 
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Die fehlenden 300 DMleilen alſo 218,200, weiche, 

zu 25 Rthlr. angefchlagen, einen 

iäbrlihen Erfrag von e 5,455,000 Rthlr. 

bringen. | 
Go daß die Summe aller in 

den preußifchen Öfaaten borhans = 

denen Kühe ; : 2,355,902 Stück, 

und der jährliche Zotalertrag Der: | 

felben . ; ‚ 57,332,000 Rthlr. 

beträgt. 

Anmerkung. Auf eine Kuh in gufen Gegenden 
rechne ich jährlich 30 Worhen lang fägli 6 
Berliner Duart Mil), das Quark zu 6 Pf. = 
26 Rthlr. 6 Gr. und hebe dabei die Neben: 
nusung, vom Verkauf der güften Kühe zu 
Schladyfvieh zc. gegen den Abgang der FKübe, 
welche güfte bleiben, auf; in geringern Gegen: 
-den wird Der Erfrag verhältnißmäßig gemin: 
derf. Ausführlihe Bemerkungen über diefen 
Gegenftand findef man in den Annalen der preu: 
Bifchen Staatswirtſchaft und Gtatiftit im Zten 
Hefte, bei der ſtaatswirtſchaftlichen Befchreibung 
bon Dftfriesland. 

Der angenommene Preis der Milch ift faft 
in allen Provinzen auch in dem Falle nicht zu 
body, wenn fie zu Butfer und zu Käfe verwen: 
def werden muß, und da, mo fie als Mil 
verkauft wird, ift der Preis 2 und 3 mal bo: 


ber. 


ııg - 





Name der Provinz 
Auf jeder [J Nlei- 
oder des Kammerdeparz|ie m ans vor⸗ 
han 





tements. 
Teklenburg 1222 
Dſtfriesland 1025 
Grafſchaft Mark 1009 
Lingen 964 
Ravensberg 837 
Minden . 726 
Schleſien 643 
Magdeburg 617 
Kleve 560 


Paderborn . . a 512 
Halberftadt . . 505 
Teumart . ; 

Kurmarf i 

Pittauen Depart. 

Warſchau Dep. . 

Dftpreuß. Dep. 

Pommern 

Marienmerder Dep. 

Kalifch Dep. 

Bromberg Dep. . 

Poſen Dep. 

Bialyftot Dep. 

Plozk Depart. 


IV. Jungvieh und Kälber. 











d ee Anzabt ER SBol Gumme des 
Name der Provinz in — ange 3 — Totalertrags 
und des Kammerdepar— — F 5 —— 
tements, denen Jung⸗ ,»  Sloiebes, 

viebes. ea 97 

Neh'r. Rtblr. 
Bialyftot Dep. 52,905 3 458,715 
Pommern 151,494 4 605,976 
Kurmarf “si 5 705,680 
Breslau K. D.. 127,005 5 635,020 
Pofen Dep. . . 93,078 4 372,312 
Kalifch Depart, 91,134 3 273,402 
Dftpreuß. Deparf, 85,329 4 341,316 
Pitfauen Dep, 81,478 4 325,912 
Warſchau Dep, 75,303] 3 225,909 
Ntagdeburg ; 70,569 5 352,845 
PlozE Dep, 64,159 3 192,477 
Slogau 8, D, . 58,832 5 294,160 
—— 57501| 4 230,904 
Neumark 54,603 5. 273,015 
Bromberg Dep, „ 47,938 4 188,152 
Dftfriesland , , 31,545 5 157,725 
Grafſchaft Mark 29,910 4 119,640 
" Minden . ; 16,638 4 66,552 
Paderborn , » 16,084| 4 64,336 
Kleve \ 11,937) 5 59,685 
Halberftadt , : 10,505 5 52,525 
Rapvensberg ; 10,093 4 49,372 
fingen 7,3951 4 29,580 
Zeflenburg . , 4.047| 4 16,188 
Gumme 1,489,718| — [6,081,498 


Die aufgeführfen niederfächfi- 
ſchen und meftphälifchen Provinzen | 
enthalten auf 398 g Meilen , 208,723 Gtüd 
Jungvieh. 

Die fehlenden 300 ‚QMeilen alſo 157,200 welche 





zu 4 Rthlr. angeſchlagen, einen | 
iährlichen Erfrag von „ . 628,800 Rthlr. 
bringen; ©o daß die Gumme von 

allem in dem preußifchen Staate 


vorhandenen Jungvieh . 1,646,918 Gtüd 
und der iährliche Totalertrag def: 
felben . 2 6,710,000 Rthlr. beträgt. 


Anmerfung. Diefes Bieh wird in den Anſchlägen 
bei den preußifchen Domänen zu ı bis 2 Rthlr. 
Pachtertrag für jedes Stück berechnet, und id) 
nehme daher als Zofalerfrag für jedes Slück 
iährlich 3 bis 5 Rthlr, an, 

TR Tr ESEL 

ame der Provinz | Auf jeder II Meis . 
oder des Kammerdepar-: |ie ift an Jung- 


tements. a I ia. 


Lingen ER T 29 
Magdeburg . 678 
Teklenburg 674 





Grafſchaft Mark 664 
Oſtfriesland 584 
Kleve — 542 
Minden 536 
Ravensberg ; 373 
Warſchau Dep. 345 
Bialnftof Dep. 338 
Kurmark 4 315 
Pommern . ; 299 
Paderborn : . 297 
Littauen Deparf. , 276 
Kaliih Dep. _. 274 
Ghlefieen .» » 269 
NTeumat .-, 265 
Bromberg K. D. 235 
Halberfiadt . . 228 
Pofen Dep . 227 
Dftpreuß. Deparf. 208 
196 
141 


Plozk Dep. . .» 
- Marienmerder Dep. 
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V. Schafe, Hammel und Lämmer. 





42383 

Tame der Provinz |änett derin) 3332 rnet er 

oder des ammerdepar⸗ |vrusn Jahren] 3 238 taltrans des 
fementfs. Schafviehes. |” „ 23 S [nen Scqhaf. 

==" © u |piebes. 

ni ang CE Rebfr. 
Kurmarft . . »  .®)1 7687,866|: 100 1,687,866]| 100 ]1,687,866 
' Breslau K. D. 1,499,902| 100 |1,499,902 
Dommern 1,292,859 90 I|1,163,520 
Pojen K. D. 866,106 85 736,185 
Glogau K. D. 739,497| 100 ı 730,497 
Neumark 656,553| 95 623,675 
Magdeburg I 639,955] Ioo 639,955 
Bromberg K. D. 512,565 85 435,625 
Bialyftof K. D. 462,820| 75 | 347,100 
Marienwerder 8. D. 413,217 90 371,880 
Ar zung 304,034| 90 273,600 
Kaliſch K 276,011 80 220,800 
Piffauen * — 271,501 85 230,775 
“ Halberftadt 208,3081 100 208,308 
Plozk K. 2. 192,1333 75 144075 
Warſchau K. D. 119,118 80 95,280 
Daderborn . 100,908| 100 100,908 
Djtfrieslarıd 35,384] 100 35,384 
Grafichaft Mark 33,241| 100 33,241 
Minden : 28,345| 1oo 28,345 
Kleve 26,752| 100 26,752 
Ravensberg 17,054| 100 17,054 
Lingen 12,173| 100 12,178 
Teklenburg I ie] 100 | 7,121 
Summe 10,394,428 10,394428| — —  19,670,026 








*) Bei Ddiefer Propinz fehlen in den Kammertabellen die Cämmer; 
ich babe daber nad dem Berbältniffe von Pommern und Nag- 
deburg, wo die Hammel, Gchafe und Lämmer einzeln angegeben 
find, die ongefähre Gumme berednet: 


Pommern bat 988,594 Hammel u, — u. 304,265 Lämmer. 
Magdeburg 483,965 — — — 155, 990 — 


Summe 1,472,559 — — — — 460,25 — 
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Die aufgeführten niederfächfi- 
fhen und weſtphäliſchen Provinzen 
enfbalten auf 398 ODMeilen 1,109,246 Stück 
Schafe ır. 
Die fehlenden 300 DMeilen alo 836,100. welche 
zu 100 Rthlr. angefchlagen, einen | 
iährlichen Ertrag von . - 836,100 Rthlr. 
bringen; Go daß die Summe al« | 
ler in dem preußifchen Gfaafe vor: 
bandenen Hammel, Gchafe und 
Pämmer E ; . 11,230,000 Stück 
und der jährliche Tpfalerfrag Der: | 


felben . . . . 10,506,000 Rthlr. 
beträgt, 


Anmerfung. Ich babe das 100 Schafe im Ges 
menge zu 75 bis 100 Rthlr. iährlihen Totale 
erfrag berechnef, und es ift dis überall fein ho: 
ber ©aß, auch wenn die Wolle nicht durdygäns 
gig veredelt ift; mit Rüdfichf auf Ddiefen Unfers 
fehied babe ich die Gummen nad) Berhältniß 
angefeßf. Auf die Benugung der Schafe zu 
Milh, Butter und Käſe ift hierbei gar nicht 
Rückſicht genommen. 


J 











Nach diefem Verhältniſſe fommen auf die Kurmark 402,04a 
Lämmer. 
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— —— 





Name der Provinz Auf jeder J Meite 
oder des Kammerdepar: |! am Gchafvieh 





vorhanden. 
tements. 
Magdeburg — . 6153, 
Halberstadt — 4528 
Kurmark 3775 
Schleſien 3265 
Teumart . 3187 
Bromberg Depart. 2562 
Pommern 2555 
Pofen Dep. 2122 
Paderborn 1868 
Singen 1353 
Kleve . . 1216. 
Teflenburg ; 1186 
Bialyftof Dep.- , 1023 
Marienwerder Dep. 1017 
Littauen Deparf. 920 
linden 914 
Kaliſch Dep. e . 831 
Dſtpreuß. Deparf, 743 
Graffhaft Mark 738 
Ditfriesland 655 
Ravensberg 631 
Plozk Dep. 589 
Warſchau Dep. 546 
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VL Schweine. 


| - 38 DO | . me e 
Same der Provinz ee 58-3 ee 
oder des Kamimerdepar: rende von 5 * = ae 
fements. Ogweine. — 
ht 7 Nabe 5 A Rthlr. 
Pommern . "7 267,984| 13 | 401,976 Iz 401,976 
Kurmart . 237,218| 1% 395,363 
Oſtpreuß. Kammerdep. 234,202] 1% 351,303 
Bialyſtok K. D. 230,073] 13 287,591 
Marienmerder Dep. 212,442! 13 318,663 
Littauen 8. D. 189,138] Iz 283,707 
Breslau K.D. 151,304| 13 252,173 
Pofen K. D. 145,377\ıtb.109.| 205,950 
Magdeburg 103,818] 15 173,030 
Teumarf 101,393| 13 152,089 
Bromberg Dep. 97,682] 13 146,523 
Kalifch Dep. 96,429| 13 128,572 
Plozk 8. D. 95,634| 14 119,542 
Warſchau Deparf. 05,239 13 126,985 
Graffchaft Mark 34,486| 13 51,729 
Halberftadt 31,735| 13 47,602 
Glogau Dep. 31,380| 15 52,300 
0. 27,114| 13 40,671 
Ditfriesland 17,594] 13 | 29,323 
Kleve 13,824] 13 20,736 
Minden 13,020| 13 19,530 - 
Ravensberg 9,314| 13 13,971 
Lingen 6,869! 13 10,453 
Zeklenburg 3; 23275 15 5,662 
e 2,447,044 —  3,635,444 
Die aufgeführten niederfächfi« 
fhen und meftphälifchen "Provinzen 
enthalten auf 398 Meilen 261,549 Scheine. 


Die fehlenden 300 OMeilen alfo 197,100 mel 


he zu 13 Rthlr. angefchlagen, einen iähr— 
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lichen Erfrag von a 205,650 Rthlr. 

bringen; fo daß die Summe aller 

in dem preußijhen Staate vor: 

bandenen Gchmeine ; ; 2,644,000 Gtüd 

und der jährliche Totalertrag der: 

felben 3,931,000 Rthlr. befrägf. 

Anmerfung. Der Erfrag der Schweinezucht wird 
in den Anjchlägen bei den preußifchen Domä— 
nen zu 8 bis 10 Ör. Pachterfrag für jedes Stüd 
berechnef, und ich nehme daher als Zotalerfrag 
für jedes Stück iährlich ı Rthlr. 6 Gr. bis 
ı Rthlr. 16 Gr. an. 

ee ran Sr aan hen en nn er 





Name der Provinz Auf jeder[] Mei- 

oder des Kammerdeparfe: |te find Schweine 
ments. vorhanden. 

Magdeburg j R 998 
Lingen Da ; 763 
Halberftadf — — 689 
Littauen Dep. . - .- . 641 
Graffhaft Mark j 638 
Teklenburg . . 629 
Kleve A 610 
Dftpreuß. Kammerdep. 572 
Bialyftot Dep. . i 531 
Kurmarf . . “ 530 
Pommern . . 529: 
Marienmerder Dep. es 523 
Paderborn i . 502 
Teumart . . 492 
Bromberg K. D. ; 488 
Warſchau 8. D. N 436 
Minden . 4 420 
Poſen Dep. 356 
Ravensberg 345 
Oſtfriesland 325 
Plozk Departem. 293 
Kaliſch 8.8. . . 1.290 
Schleſien 267 
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VII. Bienenftöcke. 





3229 
Name der Provinz linden am| 23% | Soraterrrags 
oder des Kammerde- [Ardebenen | 385 5 | der vorham 
parfements. en * 2 x | wenflöde. 

EEE | nenftöde. | zuftblIr.  Reblr. 
Kurmark 74,155 5 379,775 
Breslau K. D. 67,426 5 337,130 
Plozk K. D. 39,555 3 118,665 
Magdeburg . 22,565 5 .| 112,825 
PLittauen 8. D. 16,916 5 84,580 
Pofen 8. D. j 16,327 4 67,308 
Bromberg f. D. 15,069 4 60,276 
Kaliſch K.D. . 14,939) 4 59,756 
Warſchau K. D.. 11,638 4 46,552 
Dftpreuß. Kammerdep.| 9,093 5 | 45,465 
Marienmwerder 8.D.®)| 29,494 5 147,470 
Ravensberg . . ®®)| 7,410 4 29,640 
Minden er 3,481 4 13,684 
Bialyftot 8. D.. FT) 45,692 3 137,076 
Ölogau 8.2. . tr) 30,773 5 153,865 

Gumme 404,973 — 1,785,067 


Die fehlenden Provinzen kann ich nur nach dem 
Verhältniſſe im Allgemeinen anfdylagen. 

Die aufgeführten Provinzen 
enthalten auf 4338 DMeilen 404,973 Bienenftöde; 





) Ym Sabre 1790 hatte dies Departement nach den Kammer: 
tabellen 26,473 Garten⸗ und 3021 Waldbienenftöde. 


“) Im Sabre 1790, nach den Kammerfabellen. 
+) Im Sabre 1790, nad den Kammertabellen. 


H Dies Departement ift nad dem Derhältniffe des Plogter be» 
rechnet. 


tt) Da ich das Berbältnis des Breslauer und des Ölogauer 
Departements nad Meilen nicht weiß, fo nehme ich das 
Derbältniß nad der Zahl des Diebftandes überhaupt: das - 
Breslauer Departement batte überhaupt 2,305,451 Gtüd 
Dieb und das Ölogauer 1,052,261. 


⸗ 
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die fehlenden 1248 OMeilen hät— 


ten aljo - 5.” 116,064, welche 
zu 4 Rthlr. angeſchlagen, einen | 
iährlichen Ertrag von . ‚464,256 Rthlr. 


bringen; fo daß die (ongefähre) 

Gumme aller in dem preuß. Staa— | 

te - vorhandenen Bienenftöde 521,000 und der 
iährliche — derfelben 2,249, 000 Rthle. 
beträgt. 


Anmerkung. Der Ertrag der Bienenzucht wird in 
den Anſchlägen bei den preußiſchen Domänen zu 
16 Gr. 20 Gr. 1Rthlr. bis ı Rthlr. 8 Gr. 
Pachtertrag für jeden durchwinterten Bienen— 
ſtock berechnet, und ich nehme daher für jedes 
Stück als Totalerfrag iährlidy 3 bis 5 Rthlr. an. 





a 








Name der Provinz Auf jeder (] Mei: 
oder des Kammerdepar: lle find Bienen. 
fements. ftöde vorbande,, 
Ravensberg . . 274 
Magdeburg u. 216 
KRurmaft . .» ar 165 
Plozk Dep.  » . 121 
Minden . » . 110 
Bromberg Dep. . 75 
Marienwerder K. D.. 72 
Littauen K.D. .— 57 
Warſchau K. D. 53 
Kaliſch K. D.. A 45 
Poſen K. D. 40 
Oſtpreuß. K. D, . 22 


vi. 
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VII. 

Andre hieher gehörende Nutzungen. 
Die Zahl der Ziegen iſt in den Kammertabel— 
[en bei einigen Provinzen angegeben; diefe Angaben 
erlauben mir aber nicht, Gchlüffe auf das Ganze zu 
machen, indem in manchen Provinzen diefe Zucht zu 
unbedeufend ift, obgleiy man überall etwas findet. 
Den Ertrag einer Ziege fihlage ich niedrig genug 
zu 2 Rthlr. iährlich an; im fehlefifchen Gebirge mer: 
den 2 Ziegen im Erfrage einer Kuh gleich geachtet. 
Paderborn hatte 11364 Stück 22768 Rthlr. 


Die Grafſchaft Mark 4648 — 926 — 
Das Kalifcher Dep. 28661 ° — 5722 — 
— Barfhauer Dep. 2191 — 4382 — 
— Pofenfhe Dep. 1754 — 3508 — 
— Marienwerderdep. 1042 — 2084 — 





Gumme 23880 — 47,750 — 


Kür die Nußung der Maftothfen und für den 
Berfauf und die Zuzucht der Pferde, nehme ich die 
Summe von 1,882,000 Rthlr. an; ich redjne bier 
auf die vorhandenen Dehfen für jedes Stück iährlich 
ı Rthlr. oder ich nehme vielmehr #tel der ganzen 
Gumme das Stück zu 4 Rthlr. iährlichen Totaler⸗ 
trag an, und auf den Verkauf der — die > 
te diefer Summe. 

Die Gederviehnugung berechne ich fo, daß auf 
jeden Wifpel Ausfaat 8 Gr. reiner Erfrag kommt, 
ein Gag, nad) welchem bei Kammeranſchlägen oft 
verfahren wird; dieſer reine Ertrag muß als tel 
des Totalertrags angenommen, 1 ar 16 Gr. Io: 

Krug Betracht. _ 3 


30 


_ falertrag ausmaden, und es wird wol nicht hoch 
feyn, wenn man die Nußung vom Sedervieh auf ei: 
nem VBormwerfe, das 20 Wifpel Ausfaaf hat, zu 
33 Rthlr. 8 Gr. Totalertrag anſchlägt. Die ge 
fanmte Ausſaat an Weizen, Roggen, Gerfte, Haber, 
Erbfen und Buchweizen beträgf 1,010,000 Wifpel, 
fo daß alſo der jährliche Totalertrag von der Feder: 
piehzuchf in den preußifchen Staaten zu 
0 1,683,000 Rthlr, 
anzufchlagen ift. 





Gumme des iährlichen Nationaleinkommens 
von den Wieſen, der Weide und den Angern 
in ſämmtlichen preußiſchen Staaten. 


1) iäbrlicher Erfrag der Kühe 57,332,000 Rthlr. 
2) — — des Jungviehes 6,710,000 — 
3) — — der Schafe .. 10,506,000 — 
4) — — der Schweine 3,931,000 — 
5) — — der Bienenzuhf 2,249,000 — 
6) — — der in den Tabel— 

len angegebenen Zie: 

‚gen . . 47,000 — 
7) iährliche Nusung der Maftochfen | | 

und der Pferdezucht 1,882,000 — 
8) Sederviehnugung A - _. 1,683,000 — 





Gumme 84,340,000 — 

—— Der Kapitalwert der Wieſen, der 

Weidepläge und der Anger ift nach einer 

im 2ten Sapifel folgenden Berechnung zu 
en Rthlt. anzuſchlagen. 
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Dritte Abtheilung. 


Holzungen und deren iährliher Ertrag im preußifchen 
Gtaate. 





Da über dieſen Zweig des Nationaleinkommens in 
der Folge meines Werks noch näher gehandelt wer: 
den fol, fo ſchränke ich midy hier blos auf die om 
gefähre Berechnung der Größe alles Sorftlandes in 


den preußifchen Staaten ein, und nehme den TZofale | 


ertrag defjelben zu ı6 Gr. für den Morgen an. 
Der Ertrag dieſer Grundftüde ift' gar zu fehr 
verfchieden, als daß ich ihn von jeder Provinz be 
fonders in Anfchlag ‚hätte bringen können, indem die 
Entfernung von einer Meile ſchon einen anfehnlichen 
Unterfchied im Erfrage der Sorften macht; es giebt 
in einer und derfelben Provinz Sorften, Deren Er: 
frag für den Morgen zu 5 Rthlr. und andre, des 
ren Erfrag vielleiht nihf zu 4 Gr. angefchlagen 
werden Eann, wenn auf die Nebennußungen nicht 
Rüdficht genommen wird; dis kann bei meiner Ber 
rechnung nur von der Jagd: oder Wildprefnugung 
gefchehen, denn die Nugung als Weide für Bieh ift 
ſchon in dem Anſchlage vom Erfrage. des Viehes 
berechnef, und die übrigen Nußungen, als Kolens 
brennen, Afchebrennen, Glashüffen zc. fönnen nur fo 
hoch in Anfhlag gebracht werden, als von ihnen 
das Holz, wenn fie es kaufen follten, genußf wird, 
da das Arbeitslohn nidyt zu dem Tationaleintoms 
men gehört, iufofern es von Inländern bezahlt wird. 


Ya 
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Berzeichniß der töniglichen Forſten in den preußi- 
(hen Staaten; aufgenommen im Jahr 1796 bis 
1798. 
I. Dftpreußen. 























Name des Forft: |Inbatt der $i der Forflen. — 
beritts. meſſen 
| me Morgen. | IR. 1 Rund. 

Alt Ehriftburg | 2 21,000| — 
Bludau 15,972| 127 verm. 
Korpellen . 207,000| — 
Ka =: 1 oo 
Drusfen i 36,0008 —— 
Dfterode oder 

Sigainen . 60,000] —-|perm. 
Srißen . 11,249| 7q4|verm. 
Suc)sberg 10,500) — 
Gauleden 13,343] ı127|verm. 
Simten . m Ioo|verm. 
Klein Schönau 15,519 z|verm. 
Seipen . . 31,957| 168|verm. 
Marienfeld .. 9,0001 — 
Moditten 11,417| 106|verm. 
Tapimodda 30,000| — 
Temonien . 22,950| — |verm. 
Neuhauſen 11,844 7|verm. 
Perwiſſau 28,856] 79]|verm. 
Poeppeln . 34,736| 172]verm. 
Preuß. Eilau 18,600| — 
Puppen 54,000) — — 
Roſſitten 6,0001 —— 
Schwentainen 10,500] — — 
Sternberg 143,117| 123|verm. 
Thurmangen 763| 74|verm. 
WBandladen und 

Wolfshagen 3187| 109 verm. 
Wargienen. 5938 Er berm. 
Warniden 6000 


Wermten 


Same des Forſt⸗ 


vberitts. vermeſ⸗ 
Morgen. les: fen find 
Alenftein . . | 102,229| 75 verm. 
Gutftadt 12,000] : —|bern. 

Meblfad. 18,000| — 
Röſſel 15,000| — — 
Summe  997,912| 114 — 





Inbalt der Forſten. 


II. Littauen. 


Angerburg 
Aſtrawiſchken 
Bodſchwingken 
Borken — 
Barannen 
Kruttingen 
Dingken 
Grondowken 
Ibenhorſt 
Kallwellen 
Loetzen 
Rudowken 
Kloſchen 
Nettienen 
Naſſawen 
Nieolaifen . 
Dabbeln j 
‘obannisburg 
Rogonnen 
Schnecken 
Gchorellen 
Gkallifchken . 
Trappöbnen . 
Tzulkinnen 
Uszupöbnen . 
Uszballen 
Warnen 


2,400) — 
55,382] 1verm. 
26,846| 133|derm. 
32,382] 172 verm. 

5,0405] m 
24,000] "| 
12,000) —|—— 
22,20) —|—— 
15,000 1 
13,740 zu — 

3,300 nt, 

HS — 

6,342 — 
62,236! 27!verm 
70,844| 79|Perm 
66,969| 88verm 
29,634 34verm 

139, 3000 — verm 
29,459| 12jperin 
45,000 zes Ka 
120,137| 108 verm 
24,857 13 verm 
30,000| —— 
42,900 7) 
27,140| 140|perm 
14,400| —|—— 
45,455| 45 Perm. 











Summe 970,242| 132|—— 


ob fie 
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J 


II. Weftpreußen. 


— — A A — 
Inhalt der Borfien. | ob fie 
GE ET bermefß 





Same des Forſt⸗ 











— Morgen. Da. en find. 
Rospiz 13,178| 50verm. 
Gunthen 5,537| — verm. 
Neuenburg . 98,600| I0g|verm. 
Gobbomiz . 143,280) —— 
Shlodhau . 344,100! I13!verm. ' 
Schwez 222,6301 — — 
Karthbaus . 56,475| — — 
Pusig . . 71,932] —— 
Behrend j 51,532| 16) — 
Rehden 74,7000 — — 
Gtrasburg . 95,250| —i—— 
Soebau . . 74,235) — — 
Kulmſee 33,142| 16 — 
Montau 9000 —— 


Rebhef9750 
Stuhm 30,0000 — — 
Tolkemit | | 





Gumme 1,332,442| 124| 


IV. Der Netzdiſtrikt. 


ob fie 








Same des Forft- JIuhalt der Sorften. 
beritts. * | | Ifen nm. 
orgen. DX. 
Bromberg . 172,532] —— 
Poln. Krone 30,510| —|— 
Kamin .-» 16,500| —⸗— 
Lebehnke 361620 —— 
Zelgniewb 120,0000 — — 
Gniewfomo . | 88,200| — 
Strzelno | 161,715] —— 


Summe 625,622] —— 


\ 135 


V. Borpommern. 

















— u Seh ud ITSTIET 
— | Morgen. | DR. un» 
Udermünde JAhlbeck 15,015| 132]verın. 
Zorgelom Gauerfrug 12,669| 17|verm. 
R Neuenkrug 19,716] 79|verm. 
Aueeeniunpe Mönfebude 11,263| 4ojverm. 
Zorgelom 18,486! 4o!perm. 
Torgelow Rothemühl I0,004| 87 verm. 
Eggeſin 11,681| 34|verm 
Udermünde 4Jöädkemühle 8,559] 123|verm. 
Mügelburg 22,255| 12|derm. 
Jaſeniz Ziegenort 17,5201 165verm. 
Jaſeniz 17,137| 149] verm. 

Gteffin und Salfenmwalde, 
Jaſeniz Lienike, Garz 9,141| 143|verm. 
Leeſe 2,8111 56 verm. 

Neuhaus 24,880| 77 verm. 

Wollin Warnow 19,8571 135 verm. 
Kaſeburg 14,914] 10verm. 
Korſchwand 10,837| 66 verm. 
Pudagla Pudagla 11,405| 77|verm. 
( Zinnomiz 6,855| 93|verm. 
Gpantefom Spantekow 2.0001. — 
Stolpe Krien 9,0000 —— 
Klempenow — 

p — und Köln 8,653] 161 |verm 
Verchen Grammentin 9,000| — 
Trept Bollentin 12000 —— 

ne Wolkow 2, 1000 —|—— 
Loiz Sophienhoff 90 °— — 
Pinnow Pinnow Kool — — 
Summe 299,467] s2]— 
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VI. 




















Name des Amts. — Inhalt der Forften. | m 
Im - 
c örgen, RR. en iind 
Belgard — und a | 
elgard 
Bernftein Suhbols — 20001 — — 
Bernſtein 
Bubliz — oder 2500 | — — 
ubliz 
Bütow Borntuchen 6000 wo aa 
er Bütow 
Kolbatz —7* . 159| verm 
Klausdamm : — 
Kolberg und Rüs = 
Körlin ns und 54 1551 verm. 
Kösli örlin 
öslin 
Dil; . Döliz 2,500 | -— 
Zachan — — | uns 
Drabeim Be 000 —— 
od. Drabeim 
Stiedriche- alt: — F 
walde Hohenkrug * 5| verm 
Neuhaus ‚785 | 142| verm 
Gülzow Tribbernow 9989 2| verm 
u. Gülzow 
Sauenburg gSchweslin ” 9251 | 149] berm- 
M — 
Be 1 
| D Darz oder 0 — | tm 
—— 500 
Naugarten ler 18,000 — 
— 3000 — 
Neuſtettin we 4000 — 
Pyriz Be Besen 13,000 | — — 
orf u. 
yriʒ 200 = 








| d alt de .| Db 
Stame des Amts. — — = E —— nr 
| Morgen. IR. — 

















Krackow oder 
Wügenmalde Rügenwalde 36,000 — — 


Jakobshagen 
Sozis oder Gaiig | 14335 = 
Schmolſin Schmolſin 8,000 — 
Stepeniz und] 
Stepeniz. Kopiz 27,607 41 


' Grafeberg 17,253 66 
Gtolpe , Schwolow 
| oder Gtolpe | 4,000 | — 


berm 
berm 
Hohenbrüd 12,557 | 138] verm. 
berm 
Grünhaus 








Srepfom od. Treptow 8,000 Br 

Summe 329,159] 137| — 
VII. Neumark. 

Balfter -.- +. [Balfter . 13,600 | — 
Karzig . 23,806 | 41] perm. 
j Gtaffelde 23,213 | 94| perm. 
Karzig " Neuhaus 13,286 72| verm 
Müdenburg 11,291 | 142} verm 
Kröffen  ' .: JBrafchen . 40,359 | 89| perm. 
Driefen 24,271 | —|verm 
} Schlanow 14,734 | — verm 
Drieſen Hammer 22,998 | 57|perm 
Gottſchim 10,992 | 48verm 
Maffın 33,963 | 43| perm 
\ R Porebne . 10,590 | 92] verm 
Himmelftäne Kladow . 37,566 | 62| verm 
Wildenow 19,600 | 113 verm 
Gellnomw 10,834 | — verm. 
Marienmwalde ei 44,733 | 22] verm 
| malde | ı2,ı10| 37|perm 
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Name des Amts. — — ns dc X 
Morgen. Ion. 6 
Reppen 31500| — — 
Neuendorf ae > N. 
Peiz . . 1Tauer 44,432 143 verm. 
Neumühl 16,1611 42 berm. 
Quartſchen [Bier i 15,616 1|verm, 
Drewiz 8,741| 72verm. 
Re . . Gtabenow 2,0501 — — 
Goldin .  |£ienichen 35,542] 168] verm. 
Zehden und Schönfließ 7,540! 18verm. 
Görlsdorf Görlsdorf 2,268 103verm 
Bahom . 7,569| 137|verm. 
Zehden —— 8,0481 — verm. 
Stölpchen 4,434| “—Iverm,; 
Züllichau Tſchicherzig. 2,761| 31jperm. 
Gumme 3550,617| 7 — 
VI. Kurmark. 
Nubüid, | oo on 
Beeskow Jakobsdorf 
u. Alt Golm 32,793| — bverm. 
Köpenik Köpenik 35,264| I2ılverm. 
Sreienmalde Freienwalde 4,154). 166! peru, 
Neuenhagen [Neuenhagen 16, =] 77\verm. 
Fürſtenwalde Hangelsberg 6,059] 59 verm. 
Landsberg Eggersdorf 8281 grIiverm:. 
Löhme Löhme 24301 39|verm. 
Leb Lebus und 
de \ Sranendorf 18,403] 114 verm. 
Lehnin .  |Reedel = fr 4.705| 134|verm: 
ofsdam 21,421| 107 verm. 
Potspan Sernimn . ns 175 berm: 
Rüdersdorf Rüdersdorf | 25.323| _ 23|berm. 
Kunersdorf 14,3 105 |; berim. 
Saarmund Whrensdorf u = berm. 


Name des Amts; 


Gtansdorf | 


Trebbin 


Wollup 


Zinna 


Zoſſen 


Kottbus 


Biegen 


Bieſenthal 


Botzow 


Brüſſow 


Löckeniz 


Gehrbellin . 
Sabrland 
Gramzow' . 
Grimniz 
Liebenmalde (rot Schö— 
Müuhlenbeck 
Mühlenbeck 
Dranienburg 


Spandow —e 





Spandow o. 


Name des Forſt⸗ —II der EEE FETTE Db fie 
beritts. bermefe 
— Morgen. | IR. de 
Kölpin 32,960| 138[|verm. 
Sriedersdorf 26,273| 15|verm. 
Gchadom: 9,552] 41 verm. 
Trebbin 2,7071 ı7|verm. 
Zellin und 
Wollup 4,966| $olperm. 
Finna 34,761| —|perm. 
Kummersdorf 30,493| ı2ı]|verm. 
Burgfeher 1,700| —|verm. 
Spreewald 
Biegenbrück 10,382| 31verm. 
Kaiſermühl 9,027| 45 verm. 
Bieſenthal 27,714| 171 verm. 
Boötzow 3,134! 74 verm. 
Brüſſow 722| —|verm. 
Löckeniz und 
Kaſelow 5,469 a2|verm. 
Dedhtom .. 3,455] 35 verm. 
Sabrland . 2,864] ‚3gjperm. 
Gramzom . 10,302] 15|pverm. 
Grimniz . 44,236 S|verm. 
Liebenwalde 26,116| —|verm. 
mebed 51,491| 32]|verm. 
Müblenbed, 
Birkenwerder 
u. Zühlsdorf 14,869| —.|verm, 
Hermdorf 1,625| 174|verım. 
Wandliz 9,034 7|verm. 
eiligenfee 4,238| 46|perm. 
Dranienburg 
Pinnow 43,606] 14verm. 
Krämer 7,026| 66|verm. 


{ Repvjer 
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w 31,884] 120verm. 


140° 
— — EN EEE A Fee 











Fame des Amts. J — — — 
Morgen. | IN. — 

Falkenhagen, 

Trambüſch, 

Neuendorf ır. 
Sügeliz, . 29,1971 146} .verm. 

Spandow Charlotten— 

burg oder 

Jungfern— 
beide . 8,629] 1735| verm. 
[ea ä 27,509] 16{ verm. 
h Öchmargen: 

enorm dorf 4,534| 146| verm. 
Eldenburg Eldenburg 3,801] 511 verm. 
Zechlin IJZechlin 30,082) 29] veim. 

Goldbed . GBGoldbeck und 
Gadom 2,125 2 berm. 
Ruppini . [3üblen 16,338] gıj.verm. 
' Behlin. . Menz 27,077| —| perm. 
Wittſtock. IWittftod 7,934| . 541 verm. 
Badingen . Lüdersdorf zc.| SZ0,590| . 98} verm. 
| Rüthenik 8,791 15 | verm. 

Ruppin KL Nuppin 
—* 35,186| 61 verm. 


Tleuftadt . Meuſtadt 5,9941. ‘2ol.verir. 
Zehdenik 34,206] 93] verm. 
6 13,000) — verm. 
Reiersdorf 20,238| 24verm. 
Haſenheide u. 
Thiergarten 
Arendfee . . |Arendfee 


Burgftall Burgftall 


Zehdenik 


17874] 82] verm. 
3,766 4. verm. 
25,337 119| verm. 


Mahlphul 11,925| 42verm. 
Dies dorf Dies dorf 8,8911 1521 verm. 
Lezlingen 44122 42 verm. 
Geveniz oder| 
—— | Neuendorf — 78 vermn 
Lüderig 4,495| 147| verm. 


5 | | | | 7 





Name des Forft: | Inhalt der Forften.| Db fie 











ame des Amts. bericts. | — vermeſ⸗ 
| | Morgen. |ox. RPar 
Salzwedel Salzwedel od. | 
Bohldamm 5,618) 30verm. 
Grünau oder i 
R Rathenow 10,427| 104verm. 
Tangermünde Weißemarfe 7,0918| 122 verm. 
Arneburg | 628] 132]|verm. 
— 
Summe zors,ogg| 165] 
VIII. Magdeburg. 
Aken Uen . . 9,4431. 101|verni. 


Löderiz, 
Kalbe m Got-⸗Kalbe und 
tesgnaden Gottesgna— 


| den 6,150) — verm. 
Alten‘ PlathoJAlten Platho | 10,513] 35]verm, 
Alvensleben | 
u. Dreileben | 5,400| - —Iverm. 


Alvensleben Halbgericht 


od. Planfen 
Revier 3,352] golverm 
Schermke, 
Ampfurt, u; Schermke ıc. 1,440) —| — 
Wanzleben 
Biebichenftein Halleſche Heide 2,40) ——— 
u, Brachwiz 
Petersberg | 
J u. Zubeh. 1335| —— 
ET Löbejün 
Siebichenftein — al — 
Bellberg 
u. Zubeh. 9553 — — 
Egeln Egeln . . 2701 —l 
Friedeburg Friedeburg o®. | 
Trebiz . 6531| mm 
Holgzelle .: -IHolzzelle .1 4384| —Iiverm: 


142 





Same des Amts. 


otame des Forft» Inhalt der Forjten. 


beritts. 














Helfta 
Hillersleben 
Jerichow 
Roſenburg 


Neu Beeſen 
Loburg 


Möllenvogtei 

Wollmirſtädt 

Kloſter Mans⸗ 
feld. 


Gommerfihen: 
burg und 
Ummendorf 


Gchönebed 
Zieſar 


X. Halberſtadt und Hohenſtein. 





Helfta 
Parförde und 
Hillersleben 
Jerichow und 
Sandau 
Roſenburg und 
Schwarz 
Neu Beeſen 
Schweiniz und 
Loburg 
Biederiz 
Gieſen 
Wollmirſtädt 
Kolbiz 
Siebickerode 
u. Zubeh. 
Wimmelrode 
Sommer— 
ſchenburg u. 
Ummendorf 
Grüneberg 
Schönebeck 
Zieſar 


Summe 


Ermsleben u. 


Ermsleben | (Beiedihsher 


Gröningen 


Krottorf- 
Die 


EURE 


benberg 
Hadel ; 
Hordorf oder 

Efpen .. 
Brandsleben . 
Huy 


J 














Ob ſie 
vermef 
Morgen. los. ſes a 
1,100 — 
4,800 ar 7 ea Ze 
274 Te 
1,360 — 
51 3olverm 
10,233 — ıberm. 
1,500 -.. an 
1,500 ee 
7,513 I7|verm 
29,936]! 8olverm 
1,820) —| — 
820 FEREE De 
2,220 a an nt 
a ee 
420 —— —— 
11,568] 23[verm. 
113,565] 16] 


3,739 
'3,800| —|perm. 


A164 — — 
392] —pverm.· 
2677 —— 
42461 Im 
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En — — 
Inhbalt der Forften.| Ob fie 
a RE nn 5 
Morgen. | IR. fen find 





Name des Amts. |Mame des Forftes. 








Gtötterlin: 


Stöfferlingen: |} genburg, 
burg Hornburg u. 
Willperode 2,050| —| — 
Haſſerode Haſſerode 9861| —| — 
Derenburg Derenburg u. 
Regenftein 1,030| —| —— 
Wefterbaufen |Thale  . 12,177| —| — 
GStektenberg |&teflenberg u. 0. ? 
Neinſtedt 6900 — — 
Klettenberg, 
Klettenberg Ellrich und 
| Kolleckur: 
forft 6,900 — — 
Benneken— 
ſtein mit 
Bennekenſtein Königshofer 
u. Ramfer | 
Revier 10,868] — — 
Lora mit |} 
ER Sriedrichsro: 
Dietenborn * — 
ora und 
Dietenborn ss — — 


Summe 353,241] —| — 
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xl. Minden und Ravensberg. 








Name des Korft- 


Inhalt der Forſten. 
beritts. a er 


Name des Amts. 





| Morgen. | OR. |fen - 

Hausberge Hausberge 20, 1220 —— 
Petershagen Petershagen 13,098| —— 
Rahbden . ſMahden . 6,3591 — — 
Reineberg . "[Reineberg . 1330| I 
Schlüſſelburg !Schlüffelburg soo! —I — 
Brakwede 736]. — — 

Heepen . — — 

Sparenberg —— a2 
Enger . 801 — — 

Ravensberg Ravensberg — 2,154] — — 
Limberg. Limberg. 5044 — — 
Vlotho . WBlotho — 





Summe 47,980| — — 


So weit die mir mitgetheilte intereſſante Ta— 
belle; von einigen andern Provinzen habe ich noch 
folgende Notizen erhalten können: 


Die Eöniglichen Forſten in Güdpreußen wurden 
nad) den Biftorifchen Tabellen der Kriegs. und Dos 
mänenfanımern bom Sabre 1803 fo angegeben: 
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1. 3m Pofenfhen Deparfement. 
En EEE 


Namen der Kreife. a 


I REEERSSLSCHIRENE N 
Bomft z 34,809 
Brzesz 15,674 
Srauftadt . 29,810 
Onefen . 22,290 
Kofen . 28.481 
Komal . 47,407 
Kroeben . 2,971 . 
Krotofchin . 14,963 
Mefeiz . 76,736 
Dbernit — 18,190 
Peifern . 23,548 
Pofen . 18,000 
Powidz . 14,380 
Radziejom , 19,244 
Schrimm .. 10,446 
Schroda . 4,168 


Wongromiz - | © 11332 . 
Gumme 392,449 


2. Im Kalifher Departement. 


Adelnau . 35,584 — 
Ezenftohau 130,992 
Kalifch, ; 114,967 
Dftrzeszom 116,169 
Petritau . 31,278 
Gzadet . 120,230 
Warta 49,561 
Bielun . 5,354 





Summe 604,135 


Bon den Kreifen Konin- Raus und _ 
Gieradz fehlen die Angaben. 


Krug Betracht. L K 
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a 


3, Im Warſchauer Departement. 


ame der Kreife. 











Gumme 282,581 


J 


Inhalt der Forſten, 
nach Magd. Morg. 





Blonie 31,929 
Brzezin 200 
Czersk 36,039 
Goſtinin 36,993 
Lentſchiz-Zgierz 1,435 
Otlow 45,317 
Rama 18,399 
Sochaczew 23,503 
Warſchau 48,917 


Königlihe Forſten in Neuofipreußen, nach einer 


"Kammerfabelle vom Jahre 1798. 
Bialyftofer Deparfement. 


‚I. 


(TEENS — 


Name des Forft:- 


Amts. 


Gofolfa 
Knyszin 
Ladda 
Nowinek 
Perſtun 
Raygrod 
Buchta 
Lomza 
Kupiszten . 
Grysfabuda 
Prenn 
Pomorze 
Boksze 
Özrzebra . 
Gerrei 


Zu mwelhem reife 
| daffelbe gehört. 


Bialyftof 
Bialyftof 
Bielst 


1Ddombrotma 


Dombromwa 
Goniondz 
Kallmary 
Lomza 
Lomza 
Marienpol 
Marienpol 
Wygry 
Wygry 
Wngry 


Wygry 
Summe 


165,405 
53,650 
30,000 
44,679 
50,000 
30,000 
60,000 
50,000 
71,000 


155,000 


133,000 
06,850 
60,000 
90,000 


Inbalt des Forfts, 
nach Magd. Morg. 





117,608 


1,20I,192 


un 
2. Plozker Departement. 


an Forſt⸗ |Insare der Forſten, u 





mis, 1" Magd. : 
Wistom . 60.000 
Drla ; 57,560 
Przasniz 55, 000 
Pultust 48,000 
Zafrorzim . . 59,950 
Dftrolenta . ‚53,508 
Rypin 11,104 
Ciechoczin. 15,490 


Summe 355,612 


- Die Eöniglichen Forſten in der Grafſchaft Mark 
enfhalten nad) einer bei dem Forſtdepartement im 
Jahr 1798 eingereichten, auf Bermeffungen gegrüns 
deten Zabelle 9371 Morgen 149 HRutben und zmaı 
nordömärfs der Ruhr 2313 Morgen 134 ORuthen, 
füdmärfs der Ruhr 4545 — 57 — 

Die königlichen Forſten in Oſtfriesland enthiel— 
ten nach einer eben ſolchen Angabe 878 Morgen. 

Die Forften in Gchlefien find nicht vermeffen; 
der Kammerfalfulator Zimmermann, deffen Kenntniß 
diefer Provinz durch viele Schriften über Diefelbe 
bewährt ift, und der alle vorhandene Quellen bus 
nugen Eonnfe, giebt fie zu 3,750,000 Magd. Mor 
gen an, und von diefer Gumme follen die königli— 
chen Sorften 550,000 Morgen enthalten. 

Die Eöniglichen Sorften in den genannten Prus 
pinzen enthalten: | 
im Dftpreuß. Deparfement 997,912 Morgen. 


— Littauen Dep. . 070,242 — 
K 2 


148 | — 


Im Marienwerder Dep. 1,332,442 | Morgen. 


— Bromberg Dep. — 625,622 
— TPofen Dep. . ; 392,449 
— Ralf Dep. . 604,135 
— Warfıhau Dep. . - 273,282 
— Bialyftot Dep. . 1,201,192 
— Plozt Dep. . .- 355,612 


in Pommern W 628,627 
in der Neumark. . 50,617 
— — furmarf . . -  1,078,099 
— Magdeburg . . 113,565 


— Halberftadf und Hobenftein 53,241 
— Minden und Ravensberg 47,980 
— der Graffhaft Mar . 9,371 


— Dftfiisland .. -» - 878 


WESER FABEHERE 


————— — — — 


Summe 9,235,266 Morgen. 
Bon den nicht Eöniglichen Sorften fehlen mir ſo 
ausführliche Notizen, und idy habe nur einige auf: 
finden Eönnen, welche ich anmwerden werde, um mei: 


ne Berechnung zu vervollftändigen. 


Die nicht königlichen Waldungen im Bialyfto: 
fer Deparfemenf wurden bon der Kammer im Jahr 


1798 angegeben zu 

» Die fämmtlichen $orften im 
Littauenſchen Departement mur: 
den im Jahre 1801 nad) einer von 
v. Barzfo befannt gemachten Io: 
fiz zu 54,045 Hufen 10 Morgen 
138 ORuthen angegeben; da num. 
die königlichen Sorften in dieſem 
Departemenf 970,242 Morg. ent: 


221,801 Morgen. 


| 149 
halten, fo kommt auf die nicht en 
töniglichen eine. Gumme von 651,118 Morg. 
Die Kurmärkfchen Städte has | ' 
ben nad) einer von Bratring be— 
kannt gemachten Nachricht ent— 
halten | 266,122 Alters 
und die Privat: z 
und Unterthanen- e 
forften - 520,102 — 
——— SER IERSGEISERENSEE 
" WE 786,124 Morg. 
— Unter den 4 Provinzen, (Kurmark, Littauen, 
Bialyftot und Gchlefien) von denen ich das Der: 
hältnis der Föniglichen zu den übrigen Forſten an- 
geben Fann, finde ich nur eine, nemlich die Kurmarf, 
welche ich zu einer analogen Berechnung des In— 
balts der nicht königlichen. Waldungen in den übri— 
‚gen Provinzen gebrauchen fann; denn in Schleſien 
ſind verhältnißmäßig weit weniger königliche For— 
ſten gegen die Privatforſten, als in den übrigen 
Provinzen; im Bialyftofer Departement ift dis Ber: 
hältniß umgekehrt, und das Verhältniß in Litauen 
kommt zwar mit dem in der Kurmark um ein Ge— 
ringes überein, indeffen Fann ich auch dis nicht zum 
Maafftabe annehmen, weil in diefer Provinz mehr 
Fönigliche Domänen und Sorftämfer und weniger 
adliche Befigungen- find‘, als in den übrigen. : Wenn 
ich daher das Verhältniß in der Kurmarf, mo fid) 
die Föniglichen Sorften zu den Privatforften wie | 
1078 zu 786 verhalten, auf alle Provinzen mit der 
Berkürgung mie, 10 zu— 7 anwende, fo ergeben fid) 
folgende Summen. 
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Das Dfipreuß. Dep. 697,900 Morg. Privatwaldung 
— Mariennerder D. 932,400 
— Bromberg Dep. 437,500 
— Pofen Dep. . 274,400 
— Kalifch Dep. 422,800 
— Barfchau Dep. igr, 100 
— Plozk Dep. . 248,500 
Pommern . 439,600 
Neumark 385,000 
Magdeburg . 79,100 
Halberftadt und 

Sobenftein . 37,100 
Minden u, Ravensberg 32,900 
Grafihaft Mark - 6,300 


: Summe 4,184,600 Morg. 


11111111 
1111114461 


1 
wu 
I ı 





Die fehlenden Provinzen muß ich bier nad) dem 
oben bei dem Aderbau und der Viehzucht angenom: 
menen Berhälfniffe anfchlagen: 


Die bier aufgeführfen nieder: 
fächfifchen und meftphälifchen Pros 
binzen (ohne Dftfriesland) ent: 
halten auf 253 ODMeilen an #ös 
‚niglihen und andern Sorften 379,557 Morgen. 


Auf die fehlenden 445 DMeilen 
(wobei Dftfriesland nach Abzug 
der in der erften Tabelle angege: 
benen 878 Morgen mit berechnet 


ift) kommen demnad) ; 666,600 Morgen. 
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Wiederholung des Ganzen. 


ı) Königliche Forſten nad) der | 
erften Tabelle ’ 9,235,266 Morgen. 

2) Schleſien ; ; . 3,750,000 — 
3) Privatforften im Bialyftofer 

Deparfement _.. ; 221,801 
4) — —  Liffauen Dep. 651,118 
5) — — in der Kurmark 786,124 
6) — — in den übrigen on 

Provinzen = 2 .04,184,600 — 
7) Sorften in den fehlenden 

Provinzen. -_ “a j 666,600 — 


11 





Totalfumme  19,495,509 Morgen, 
oder 877 D Meilen. 


Der jährliche Totalertrag alles in den preußi⸗ 
ſchen Staaten vorhandenen Forſtlandes beirägt nach 
dem oben angenommenen Durchſchnitt zu 16 Gr. für 
jeden Morgen, in einer runden Summe 13,000,000 


Kthlr. 


Die Betrachtlichkeit der Forſten in jeder der an⸗ 
gegebenen — zeigt folgende Liſte: 
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Hat auf jed 
Name der Provinz 0 ee 
oder des Kammerdepar:|land. 


fements, | 
Morgen. 
Marienwerder 8. D. 5578 
Littauen 8. D. . 5496 
Shlefien . 5490 
Bromberg R. D». 5315 
- Neumark , : 4806 
Kurmart . 4170 
Oſtpreuß. Kammerdep. 4146 
Bialyftot K. D.. 3148 
Kaliſch K. D. J 3093 
Warſchau K. D.. 2130 
Pommern 2111 
Halberſtadt | 
und Sobenftein 1963 
Plozk K. D. . 1853 
Magdeburg 18852 
Poſen K. D.. 1648 
Minden u. Ravensberg 1394 
Grafſchaft Mark. 348 


Anmerkung. Daß die Forſten in Südpreußen ge— 
wiß zu niedrig angeſetzt ſind, lehrt dieſe Ta⸗ 
belle, vorzüglich in Abſicht des Poſenſchen De— 
partements; bei der Angabe des Kaliſcher De— 
partements fehlen einige Kreife ganz, 

Bei dem Plozker Departement ift gewiß das 
Berhältniß der Privatwaldungen gegen die kö— 
nigliden zu gering angenommen. | 

Die einzige Provinz, die zu hoch angefeßt zu 
feyn fiheint, ift Gchlefien, und es wäre zu wün— 
fihen, daß dieſe Angabe durch Meffungen bes 
ftätigt oder berichtigt würde, 
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Der Kapitalwert des ganzen Forſtlandes 
fann nur nach deffen reinem Ertrage beredy: 
nef werden; ich fann diefen Ertrag nichf ge— 
ringer, aber auch füglich nicht höher als zu 
8 Gr. für den Morgen, oder zur Hälfte des 
Zotalerfrags berechnen, da bier diefelben Urfar 
rhen eintreten, die im Anfange diefer Abthei— 
[ung angegeben worden find; hiernach befrägf 
der reine Ertrag des fämmtlicyen Forftlandes 
'6,500,000 Rthlr., welcher, zu 4 Prozent ge 
technef, einen Kapitalwert von 162,500,000 ° 
Rthlr. giebt, jo daß auf jeden Morgen im 
Durchſchnitt 8 Rthle. 8 Gr. als Grundwert zu 
berechnen ift; wobei aber ebenfals die hier grös 
| gern dorf geringern und in manchen Gegenden 
ganz wegfallenden Nebennugungen nicht in Ur: 
fhlag gebracht find. £ 


ı54 | 
Vierte Abtheilung. 


Obſt⸗ und Gartenbau, und deffen iährlicher Ertrag 
im preußiſchen Gtaate. 


« 





:I. Küchen: Gemüfe- Kohl: und Blumen: 


gärfen. 


Dei diefem Theile des Grundes und Bodens fehlen 
zu einer Berechnung nicht bloß die Erfragsangaben, 
fondern auf) die Angaben von dem $lächeninhalt 
der Gärten. Wenn ich, um diefen legfern zu berech— 
nen, eingelne Angaben zum Grunde Iege, fo find die 
daraus zu ziehenden Refulfafe unendlich verfchieden: 
die Menge :des Öartenlandes ift da größer, mo das 
Pand in Eleine Befigsungen, in Bauer- und andre 
. Güfer getheilt ift, und da geringer, wo große Gü— 
fer den mebhreften Flächenraum einnehmen. 

Der Flächeninhalt des Landes, welches in allen 
preußifchen Provinzen zum Gartenbau verwendet 
mird, ift für ießf nur mufhmaßlicy zu ſchätzen, da 
es an fichern Angaben gänzlidy fehlt. Auch diefen 
Zweig des Nationaleinfommens mögfe ich gern nicht 
zu hoch anfchlagen, und ich glaube, daß man, ohne 
zu weit zu gehn, auf 100 Morgen Ader 2 Mor: 
"gen Garfenland annehmen kann. Der Totalerfrag 
vom Gartenlande ift noch verfchiedener als der vom 
Aderlande, je nachdem es bearbeitet wird, oder je 
nachden: die Srüchfe find, welche es trägt; fo mög: 
te mol in Berlin und nahe bei der Stadt mandyer 
Morgen Öarfenland mehr als 100 Rthlr. Totaler: 
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rag bringen, und id) glaube, als Durchſchnittsſum— 
me ohne Gefahr 30 Rthlr. für den Morgen Total: 
erfrag annehmen zu Fönnen, da die Gärten nicht 
durch Zugvieh, fondern u Menſchenhände bear: 
beife£ werden. 

Gegen 24,130,000 Morgen Aderland kommen 
alfo nad, der Berechnung 482,600 Morgen Gartens 
‚land, oder auf jeder OMeile 86 Morgen, und der 


Totalertrag en wird zu 14,478,000 Rthlr. ans- 
genommen. 


I. Dofban. | 
 Döflbäume, im Breslauer Deparfement im Jahre 
1803. 
\ gute | gute 
tragbare unfragbare wilde 


in Baumfchulen 
Bei den Gtädfen 349,723 — 77,183 — 14,702 
— — Dörfern 2,015,707 — 818,029 — 198,269 





— — 


Summe 2,365,430 — 895,212 — 212,971: 
Im Glogauer Departement im Jahre 1797. 
Bei den Gtädfen 128,472 
— — Dörfern 816,281 
Summe 944,753 
In Pommern im Jahre 1798. 
288,585 Äpfel } 
249,195 Birnen 
391,624 Pflaumen 


347,931 Kirſchen 
15,335 Wallnuß 


Bäume, 








Summe 1,292,670. 
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An Sfdpreußen im Jahre 1803. 
Pofen Departement - 768,263 Dbftbäume. 
Kaliſch — — 205,559 — — 
Warſchau — 106,218 — — 





Summe 1,080,040 
Im Littauenſchen Departement im Jahre 1801. 
97,002 Üpfel 
‘62,874 Birnen 
44,703 Pflaumen 
547,271 Kirfchen 
Im Herzogtbum - Magdeburg maren nad) einem 
Durchſchnitt von 1795— 1798 1,325,290 Dbft: 
bäume, deren Erfrag in gufen Jahren 11,478 
Wiſpel md in ſchlechten Fahren 3891 Wifpel 
betrug; zwei ſchlechte Jahre auf ein. gufes ge: 
rechnef, giebt zum iährlidyen Durchſchnittsertrag 
6420 Wiſpel; den Wifpel zu 24 Rthlr. ange: 
fhlagen, giebt für das Ganze 154,080 Rthlr. 
‚ Jäbrlichen Tofalerfrag,. fo daß jeder Baum zu 
2 Gr. g Pf. iährlihe Nutzung anzuſchlagen ifl. 
Das Bromberger Deparfement hatte im Jahre 1801 
382,088 Dbftbänme, 


Im Marienmwerderfchen. —— —— nach 
dv. Barzfo im Sabre 1801 die Dbfternte zu 
2030 Wiſpel ı2 Scheffel angegeben, meldyes, 
nad dem Magdeburgfchen PVerbältniffe eine 
Zahl von 400,000 Dbftbäumen vorausfegt. 
Wenn .man den Ertrag aller hier angegebenen 
- Dbftbäume zu den Magdeburgjchen Berhältniffe be 
rechnet und zum Durchfihniffserfrage für jeden Baum 


Bäume. 
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in Schlefien, Pommern und dein Marienwerderfchey 
Departemenf 2 Gr. g Pf., in den übrigen Propin: 
zen aber 2 Gr. annimmt, fo ergibt ſich folgende 
Summe: 


NE TE TO TE LE TE AT ARE A 








Name der Provinz gast öee m | FARBE Parsesiy- m 
oder des Rammerdepas: | Uanen Dat, [euräfgmier Image nom 
fements. denen DObft: 13äum. 
bäume, Kiblr. 
Breslau K. D.- . 2,365,430| 2 gr. 9pf.| 271,038 
Magdeburg . . 1,325,290| 2 gr. 9pf.| 154,080 
Dommern . i I,292,670] 2gr. gpf.| 148,118 | 
Glogau 8;D.- . 944,753| 2gr.:gpf.| 108,252 
Pofen K. D. 768,263! 2gr. 64,021 
Littauen K. D.. 751,850) 2 gr. 62,654 
Bromberg 8. D. . 382,0881 2 gr. 31,840 
Kalifch K. De -. 205,559| 2gr. 17,129 
Warſchau K. D.. 106,218] 2gr. 8,851 
Marienmwerder R.D. (400,000)]| 2gr. 9 pf. :48,732 
Summe $,542,121| — — | 914,715 


Die angegebenen Provinzen enthalten 3152 
DMeilen; de fehlenden 2434. Da man mit Recht 
annehmen ann, daß die nicht aufgeführfen Probin— 
zen mwenigftens eben fo viel Dbftbäume haben, als 
‚die aufgeführten, fo wird auf die fehlenden Provin— 

zen eine Summe von 6,600,000 Obſtbäume zu red: 
nen ſeyn, deren iährlicher Ertrag zu 2 Gr. g Pf. 
für jeder Baum angefdylagen, 687,000 Rthlr. be: 
trägt. Zr . | 

Go daß der Zofalertrag des Dbftbaues in den 
preußifchen Gfaafen von 15,140,000 Bäumen zu 
1,600,000 Rthlr. anzunehmen ift. 
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Name der Provinz Zaht der Obſt. 
oder des Kammerdepar- |bäume auf je: 





fements, der D Meile, 
Magdeburg } ; 12743 
GShälefien . RE 4846 
Pommern ,. . i 2554 
Litfauen &.D. . . 2548 
DBromberg Dep. . . 1910 
Poſen 8. D. . . 1383 
Marienwerder 8.D. . 985 
Kalifh 8.2. . ; 619 


Barfhau 8. D. 4 | 487 


Man kann auf jeden Morgen Land 250. in ge: 
böriger Entfernung aus einander gepflanzte Dbftbäu: 
me annehmen, wobei nody binreichender Plaz für Die 
nötbigen Baumfchulen übrig bleibt; die 15,140,000 
Bäume erfordern alfo einen Flächenraum von 60,560 
Morgen, und ein jeder Morgen würde 26 Rtbhlr. 
Totalertrag bringen, ohne die Nebennugung, von 
Gras ıc. zu rechnen. 5 


II Weinbau. _ 


Diefer ift in den Provinzen des preußifcen 
Staats, auffer Neuchatel und den fränkiſchen Pro: 
pingen, unbedeutend; das zu demfelben verwendete 
Land Tann man ohne Neuchafel zu 15,000 Niorgen 
anſchlagen; die Kurmark allein hatte im Yahre 1801 
2030 Morgen; wenn man daher den Morgen Wein: 
land megen des ſchwankenden Gewinns zu 15 Rthlr. 
äährlichen Totalertrag anſchlägt, ſo gibt dis eine 

Summe von 225,000 Rthlr., zu welcher noch Neu— 
| chatel mit 100,000 Rthlt. kommen mag. 
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IV. Den Geidenbau oder die Nutzung der 
Maulbeerbäume fege ich zu 60,000 Rthlr. Tofal: 
erfrag an. KR 


Sunmme der in der vierten Abtheilung 
berechneten Nutzungen. 


ı) Küchen: ıc. Gärten — 14,478,000 Rthlr. 
2) Dbftbau — — 1, 600,000 — 
3) Weinbau — — 325,000 — 
4) Seidenbau — — 60,000 — 


Summe 16,463,000 Rthlr. 
Anmerkung. Der reine Ertrag der hier abge— 
handelten Grundſtücke iſt im zweiten Kapitel 
zu 2,782,000; der Kapitalwert derſelben al: 


fo (zu 4 Procent) zu 69,550,000 Rthlr. anzu: 
nehmen. 
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Fünfte Abtheilung. 


Nationaleinkommen des preufifchen Gtaats von den 
Gütern unter der Erde. 


— 


Iqh bin ſo glücklich geweſen, von dem Ertrage die— 
ſes Zweiges des preußiſchen Nationalreichthums und 
der dabei angewendeten Induſtrie aus der erſten 
Duelle ein Tableau zu erhalten, weiches nicht allein 
als eine neue Darftellung der von dem verftorbenen 


Ta 
Von dem Zuſtande des Berg- und Hütten-Weſens 
Provinzen) nad) den Jahres 





Namen der Werke und Angabe ihrer Quantität der 
Produkte. Produlte. 
j ‚ 
I. Im Weſtphälſchen Hauptberg:| 
Diſtrikt. 

A. Steinkolen-Bergwerke. Scheffel. 
1) in der Grafſch. Mark. a) 2,351,491 
2) in der Grafſch. Teflenburg u. | 

Lingen. b) 135,671 
. 3) im $ürftentbum Minden. c) 126,395 
4) in der Grafſch. Rapensberg. d): 28,159 


B. Steinbrüde. 
1) in der Graffchaft Mark 
Werkſtücke 56296 Kub. Fuß 





a) Dieſe Bergwerke gehören ſchon von alten Zeiten ber Privat: 
perſonen, bis auf einige unbedeutende Antheile, welche der 
Sandesberr ſelbſt bauet. Sie gaben ein Surrogat von 470, 
298 Klafter Holz; der Geldeswert iſt nur nad der Gruben» 
tare ausgewerfen worden; bei dem Abſaz aufler Landes er 
halten die Kolenhändier aber weit böhsre Preife. 


8 
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Minifter, Frh. von Heinig dem Publifum gefchenk: 
ten Schrift über die Mineralprodufte des preußis 
fchen Staats, fondern auch als eine Bervollftändis 
gung diefer Schrift befrachtef werden kann, indem 
es mehr umfaßt, als jene Schrift damals umfajfen 
forınte, und mif genauen Berechnungen verfehen ift, 
welche damals nicht mitgetheilt wurden; es ift bier 
in gedrängfer Kürze abgedrudf und die allgemeinen. 
Anmerkungen über den Totalertrag der Bergwerke 
ſollen am Ende deſſelben angehängt werden. 


bleau 
in dem preußiſchen Staate, (ohne die fränkiſchen 
Rechnungen von 1798. 





Wert der Objekte, 
nach Abzug deſſen, 
Wert der Produftelwas in demſelben 
Hauptbergdiftrikte,| Zabl det 
überhaupt. wo fie produzirt JArbeiter. 
worden, noch wei: 
fer verfeinert wird, 
Rihle. gr. pf.! Rebir. gr. pf. 





270,660] 5i—|270,660| 5 2085 


21,037|18|j—] 21,037118 —| . 90 
18,432|14| 6| 18,432]14| 6 64 
4,693| 4|—| 4693] 4|— 45 


| 
3,668| 7| 4| 3,6681 7| 4 





b) Diefe Werfe werden für königliche Rechnung betrieben und 
dns Burrogat an Holz beträgt bier 27134 Klafter. | 

e) Seböre der Gewderkſchaft im Bölborft; und die Bölhorft fin 
ferr alſo ein Gurrogat von 25279 Klafter Hof. 

d) Die Dörenberger Gewerkſchaft betreibe diefes West, und ge 
winnt ein Gurrogas von 5639 Klaffer Holz. 


Lrug Betracht. J. Q 


1.2. W. uw. 2. ihr. P. | D2.». 9. 








Müplfteine 24 Stück 
Mauerfteine 473 Haufen 
2. in Tefienburg und Lingen | 
Slurfteine 26,111 Kub. Fuß 
Mühlſteine 37 Stück 
Tröge, Treppen- Fenſter-Pfo-, — 
ften: und Bau-Steine * ae 
3. in der Grafſch. Ravensberg. Zahl. 
Werkſtücke 800 Kub. Fuß 
F Bauſteine 711 Fuder 
C. Kalkbrennereien. 
1) in der Grafſch. Mark 
Kalkſtein e) 70 Haufen 
Gebrannter Kalt 38,154 Scheffel 
2) in Teklenburg und Lingen. | 
Ä Gebrannter Kalt f) | 3,656 Tonnen 
3) im Zürftenth. Minden 
-  Gebrannter Kalt | 4,975 Scheffel 
D. Eifenberg: u. Hüften: 
werke. 
1) in der Grafſch. Mark. 
Helle u. Dahle, Eifenftein 8) 127 Saufen 
Auf der Hüfte in Sundwich 
Buß: u. Robeifen|247,831 Pfund 
. 2) im Herzogth. Kleve | 
a. die Minerbahüfte zu Iſſelburg 
Eifenftein 10,300 Faß 
Buß: u. Robeifen]500,000 Pfund 
b. die gufe Hofnung, Hütte in} 
Sterkrade. Eifenfteinh)] . 1,200 Faß 
E. Sallmei Bergbau. | 
Auf der alten Hüfte bei ferlon. 
| Gallmei 1) _ 2,851 Zentn. 


— — — — — — 


6) Der Kalkſtein kann in der dritten Kolonne nicht ausgemwor: 
fen werden, weil er unter dem gebrannten Kal, feinem 
Werte noch enthalten ift. 

f) Diefe Kalkbrüche find verpachtet. 


* 


g) Des Wert des Eifenfteins wird bier mit im Robeifen bered: 





d. P. üb. IW. d. O. nm. | 3. 5 & 
— 


Rehlx. gr. pf.| Rebe. ge. pf. 


200|—1—]. ET 


3211 16|— . 32116) 


£Z Aut NER) > hd ae Kae 


1087|231 — 1087123|— 
Pr 


2275) - 2275| ıı— 


3001 —|— 3001—1—| 16. 


231l116)—|  231]16|—| -:42 
833] 4 ——i— 

5781l.21 6| 3781 1 sit 33 
1599| 18 —— | 1599 |: 5 
1243| 6|—| 1243| 6 


293] 8] —i—|— 


} 26 
355518] 2] 3555/18] 2 


7950| —-1—1— 
14583| 8—| 14583 — 


1900| 16- —-—--—| 13,._ 
nn 
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nef; übrigens gehört das Heller Eifenbergwerf und das Sund⸗ 


wider Gifenbüttenmwerf einer und derfeiben Perfon, 


h) Die Hütte ift nie im Betriebe gemwefen. 


i) Der Galmei wird auf dem weiter unten aufgeführten Mefı 


fingiverfe benuge, 


2a 


N. d. wm % ib P. | | D. >». P. 





F. Torfgräbereien, 
ı) im $ürftenty. Minden. 


a. der Ritterbruch k) 7928 Suder 

b. auf den Hille Tercitorium 3224 desgl. 

ce. im Amte Reineberg g1- desgl. 
2) in der Grafſch. Ravensberg. 

im Amte Ravensberg-1) 2ırn $uder 


G. Metalliſche Fabriken. 
a. die ODſemundhämmer ım) 2 
Drat Oſemund 15967 Zentn. 
Knüppel Dfemund]| 2100 Karren 
à 1000 Pfund 
b. die Rohſtahlhämmer n) 20400. Meeſen 
c: Die ee 0) 680 Karren 
d) die Kaffınir : u. Reckhämmer p) 
— Stahl | 2304 Börden 


a 116 Pfund 
vergl. Stahl 4000 Karren 
Redeifen 600 Karren 


eo. die Breddehämmer 9) 
Gebreitefes Eifen u. Stahl | 900 Karren 
f. Bandeifenhbämmer r) 220 Karren 
P- Shmwarzblehhämmer s) 65000 Pfund 
h. Genfenfabrifen t) 
ordinäre Senſeng 48 | 1490 Dußend 
weße geſchliffene Senſen „Häm:|24030, Bunde 
blaue Senſen Jmer 50000 Stück 











k) Iſt den Eingeſeſſenen ſeit langer Zeit in Erbpacht gegeben. 

1) Ale. dieſe Torfſtiche werden von den Eingeſeſſenen ſelbſt, ne 
ben ihrer Seldarbeit betrieben; es können daher bier kein— 
Arbeiter befonders in Anfchlag gebracht werden. 

m) Es find überbaupt 76 Dfemundhämmer in der Graffd. 
Mart, in denen 57 Seuer find, weil einige Hämmer mit 2 
Feuern arbeiten. Der Drat Dfemund wird in der Graffd. 
Mark felbft weiter verfeinert, nemlich zu Eifendzat; vom 
Knüppel Dfemund ifi für 13833 Rehl. 8 gr. ins bergiſche 
verkauft worden, das übrige aber in der Provinz weiter zu 
Kleineifenwaaren benuztf. 

2) Der Rohſtahl wird ton 51 Hammerwerken geliefert und 
ſämmtlich auf inländiſchen Fabriken weiter verfeinert. 

0) Es find überhaupt 17 Gtabeifenfener und es wird bieson 

. alles weiter zu Fleinesn Wnaren verarbeitet. 

p) 106 Gtahl Kaffinis » und Reckeiſeuhammer find vorbanden; 
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%.29.u6. [8.2 D.n Ü:] 3.» X. 
Rehlr. gr. pf. Rtbhlr. Ar. pf. 
h i 








7942|\10| 7942| 101 — 
1074| 16|-— 1074| 161 — 
50T 151 -—- 


231612 - 316112 — 


107028] 8— — —— 
141750|—|--] 13833] 8 =} > 


221000 - —- — —— 158 
41933 —- Ber re aa 


307207] — ——/—]) 


435416l16|—| 379166116 — 
. 45000l—|—| 150001 —j— 


8333| 8|—| 39416] 16) — 
20000 = [= 20000 | —I— 5 


7411| IR 


10725|—i—|1 10725|—|—| 20 
1001251 |—f 100125 | —|— , 
13750|—|—| 13750)—1— y 139 


aus dem Bördenftahl wird der Stahldrat zu Altena gezogen; 
500 Karren Stahl werden im Lande zu Genfen, Klingen, 
Meffern, Sägen, Beilen zr. verfeinert; das übrige gebt nah 
Sranfreih, Gpanien, Amerifa, Dännemarf ır. Zwei Dric 
tel des Redeifens werden wieder als Material benuzt. 

q) Es find 18 Breddehbämmer in der Braffıhaft; die eine Hälf- 
te ihres Materials wird in den Sabrifen der Grafſch. Mark 
zu Schaufeln, Gägeblätfern, Spaten, Platinen, $linten ar. 
weiter verarbeitet, die andre Hälfte wird im Eſſenſchen, Berg 
fhen ır. abgeſetzt. 

r) Das Bandeifen geht nad Franfreih, Spanien ar. und es 
find 4 Hammerwerke darauf eingerichtet. “ 

s) Ein Theil don dem gelieferten Schwarzblech wird zu den 
Tingerbuf « und Bügeifabrifen ır. weiter verwendet. 

t) Die weißen und blauen Genfen gebn fheils in die Baltifchen 
Länder, theils nach Holland, Frantreih und Spanien.’ 
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i. Amboßfıhmiede v) 
Amboße, Müblenzapfen ıc.| 14000 Pfund 
k. das Meſſingwerk bei “ferlon v) 
Rollmeffing, Arco u. Drat | — — — 
J. die Singerhutmüblen. w) j 
Eiferne u, meffingene Singerhüte, 


Bardinen:Ringe und Knöpfe — — — 
m. Eiſen- u. Stahldratfabriken x) 

Eijendrat 112859 Stück 

Stahldrat 214180 Pfund 

n. Kratzendratfabriken 21917 Stück 

o. Nähnadelfabriken y) 107,000,000 St. 

p. Schnallenfabriken 2) | 

Gtablfihnallen — — — 

Eiſerne Schnallen — — — 

Kompoſitions Shnalen] — — — 


q. Haken- Bügel: u, ——— a) 
r. Panzerfabrit b) 
Ale Waaren von geflochtenem 
Drat : 
5. Knopfnadelfabrit c) 
Ale Sorten Stecknadeln 
t. Karfaßfabriten d) 
Eiferne und mejjingene Karkaſſen — — — 
vu. Mejjerfabriten e) 
ordinäre und Golinger Mefier | — — — 
v. Kleineifenfabrifation F) 








‚, u) Es fiyd 14 Ambosbämmer bier und man rechnet, daß ein 
Drittel diefer Hienfilien in die benachbarten fremden Pro- 
pinzen gebt, 

v) &s wird alles weiter verſeinert, zu Fingerhüten, Schnallen 
Nadeln er. 

w) Es find 10 Fingerhbntmühlen vorhanden; der größte Theil 
dieſer Waaren gebt feewärts ins Ausland, 

x) 32 Drat Relen und 64 Bänke liefern die unfer m und n 
aufgeführten Fabrikate. Go wol der Eifen » als der Gtabl: 
drar wird in das weſtliche Europa und nach Amerifa ver: 
fübrt, und dag. in der dritten Kolonne berechnete Geld größ- 
tentbeils von Daher gezogen; für 51,694 Rthl. wird aber in 
der Provinz feltft zu Nadeln zr. weiter verbraucht; der Krat: 
zendra£ gebt nah Gpanien und dem Mittelmeere. 


3.» P.üb. W. d. D. n. A.rc. J 3. d. A. 
Rthlr. "gr. pf.| Reblr. gr. Pf] 


59862|12|—] 172 


59862|121— 
175642|j12|—]| 132032)12|—| 696 

37187112 - 33270|—|—-| 253 

53766!16)—| 496001!—1—| 168 

62500|—|—]| 625001—|—| 475° 

16666 —!—! 166661 —|— | 
23331] —| 2333] | } 
8750|] 8750|) 29 

37916|—|—| 37916|—|—| 188 


21500|—j—| 21500)—|— 82 


{ 


15050 — 15050|—|—| 140 
21666 —/—| 21666|-|—| 80 


21742|12]—| 21742j12)—| 178 





— — — 


y) Der Abſatz gebt ins ſüdliche Deutſchland und Ger auswärts. 

z) Die eifernen und flählernen Schnallen werden vorzüglich in 
Holland, Gpanien, Frankreich und Deutſchland abgeſetzt; die 
Kompofitionsfhnalen gehn hauptſächlich nah der Schweiz 
und nad, Sealien. J— 

a) Der Abfag geht vorzüglich in die preuß. Staaten öſtlich der 
Wefer, nah Gadhfen, Böhmen und Oberdeutſchland. 

b) Die Waaren gehn nad Hokand, Frankreich und Gpanien.- 

c) Hierbei arbeiten mebrentheils Kinder; die Jindeln werden 
nach Holland. und Brabanf verfendet. 

d) Der Äbſaz geht theils nach Frankfurt am Main, theils nad 
Brabanf und Holland. | 

e) Der Verkauf geſchieht größtentheils Geenusmärts. 

f) Der Handel mit diefen Waaren ift in gan; Deutſchland 
verbreitet. un ; 








\ 
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1» 
or 
a 





Schaufeln, Pfannen, Feilen, Sägen,|, 
Kaffemühlen, Waagebalken, Baa|  _ 
geichalen, Schlöffer, Feuerſtähle, 
Bohrer tr. . i 

w. Fabriken von allerlei Ufenfilien, 
Öalanteriermaaren, Schlöffer, Ta: 
baksdeſen, Nlaultrommeln, Ket— 

fen. €) 

Übrigens find norh bei den genann— 
ten metalliſchen Fabriken befchaf: 
figt; 

a Reidemeifter 

Arbeiter in den Schleifwerken 

Köhler, Subrleufe,Koblentreiber:c. 


Gumme pom weftphälifiyen Haupt: 
| | bergdiftrite 
JI. Im Magdeburg » Kalberftädt: 
| ſchen Hauptbergdiſtrikt. 
A, Berg- u, Hüttenwerke. 
1. Die Rothenburger Kupferſchie— 
ferwerke. | 
| Schwarzkupfer h) 
2. Die Steinkohlenwerke. | 
a. bei Wefensleben. 
x Gteinfohlen 
Schwefelkieſe ı) 
b. bei Morsleben k) 
3. DieBitriolhürte in Alvensleben |) 
Eifenvifriol 639% Bentn. 
| Vitriolſäure 7996 Pf. 298. 
4. Die Erd: oder Braunfohlen: 
werke. nı) 
nt 
g) Der Derkauf geſchieht über Frankfurt am Main, in das 
ſüdliche Deutfhland, nah Böhmen, der Schweiz er. 


bh) Das ESchwarzkupfer entbält Kupfer und Gilber und mird 
auf der Kurmärkfhen Hütte bei Neuſtadt an der Doffe ger 
faigert, d. b, das Gilber wird vom Kupfer geſchieden. 


i) Der Schwefelkies wird in demfelben Bergdiſtrikt⸗ auf Vitri⸗ 


5453 Fentn. 


1473 Scheffel 
950 Fentn, 


—— 0 — — 


ol benujf, 
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Riblr, gr. Pf. Nekis. _.gar. pf. 
193658, 8 —| 193658] 8|—j 983 
14091|16|— 14091 16|— 79 
re Penn 77 
— ie, m——i— 84 
aus ya a Ein a ne. 
— —7 61. 8726 
196308|— | — 4 —| 1395 
491m 49111 | 
15816 = Er — 16 
— P =-rte? 
1278112 — 12781121 — 
2665 ir zul |} - 














K) Das Werk ift noch im Verſuchbau begriffen, daher noch Fei» 
ne Gteinfolen gefördert werden, 

1) &s ift nur der Vitriol in Anfaz gebracht, welder als Kauf 
männsgut zu betrafen ift und aus welchem Feine Bitriole 
fäure deftillirt worden ift. u 

m) Die Braunkolen bei Altenweddigen im Magdeburgifhhen 
ſtehn weit höher im Preife, als die bei Hornhaufen im Hals 
berſtädtſchen. 
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Pr.» W. u. A. ihr. 9. n.298. 
a. bei Alten Weddigen 34440 Scheffel 
b. bei Sornhaufen 26724 — 


5. die Eifenfteingruben n) 
a. bei Öorge im Hobenfteinfcyen 


roth Eifenftein 6813 Suder 
b. zu Danferode 
Spath Eifenjtein 52% Suder 
Slußfpafh 4668 Zentn. 
Kupferfiefe 15 .Jenfn. 
6. der Eifenhammer in Appenrode 
Gtabeifen 7728 Zentn. 


7. die Kupferbämmer im Werni— 
gerodejchen 


Kupferplaffen 7622 Zentn. 
8. das Blaufarbenwerk zu Kaffe: 
rode 0) 
Gchmalfe aller Art 1169 Zenfn. 


9. die Öalpeterhüffen. 
a. im Magdeburgfchen 


raffinirfer Salpeter 349 Zentn. 88PF. 


b. im Halberftädtfchen 


raffinirter Galpefer 58 Zenfn. zo Pf. 


B. Gteinbrüde. 
ı. die Müblenfteinbrüche im Mans— 
felöfchen und im Öaalfreife 
Müblenfteine 831 Gtüd 


Duaderfteine 1617 KubeFuß 


Bruchſteine — — 
2. die Quaderſteinbrüche 
Quaderſteine 131254 Kub Fuß 
Bruchfteine 1800 $uder 
3. die ordinären Gandfteinbrüche p) 
a. iun Magdeburgfchen 5937 Ruthen 
- b. im Halberftädtjchen —_— — — 


t 





n) Die Bergwerls » und Hüften Adminiftrafion benuzt diefen 
Eifenflein auf dem Gorgefhen Hüttenwerke; eben fo den 
folgenden Gpaf:&ifenftein; der Flußſpat geb£ nach Rothen— 
burg, Der Kupferkies Fomme in der dritten Kolonne nicht 
in Rednung, weil er in Rotbeuburg zum Ausbringen des 


Shwarztupfere mit benuzf wird. 
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W. d. D. Age ae 


SA ge ——— Rthlr. gr. pi 








7175|:—]| 7175 | 45 
1855 7 18355, 20 — 13 
3028 — —3028 —i— 54 
305l12| 6 305 12| 6 
le el 
alısi—| — —— 
4635 18] — 4635|18ı— 6 
335351121 33535, 12!— 12 


25662|18| 6) 25662118) 6| 22 


8004 16I—| 8004116|—| 63 
1280/—I—| 1230)—|— 14 

7691114) 6 7691|14| 6 | 
337| 2| 5 337] 2 |} 120 
4451191 6 445|19| 6 

6511) 6—| 65111 6I— 
225|—i—| 225 — |} 97 

+762|10|—| 7762lı0l—| 133 

1267| 8|—| 1267| 8s)—| 39 











0) „Die Kobolderze zu diefem Farbenwerk werden aus dem Rei— 
e nach SHafferode fransportirt. 
p) Bei diefen Brüder find, fo wie bei den folgenden die Ar: 
beiter nur 2 — 4 Monat im Jahre beſchäftigt. 


1.» W. m. A. ihr. P. | 2.5.9. 


4. die Kalkbrüche u. Brennereien 
a. im Magdeburgfchen 
gebrannter Kalt 887 Wifpel 
b. im SHalberfiädffchen i 
gebrannter Kalt | 1452 Wifpel 
5.dießipsfteinbrüche u. Brennereien 
a. im Magdeburgfhen | 
Gipskalk 872 Wiſpel 
b. im Halberſtädtſchen desgl. — — — 
C. Erdgräbereien. | 
Die Thongräbereien bei Hötens: 


leben. q) 
Töpfer- und Pfeifenfbon 894 Tonnen 
D. Torfgräbereien.r) | 
a. zu Ummendorf 742,200 Stück 
b. bei Wefterhaufen 1,748,025 St. 
c. bei Schadeleben | 3,887,100 St. 


d. bei Gatersleben, Friedrichs: 
aue, Nachterftedt u. Königsaue|1,017,425 St. 


Summe vom Magdeburg - Hal: 
berflädtfchen Haupfbergdiftiill — — — 


I. Im Schleſiſchen Hauptberg— 
diftrikf. 8) 
A. Eifenmwerfe. 
ı. die Malapaner Hütten und 
Hämmer. t) 


Gußmaaren 3836;+ Zentn. 

Stabeiſen 1904433 Zentn. 
Zain und Bandeifen | 6649% Zentn. 
ſchwarzes Blech 10934 Zentn. 
weißes Blech 2843, Kiften 








q) Geit dem frangöf. Kriege bat fi der Abſaz vom Hötensle 
ber Thon beträchtlich gehoben; er dient in einigen Gegen: 
den zum Erſaz des Köllnifchen. 

r) Die Torfgräbereien liefern zufammen ein Gurrogaf von 
4929 Klafter Brennholz; die Grübereien unter d) merden 
yon den Gemeinen felbft bearbeitet, ohne befondre Arbeiter 
dazu anzunehmen, 

8) In Unfebung des fchlefifhen Hauptbergdiſtrikts iſt überhaupt 





— — — — — —— — — 


W. d. P. üb. 
Rebl. gr. f. 


dB. D. mn Urea! 3. DB. 
Rthlr. gr. pf. 
37781) 3778|) 19 
7177) Sim 777 8) 16 
36501—I—|  3650|--—|—| 20 
2738118 — 27381181—- 35 
4269 -- 4269 — — 5 
29) 9)— 429| 91-4 21 
1442117110 1442|17|10 37 
32401164'5 3240|16| 5 5I 
847120] 6 847120| 6| —_ 
2275 


12500 18 9 
77640| 71 8 
32082143] 6 
10587j13]| 4 

Si0j13] 8 
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zu bemerten, daß die Summen in der dritfen Kolonne den 
Gummen in der zweiten Kolonne gleich find, weil bei jedem 


— Werte fchon der Wert von den Produften abgerechnet ift, 


twelche auf andern Werken diefes Diſtrikts noch verfeinert 


werden, 


ns 


Die Malapnnerwerke beſtehn aus 2 Kobendfen, 8 Friſchfeu—⸗ 


ern, ı Löfchfeuer, 3 Zainhämmern, ı Gchmwarjblehdhammer 


und einem in der Anlage begriffenen Weißblechhammer. 
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a. die Kreuzburger Hüften und 
Hämmer. u) 


Gußmaaren 118423 Zentn. 
GStabeifen 52095% Zentn. 
Zain und Bandeifen 2435 Zentn. 
Schaufeln 50 Grüd 


3. das Gleimiger Hüttenwerk. v) 
Gußmaaren aller Urt, von ei: 
fernen Brüden u. Feuermaſchi— 
nenftüden bis zu Medaillonsj 3856,% Fenfn. 
Granulirtes Eifen | 3439% Zentn, 
4. Die übrigen Eifenhütten u. Ham: | 
mer, welche nicht von dem fehle: 
fiihen Dberbergamte adminiftrirt 


tmerden. w) 
Robeifen 10000 Zentn. 
Gtabeifen 144598 dito 
Zain und Bandeifen 8550 dito 
Raffinirter Stahl 800 dito 
Schwärzblech 1000 dito 
Weißblech 200 Faß 
Schaufeln | 12000 Stück 
Gägen 6000 dito 
Amboße | 200 dito 
Eifendraf 309 dito 


B. Bleibergmerte, 
1. in Zarnomwiz. x) 








u) Auf dem Sreuzburger Werke find ı Hohberofen, 4 Friſchfeu⸗ 
er und ı Zainhammer. 

v) Das Gleiwiger Wert ift erft im Jahre 1794 angelegt wor⸗ 
den; es wird ganz; mit abgeſchwelten Öfeintolen (Koaks) 
betrieben und beſteht aus ı Hobenofen 2 Cupulo Öfen and 
2 Slammöfen; es unterjtüzt die Malapaner und Kreusburger 
Werke mit Robeifen, fo weit dis, neben der Hauptfabrika- 
tior an Gußmwaaren ausfübrbar if. 

w) Bon der Behörde wurde bei Einfendung diefer Nachrichten 
folgende Anmerkung über diefe Werke gemacht: » auf den 
bier genannten, ſehr bedeutenden Eiſenhütten würde nod 
weit mebr geleiftee werden fonnen, wenn fie mis aller er 
forderliben Umfih£ und Energie betrieben würden: fie find 
aber bey Errichtung des Bergmerts » und SDüttendeparte 
ments demfelben nicht untergeordnet worden, ob fie glei) 


=. d. P. üb. IE. d. D. nu]. A. 
Ribir. gr. pf. Rebie, gr. pf. 











4190| 41 7 4190| 41 7 
20833] 9| 1) 120833] 9 ı 


17m zz 
10 6— 10| 6— 
12288 6] 9] | 12288] 6| 9 

s158l2 11 — sı58l21 — 57 
16666| 161-—| | 166661 161 — 
650691 —| 6506911 —| — 
u. | ' 47025 1-1 
009) —I— 8000 — — 

IOOAOOC 10000 —— 1556 
8000/ - —38000 — — 


10360 |—|—| 10360 | —|— 





II—————— san m en 


fo wot in Rudfide der Eifenfteingräbereien als auch deg 
Hütten: Haushalts feiner Oberaufſicht bedürften. Indeſſen 
bat doch das Beifpiel auf den von ı bis 3 erwähnten, zum 
Reffort des Dberbergamts gehörenden Werten, [don man. 
sbes Gute auf jenen zur Folge gebabf.« 

Unter den bier aufgeführten Werfen werden die zu Riebe⸗ 
nid, Ellgut, Katibor, Bodlano, Kusnige und Ploft von der 
Kriegs :» und Domainen Kammer zu Breslau adminiftrire; 
die übrigen find Privatwerte; fie haben überhaupt 45 Hohe: 
Öfen, 153 Feifchfeuer, 8 Luppenfeuer, 2 Gementirwerte, 3 
Stahl: und Raffinirbammer, ı Schwarzblechhammer, ı Weiß: 
blechhammer, 19 Zainhämmer und ı Dratwerk, 

x) Die bier angegebenen Blei - und Gilber Quanfa werden 
aus 24000. Zentnern Erzen und Schlichen gewonnen, welche 
iährlih zu Zornomiz aus der Erde geholt werden. 
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N. d. W. u. A. ihr. P. | D. >. P. 
Blei 76837$ Zentn. 
Glöotte 723448 dito 


Silber | 1669 ME. 153 8. 
2. ztı Jannowiz bei Kupferberg. y) 
3. zu Altenberg bei Kupferberg 
,C. Galmeiberawerf. z) | - | 
bei Tarnomiz 13318 Zentn. 
D. Arſenikwerk. a) J 
bei Reichenſtein 
| Arfenit: aller Art x | 1740. Zentn. 
God . . j Ilyiz Mark 
E. Vitriolwerke. b) 
1. in Schreiberau —— | | | 
- Bitriol u. VBitriolfäure | 1651% Zentn. 
 Galpeterfäure 500 Pfund 
rofhe Farbe 1: 965 Zentn. 
2. in Rohnau —— 
Ritriol u; Vitriolfäure | 399% Bent. 


Schwefel 2623 dito 
3. in Kammig. Bitriol 14953 dito 
4. in Lilienthal bei Breslau _ 
Gchmefelöl R 3595 Pfund 
F. Scheidemwafferbrennes 
reien. €) | 
1. in Breslau. Galpeterfäure 8029 Pfund 
‘2. in Reichenftein. Desgl. I 8204 Pfund 


G. Blaufarbenmerf. d) 
zu Querbach. Schmalfe u. Efchel | 15295 Zentn. 
H. Kupferwerke. e) Ä 
1. zu Rudelftadt Kupfer 28743 Zentn. 
Gilber 10087 Mark 








y) Der Bleibergbau zu Janowiz und Altenberg ift erfi im Ent 

eben. 

2) Ein Theil diefes Balmei’s wird auf dem Jukobswalder Wer 
fe in Dberfihlefien zu Meffingfubrifation benuzt; ein an« 
drer Theil wird an das Kurmärkifdre Meſſingwer? zu He 
germüble verfauft und ein Theil gebt auffen Landes. 

a) Der mebrefte Arſenik wird erporfirt; er wird angepdli im 
den weftindifchen Baummoll» und Zuderplantagen zur Aus» 
rottung von nfelten und Würmern, aub beim Kalfatern 
der Schiffe angewendet. 


ab. IW. d. D. m. ee 3.5. X. 


2. d. P. 
Rthlr. gr. pf| Rthlr. gr. pf. 


49943] I| 1| 49943] I| I 
43709| 4| 4| 43709! 4| 4| f 332 
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b) Auffer den inländifhen Färbereien wird viel Vitriol zum 


Ruffifhen Handel gebraudr. 


€) Hier fehlen die Notizen von der Zahl der Arbeiter, weil 


diefe Sabrifen unter Auffiht der Kammer fiehn. 


d) Die Kobolderze in Querbach, aus welden die Schmalte be. 
zeifef wird, find fo arm, daß 400 Zentner derfeiben nicht 
einmal einen Zentner Schlih geben; dennoh hat man es 
durch Induſtrie fo weit gebracht, daß das Blaufarbenwert 


mit Vortheil betrieben wird, 


e) Auffer Rudelflade und Kupferberg eriflirt zur Zeit Bein gang- 


bares Kupferwert in Gchlefien. 
Krug Berradpe. I. . M 
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N.'d. W. u. A. ihr. P. 2.2. P. 

IR Denken Sm ekai 
2. zu Kupferberg. Kupfer 2173 Zeufn. 

l. Steintoblenmerfe. f) 
ı. im Fürſtenthum Schweidniz ‚052519 Öcheff. 
‚ in der Graffchaft Glaz 191437 dito 
. in Dberfchlefien 363883 dito 
. in Neufchlefien 10004 dito 

K. Salpeterfiedereien. 
zu Reichenftein, Gchlögel, Weis: 

brod und Dgen ’ 

L. Erdarten. 


5 8 9 


2985 Zentn. 


bei Hirſchber und Rudelſtadt 
Feldſpath und Schwerſpath g) 936 Zentn Zentn. 
Summe vom Schleſiſchen Haupt— 
Bergdiſtrikt 
IV. Im Diſtrikte der Bergwerks— 
und Hütten- auch Haupt-Torf— 
Adminiſtration in Berlin. 
A. Eiſenwerke. 
a) in der Kurmark. 
1. das Werf zu Gottomw. 6b) | 
Gtabeijen 


16433 Zentn. 
2. der Hoheofen zu Zehdenif. 1) 


Ammunition u. andre Öußmaaren; 63895 dito 
3.d.Eifenfpalterei bei Ebersmaldek) 
Band: Zain: und Redeijen 5847$ dito 
4. Karlsmerf bei Rieder - Finoi]) 
Drat- Zain Eifen 13334 dito 
b) in der Neumarf. 
ı. der Hobeofen zu DBiez. m) | 
Gußwaaren 68603 Zentn. 
Roheiſen | 2626 Difo 


f) Der Steinkohlenbergbau wird in der Regel für gewerkſchaft— 


lihe Rechnung geführt; nur in Dberfihlefien find Landes: 
berrlihe Gruben zur Benugung bei den Maſchinen des Tar- 
nomwißer Bergmerls und zur Berforgung der königlichen Blei 
. un» Eiſenhütten. Das in der erften Kolonne aufgeführte 


Gteintoblenquanfum gibt ein Gurrogaf von 323,964 Klafter 


Brennholz. 

g) Hierunter find gro Zentner Feldfpat, wopon die Porzellan: 
fabrif in Berlin Gebraud macht. 

b) Dis Werk befteht aus sinem Hohenofen — 2 Otabhämmenm: 


— —— Er — — — — 





179 
W. dP. ab. IW. d. O. n.%.2.1|:9..2. 
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der Hobeofen ift aber zur — — des Holzes im Jahre 
1798. nicht betrieben worden, daher blos Stabeiſen fabri— 
Hirt wurde. 

i) Dier ift ein Hoberofen und ein Gupulo; leztrer iſt erft neu» 
erlih zum Einfchmelzen der Abgänge erbauet morden. 

k) Es find bier 2 Stabhämmer, ı Bainpammer und ı Reckhammer. 

1) Hier iſt ein Zainhammer und ein Dratzug. 

m) Hier ift ein Hoberofen, nebjt Gand « und Lebmformerei, 
Das neben den Gußwaaren gewonnene Roheifen ift in Kuy 
dorf zu Stabeifen Herurbeitet. 


mM 2 
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N. d. W. u. % ihr P. 
2. die Kuzdorfer Hämmer. n) 
Gtabeifen 
| Zaineifen 
3. die Zanzhaufer Werke. 0) 
Stabeiſen 
Reck- und Zaineiſen 
Schwarz Blech 
Kartätſchkugeln 
Kartätſch Spiegel 
Weiße Bleche 
4. das Pleisker Werk. p) 
Gußwaaren 
Stabeiſen 
Zaineiſen 
5. das Eiſenwerk zu Neubrück bei 
Kroſſen. q) 
Buksasen 
Robeifen 
Gtabeifen 
Prügeleifen 
6. das Peißer Werk. r) 
Gußmaaren 
Gtabeifen 
Zaineifen 
c) in Pommern. 
Das Eifenwerk zu Torgelow. s) 
Qußmaaren 
Gtabeifen 
Zain- u. Reckeiſen 
d) im Halberſtädtſchen. 
Das Blechwerk zu Thale. t) 





2095 Zenfn. 
23665 dito 


39053 dito 
6874 dito 
11543 dito 
379 dito 
65% dito 
802 Faß 


9015 Zenfn. 


7993 Pifo 
113135 dito 


10613 Zenfn. 
42183 Difo 
1055 dito 

71 difo 


6413 Zenfn. |' 
1680% dito | 


13443 dito. 


33393 Zentn. 
113735 dito. 


2743 dito. 





n) Das Werk befteht aus 4 Stabbämmern und aus 2 Zainhäm⸗ 
mern. 

0) Diefe an der Zanze gelegenen Werke arbeiten mit 5 Stab— 
bämmern, ı Red: und Kugelhammer, einem Schwarzblechham⸗ 
mer, 2 Weißblebbämmern und einer Derzinnerei. 

p) An der Pleisfe liegen ı Hoberofen, 2 Stabhämmer und x 
Zainbammer. 

q) Das Kroffener Eifenhüttenwert beftebt aug einem Hobe no⸗ 
fen und einem Stabhammer; das Roheiſen, welches in der 
erſten und zweiten Koloune aufgeführt ſteht, iſt theils im 





W. d. P.üb: |. 
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Sanzehal, fheils in Torgelom zu Gfabeifen verfeinert und 
Fann daher in der driften Kolonne nice nufgenommen 
. werden; eben fo verhält es ſich mit dem Prügeleifen,  wel«- 
ces nuf dem Pleister Werke zu Zaineifen verwendet wor: 


den ift. 


r) Auf dem Peiger Werke find: 1 Hoherofen, 3 Stabhämmer 
und 2 Zainhämmer. 

s) In Zorgelow find im Betriebe: ı Hoherofen, 3 Stabhämmer 
und 2 Red» und Zainbämmer. 

Das Werk zu Thale hat ı Schwarzblechhammer 1 Berzinne: 
ei, die nötigen Löfchfener und 2-Blüheöfen. i x 


t 


4 








A. b. u. A. ihr. Pe | 2.2.7. 
Schwarzblech 1460 Zentn. 
Weißblech 43272 Faß 


“e) in Hohenſteinſchen. 
Das Gorgefche Eifenhütfenmerf. u) 


Gußmaaren 6723 Zentn, 
Gtabeifen 563 dito 
Schwarzblecheifen (für Thale)}| 1321 dito 
Schwarzblech 10823 dito 
Weißblech 4583 Faß 


f) in Weſtpreußen. 
Die 7 Privatıverfe bei Danzig u. 


diͤva. v) | 
Gefchmiedetes Eifen 2828 Sh.Pf. 
Stahl 200 Zentn, 
g) in Liffauen, 
in Jäſchkonen w) — — — 


h) in Neuoſtpreußen. x) 
26 königliche Luppenfeuer. | 
Stangen: und Reifeneifen | 21800 Pfund 
6 adliche Feuer. Desgl, 6200 dito 
B. Kupfer: und Meſſinghütten. 
1. das Saigerhüttenwerk bei Neu: 
er an der Doffe. y) 


Garkupfer | 64403 Zentn. 
Sein Gilber 5349 ME. 7 2b. 
| 13 Ör: 


2. das Meffingwert bei, Heger: 
müble. z) 
Allerlei Sorten Meffing 3692,3 Zentn. 








u) Auffer dem Eifenfleinbergmwerfe, welches zum Reſſort bes 
-Magdeb, Halberfi. Dberbergamts gebörf, find noch auf dem 
Sorgeſchen Werke 1 SHoberofen, 2 Stabhäammer, ı Ehiwarz« 
blebbammer, ı Weißblebbammer und eine Verzinnerei, 

v) Diefe Werke verſchreiben altes Eifen aus Holland und Eng- 
land, fhmieden es um und gewinnen dafür das Arbeitslohn 
welches (incl. der Holen) ongefähr 23000 Rthl. beträgt, 

w) Das Werk beftebt aus einem £uppenfeuer und einem Ei— 
fenhammer, ift aber im Jahre 1798 nicht betrieben worden. 

=) Zu einen jeden £uppenfeuer gehört auch ein Hammer; die 
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8.259. üb. IW. d. O. n. A. J— 3. d. A. 
Rtbir. gr. pf. Reblr. gr. pf. 
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12769110 8 | 12769|10| 8] 136 
3885 I—I—| 3885| —]j—| 19 
U: | 
212528! 6 — | — — — 
75418|j19]10| 75418|19 1} 55 
152433\22|—| 152433|22|—| _102 





Königlihen find von der Aammer in Zeitpacht dusgethan: 
die Privatwerke find jenen ganz ähnlich. 

Y) Das auf der Gaigerbütte gewonnen? Garfupfer wird theils 
auf dem Nleffingwerke, theils auf den Kupferhämmern diefes 
Hauptdiſtrikts weiter benuzf, daher der Wert deffelben an 
Gelde in der 3 fen Kolonne nicht aufgeführt werden Fonnte. 

z) Diefes Werk fabrizirt meffingene Keffel, Enttun oder Plat: 
ten, Trommelbleche, groben Drat, Klapierfaifendraf- ?r. 
Bis zum Jahre 1786 ivar es verpachfet; feitdem ift eg mut 
dem beften Erfolg adminiftrirt morden, 
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N. d. W. a. A. ihr. 9. | 2». p. 





C. Kupferhammer. 
1. bei Eberswalde. a) 


Hammerkupfer 193245 Zentn. 
2. zu Neubrück bei Kroſſen. b) 
Desgl. 2864 dito 
3. zu Radach bei Droſſen. Desgl. 5024‘ dito 
4. 4 Privathämmer in Pommern. 
Geſchirr-Kupfer 5575Sch. Pf. 
5. 6 Privathämmer in Oſtpreußen. 
Geſchirr-Kupfer 11363 Zentn. 
6. 2 Privathämmer in Littauen. 
Oefiirr Kupfer 745 dito 
7. 3Privathämmer in Weftpreußen 
Desgl. 830 dito 


8. 2 Hämmer in Neuoſtpreußen. e)) — — — 
D. Galpeterfiedereien. . 
bei Inowrazlaw. d) 
raffinirter Salpeter 197 Intn. 17Pf. 
E. Kalkbrüche und Kalt: u. Gips: 
brennereien. 
a) in der Kurmarf. 
ı. die Rüdersdorfer Brüde. e) 


Werkſteine 786 Kub. Fuß 
große Kalkſteine 16563 Prahm 
ordinäre dito 45623 dito 
Kothen | 34 dito 
Saience Erde 4 Zonnen 


2. die Brennerei zu Rüdersdorf 
gebrannter Kalt 22632 Zonnen 


| Kalkaſche | 18. difo 
3. die. Brennerei zu Rathenom 
gebrannter Kalt 5696 dito 





a) Es find hier: 1 Gchmelzfeuer, 4 Breithämmer und 4 Ziefe 
bämnter, 


b) Hier ift nur ein Schmelzfener, ı Breit: und ı Tiefpammer 


und eben fo ift es zu Radach. 


c) Sie werden ſchwach betrieben, und das Fabrikationsquantum 
ift noch unbekannt. 


d) Die: kleinen in der Nachbarſchaft von Inowrazlaw gelege⸗ 
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nen Hüften Jiefern nur Rohſalpeter, welcher auf dem genann. 
fen Hauptetabliffement raffinirt wird, 

e) Bon den 45623 Prabm ordinäre Kalkſteine find 45% Prapm 
zu Rüdersdorf felbft gebrannt, 8374 Prahm aber auf andern 
Föniglichen Brennmereien; es ift deshalb nur der Wert von 
32634 Prahm in der Zten Kolonne ausgeworfen worden, weil 
der Betrag von 1259! Prahm unser dem Kalk felbfi mit por: 
Tomms, & 
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N. d. W: u, A. ihre. P. | 2.2». p. 
4. die Brennerei zu Beeskow. 
gebrannter Kalt 4806 Zonnen 
5. das Etabliſſement bei Sperenberg 
Gipsfteine 12842 Zentn. 
gebrannfer Gips 680 Scheffel 
6. verpachtete oder Eonzeffionirte 2 
Brennereien. SfeinfalE | 32297 Tonnen 


Mergeltalt'f) | 184 Wiſpel 

b) in der Neumarf. | 

1. die fönigl. Brennerei zu Lands: 

berg an der Warte. 

| Gteinfalf 

‚ die Drdens:Örennerei in Son— 

nenburg. t 
c) in Pommern. 

1. das Efabliffement: zu Rochom. 





—8 


9727 Tonnen 


D 


‚2461 dito 


——— — —— ———— — — — — — — — — — — 


Steinkalk 4134 Tonnen 
2. die Brennerei zu Podejuch. — 
Steinkalk 11690 dito 
Mergelkalk 163 Laſt. 


3. auf der Inſel Wollin. g) 
d) in Weftpreußen. | 
zu Bromberg und Geebrud) 
| Gtfeinfalt & 
Leſekalk 
e) in Neuoſtpreußen. h) - 


ı. auf 71 landesherrl. Brennereien 


10255 Tonnen 
17753 dito 


Gteinfalt » 2720 -Ödheffel 
Mergelkalk 2200 dito 
2. auf 16 Privatbrennereien 
Steinkalk 2460 dito 
| Mergelfalf 2400 dito 
3. ein Kreidebruch zu Puszkarze = 
Kreide 100 Fenfn. 


— — — — — — — — — — — — 


f) Da dieſe Brennereien zum Theil von Gutsbeſitzern, Amtsleu⸗ 
ten ır. betrieben werden, fo hat die Zahl der Arbeiter nicht 
nusgemiffelE werden fönnen: 


g) Wird iezt nicht betrieben. 
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W. d. P. üb. W. d. O. n. A. 10.198.» 2. 
Rthlr. gr. pf. Reblr. gr. pf. j 





6307\211— 6307 21 — 3 
3611 19 6| 36111191 6 r 
1645!221i— 1645 22 — 
39139] 2)—| 39139] 2) — > 
7361|] : 7396)=1-| : = 
15677\11J— | 15677|111— 4 
3086 10I—! 3086l10|—I| — 
6401123|—| 6401123] — 3 
16926 3| 6| 169261 3] 6 14 
789l23]—| 789|23)— 
23121—— 2312|—|— a 
1535121] 3 1535121] 3 
758116|—| 7581161) -]| — 
366116 — 366) 161 — — 
8271221 — 8271221 — — 
700 1—1— zool—i— | — 











bh) Don der Arbeiterzabl auf den Brennereien in Teuofipreufen 
ift noch nichts befannt, auch find nur 12 königliche und 13 
Privatbrennereien im Betriebe gemwefen. . 
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N. d. W. u. % ihr. P. | | 2.5.9. 
F. Torfgräbereien. i) 


. in der Kurmark. 
| Streich- u, Stichtorf |28,065950 Stürk 


b. in der Neumark (zu en) 892500 dito 
c. in Pommern . 15,846778 dito 
d. in Dfipreußen 2,195250 dito 
e. in Weftpreußen (bei Elbing) - 3,687000 dito 


G. Eine Torfziegelei bei vn in 
in Pommern. 
Mauerziegel 232450 Gtüd 
Summe vom Diftriffe der Berg: 
werks- u. Hüffenadminiftration 
in Berlin. 


Recapifulafion. 
Sr. L 
— ]L° 
— II. 
— IV. 


Sauptfumme | — — — 





Hiervon muß aber der Wert der Halbprodukte 
abgezogen werden, welche aus einem Hauptbergdi— 
ſtrikte in den andern zur weitern Verfeinerung ge 
hen; dis beträgt nach der Ausmittelung — — 


Alſo iſt die wahre Summe 
— ne 


i) Die beträchtlichſte der Kurmärkſchen Torfgräbereien iſt zu Li— 
num am Rhin; es wurden dorf allein 21,268,250 Stück geſto—⸗ 
&en, welches ein Öurrogaf von 14178 Klaftern Brennholz giebt. 
Don den 6 Pommerſchen Torfgräbereien ift die zu Karolinen 
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P. B. d. O. n. A. 20.13. A. 
— — "el son Reblr. gr. of. 





2175831 — 217581—]| 1] 550 
8081 808|19]ı0]| 20 
11599 


ı919/13| 3|.. 1919J13|.3). 65 ur 


ze e 11599120! 9] 320, 
N — 7374|] 120 


_ 1692 12| 7 1692|12| 7 4 


—1—-[1,066,572|12|II| 2214 


—[1,660,614 15| 6| 8726 
— 339,0121211 8| 2275 


—|1,349,753 20/111) 3679 
i —1,066,572|12|ıı| _ 2214 


—1—[4,415,953]23|—| 16894 


L 276,068| 9| 2 
| 14,139,885|13]10 





horft die beträchtlichfte; fie lieferte 5,884,126 Stüd — 3293 
Klaftern Brennholz. Die Ziegelei zu Penfin in Pommern ift 
des Beifpiels wegeu, um den Gebrauch des Torfs hierbei zu 
äeigen, nngelegs worden, 
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Dngefährer Überfihlag des Eigenthbums - Werts ie 
den Privafperfonen zuftehenden Etabliffements, 
welche von dem Bergmwerfs » ımd Hütten : de: 


parfemenf rejpizir€ werden, oder mif ihm in 
nähern Verhältniſſen ftehn. 








ments. ſumme. 





Wert des 
| Haupt 


Rehlr. Reblt. 











J. In Weſtphalen. 


A. in der Grafſchaft Mark. 
a) Metalliſche Fabriken 
und Hütten. 

1. die Rohſtahlhämmer (bauen 

7000 Rthlr. Überſchuß) 70,000 
2. die Reckſtahlhämmer (bauen 

20,000 Rthlr. Überfhuß ) 200,000 
3. die Eifendrafwerfe (— 24,000 

Rthlr. Überfhuß) _ 1240,000 
4. die Stahldratwerke, incl. Lü— 

denfcheid (bauen 11,000 Über: 

ſchuß) 0 
5, die. Kraßendraffabrifen (bauen 

4000 Rthlr. Überfchuß ) 40,000 
6. die Stabeiſenſchmiede (7800 

Rthlr. Überſchuß) 78,000 
7. Genfen und Zufterklingenfabriz | 

fen (5500 Rthlr. Überfchuß ) 55,000 
8. Fabriken von Eleinen Waaren 

8000 Rthlr. Überfchuß ) 40,000 

die Dfemundhbämmer (9000 

Rthlr. Überſchuß) 90,000 
10. die Gtahlnähnadelfabrifen 

(3000 Rthlr. Überſchuß) 30,000 
11. die Mefjingwerfe und Gal: | 

meigruben in der Grüne (3500 


‚Rthle. Überſchuß) | 70,000 


110,000 
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ET EEE 


Wert der 
Etabliſſe— Haupf: 
ments. fumme. 


F Rthtr. Rehle 
12. Singerhuf » und kleine Meſ— 
ſingwaaren-Fabtiken (3300 | 
Rthlr. Überfchuß ) 33,000 
13. das Gundwicher Eifenhüften: 
werk (incl. der Grube) 26,000 
14. — Io,000 


15. die Sterkrader Hütte 10,00 
15 © 9 9,090 | 102,000 





b) die Gteinkolenwerke. 

437 Zechen, im Durchſchnitt zu 
5000 Rthlr. 

Anmerkung. Die Zeche Sein: 
hardsbank, eine der fehlechteften 
ift vom meftphälijchen Dber: 
bergamte zu mehr als 5000 
Rthlr. farirt worden. 

c) die Eleinen Gräbereien. 

Sie geben ongefähr 1400 Rthlr. 
Überfchuß, find. alfo wert 
B. in Teflenburg und Lingen. 

Der Wert der verfchiedenen Stein— 
Brüche. | | | 

C. in Minden und Ravensberg. 

1. das Bölhorfter Wert ( gibt 
3800 Rthlr. Ausbeute) a5P. €. 

2. das Dörenberger Werk 

(es bat ſchon 7000 Rthlr. Rezeg.)| 

3. das Torfterrain, vorzüglid im 
Ritferbrud) 

4. die Glauberfalzfabrit inBlotho| 


——— [2,185,000 


— 14,000 


105,300 





D. in Dftftiesland. 
Die Torf: und Thongräbereien 
(nad dem Kanon) ———! 250,000 


\ 





-13,666,30@ 





2 | | 
oa 
O0 
oO 0 
00 


Summe von Weſtphalen 


-- 
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Fe 
W. d. E. Haupt: 
j fumme. | 


Reblr. | Rebir. 





U. Im Ntagdeburg : Halberftädt- 

fhen Diftriffe. 

1. das Alten Weddiger Braunko- 
lenwerk, nad, feiner befrächfli: 
chen Ausdehnung und dem Ka: 
non von 1000 Rthlr. 

2. das Horuhaufer Werk, weldyes 
1200 Naaßen bat | 

3. das Hafjeroder Werk, nad) fei: 
ner Sabrifafion bon 2000 Yent: 
ner blauer Sarbe 

4. die Höfensleber Thongruben 

5. die Thon- und Pomgellanerde: 

Gruben bei Bennſtädt ꝛc. 12,000 

6. 33 Galpeterhüffen, ongefehr 10,000| 

7. eine Eiſenhütte im Hobenftein: 
en — 


Summe in Magdeburg und 
Halberſtadt 


| 
III. Sm Diſtrikte der Bergmerfs: | 


100,000 


50,000 


60,000 
12,000} 





und Hüftenadminiftration in 

Berlin. 
2. das Eifendrafwert zu Wieder: 

Finow 10,000 
2. 17 konzeſſionirte Kaltbrenne:|- 

reien à 1000 Rthlr. 17,000 
3. Kupferhämmer. 

a) 5 ſchwach befeßfe in Pom- 


' mern & 6000 Rthlr. 30,000 
b) 3 ſtark befegte in Weftpreu: 
fen a 10,000 Xthlr. 30,000 
4. die Dftpreußifchen Kupfer: und 
Eifenhbämmer 50,000 
5. 11 Eifenhämmer, 4 Stahlöfen 
und. 1 aan bei Dan: | 
sig j s | 85,000 


6. die 





W. d Haupt 
| umme 


6. Die Ankerfchmiede: Werkftätfe 
in Gteffin, nach dem Invbenta— 
rium vom 18. Dffob. 1703. 16,934 





Summe im Dijtrikte der Berliner 


Adminiftration ze. UBER 238,934 


IV. Sm Herzogthum Gehlefien u. 
der Graffchaft Glaz. 
A. Metallifhe Werke. 
a) Eifenwerfe und Gruben. 
1. 6 Hoheöfen in. Rieder: Schle: 


jien à 12000 Rthlr. 72,000 
2. 11 Friſchfeuer dafelbft a 2000 
Rthlr. 22,000 


3. 5 Luppenfeuer dafelbft A 2000| 10,000 
4. 4 Zainhämmer dafelbft A 800 


Rthlr. 3,200 
5. 36 Hoheöfen in Ober-Schleſien 
a 15000 Rthlr. 540,000 


(Diefe find höher als die Nieder: 
ſchleſiſchen angeſchlagen, weil ſie 
eine ſtärkere Fabrikation haben.) 

6. 124 Friſchfeuer in Ober-Schle— 


fien a 2000 Rthlr. 248, 000 
7. 2 Luppenfeuer daſelbſt à 2000 

Rthlr. 4,000 
8. 2 Stahlcementirwerke A 2000 

Rthlr. 4,000 
9. 3 Stahlraffinirhämmer A 800 

Rthlr. 2,400 
10. ein Schwarzblehhammer 3,000 
11. ein Weißblehhammer | 3,000 
= 14 Zainbämmer à 800 Rthlr.! 11,200 

3. ein Eiſendratwerk 5,000 
14 6 Schlackenpochwerke a 200 

Rthlr. 1,200 





| r 929,000 
Arug Betracht. L N 
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er ee ——— En nn — — 
B. d. €. | Haupt 


15. die Eifenerzgruben bei Zar: 


D 


‚26 Ausbeute » Jechen empfin: 


fumme, 
Rthlr. | Reblr. 





b) Audre mefallifche Werte. 


nomiz, Grogftein, Nadel ır. —| 100,000 
die Balmeigruben und Brenn: | 


B. Die Steinkolenwerke. 


1. 
hütten 50,000 
2. das Meſſingwerk bei Jakobs— 
walde 35,000 
3. 8 Kupferhbämmer a 6000 Rth.| 48,000 
4. das Duerbacyer Blaufarben: 
werk mit der Grube 80,000 
5. die Kupferberger Hüftenmerfe| 80,000 
6. das Bitriolwerf zu Schreiberau| 30,000 
7. das Vitriolmerk zu Robnau | 12,000 
8. 3 Galpeterbüften 6000 
9. das Keichenfteiner an 45,000 | 
—| 386,00t 


gen im Jahre 1797 an Aus: 
beufe 37,308 Rtblr., welche zu 
Kapital à 5 Procent gerechnet, 
find 746,160 

50 Zubußzechen & 5000 Kthlr.| 

im Durchſchnitt 250,000] 996,160 











Summe von Schleſien u. Glaz ——— |2,411,160 


Recapitulafion.. | 
Nr. J. — —  3,666,300 Rthlr. 
— Il. — — 238,934 — 
— IV. — — 2,11160 — 


Hauptſumme 6,561,394 Rthlr. 
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Summarifches Zableau über die Nafuralproduktion 
aus den Mineralreiche, im Jahre 1798. 





Quantität. 


116,864 


892 
6,590 
6,087 
8,000 

12,324 
100 
122,211 


4,271,032 
66,536,228 


950 

» ‚169 
7,683 
7,284 
5,483 
6,749 
7,614 
8,028 
3,692 
1,740 


. . 


| Maaß. | Objekte. 


Kub. Fuß Werkſtücke. 


Stück Mühlenſteine. 
Fuder Bauſteine. 
Ruthen Sandſteine. 
Prahm RKalkſteine. 
Zentner Gipoſteine. 
dito Kreide. m ! 
Tonnen |Öebrannter Kalk, Mergel u. Gips. 
dito Töpfer- und Pfeifenthon. 
Stück ſZiegelſteine (bei Torf gemacht). 
Zentner Flußſpat. | > 
dito Feldſpat. 
dito |Schmwerfpat. 
Scheffel | Braunkolen. 
Surrogat v. 2,123 Klaff.Holz. 
dito Steinkolen. 
| Surrog. v. 854,206 RI. Holz. 
Stück Torf. E 
Gurrog.v. 44,357 RI. Holz. 
900,686 XI. Hol;. 
Zentner Schwefelkies. | 
dito . |Gallmei. 
dito Blei. 
difo Glötte. 
dito Schwarzkupfer. 
dito Garkupfer. 
dito Geſchlagenes Kupfer, 


Zentner |Meffing. 
dito Arſenik. 


1151Mar? Gold. 


4258 


= Sein GÖilber, 


Zentner Blaue Farbe. 


3| dito Mothe Farbe. 


difo Bitriol und Bitriolöl. 
To 
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QDuantiäf. | Naa$. | | 


! 





Objekte. 


2624| Zenfner Schwefel. 





3,595 |Pfund ESchwefelöl. 
984 |Zenfner |Öalpeter. 
16,731 |Pfund EScheidewaſſer. 
Eifen. 
32,187 |Zentner |Öußmaaren. 
6,369 | dito Ammunition. 
‚302,491 | dito MRoheiſen. 
4,218 | dito |Kolbeneifen. 
193,424 | dito Stabeiſen. 
15,967 | dito |Dratofemund, 
19,090 | dito |Knüppelofemund. 
28,590 | dito |Prügeleifen. 
11,739 | dito Blecheiſen. 
22,000 | dito |Red: und Bandeifen. 
441 | dito -|Gefchmiedete Kartätjchkugeln. 
11,147 | dito Zaineifen. 
6,381 | dito Schwarzblech. 
1,806 | aß Weißblech. 
- 26,963 |Zentner Rohſtahl. 
38,834 | dito |Raffinirter Gfahl. 
8,181: | dito Gebreitefer Stahl und Eifen. 
114,397 Stück Eiſendrat. 
214,180 Pfund |Gfahldraf. 
21,917 Stück Kratzendrat. 
1,450 Dutzend |Drdinäre Senſen. 
24,030 |Bund (Geſchliffene Senſen. 
50,000 Stück Blaue Senſen. 
107,000,000 Stück Nähnadeln. 
für 10,370 Rthlr. Kleine Eiſenwaaren in Schleſien. 
— 436,067 Rthlr. |Dergl. Eifen: Stahl : u. Mefe 
fingwaaren in der — | 
| Mark. | 


u‘ 
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€s ift, auch bei den ausführlichften Nachrich: 
ten, melde die völligfte Glaubwürdigkeit haben, ein 
ſchweres Unternehmen, die Summe zu ergründen, 
twelche- von den Gütern unter der Erde zu dem Na⸗ 
tionaleinkommen hinzugeſetzt werden muß. Nur der 
wahre Wert des aus der Erde gebrachten rohen 
Produkts kann die Summe des von den Gütern un— 
ter der Erde zu gewinnenden ächten Einkommens 
ausmachen, aber die Metalle werden nicht in ihrem 
rohen Zuſtande, als Erzſtufen, Schiefer ꝛc. verkauft, 
fondern erſt bearbeitet und daun wird ihr Verkaufs— 
wert beſtimmt. Die Bezahlung der Perfonen, wel— 
che diefe Gffer aus der Erde gewinnen, gehört zu 
dem Rafionaleintommen, infofern die Nafur mit dent 
durch die Bergmwerfe gegebenen Produkte das Ar: 
beitslohn bezahlf, aber die Bezahlung der Perfonen, 
welche Diefe Produkte zu Waaren und Werkzeugen 
verarbeiten, gebörf nicht unfer das ächfe, fondern 
unfer das Zirkulationseinkommen; in diefes Kapitel 
gehört alfo nur der wahre Werft der aus der Erde 
gebrachten rohen Erze, der Gteinfolen und des Torfs, 
den diefe Produkte auf der Stelle haben, und fchon 
aus diefer Beftimmung leuchtet die Schwierigkeit eis 
ner ſolchen Berechnung ein. Der Gegenftand an fich, 
als ädyfes Einfommen befrachfef, ift auch im preu— 
Bifchen Staate nicht wichtig, und das unächte Ein: 
fommen von diefen unferirdifchen Güfern, mif dem 
Antheile, der durch die Ausfuhr von Mefallmaaren 
ns Ausland tmieder zu ächtem Einfommen erhoben 
wird, ift fheils aus dem beigebrachten Tableau zu 
;u erſehen, theils im folgenden Abſchnitte näher auss 
geführt. ch glaube der Wahrheit am nächften zu 
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fommen, wenn ich das Nafionaleintommen von den 
unfer der Erde vorhandenen iährlidy zu Tage ge: 
brachten Gütern, wohin auch der Bernſtein, die 
Steinbrüche, Thongruben und Salzquellen tr. gehören, 
zu 3,000,000 Rthlr. anſchlage. Wenn man die Un: 
entbehrlichkeit des Eifens, Kupfers und Blei’s zum 
Gebraud nicht in Anſchlag bringt, fondern blos auf 
den baaren Vortheil von dem Bau diefer Metalle 
fiehf, fo find einige hundert Morgen gufes Ader: 
land ein wichfigeres Kapital für den Gtaaf, als 
manches fehr bekannte Bergwerk, denn der Ader ift 
unerfihöpfbar, aber ‚die reichften Berymerfe werden 
erfchöpft; die Reproduktion des Aders bleibt fi) in 
der Regel immer gleich, die der Bergmwerfe aber ift 
den größfen Schwankungen unterworfen, und es 
mürden viele preußifrhe Bergmwerfe gar feinen Kauf: 
wert haben, wenn fie zum Verkauf — wer⸗ 
den ſollten. 

Am beſten läßt ſich noch von * GSteinfolen: 
aruben und den Zorfgräbereien, die in dem Tableau 
aufgeführt find, der Tofalertrag berechnen, da diefe 
Produkte ihrem wahren Werthe menigftens näher 
fommen, als die Metalle, indem ihre Ein: und Aus» 
fubr in der Regel nicht verbofen ift, obgleich die 
künſtlichen Holzpreife wieder eine Veränderung be: 
wirken. Der Zofalerfrag aller Steinfolentverke, die 
in dem ZTableau aufgeführt find (die Gruben im 
Öaalfreife, welche im Yahre 1790 128,700 Scheffel 
lieferten, fehlen dort) beträgt 485,340 Rthlr. Der 
Erfrag. der Torfgräbereien ‚und Sraunfolengruben 
69,630 Rthlr. 
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Don den Bergwerken, welche Goslar beſitzt, 
kann ich hier noch eine intereſſante Notiz liefern. 
Der iährliche Gewinn aus den zu der Stadt 
gehörenden Gruben wird angefcylagen zu 
2000 Zenfner Blei à 6 Rthlr. — 12,000 Rtblr. 
ı200 — Kaufglötte a 5 Rthlr. 5,500 — 
800 — Garfupfer A ı2 Rthlr. *) 9,600 — 
800 — Schwefel a 3 Rthlr. 2,400 — 
500 — Eifenvifriol A ı Ri. 500 — 


Gumme, 30,000 Rthlr. 


Eine Schiefergrube bringt iährlich im Durch— 
ichnift 1665 Aipie. Zotal: und 305 Rthlr. reinen 
Erfrag. 

Bei dem Betriebe der Metallbergmwerfe bafte 
Goslar bis ießf iährlih 6 bis 800 Rthir. Schaden; 
davon ift aber die Urfach nicht in der Koftbarkeit 
der Bearbeifung, oder der Öeringhaltigkeit der Erze, 
jondern in der, Zwangsverbindung diefer Bergwerke 
mif den Kommunionbefigern der ——— zu 


ſuchen. 





) Im Sabre 1803 galt der Zentner in den fönigf, Niederlas 
gen 43 Rtbir. 
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Sechste Abtheilung. 
Nationaleinkommen des preußiſchen Staats von der 
Fiſcherei. 


— —— 


J. verſchiedenen Gegenden des preußiſchen Staat— 
iſt dieſes Gewerbe für das Nationaleinkommen wich— 
tig, aber es fehlen mir hinlängliche Notizen, um ei— 
ne Berechnung des Ganzen anlegen zu können. Nach 
den in verſchiedenen Provinzen angenommenen Tar: 
prinzipien der Landſchaft, wird die Fiſcherei zu 6, 
8, bis ı2 Gr. reinen Erfrag auf jedes Taufend 
Rthlr. vom Kapifalmert der Güter angefchlagen; 
wenn der. reine Erfrag von der Fifcherei für Zfel 
des Tofalerfrags angenommen wird, fo Fann leßte: 
rer zu ı Rthlr. ı Rthlr. 12 ©r. bis 2 Rthlr., alfo 
in der NMittelfumme zu T Rthlr. 2 Or. angefegt 
werden. 

Sach der meifer unten folgenden Zufammen: 
rechnung, des reinen Ertrags und des Kapifalmerts 
aller ächtes Einfommer bringenden Grundftüde be: 
frägt die Gumme des legfern 1997,250,000 Rthlr. 
Der Totalertrag von der Zifcherei würde alfo zu 
ı Rthlr. 12 Gr. für jedes Taufend 2,996,000, der 
reine Erfrag 749,000, und der Kapifalwerf aller 
Sifhereien in dem preußifchen Staate 18,725,000 
Rthlr. befragen. 

Die Zeichfifherei ift in einigen Gegenden ein 
ſehr anfehnliher Nutzungsartikel: in der Herrfchaft 
Przygodzyce in Güdpreußen ift die Zeihnugung zu 
8000 Kthlr. iährlichen Pachtertrag angefchlagen. 
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Anmerfung. Die Wildpret: oder Jagdnugung fol 
bier mit in Anfchlag gebrachf werden, da ich 
fie nad) denfelben Grundfägen berechnen muß, 
nad) denen die Zifchereinußung in Anfıhlag ge: 
bracht ift; fie wird nemlich nad) den Tarprinz 
zipien eben fo hoch als die Fiſchereinutzung an- 
geſchlägen; da bei diefer Rusung aber der rei: 

ne Erfrag zu dem Totalerfrag nur wie ı zu 
3 angenommen werden kann, fo wird, die Mit— 
felfumme zu 1 Rthlr. von 1000 Rthlr. Kapi: 
falmerf angenommen, 1,997,000 Rthlr. als To: 
falerfrag der Jagdnutzung, 665,000 Rthlr. als 
reiner Ertrag und 16,625,000 Rthlr. als Ka: 
pifalmert aller Jagden angefchlagen werden 
müffen. 
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Zweiter Abſchnitt. 


Nationaleinfommen, weldes die induftriöfen Klaffen 
im Gtaate erwerben, 





Wenn in einem Öfaafe die induftriöfe Klaffe, die 
keinen Antheil an Grund und Boden, oder an dem 
ächfen Eintommen der Nation befigf, ſich fo fehr 
vermehrt, daß das Nafionaleinfommen nicht bin: 
reicht, fie zu ernähren, pder ınif andern Worten: 
wenn die Summe der Arbeifen und Dienfte, melde 
pon der Nation und nicht von. der Natur bezahlt 
werden, größer wird, als die Nation deren bedarf 
oder begehrf, fo müffen die Arbeifer, weldye die Ta: 
tion nicht bezahlen kann oder will, enfmweder aus: 
wandern, und fi) in folchen Gegenden niederlafjen, 
mo man ihrer Arbeit und ihrer Dienfte bedarf, oder 
fie müffen fi von andern Nationen durdy ihre Ar: 
beiten und. Dienfte ein Einfommen zu verfchaffen 
fuchen, 

Durch den gegenfeitigen Handel, durch die Aus: 
bildung unferer mechanifchen Fähigkeiten, durch die 
Theilung der Induſtriearbeiten und durch die Erfin— 
dung vieler Maſchinen iſt es dahin gekommen, daß 
in wenig kultivirten Staaten das Einkommen vom 
Grund und Boden auch an dem Orte ſeiner Repro— 
duktion ſämmtlich verzehrt wird. Es gibt in vielen 
Staaten eine Menge Menſchen, welche keinen An— 
theil an dem Grunde und Boden des Staats, in 
dem ſie leben, beſitzen, und deren Arbeiten und Dien— 
ſte man nicht in dem Staate verlangt und bezahlt, 
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in dem fie leben, und die fid) dennoch erhalten und 
ein binreichendes Einfommen genießen. Diefe Men« 
fchenklaffe hat durch Nachdenken, durdy Thätigkeit 
und durch die Kenntniß der Gegenden, mo man ihrer 
Arbeit bedarf ımd fie bezahlt, fich einen Theil des 
Nationaleinkommens andrer Länder erworben, mel: 
ches bei dieſer Lage der Dinge nicht da verzehrt 
wird, wo es produzirf wurde, 

Der Antbeil, den die induftriöfe Klaffe auf die 
angegebene Art von dem Einfommen andrer Ratio: 
nen zieht, wird nun in Rückſicht auf den Staat, in 
welchem foldye Menfchen ihren Wohnort haben, äch— 
tes Einfommen, und Diefes Arbeits: und Dienfl: 
lobn, verbunden mit den Zinfen der Kapitalien, wels 
che auf dergleichen. Arbeiten für Ausländer verwen— 
def werden, £ritf zu dem Nationaleinfommen hinzu, 
da es nicht fo wie bei den Arbeiten für die Nation, 
von. dem ächfen Einfommen »derfelben bezahlt wird. 
Hier kommt ein Theil‘der genießbaren Güter ars 
drer Nationen zu der Gumme geniefbarer Güter 
unfers eignen Grundes und Bodens hinzu; es ges 
ſchieht zwar durch Taufch, aber der Zaufch ift nicht 
Tauſch genießbarer: Güter gegen andre Güfer der 
Art, welches auf das Nationaleintommen keinen Eins 
fluß haben würde, fondern er iſt Zaufch der Arbei: 
fen und geleifteten Dienfte gegen genießbare Güter; 
unfer Nationaleintommen bleibt gleihfam von diefer 
Klaffe unangetaftet; die Portion deffelben, die auf 
jedes Individuum der Nation kommt, mird durch 
diefe Klaffe nicht vermindert, und diefe Klafje ſteht 
gegen das Ausland im denifelben Verhältniß, als 
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ein Grundbefiger in unferm Öfaafe gegen — 
Gıund und Boden ſteht. 

Dieſer Theil der induſtriöſen Klaſſe, welcher für 
das Ausland arbeitet, ſcheint zwar auf den erſten 
Anblick auch von den Gütern unſers Grundes und 
Bodens erhalten zu werden, da er in der Regel 
ſämmtlich inländiſche Erzeugniffe fonfumirf; aber ei: 
niges Nachdenfen über den Gang des Tauſchhandels 
zeigt uns die wahre Befchaffenheif der Sache. 

Der fehlefifche Leinwandhändler bezahle den We: 
‚ber, der ihm Leinwand zum Kauf bringt, mif baa- 
rem Gelde, womit diefer wieder fein Garn und die 
Bedürfniffe zu feinem Unterhalte bezahlt; der Kauf: 
mann aber, der diefe Leinwand nad Hamburg fit 
“und fie dorf verfauff, erhält wol in den mwenigften 
Sällen baares Geld dafür, fondern der Hamburger 
bezahlt ihn zum Theil mit Anmeifungen auf andre 
Kaufleute im Lande, die ihm für gelieferte Waaren 
Geld fhuldig waren, und fo wird der große Han: 
del durch gegenfeifigen Tauſch und in vielen Fällen 
nur der Eleine Handel durch Geld betrieben; das, mas 
der ausmärfige Kaufmann uns für Arbeitslohn ſchul— 
dig ift, bezahlt er alfo wieder mit Arbeitslohn oder 
mit genießbaren Gütern, und die Porfion, melde 
mir von ihm für Arbeitslohn mehr zu fordern ha: 
ben, als mir gegenfeifig ihm für geleiftefe Arbeiten 
fhuldig find, muß er mif Güfern, oder mit. Geld, 
für welches mir fremde Güter kaufen Fönnen, ver: 
‚güten. 

Die Summen, melde die induftriöfe Klaffe von 
den Ausländern an Arbeitslohn und an Zinfen für 
das in ihrem Gewerbe ftedende Kapital verdient, 
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find gleichfam Anmeifungen auf das Nationaleintoms 
mern des Landes, deſſen Einwohner diefe Arbeiten 
faufen, und fie müffen alſo, um in der Berechnung 
des Ganzen nicht irre zu gehn, zu unferm National: 
eintommen hinzu — Dagegen die Summen, welche 
wir dem Auslande für Arbeitslohn und Zinſen der 
dazu verwendeten Kapitalien bezahlen müſſen, von 
dieſem Einkommen abgerechnet werden; die Berech— 
nung der erſtern Summe iſt im preußiſchen Staate 
leichter, als die der letztern; bei der Berechnung der 
erſtern geben uns die Fabrikentabellen wenigſtens 
eine ungefähre Überſicht, zu der Berechnung der le: 
fern fehlen uns alle Dafa, und da vorzüglich die 
Marime, fo viel Arbeitslohn vom Auslande zu ver: 
dienen, als nur möglidy ift, und ihm dagegen für 
Arbeitslohn nichfs zuzuwenden, in unferm Gfaafe in 
neuern Zeifen mit fo großer Aufmerffamfeit befolgt 
morden ift, daß faft alles, was in die legfre Klaffe 
gebörf, als Kontrebande befrachfef werden muß, fo 
ift eine Berechnung diefer Ausgaben der Nation, 
oder des Antheils, den fremde Nationen an unferm 
Nationaleintommen haben, gar nicht ausführbar. 
Wenn der iährlihe Geminnft der induftriöfen 
Klaffe vom Auslande berechnet werden foll, fo muß 
von den an die Ausländer verfauften Waaren der | 
Wert des rohen dazu gebrauchten Materials vorher 
abgezogen werden: diefes rohe Material ift entwe⸗ 
der im Lande erzeugt, und iſt dann ſchon bei dem 
Nationaleinkommen vom Grund und Boden mit be— 
rechnet, oder es iſt ſelbſt ein ausländiſches Produkt, 
und muß in dieſem Falle wieder mit inländifchen 
Produkten oder Gütern bezahlt werden; in beiden 


— 
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Fällen muß es alſo von der Summe der ins Aus: 
land verkauften- Waaren oder Fabrikate der indu. 
ftriöfen Klaffen abgezogen werden. 


Refultate aus den Provinzial » Yabriken. 
Tabellen, 


I. Schleſien. 
Der Wert aller in der Fabrikenta— 
belle aufgeführten Waaren, welche von 
den Sabrifanten und Handwerkern im| Rthlr. 
Sabreıso2 geliefert worden find, ift an: 


gegeben zu . 19,811,193 
Der Wert der dazu gebrauchten Ma- 
ferialien ift angegeben au i 10,158,405 


Das dur die in der Tabelle be: 
nannfen Gewerbe verdienfe Arbeitslohn 
und die Zinſen der in den Fabriken ftek: 











enden Kapitale war alſo 9,652,788 
oder bon der Totalſumme 48% Prozent, 
Die Summe aller ausgeführten Fa— 
britwaaren war in diefem Jahre 10,225,699 
Der Wert der eingeführten $abrif: | 
maaren mar 3,080,566 Rthlr., davon 
muß die Hälfte als wieder in der Aus: 
fuhr. angegeben, mit . . 1,540,000 
abgerechnet werden; und es bleiben 8,685,700 
Die Ausfuhr aller Waaren aus der 
coding war im Jahre 1802 12,139,854 
Davon gingen in andre preußifche 
Provinzen für . 3,372,685 
oder bon der Totalfumme 272 Prozent. 
Wenn man nun von der Summe der 
ausgeführten Sabrifiwaaren (nad) Abzug 
der eingeführten) 273 Prozent als Aus: 
fuhr von Fabrifmaaren in andre preu: 
ßiſche Provinzen mit ; 2,410,281 
abziehf, fo ergiebt fidy die Ausfuhr —8 | 
6,275,400 


fifcher Kabritwaaren ins Ausland zu.. 


und das Nafionaleintommen Gchlefiens, 
welches von den induftriöfen Klaffen ge: 
monnen wird (483 Prozent Arbeitslohn 
und Kapitalgewinnft) ift anzunehmen zu 


2. Die Stadt Berlin. 


Der Wert aller in der Fabrifenfa- 
belle aufgeführfen Waaren, melde im 
“Jahre 1799 von den Arbeitern geliefert 
worden find, ift angegeben zu ; 

Der Wert der dazu nöfigen Mate: 
rialien ift angegeben zu 


Das Arbeifslohn für die in‘ der an 


belle genannfen Gemerbe mit den Binz] 


fen der darin ſteckenden Kapitale war 
alſo 
oder von der otalfumme 351 Prozent. 

Bon der Zofalfumme der fabrigir: 
fen Waaren murden auffer Zandes ab- 
gefegt für . 

Da nun von diefen derfelbe Gewinn 
anzunehmen iſt, ſo haben die in Berlin 
vorhandenen Fabriken zu dem National: 
eintommen beigefragen . 


3. Die Kurmärffchen Gtädte ohne | 


Berlin. 


Der Werf aller in der Fabrikenta— 
belle aufgeführten Waaren ift im Sabre 
1802 angegeben zu ; 

Der Wert der nöfigen Matetialien 


Das Arbeitslohn und der Kapital: 
gewinnſt betrug alfo .. 
oder bon der Totalfumme 362 Prozent. 
Bon den fabrizirten Waaren mur: 
den auffer Landes abgefeßt für 
Der Tationalgeminn von den Fa— 
brifen diefer Städte war alfo (363 Pro: 
jent.) . . . - 
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Rthlr. 


3,059,256 


8,050,028 


5,190,084 





2,859,944 
1,123,585 


398,870 


.3,882,675 
2,474,210 





1,408,465 
. 798,643 


291,004 


208. 


4. Magdeburg. 

Der Wert aller in der Kabrifenta: 
belle aufgeführten Waaren ift im Jahre 
1802 angegeben zu 

Der Wert der nötigen Materialien 


Das Arbeitslohn und der Kapital: 
gewinnft betrug alfo . 
oder von der Totalſumme 323 Prozent. 
Bon den fabrizirten Waaren wur: 
den außer Landes abgefeßt für 
Das Nafionaleinfommen von den 
Sabrifen diefer Provinz war alſo (323 
Prozent.) ; er a 


5. Graffhaft Mark. 

Der Werf aller in der Sabrifenta: 
belle von 1802 aufgeführten Waaren ift 
angegeben zu 

Der Wert der nötigen Materialien 


Das Arbeitslohn und der Kapital: 
geminnft befrug alfo ⁊ 
oder von der Totalſumme 384 Prozent. 
* Bon den fabrizirten Waaren wur: 
den außer Landes abgefegf für 
Das Nationaleintommen von den 
Sabrifen diefer Provinz war alfo 


6. Neumark. 

Der Werf aller in der Sabrifenta- 
belle von 1802 aufgeführten Waaren ift 
angegeben zu . 

Der Werf der nöfigen Materialien 


Das Arbeitslohn und der Kapital: 
gemwinnft befrug alfo 
oder von der Totalſumme 298 Prozent. 

Bon den fabrizirfen Waaren wur 
den außer Landes abgefegt für 

Das Nationaleintommen von den 
Sabriten ik Prodinz mar alfo . 


® 


Rthlr. 


3,513,155 


2,358,318 


1,154,837 
1,103,413 


361,365 


2,468,825 


1,524,854 


943,971 


1,356,490 
518,850 


2,137,182 


1,504,710 


632,472 


660,796 


194,924 
7. Po: 
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7. Poſenſches Deparfement. Rthlr. 
Der Wert aller in der Fabrikenta— 

belle von 1802 aufgeführten Waaren ift 

angegeben zu ; 1,793,103 
Der Werf der nötigen Materialien _1,243,708 
Das Arbeitslohn und der Kapital: 


gemwinnft betrug alo . ; 
oder von der Totalſumme 302 Prozent. — 
Von den fabrizirten Waaren wur: 
den außer Landes abgefeßt für . 578,297 
Das Nationaieinfommen von den 
Sabrifen diefes Departements war alfo 177,341 


8. Marienmwerderfches Departemenf. 


Der Wert aller in der Fabrikenta— 
belle von 1802 aufgeführten Waaren 


ift angegeben zu \ 1,782,762 
Der Wert der nöfigen Materialien 1,364, 151 
Das Arbeitslohn und der Kapital: 

gemwinnft befrug alfo . 418,611 


oder von der Lotalfumme 234 Prozent. 
Bon den fabrizirfen Waaren mur:! 


den außer Landes abgefegt für . 229,844 
Das Tationaleinfommen von den 
Fabriken diefes Departements war alfo 54,003 


9. Dftpreufßifches Departement. 
Der Werft aller in der Fabrikenta— 

belle von 1802 aufgeführfen Waaren ijt 

angegeben zu . 1,542,699 
Der Wert der nöfigen Materialien 1,110,851 
Das Arbeitslohn und der Kapital: 


geminnft befrug alfo . * 431,848 
oder von der Totalſumme 28 Prozent. 
Bon den fabrizirten Waaren mur:! 





den außer Landes abgefest für . . 96,952 
Das NRationaleinfommen von den 
Sabrifen diefes Departements war alfo 27,024 


Krug Botracht. J. O 
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ı0. Minden und Rapvensberg. | Rehlr- 


Der Wert aller in der Fabrikenta— 
belle von 1802 aufgeführten WBaaren ift] . 
angegeben ’zu i . . . 1245, 273 

Der Wert der nöfigen Materialien 902,462 

Das Arbeitslohn und der Kapifal: 
geminnft befrug alio . . ; 

oder von der Totalfumme 273 Prozent. 

Bon den fabrizirfen Waaren mur: | 
den außer Landes abgeſetzt für . 238,858 

Das Nationaleintommen von den 
Sabriten Ddiefer beiden Provinzen war 


alſo 65 ‚680 


342,811 


11. Pommern. 
Der Wert aller in der Fabrifenfa: 

belle von 1802 aufgeführten Waaren ift 

angegeben zu . . . . 1,157,218 
Der Wert der nöfigen Materialien 830,177 
Das Arbeitslohn und der Kapital: 

geminnft befrug alle: . = 3 ; 

oder von der Totfalfumme 285 Prozent. 
‘Bon den, fabrizirfen Waaren wur— 

den außer Landes abgefegt für . 77,877 
Das Rationaleintommen von den 

Sabrifen dieſer beiden Propingen war 

alfo . . B ? . . 21,279 


327,041 


12. Kleve. 
Der Werf aller in der Fabrikenta— 
belle von 1802 aufgeführten Waaren ift 


angegeben zu —— 999, 906 
Der Wert der nötigen Materialien®)| 654,208 

















*) Hier fehlte in den Fabritentabellen bei einigen Gummen 
die Angabe vom Wert des rohen Materials; da nun die 
Dbjefte nicht bedeutend maren, jo babe ich die Zahl dadurch 
ergänzt, daß. ih 30 Prozent der Kabrılationsfumme als 
Wert des roben Materials annahm. Derfelbe Sal war auch 
bei der Teflenburg Lingenfhen Tabelle. 


Das Arbeitslohn und der Kapital: 
gerwinnft befrug aljo 
oder pen der Zotalfumme 342 Prozent. 

Bon den fabrizirten Waaren wur— 
den außer Landes abgefest für 

Das Nationaleinfommen von den 
Sabrifen der Provinz war alfo 


13. Halberftadf und Hobenftein. 
Der Wert aller in der Fabrikenta— 


belle von 1802 aufgeführten Waaren iſt 
angegeben zu 


Der Wert der nötigen Materialien Ä 


Das Arbeifslohn und der Rapital: 
gewinnſt befrug alſo 
oder von der Totalſumme 37 2 Prozent. 
Bon den fabrizirten Baaren wur—⸗ 
den außer Landes abgeſetzt für .: 


Das Nationaleintommen von den]. 


Sabriten diefer Provinz war alfo 


14. Brombergfihes Departemenf. 


Der Werf aller in der Fabrikenta— 
belle von 1802 aufgeführten Waaren ift 
angegeben zu 

Der Wert der nötigen Materialien 

Das "Arbeitslohn und der Kapital: 
gemwinnft betrug alfo 

oder bon der Totalſumme 37 Prozent. 

Bon den fabrizirfen Waaren wur: 
den außer Landes abgefegt für 

Das Nationaleintommen bon den 
Sabrifen diejfer Provinz war alfo . | 


15. Dftfriesland. 


Der Wert aller in der Fabrikenta⸗ 
belle von 1802 aufgeführten Waaren iſt 
angegeben zu 





Der Wert dr gebraupten. Mate: | 
538,397. 


tialien '. z a 


Da 
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Rthlr. 
345,698 


697,237 
241,705 | 


943.461 
597,318 





356,143 


378,547 
142,579 


820,649 | 


518.067 


302,582 


2090 


749 


741,268 
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Das Arbeitslohn und der Kapital] Rthlr. 
gewinnft betrug alfo N 202,871 
oder von der Zofalfumme 271 Prozent. 
Bon den fabrizirten Waaren wur— 
den außer Landes abgeſetzt für 240,919 
Das Nationaleintommen von den | 
Sabrifen diefer Provinz war alfo 65,848 
16. Das platte Land der Kurmarf. 
Der Wert aller in der Fabrikenta— 
belle von 1802 aufgeführten Waaren ift 
angegeben zu : 708,435 
Der. Wert der gebraugten Mate: | 
rialien 273,731 
Das Arbeitslohn und der Kapital | 
gemwinnft befrug aljo . 434,654 
oder von der Zofalfumme 614 Prozent. | | 
Bon den fabrizirten Waaren mur: 
den außer Landes abgefeßt für 27,130 
Das Nationaleintommen von den | 
Sabrifen diefer Provinz war alfo 19,895 
17. Das Littauenſche Deparfement. | - | 
Der Wert aller in der $abrifenta: 
belle von 1002 aufgeführten Waaren ift 
angegeben zu . 475,604 
Der Wert der gebrauchten Mate: 
tialien : ; 280,619 
Das Yrbeitslohn und der Kapital: 
geminnft befrug alfo 194,985 
oder von der Totalfumme Ar Prozent. | 
Bon den fabrizirten Waaren wur: 
den außer Landes abgefegt für 78,036 
Das Nafionaleinfommen von den| 
Sabrifen diefes Departemenfs war alfo 31,992 
18. Teflenburg und Lingen 
. Der Wert aller in der $abrifenta- 
belle von 1802 aufgeführten Baaren ift 
angegeben zu 365,954 


rialien ! . . . 
Das Arbeitslohn und der Kapital: 


Der Wert der gebrauchte * 


gewinnſt betrug alſo 
oder von der Totalſumme 613 Prozent. 
Bon den fabrizirten Waaren mur: 
' den außer Landes abgefeg£ für 
Das Nationaleintommen von den 
Sabrifen diefes Deparfements war aljo 


ıg9. Warſchauer Departement. 


Der Werf aller in der $abrifenfa: 
belle von 1802 RS Waaren iſt 
angegeben zu 

Der Wert der nötigen Materialien 

Das Arbeitslohn und der Kapital: 
geminnft betrug alfo . 

oder von der Totalfumme 46 Prozent. 

Bon den fabrizirfen Waaren mur: 
den außer Landes abgefegf für 

Das Nativnaleintommen von den 
Sabrifen diefes Departements war alfo 


20. Kaliſcher Departement. 


Der Werf aller in der Fabrikenta— 
belle von 1800 aufgeführten Waaren ift 
angegeben. zu - 

Der Wert der. gebrauchten Mate: 
tialien . 


Das Krbeitälohn und der Kapital. 
gewinnſt befrug alfo s 
oder von der Tofalfumme 534 Prozent. 
Bon den fabrizivten Waaren murs 
den außer Landes abgefeßf für 
Das Nationaleinfommen von den 
Fabriken diefes Departements war. alfo. 
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Rthlr. 
140,612 





225,342 


293,430 
180,948 


228,142 
123,485 


104,657 


23,166 


10,650 


111,218 


51,820 


59,398 


6,575 
3, 550 
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Zufammenftellung des iährlichen Nationaleinkommens 
der induftriöfen Klaffen in dem preußifchen Staate. 


Schleſien RE 3,059,256 Rthle. 
Grafihaft Mart . : 518,850 — 
Berlin » j R ; : ‚398,870 — 
Magdeburg nt 361,365 — 
Die Kurmärffchen Städte ohne Berlin 291,004 — 
Kleve . ; i ; — 241,705 — 
Neumark 194,924 — 
Teklenburg und Lingen . i 180,948 — 


Pofen Departement . . ; 177,341 — 
Halberftadf und san 142,579 — 
Dftfrieslend . Teer 65 
Minden und Havensberg , 65,680 — 
Marienwerder Departement . 54,003 — 
Littauen Departement —J— 31,992 — 
Oſtpreuß. Depart. . . 27,024 — 
Pommern . 21279 — 
Das platte Land * — 19,895 — 


Warſchau Departement 10,650 — 


Kaliſch Depart. er : 3,550 — 
Bromberg Depart. .' . J 740 — 








Summe 5,867,503 Athlr. 
Senn man, um das Ganze zu fchließen, die 
fehlenden Provinzen nach den Verhaäͤltniſſe der in 
der zabelle aufgeführten in Rückſicht auf ihren Flä— 
che. ::ıhalt anfchlägt — mobei jedoch Neuoftpreußen 
ganz wegbleiben muß — jo:.ergiebf ſich folgende 
Gumme: 
Die angegebenen Provinzen gaben ' 
bon 4454 UMeilen . 5,667,000 Rehlr. 
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Die fehlenden alfo von 354 DMeilen 466,218 Rthlr. 

Go daß die Zofalfumme des iährlihen Natio— 

naleinfommens: der  induftriöfen a im preußi- 

fhen Staate zu W 
6,333,000 Rthlr. anzunehmen iſt. | 


Wenn man den Induſtriezuſtand der einzelnen 
Provinzen nad) den aufgenommenen $abrifentabellen 
beurtbeilen kam (welches ich freilich nicht für fehr 
ficher halte) fo zeigt folgende Tabelle den Rang der 
preußifcyen Provinzen in Abficht auf die ER 
ihrer Sabrifengemerbe. 


Betrag des Werts 
Name der Provinz |yer auf jeder 


oder des SKammer:|Ü) Meile fabrizir: 
ten Woaren, 


deparfements. Keblr. 
Grafſchaft Mark . 54,862 
Kleve ; 45,250 
Magdeburg . . 33,780 
GSchlefien . - 29,181 
Kurmark mit Berlin 28,279 
Teklenburg u. Lingen 24,396 
Minden u. Raven: 
berg . | © 21,471 
Halberjtadt und - 
Hohenftein . 20,510 
Ditfriesland . 13,727 
Teumarf . . 10,374 
Dofen 8.9. - » _ 4,394 
Marienwerder K. D. 4,391 
Bromberg K. D: 4,103 
Dftpreuß. 8. D.. 3,771 
Pommern . . 2,287 
Pittauen K. D. . 1,951 
Warſchau K.D. . 1,046 


Kalifch 8. D. . 334 
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Die folgende Tabelle, um die Verſchiedenheit 
des Arbeitslohns ꝛc. nach den einzelnen Provinzen 
kennen zu lernen, gründet ſich auch nur auf die Si— 
cherheif der Angaben in den Fabrikentabellen, gegen 
welche fi) fo manches einwenden läßt. 





Bon 100 Rthlr. 
A Wert der fabrigir 
Name der Provinz ten Zaren be- 
frug der Berdienft 
oder des Kammerdeparfemenfs.|der Fabritanten : 








Rthlr. 
Teklenburg und Lingen . 613% 
Plattes Land der Kurmart 613 
Kaliſch Depart. u he 534 
Schleſien 483 
Warſchau Deparf. . i 46 
Piffauen Deparf. . ; 41 
Graffhaft Mark: . 385 
Halberftadt und Hohenſtein 373 
Bromberg Deparf. . 37 
Kurmärkſche Städte — Berlin 365 
Berlin . > 353 
Kleve . i i ; 343 
: Magdeburg . ’ A 32% 
Pofen Depart. \ j 30% 
Neumark 295 
Pommern ; & | 285 
Dftpreuß. Deparf. . j 28 
Minden und m 273 
Dftfriesland . 275 


Marienmwerder Depart. s 235 
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Die induftriöfen Klaffen können noch ‚auf eine 
andre Art von dem Nationaleinfommen andrer 
Völker einen Theil erwerben, nemlidy durch den 
Handel, | 

Der Handel, oder der gegenfeitige Kauf und 
Berfauf aller genießbaren Güfer, aller Arbeit und 
aller gegenfeitigen Dienfte, bat auf den Wohlftand 
und den Reichthum eines jeden Ötaats den wichtig⸗ 
ſten Einfluß; dieſer Einfluß iſt anerkannt genug und 
viele Werke einſichtsvoller und achtungswerter Ge: 
lehrten und vorurtheilsfreier Staats- und Geſchäfts— 
männer zeugen von dem Wert und der Wichtigkeit, 
die man auf den Handel legt; ich werde verſuchen, 
kurz und mit möglicher Deutlichkeit den Einfluß def 
felben auf den Woblftand und den Natioualreich: 
thum darzuftellen. 

Der Handel kann nie der höchſte Zweck eines 
Staats feyn; er ift überall nur das Mittel, wos 
durch der höchſte Zweck — Bermebrung des Was 
fionalmobhlftandes — Eräffig befördert wird. Er 
giebf allen genießbaren Gütern, aller Arbeit und al: 
len gegenfeitigen Dienften ihren Wert, den fie ohne 
ihn gar nicht, oder doch in einem weit geringern 
Grade haben würden, und die Wichtigkeit der ein: 
zelnen Handelszweige kann nur nach. dem Verhält— 
uiffe, nad) welchem diefe zu ihrem höchften Zwed 
beifragen, gemeffen werden. 

In ftaatswirtfchaftlicher Hinſicht ift die Ginthei- 
lung alles Handels in folgende drei Zweige genü— 
gend: | 

Der erfte ift der innere Handel, der ſich mit 

Kauf und Verkauf der im Lande erzeugten 
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Güfer, und der Arbeifen und Dienfte, mel: 
che das Zirkulationseintommen ausmachen, 
befchäffigf. 

Der zweite ift der Aus- und Einfuhrhandel, der 
unfere Güfer und unfere Arbeiten und Dien: 
fie an das Ausland verkauft, und dagegen 
ung die Güter und Dienfte anderer Natio: 
nen berfchafft, welche wir begehren. 

Der driffe Zweig endlich ift der Tranfito: es 
ditions- und Frachthandel. 

Der immere Handel iſt der erſte, unentbehrlich— 
fte und wichtigſte Zweig alles Handels überhaupt, 
denn er frägf am mehreften zu der Reproduffion 
der genießbaren Güter bei, ohne ihn find fruchtbare 
Diftritfe Einöden, die höchſtens zur wilden Weide 
gebraucht oder als undurdydringlide Waldungen 
milden Zhieren zur Wohnung überlaſſen merden; 
die Erzeugniffe des: Bodens, melche feinen Kauf: 

‚ oder Handelsmwerf haben, find Feine Güfer, und 
ihre Reproduktion wird dem Zufalle überlaſſen. Je 
freier und lebhafter der innere Handel iſt, deſto 
mehr ſteigt der wahre Wert aller genießbaren Gü— 
ter, aller Arbeiten und Dienſte, und dadurch das 
Einkommen der Nation. 

Der Aus- und Einfuhrhandel giebt. den bei uns 
/erzengfen Gütern, und unfern Arbeiten den Welt: 
“ preis, oder den wahren Wert in Beziehung auf. die 
ganze handelnde Welt; ‚er macht, vereint mit dem 
innern Handel die Berechnung des Nationaleinkom: 
mens möglich und nützlich, und iſt das Mittel, uns 
unſre Reichthümer genießbar zu machen. Der inne— 
re Handel macht ein: Nationaleinkommen möglich; 
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der Aus: und Einfuhrbandel vermehrt daffelbe, theils 
miftelbar, theils unmittelbar. 

Es Fann bier nicht die Rede vom Gewinnſt der 
Kaufleute feyn, welche den inländifchen Handel freis 
ben, denn diefer gehört zu dem unächten oder Zir⸗ 
kulationseinkommen; der Kaufmann; der den innern 
Handel treibt, wird für feine Arbeit und für feine 
Andern geleiftete Dienfte eben fo :guf von dem Na— 
fionaleintommen bezahlt, als der Handwerker, der 
für das inlandifihe Bedürfniß arbeifef; feinen Pros 
fit, oder fein Arbeitslohn und den ihm zufommen» 
den Kapitalgewinnft muß ihm der geben, der feine 
Waaren fauft, und ein folder Kaufmann vermehrt 
nur miffelbar das Stationaleintommen, indem er den 
im Sande erzeugten Gütern überhaupf.erft Wert — 
oder doc, mehr Wert verfchafft, als fie ohne feine 
Dazmwifchentunft haben würden; dieſer Wert. oder 
diefe Erhöhung des Werts ift aber ſchon bei der 
Berechnung des Einfommens von Grund und Boden 
in Anfchlag gebracht, und es ift nicht möglich, ihn 
von jener Berechnung zu frennen, indem bei der Ber 
fiimmung des Kaufpreifes aller Güter ſchon der Han— 
del mit diefen Gütern vorausgejegt ift. 

Eine andre Beziehung auf das Nationaleinfom: 
men bat der Handel, der fidy mif dem Ankauf ein: 
heimiſcher Güfer und deren Berfauf ins Ausland be: 
ſchaftigt; bier £ritt der Geminnft, den der Kaufmann 
macht, nicht zu dem Preife der Güter, welche er vers 
Fauft, fondern er ift ein für ſich beftehendes ächfes 
Einfommen deffelben, welches dem Nationaleinfom: 
men zugeießf werden muß. Wenn der Gefreidehande 
lev 10 Lafter Weizen, die er auf dem Marfte mit 
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1900 Rthlr. bezahlte, an den Ausländer für 2000 
Rthlr. verkauft, fo fallen die gewonnenen 100 Rthlr. 
nicht auf den Preiß des Weizens, denn dieſe 100 
Rthlr. werden von dem Ausländer nicht für den 
Weizen als genießbares Gut, fondern für die mit 
der An= und Ausfuhr verknüpfte Arbeit, mweldye der 
Kaufmann für ihn auslegfe und als Zinfen für das 
in diefem Handel umlaufende Kapital bezahlt; die: 
fe 100 Rthlr. ftehn alfo mit dem Gewinnſt der Fa— 
brikauten, die für das Ausland arbeiten, in gleicher 
Klaffe. 

Gewönlich mird der Ausfuhbrhandel mit dem 
Einfuhrhandel zugleich getrieben, und da der letztre 
zu dem Nationaleinkommen nichts beiträgt, ſondern 
von demſelben bezahlt wird, fo iſt bei einer Berech— 
nıng des Nafionaleinfommens (wenn man binläng: 
liche Notizen hat, um eine Durchſchnittsſumme der 
ein= und ausgeführten Waaren und des damif ver: 
dienten Handelsprofits mit Wahrfcheinlichkeit anneb: 
men zu Eönnen) vorſichtig darauf zu achfen, daß 
man diefe Profite frenne. Wenn ein Kaufmann für 
1000 Pfund Kaffe im Auslande 300 Rthlr. bezahlt 
bat, und in unferm Lande 330 Rthlr. dafür wieder 
erhält, fo find die Zo Rthlr. zwar ein Eintommen 
des Kaufmanns, aber fie gehören nicht zu dem äch— 
fen, ſondern zu dem unächfen Einfommen, denn fie 
müſſen von denen, welche diefe Produkte Eonfumiren, 
alfo von dem Einkommen der Nation. bezahlt wer: 
den. | 

Wenn ein Kaufmann für inländifche Güfer, die 
er mit 1000 Rthlr. bezahl£e, eine Quantität auslän- 
difcher Güter erhält, die er im Lande für 1200 
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Rthlr. verkauft, fo ift der Profit des Kaufmanns 
200 Rthlr. Man kann mit Wahrfcheinlichkeit an 
nehmen, daß die eine Hälfte diefes Profits zu dem 
ächten und die andre Hälfte defjelben zu dem unäch— 
ten Einfommen ‘gerechnet wetden Tann; der Kauf: 
mann erbielt von dem Ausländer für die Waaren, 
die er mif 1000 Rthlr. im Lande bezahlte, eine 
Duantität Waaren, die nad) dem Weltpreife 1100 


' 
| 
| 
| 


Rthlr. werf war, und er verfauffe diefe wieder in - 


feinem Sande für 1200 Rthle. Die erfte Portion 
(von 100 Rthlr.) ift ächtes Einfommen für Die 
Nation, denn fie wird vom Ausländer für Arbeits: 
lohn und Kapifalgemwinnft bezahlt, oder, was daſſel—⸗ 


be ift, mit Gütern ausgegliden; die zweite Portion 


(von 100 Rthlr.) wird von den Inländern dem 
Kaufmann für Arbeitslohn und Kapitalgeminnft bes 
zahlt; fie ift alfo nicht ächfes, fondern Zirkulafions: 
eintommen. | 
Mit welchen Gchmierigfeifen eine Berechnun 
diefes Einfommens und eine genaue Trennung des 
ächten und des unächten Theils defjelben zu kämpfen 
bat, ift in die Augen fallend; wir befigen zwar von 
allen SHandelsftädfen, welche ausmärfigen Handel 
treiben, Aug und Einfubrliften, aber fie find nicht 
fo eingerichtet, daß man fie zu dergleicdyen Berech— 
nungen anmenden Tönnte, und die Aufnahme ſolcher 
Zabelen, meldye alle die: nöfigen Rubriken enthal: 
ten, hat nody mehr Gchwierigkeifen, als die Auf: 
nahme der $abrifentabellen. 
Es würde zwar für die genaue Kenntniß der 
Erwerbszweige der Nation ſehr intereſſant ſeyn, 
wenn ſolche Tabellen in allen Provinzen mit den 
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nöfigen Rubriten iährlich aufgenommen würden, aber 
fo groß auch meine Liebe zu dieſer Wiſſenſchaft ift, 
fo verleitet fie mid) dennoch nicht zu dem Wunſche, 
daß ein ſolches Tabellenmwefen vom Gfaafe angeord— 
net werden mögfe.. Wenn eine Regierung von den 
häuslichen und ökonomiſchen Verhältniſſen ihre: Un: 
terthanen fpeziele Nachrichten beitreiben laßt, fo 
giebt es fchon die Natur der Gache, daß derglei: 
chen Nachrichten niemals richfig, von dem einen 
über — von dem andern unter der Wahrheit ange: 
_ geben 'werden; und wenn der Öfaaf durch Zwangs— 
mittel die Borlegung der Handels » Haushaltungs: 
und Wirtfchaftsbücher bewirken will, fo wird der 
Unterthan diefes gewiß nur mif dem größten Wi: 
derwillen erfragen und alle mögliche Mittel auffu: 
chen, den Zweck der Regierung zu vereifeln — und 
welche. Menge Dffizianten, die doch auch vom Na: 
fionaleinfommen bezahlt werden müffen, märe zu 
ſolchen Anftalten nötig! " 

Der Wohlftand und der Reichthum einer Na: 
tion kann auch ohne fo fpezielle Berechnungen be: 
ftehn; es ift genug, wenn die Gtaafsmirtfchaft und 
die Statiſtik als theoretiſche Wiffenfchaften Eultivirt 

werden, und wenn es auch feinen Staat in der Welt 
giebf, auf den fie nach allen ihren Kapiteln und Ab— 
fehniffen angewendet werden können. Der Öelehrte, 
der die Wifjenfchaften in feinem Zimmer be£reibf, 
verlier£ leicht den legten Zweck aller unirer Wiſſen— 
fhaft: Die erhöhete Kultur ‚und Vervollkommnung 
des äußern und innern Menſchen aus den Augen, 
und thut Borfchläge, welche nad) feiner Meinung 
die Wiſſenſchaften weiter bringen, aber. nad) Der Er: 


* 
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fahrung deſſen, der in der wirklichen Welt das We— 
fen und Treiben der Menſchen beobachtet, den letz— 
fen Zweck aller Wiſſenſchaften vereiteln würden. 
Der Tranfito -» Speditions- und Frachthandel 
ftehbt zu dem Nationaleinfommen in demfelben Ber: 
bältniffe, in welchem der Ausfuhrhandel zu demfel: 
ben ſteht, denn es ift Taufch der Arbeif und Dienfte 
von umferer Geife gegen genießbare Güter (oder 
den Wert derfelben) andrer Nationen; die bei die: 
fer Art Handel aufgemwendeten Arbeiten, Dienfte und 
Kapitalien werden nicht von dem Einfommen unfe: 
res Staats, fondern von dem” Eimommen andrer 
Nationen bezahlt, für welche fie verrichtet und ber: 
mendef werden. Bei der Beredynung diefer Summe 
ftoßen wir auf eben fo ‚viele Schwierigkeiten, als 
bei der Berechnung des ächten Einfommens pom 
Ausfubrhandel, ia die Gchwierigfeit wird hierbei 
noch dadurd) vermehrt, daß die Drfe, wohin diefes 
Einfommen fließef, in weit größerer Zahl vorban: 
den find, als die Drfe, in denen durch den Ausfuhrs 
handel etwas verdient wird. Muthmaßungen find 
bei einer Abhandlung, welche man Berechnung nennt, 
freilich nichf an ihrer Stelle, um indeffen das Gan- 
ze zu fihließen, fo wage ich es, die Gumme, welche 
bei dem Gewim unferer Sabrifen vom Auslande 
mit möglichfter Genauigkeit berechnet ift, ongefähr 
eben fo body für das Nationaleintommen vom Aus: 
fuhr = Tranfito » Gpedifions » und. Srachthandel an— 
zunehmen. 
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Summe des iährlichen Nationaleinkommens 
des preußifchen Staats. 


. Kultivirter Ader — — 126,643,000 Rthlr. 


I 

2..Wiefen, Weide und Anger 84,340,000 — 
3. Holzunge — — — 13,000,000 — 
4. Gärten, Weinbau ꝛc. — 16,463,000 — 
5. Bergwerke c. — — 3,000,000 — 
6. Fiſchere — — — — 2,996,000 — 
7. Jagdnutzuugg — — — 1997,000 — 


.8. Fabriken und Kunſtgewerbe 6,333,000 — 
9. Handel — — — 6228,000 — 





Totalſumme — 261,000,000 Rthlr. 


Wenn man dieſe Totalſumme des iährlichen Na— 
tionaleinkommens auf die Zahl der im preußiſchen 
GStaate lebenden Menſchen eintheilt, fo ergiebt ſich 
die auf jeden Einzelnen fallende Portion zu 274 
Rthlr. (die Zahl der Einwohner zu 9,580,000 *®) 
gerechnet). Es würde interefjant feyn, genaue Be: 
rechnungen von jeder einzelnen Provinz zu befigen, 
um dadurch gleichfam einen ökonomiſchen Wohlftands: 
meſſer zu erhalten. In den Annalen der preußifchen 
Staatswirtſchaft und Gtatiftif find dergleichen Be: 
rechnungen von Dfifriesland und von Dftpreußen 
verfuch£ worden; ihre Mängel fehe ich recht wohl 


ein, 








*) Für das Jahr 1804 wird die Zahl der ſämtlichen preußi- 
fhen Gtaatsbewobner größer fepn, da die im Zten Kapitel 
folgende Nachweiſung ſchon eine böbere Zab! giebt; wena 
indeffen die im erſten Kapitel gelieferte Notizen, welche die 
Grundlage zu diefer Berechnung ausmaden, aus äitern Jah: 
ren gelammelet find, fo kann aud diefe Angabe 9, 580, 000 als 
Durchſchnitts ſumme angenommen werden. 
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ein, aber ich lieferte, mas ich durch fleißiges Nach— 
fuchen und Nachfragen erhalten Fonnfe; Die Reful: 
fate gaben dort für Dftfriesland die einzelne Por: 
tion zu 56 Rthlr., für das Dftpreußifche Kammer: _ 
departement zu 30 Rthlr. 15 Gr. und für das Lit: 
fauenfche zu‘26 Rthlr. 23 Gr. 2 Pf. an. Berech— 
nungen bon einzelnen Provinzen müſſen mehr ins 
Detail geben, als es bei meiner vorliegenden den 
ganzen Öfaaf umfaffenden Arbeit möglich) war, und 
dann finden fidy nody mandye Nugungen, die für den 
ganzen Staat zu unbedeufend find, um fie in einer 
allgemeinen Bereihnung mit aufzunehmen, die aber 
in £leinen Provinzen die einzeinen Porfionen um ein 
befrächfliches vermehren; und darum kann man aud) 
überzeugf feyn, daß die für das Ganze angenomme: 
ne Portion in der Wirklichkeit größer I als in 
diefer Berechnung. 

Der Nutzen diefer Nofiz (vorausgeſetzt, daß 
die der Berechnung zum runde liegenden Angaben 
richtig find) ift fehr mannigfaltig. Wenn in Dft: 
friesland die Porfion des Einzelnen moch einmal fo 
viel beträgt, als in Litauen, fo muß auch dorf das 
Eintommen eines Befoldeten, der Tagelohn eines 
Arbeiters ır. höher feyn, als Bier, wenn der erftere 
mit den übrigen Einwohnern in Abfichf auf feine 
Bedürfniffe in gleichen Berhältniffen bleiben und 
wenn der leßfre beftehn foll; ein Aufwand von 1000 
Rthlr. in Dftfriesland wird alfo eben jo viel zu bea 
deuten haben, als'ein Aufivand von 500 Rthlr. in 
Littauen. | 

Die preußifchen Gefege beſtimmen, daß niemand 
einer milden Gtiftung ein höheres Legat in feinem 

Krug Betracht, L DD 
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ZTeftamente ausfeßen darf, als 500 Rthlr. Die ra: 
gen müffen erlaubf feyn: warum das Gefeß Die 
Gumme von 500 und nichf 400 vder 600 Rthlr.. 
angenommen? und warum es diefe Gumme für alle 
Provinzen gleich gefegt hat? Eine Gfaatsregierung 
wird in dergleichen die Staats: DEonomie betreffen: 
den Angelegenheiten immer. nach Willkür entjcheiden 
müffen, wenn ihr ein Maaßftab fehlt, nad) welchem 
der Wohlſtand einer Provinz in arifhmetifchen For: 
meln, oder mathematifdy beftimmt werden kann; daß 
ein foldyer Maaßftab möglich ift, glaube ich durd) 
meine Bemühung bemiefen zu haben; ob id, das 
Berbältniß und die Größe deffelben in meinen Be: 
rechnungen richfig angegeben habe, iſt eine Stage, 
melche vielleicht in Zukunft beantwortet werden wird, 
wenn die Kameral: und Sinanzmwiffenfchaften nicht 
mehr fo handwerksmäßig befrieben, fondern zu wah— 
ren Wiffenfchaften erhoben werden. 

Daß bei meiner Berechnung nur dom ächfen 
Einkommen die Rede ift, muß ich bier wiederholen, 
damit nicht Jemand glauben möge, daß nach mei- 
ner Behaupfung 27% Rthlr. im preußifchen Staate 
hinreichend wären, einen Menſchen in allen Bedürf: 
niffen des Lebens zu erhalten ; es fehlt bier nemlid) 
alles das, was in einem fo kultivirten Staate (mie 
es der preußifche ift) durch geyenfeifige Dienfte ver: 
dient wird, da dis nicht zu dem Nationaleintommen 
gehörf, und da dieſe gegenfeitigen Dienfte, auch) 
wenn fie noch fo fheuer bezahlt werden, das Wa: 
fionaleinfommen nich£ vermehren. Hier ift alfo nur 
die Rede von der Duantifät Güter, die ein 
jeder Menſch im preußiſchen Staate iähr— 
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lid) verzehren Bann; ob er diefe Güfer nur in 
robem Zuſtande und ganz einfady, oder verfeinert 
und durch Arbeitslohn vertheuert genießen Eann, 
mird Dadurch beftimmt: ob der Anfauf der ihm nö: 
tigen rohen Materialien von der Pertion, die ihm 
zufommf, noch etmas — ob er menig, oder ob er 
viel übrig läßt, um außer feiner Nofdurff auch an 
feine Bequemlichkeit, an fein Vergnügen und an fein 
Wohlleben efmas menden zu Eönnen. | 
Wenn wir 3. B. annehmen tönnen, daß im all: 
gemeinen Durchfchnitt 24 Rthlr. binreichen, um eis ’ 
nen Menſchen (groß und Elein, und alie Stände zu— 
fammengenoinmen) mit allen ihm nöfigen rohen Pro: 
dukten zu verforgen, fo würden von jeder Portion 
3, Rthlr. oder in Summe 31,135,000 Rthlr. übrig 
feyn, mweldye dazu dienen fönnen, das zu bezahlen, 
was die, Nation an Arbeitslohn, Dienften und Ka: 
pitalzinſen an Ausländer iährlich bezahlt, indem dis 
von der Totalſumme des Nationaleinkommens abge— 
zogen werden muß. Das, was ſie dem Auslande 
für genießbare Güter bezahlt, ändert im Ganzen die 
Sache nicht, denn fie bezahlt es mit ihren felbftge: 
monnenen Güfern, und es ift daber ein Zaufch, der 
für beide Theile ohne Schaden und ohne Geminn ift. 
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weites Kapitel 


Unterfhied des Tofalerfrags und des 


reinen Erfrags. 





Sn dem Kapitel vom Nationaleintommen des Gfaats 
ift, außer dem Anteile, den ein Theil der Staats— 
bewohner von dem Nationaleinkommen anderer Völ— 
fer genießt, die Rede von allen den genießbaren 
Gütern, welche Grund und Boden hervorbringf, oder 
vom Totalerfrage des Grundes und Bodens, und 
die Notiz, wieviel überhaupt genießbare Güter 
erzeugt werden, reicht in der dorf angeftellten Bes 
rechnung bin. Wie zwiſchen ächfem und unächtem 
Einfommen ein weſentlicher Unfterfchied ftaft findet, 
deffen Deutliche Einfichf zur Beurtheilung des Ta: 
tionaleinfommens und der Zirkulation, im Staate 
unentbehrlich ift, fo findef auch zwifchen dem Total: 
und dem reinen Ertrage ein weſentlicher Unterfchied 
ſtatt, deſſen deutliche Einfihf zur Beurfheilung aller 
einzelnen Kapitel der Staatswirtſchaft unentbehrlid) 
iſt. Wir unferfhheiden auch bier das Nationalein— 
fommen vom Grund und Boden und das von den 
Gemerben und den Handelszmeigen, die vom Aus: 
laude verdienen. 

Das Zotaleinfommen vom Grund und Boden 
ift die Summe aller von demfelben gemonnenen ge: 
nießbaren Güfer, nach Abzug deſſen, was die Aus: 
faat und das Futter für Zugpieh koſtet; der reine 
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Ertrag des Bodens ift die Summe der Güfer, tel: 
che nad) Abzug aller zur Reproduktion nöfigen Ko: 
ften übrig bleibt. | | | 

Eine Hufe Ader von 30 Magdeb. Morgen, die 
300 Gcheffel Getreide jährlichen Totalerfrag bringt, 
muß, um diefen Erfrag zu bewirken, nad) Verſchie— 
denbeif der Umftände 100, 150, 200, vielleicht noch 
mehr Öcheffel, (oder deren Wert) aufmenden, unı 
diefen Tofalerfrag möglich zu machen, und der rei: 
ne Ertrag derfelben ijt daher 200, 150, 100, und 
vielleicht nody weniger Scheffel. Zu den Koſten der 
Reproduktion gehören: die Erhaltung. der Menfchen, 
welche bei der Kulfur des Grundſtücks befchäftigt 
find, die Erhaltung des Zugvbiehes, welches den Ader 
bearbeitet, die Erhaltung der nothwendigen landmirt: 
[haftlicyen Gebäude und der Inſtrumente, welche bei 


der Bearbeitung des Aders. gebraucht werden, und 


endlich die Erhaltung oder Berzinfung des Kapitals, 
das zum Ankauf und zur Unterhaltung der Gebäu: 
de, des Zugviehes und der nftrumente angewendet 
werden muß. 

Da ohne diefen Aufwand gar Feine Reproduk— 
‚tion möglich ſeyn mürde, fo verſteht es ſich von 
felbft, daß ein Grundſtück, weldyes die Kofteu diefes 
Aufmandes nicht beftreifef, auch nicht mit. Nutzen 
zur Kultur angemwendet werden kann. Es giebf in 
allen Provinzen des preußifchen Staats Gegenden 
und Grundftüde, die megen ihres unbezmwingbaren 
Gandes, wegen ihres fteinigen und felfigen Bodens 
und noch anderer der Kulfur enfgegenftehenden Hin: 
derniffe nichf fo viel Erfrag zu geben vermögen, daß 
die Reproduftionskoften davon beftritten werden fön- 


— 
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nen, und dieſe müffen alfo unangebauef liegen blei- 
ben; man würde jeden Privafmann fadeln, menn er 
fein Bermögen mit Schaden zu der Kultur ſolcher 
Grundftüde verſchwenden wollte, und auch das Gans 
ze würde von diefem Berfahren feinen Nußen, fon: 
dern reellen Schaden haben; die Koften, weldye bei 
einem Grundftüde der Art umfonft aufgemendet wür— 
den, müßten von dem reinen Eintommen der Na- 
fion bezahlt werden; fruchtbare Grundftüde, melde 
reinen Erfrag bringen, müßten das, was fie über 
die Produftionskoften fragen, darauf verwenden, da— 
mit Grundftüde Eultivirt würden, welche diefe Pro: 
duffionskoften nicht zu fragen vermögen — und 
wenn DBorurtbeile, Eigenfinn und falfche Anficht der 
Berbältniffe ein ſolches Verfahren dennoch unferftüß: 
fen und fortfegten, fo mürde die Nafion bei der 
größfen Anftrengung, alles zu Eulfiviren, unausbleib: 
lih in ihrem Wohlſtande zurüdfommen. 

Kur durch Vermehrung des Nationalreichthums 
auf der einen Seite und durdy Verminderung der 
Kulturkoften auf der andern Geite wird es möglich, 
auch ſolche Grundftüde, die iegf die Reproduktions— 
koſten nicht bezahlen, dahin zu bringen, daß fie nicht 
bloß diefe Koften, fpndern auch mif der Zeif reinen 
Ertrag geben. Jetzt muß der Befißer oder der 
Pachter eines Grundſtücks in den mehreften Gegen: 
‚den unſeres Staats fein auf die Kultur verwendetes 
Kapital wenigftens zu 4 Prozent Zinfen nugen, wenn 
‘er beftehn will; vermehrter Nationalreichthum, Weg: 
räumung der Umſtände, welche das Steigen der Zin: 
fen bewirken und ihr allen verhindern, bringt es 
mit Der Zeit dahin, daß die Klapitale mit 3, 2, oder 
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ı Prozent ſchon Binlänglid) berzinfef find, und Die 
Nation wird bei jeder berabgehenden Veränderung | 
ihres Zinsfußes nad) und nad) immer mehr Grund: 
ftüfe zu reinem Ertrage bringen, meldye bei dem , 
vorigen Verhältniß nicht dazu gebracht werden 
konnten. nn 
Erfindungen in Berbefferung der Mafchinen und 
Adergeräfhe, wahre Veredelung der Biehragen, zimed: 
"mäßigere Anwendung der Mlenfchenarbeif, größere 
Zeiterfparung und noch viele andre Umſtände, mel- 
che Folgen der fteigenden Kultur des Menfcheu über: 
baupf find, merden eben den Einfluß auf die Kul: 
tur folher Grundftüde haben, die ietzt noch müfte 
liegen, und werden ihnen einen reinen Erfrag ab: 
zwingen, die vorher nichf die Reproduktionskoſten 
einfrugen; aber alles dies gehf, wie die Natur felbft, 
nur langfam und nad) und nach von flaffen, wenn 
feine Hinderniffe von aufen den Forfgang des öko— 
nomifchen und des infelleftuelten Wohlftandes der 
Nation aufhalten; eine jede Regierung und ein jes 
der Privafmann, der bier einen Sprung thun will, 
wird ihn zum Schaden des eignen Wohlftandes thun, 
der bei den Anftrengungen eines Einzelnen nicht fo 
in die Augen fällt, und nur ihm allein ſchadet, der 
aber bei den Anftrengungen der Regierung das gan- 
ze Einfommen der Nation angreift. | 
Die erfte Portion des Totaleinfommens von 
Grund und Boden ift nicht Ddifpouibel; fie kann und 
darf nur dazu verwendet werden, woza fie von der 
Natur beſtimmt ift, nemlidy zu der Reproduktion 
felbft; das mas von diefer Portion zu einem andern 
Zweck verwendet wird, geht der Reproduktion ab, 
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und .nur bei einem hohen Grade des Reichthums 
und des Wohlftandes der ganzen Nation find Ver— 
‚ fündigungen gegen diefes Geſetz, der Natur nicht fo 
ſchnell merklich, und die daraus entftehenden übeln 
Solgen werden eine Zeitlang aufgehalten. Wenn 
der, der den Boden Eultivirf, die Einnahme, melde 
zur Erhaltung feines Biebftandes, feines Ackergeräths 
und feines Fondskapitals angewendet erden muß, 
auf andre Art verwendet, fo verfchlechtert er fein 
Inventarium und vermindert dadurdy die Reproduk: 
fion feiner Grundftüde, die Düngung feiner Felder 
wird geringer, fein Zugvieh arbeitet nicht mehr fo 
fräffig; und fein Adergeräth leiftet das nicht mehr, 
mas es leiften fol — dies find die Folgen für den 
Einzelnen. Wenn der Staat über diefe Portion des 
Totaleinfommens anders difponiren will, als es nad) 
den Geſetzen der Reproduktion erlaub£_ift, fo mer: 
den die Folgen für den Einzelnen Folgen für den 
ganzen Staat; die Reproduktion des Ganzen und 
alfo das Nationaleintommen wird vermindert, wenn 
der Ötaaf die zu der Reproduktion nötigen Kapi— 
fale und. iährlichen Koſten zu einem andern Zweck 
verwenden will. 

Die zweite Portion des — — oder 
der reine Ertrag vom Grund und Boden iſt dis— 
ponibel, und nur fie bewirkt den Wohlſtand und den 
Reichtbum, oder die Macht des Gtaats und der 
Nation. 

Bir leben in einem Zuſtande und in Berhält: 
niffen, worin ein Staat nidyt ohne difponibles Ein: 
fommen beftehn kann. Wir bedärfen Eoftbarer An: 
ftalten und großen Aufmandes zu Erhaltung der 


2 233 
äußern und innern Gicherheif; wir haben viele Men— 
ſchen nöfig, um die geiftige und moralifhe Bildung 
der Jugend und des Volks zu beforgen, und unıre 
Gfaafsverwaltung und Regierungsanftalten find fo 
Toınplizirt geworden, daß eine große Menge Mens 
fhen und ein großer Aufwand dazu nöfig ift, um 
alles in dem Gange zu erhalten, den man zur Drds 
nung des Ganzen für unentbehrlich half; unfre Staas 
ten bedürfen alfo einer großen Anzahl Menfchen, 
welche gar nichts zu der Reproduktion oder zu der 
Vermehrung des Nationaleinkommens beitragen, und 
welche doch eben ſo guf erhalten werden müffen, als 
jene, die von der erften. Portion des Totaleinfoms 
mens ohne Hinzufhun andrer Staatsbewohner ers 
halten ‚werden, oder die ihr Arbeitslohn von der 
Natur felbft befommen. u 

Bon dem reinen. Erfrage des Grundes und Bo: 
ders und von dem reinen Erfrage der oben. aufge: 
führten für Ausländer arbeitenden Gewerbe, werden 
alle die oben genannten Menſchen, alle öffentliche 
Anftalten, Gebaude ıc. erhalten. Wenn eine Anzahl 
Menfchen ein Land bewohnte, das gar feinen reinen 
Erfrag gäbe, und menn fie durdy ihre Thätigkeit 
und: Arbeit fich nicht ein mif reinem Erfrage vers 
bundeneg Einfommen von andern Nafionen erwer— 
ben fönnte, fo mwürde diefe Zahl Menfchen, auch 
wenn fie noch fo groß wäre, dennoch Eeinen Staat 
bilden fönnen, denn ein eder würde aus feinem 
Grundftüd genau nur das ziehen, mas zu Erhale 
fung der Reproduktion unumgänglich notwendig wäre. 
Wenn es, wie wir meifer unfen fehen werden, in 
unferm Ötaafe Grundftüde giebt, welche keinen reis 
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nen Erfrag geben, fo findet ein änliches Berhälfnig 
ftatf, als wir oben/bei dem Totalerfrage der Grund: 
ftüde gefunden haben, wenn diefer nicht binreicht, 
die Kulfurfoften zu bezahlen; wenn das Grundftüd 
feinen reinen Ertrag giebf, fo kam es auch nichf zu 


“ dem difponiblen Einfommen der Nation etwas bei: 


fragen, und fein Antheil, den es, der allgemeinen 
Gleichheit gemäß, zu den Bedürfniffen des Gfaafs 
beifrägen follte, muß von andern Grundftüden oder 
andern Ermwerbszmweigen der Nafion, melde reinen 
Erfrag bringen, übertragen merden. | 

Es kann nicht der höchſte Zweck der Staatsre— 
gierung feyn, den Totalerfrag von Grund und Bo: 
den unbedingt vermehrf zu ſehen, damif die Nation 
reicher ‘und mohlhabender werden foll; fondern der 


Zweck derfelben, den fie jedody mehr auf negativen’ 


als auf pofitiven Wege erreichen ann, wird fig 
nur auf den reinen Ertrag vou Grund und Bes 


den beziehen. 


Wenn durch die Erhöhung des Tofalerfrags- a’: 
fer Grundftüde zugleich) der reine Erfrag derfelben 
erhöhet wird, fo kann und muß die Erhöhung des 
erftern der Zweck eines verftändigen Grundbefigers 
und der Wunſch einer jeden Staatsregierung feyn; 
wenn aber die Erhöhung des Tofalerfrags auf Ko: 
ften des reinen Erfrags bewirkt wird, fo ift zwar. 
im Staate das Nafionaleintommen überhaupf ver: 
mehrt worden, aber der difponible Theil deffelben 
fteht nicht mehr im gehörigen wohlthäfigen Verhält— 
niffe mit deſſen indifponiblen vder unangreifbaren 
Theile; der Staat kann in diefer Lage der Dinge 
ein großes Terrain, eine große Volksmenge und ein 
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befrächtlihes Totaleinkommen haben, und dennoch 
an wahrem Reichthum und an. wahrer Madyf gegen 
einen Öfaaf zurüdjtehen, der ein Eleineres Terrain, 
eine Eleinere Volksmenge und ein geringeres Total: 
einfommen baf, bei dem aber ein größerer Theil 
des Natienaleintommens in reinem Ertrage oder 
difponiblen Einfommen befteht, als in dem erft ers 
wähnten Gtaafe. Bon den fogenannten Gtaatseins 
fünften, oder der Einnahme der Staatskaſſen ifl hier 
nicht die Rede; dieſe Notiz charakterifirt an jich 
tmeder den Reichthbum noch die Macht des Staats, 
wenn man nicht das Verhältniß diefes Einkommens 
zu dem reinen Erfrage vder dem reinen Eintommen 
der Nation weiß. Die Abgaben an den Staat und 
die Einkünfte, melde manche Regierungen auf die 
Fiinftlichfte Art von ihren Unterthanen zu erhalten 
wiſſen, fönnen in dem einen Öfaate das reine Ein- 
fommen der Nation faft ganz wegnehmen, wenn fie 
in dem andern nur ein Uchtel, Viertel, Drittel oder 
die Hälfte defjelben nehmen. Die Nation, melde 
in dem erften alle ſich befindef, wo der Gtaaf al: 
les diſponible Einfommen in feine Kaffen zieht, wird, 
menn alles Übrige gleidy ift, eine verhältnißmäßig 
weit größere Gumme iährlich in ihren Staatskaſſen 
baben, und mwird alfo in gewöhnlichen “Jahren meit 
mächtiger fcheinen, als die leßtre; aber in den Zei— 
ten der Anftrengung und der Öfaatsnoth zeigt fich 
die größere Dauer, die Nationalfraff und die wah: 
re Macht des Gtaats, defjen Einkünfte das reine 
Einfommen der Nation nichf verzehren, ſondern nur 
einen Theil deffelben ‘ziehen, gegen den Staat, der 
im erften Jahre eines Kriegs ſchon am Ende feiner 
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Hülfsquellen ift, der zu Mitteln greifen muß, mel: 
che den unangreifbaren Theil des Nationaleinkom— 
mens drücken und beſteuren, die Reproduktion min— 
dern und dadurch die Nation in Armuth und Elend 
bringen. 

Es iſt ein Glück für die Welt, daß der ver— 
ſtändige Eigennutz aller einzelnen Menſchen, welche 
Antheil an Grund und Boden beſitzen mit dem höch— 
ſten Zwecke eines jeden Staats in Abſicht auf die 
Reproduktion fo ganz zufammenftimmt. in jeder 
verftändiger Gutsbefiger bemühet fich, den reinen 
Erfrag feines Grundftüds fo hoch als möglich zu 
bringen; er mwird die Erhöhung des Totaleintom: 
mens nicht als Zmwed, fondern nur als Mitfel zu 
feinem Zweck betrachten; er wird den Ader um ei: 
ne höhere Ernte aus ihm zit ziehen, nicht mit Ma: 
ferialien düngen, welche mehr Eoften, als der reine 
Erfrag des Aders befrägf; er wird den Ader nicht 
mit Mlenfchenhänden bearbeiten laffen, wenn ihm 
fräffige Pferde mehr reinen Ertrag bringen, obgleich 
der mif Menfchenhänden bearbeitete Acker einen un- 
glei höhern Zotalerfrag bringt — und dis Ber: 
fahren des Einzelnen ift auch der Vortheil des Gan- 
gen und des wahren Reichthbums des Staats; dem 
Staate hilft die Bermehrung des Tofalerfrags nichts, 
menn diefer Erfrag von den Kulfurkoften verzehrt 
wird. — 
Der reine Ertrag der Grundſtücke ſteht bei 
der Benutzung eines und deſſelben Grundſtücks zu 
verſchiedenen Produktionen nicht im gleichbleibenden 
Verhältniſſe zu dem Totalertrage dieſes Grundſtücks. 
Wenn ein Stück Land zur Weide angewendet wird, 


—— 


fo wird deſſen Totalertrag zu dem reinen Erfrage 
in einem andern VBerhälfniffe ftehn, als wenn daf: 
felbe Grundſtück zum Gefreidebau oder zur Forſt— 
nutzung angewendet wird. Daß der Zofalerfrag 
perfchieden ijt, und daß in der Regel der Getreide: 
bau unter diefen dreierlei Nußungen den größfen 
Totalertrag bringf, ift ohne mweitere Beweiſe deuf- 
li, aber der Befiger diejes Grundflüds mird ge: 
wiß, menn fein Befig und feine Kultur nicht durch 
Lehnsverfaſſung, durch einſchränkende Pachtkontrak— 
te, durch Gemeinheitsverbindlichkeiten, durch Anord— 
nuugen der Regierungen oder durch andre ihm ent— 
gegenſtehende Hinderniſſe eingeſchränkt iſt, die Nut— 
zung wählen, die ihm den größten reinen Ertrag 
bringt, und es iſt lächerlich, ihn durch heoretiſche 
Syſteme zu einer andern Nutzungsart bewegen zu 
wollen, als die feinem Einkommen die vortheilhaf— 
tefte ift. Wenn dem Befiger oder dem Pächter ei— 
nes Grundftüds SHinderniffe in feiner individuellen 
Lage enfgegenftehen, die ihn abhalten, fein Grund: 
ftüc® zu dem böchftmöglichen reinem Erfrage zu 
benußgen, fo ift es Erhöhung des gefamfen Natio— 
nalreichthums und Wohlftandes, wenn diefe Kinder: 
niffe meggefchafft werden können und bier ſteht felbft 
den unterſten Gtaafsbehörden ein großes Feld zu 
nüßlicher Thätigkeit offen. Der Wohlftand der pro: 
duzirenden Klaffen hat hier den michfigften Einfluß 
und der Wohlftand und Reichfhum der ganzen Na— 
fion muß in einem -Öfaafe, wie der preußifche ift, 
wo fich das Nationaleinfommen von Grund und Bo: 
den zu dem Einfommen von Gemwerben und vom 
Handel faft wie 21. zu 1. verhält, von den produ: 
zirenden Klaffen ausgehen. Wenn der Befiger eines 
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Grundftüds durd Mangel an Bermögen oder - an 
Kredit fein Grundftüc nicht fo body zu reinem Er: 
trage benugen kann, als er es bei größerem Vermö— 
gen oder bei größerem Kredif nußen würde, fo ift 
diefer dem erften Aublid nad) nur Privatverluft ſchei— 
nende Verluſt wirklicher Nationalverluft: wenn er 
die molfeilften Kulturarten wählen, wenn er mit 
Ochſen feinen Ader bearbeiten muß, weil ihm Pfer: 
de zu theuer find; wenn er. fruchebares Land zur 
Weide liegen laffen muß, meil er die erften Ausla: 
gen, Anfchaffung des Biehftandes und des Aderge: 
räthes nicht beftreiten fann, — dann wird der To: 
falertrag und der reine Erfrag des Örundftüds ge: 
tinger fein, als er fein Fönnte. 

Es giebt Eultiviree Grundftüde im preußi: 
ſchen Staafe, weldye gar feinen reinen Erfrag brin— 
gen; aber in den mehreften Sällen ift nicht die ges 
ringe Sruchtbaikeif oder die geringe Güte der Grund: 
ftüde fihuld, fondern der Grund liege in Mängeln 
und Hinderniffen, weldye bei größerer Aufmerkſam— 
keit auf diefen Gegenftand aus dem Wege geräumt 
werden könnten. 

Ein Beifpiel führe ich bier von einem Stück Land 
an, das einer Kirche gebörf; hier hatte der Befizer 
bei der Kulfur feines Grundftüds wirklichen nach Geld 
berechneten Schaden, aber es fand fich doch bei nä— 
berer Aufmerkfamfeit auf den Gegenftand Jemand, 
der das Grundftük zu reinem Ertrage benugen zu 
fönnen glaubfe; er mußfe nun nicht bloß feine auf 
das. Grundftüd verwendete Koften von demfelben 
wieder erftaffef erhalten, fondern er verpflichtete ſich 
auch, der Kirchenkaffe eine beftimmfe Erbpacht zu 
geben. 
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Die Kirche in Eichberg unfer dem Amte Rroffen in der Neumark befißt ein Stück Land 


‚bon 2 Öcdheffel 55 Mege es dies Grundflüd wurde in den 8 Jahren von 1791 bis 1799 


fo genutzt: 


I. Audgabe. | 1. Einnahme. 
don 1791 bis 92. el. gr. pf. 


2 Scheffel 55 Megen Saatkorn abi. — 2 8 3 | 35 Scheffel geerntet & 20 gr. — 2 chf. 22 gr. — 


Fuhrlohn, Drefcer zc. r & ü — 1 er Shod Stroh i R ’ i u um. nn ann 
von 1792 bis 93. 
2 Scheffel 54 Megen Saatkorn . — 2 8 3 | Die Ernte ganz verhagelt. 





1793 bis 94 Brade, Krummſtroh ze. 12 2m 
1794 — 1795. 
2 Scheffel 514 Megen ———— 1 er ı4g9r. 3 co — | ı5 Gcheffel geerntet & ı £hl. 14 sr. 2 — 9 — — 
Dreſcher tc. I — Stroh A x . ; s 1 — 6 — — 
1705 — 96. i 
Saatkorn ä I chlſ. 14 gr. . . . 3 10 — ⸗ 3 Scheffel geerntet ä I thl. ke 5 D 3 0 6 Cm d m 
Dreſcher ıc. i . ; . . . Le Stroh x . . . ; Tb — 
1796 — 97 Brade. 
1797 — 98. Saatkorn A ı fhl. et 2 8 3 | 2 Scheffel geerntet . ; . ; 2 — — — 
Dreſcher zc. — 20 — Stroh  . * u 18 — ⸗·— 
17983 — 99. Saatkorn & ı £bl. 11 gr. . 3 ıı ıı | ıf Scheffel geerntet Aı ehr. 11 gr. R 2 — 4 — 6 — 
Dreſcher zc. ——— — 20 — Stroh Tb 
Ausgabe in 8 Jahren . . 21 20 8 Einnahme in 8 Jahren J 3—- 7 — 6 — 
18 7 6 





Verluſt in 8 Jahren . . 3 13 2 


Der Ackerfleck ift fandig und dem Wildfraß fehr ausgefeßt. Im Sabre —— wurde er gegen 
einen iährlichen Erbzins von 15 Scheffel Roggen in Erbpacht ausgethan. 


240 


Bei der Beredynung des reinen Erfrags aller 
Nutzungen, von denen oben der Zotalerfrag beredy: 
net worden ift, befolge ich die oben angenommene 
Dronung. 


J. Reiner Ertrag des Aderbaus in 
den preußifchen Staaten. 


Der Kapifalmert alles Grundes und Bodens, 
der im preußifchen Öfaate zum Aderbau verwendet 
wird. ift oben ©. 101 zu 1266,400,000 Rthl. und der 
reine Erfrag zu 50,656,000 Rtbl. berechnet; ein 
Morgen Ader, der im Durchſchnitt zu 52 Rthl. 
ıı gr. 6 pf. Kapifalwert angefdylagen ift, würde 
alfo (zu 4 Prozent) zu 2 Rthl. 2 gr. 4 pf. reinen 
oder Pachtertrag, mit Einfluß der auf dem Ader 
liegenden Abgaben anzuichlagen feyn. Alle Pacht 
und Erftragsanfchläge, welche idy aus allen preußis 
fehen Provinzen zu ſehen Gelegenheit hatte, überzeu: 
gen mic), daß diefer reine Erfrag als das Mini: 
mum im Ganzen angenommen werden kann; denn 
obgleich in den öſtlichen Gegenden des Gfaats, in 
Hinterpommern, in einigen Gandftridyen der Kur - 
und Neumark ır. der gewöhnliche Pachtertrag diefe 
Gumme nicht erreicht, fo werden doch folgende An: 
‚merfungen den Beobachter überzeugen, daß der an: 
genommene Durdhfchniftserfrag als gering ee 
merden muß. 

Die -Duantität des im preußifchen Staate vor: 
bandenen Eultivirten Aders ift oben auf die Art be: 
rechnef, daß auf einen Morgen Land 20 Megen 
-Ausfaaf angenommen worden find; dabei ift nicht, 
wie auch ſchon oben erwähnt wurde, auf Die Gegen: 

den 
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den Rüdficht genommen morden, wo der Ader in 
3, 5, 6, 9 und ı2 Jahren nur einmal mif Gefreide 
beftelle wird, und dieſer geringe Ader ift bei der 
Zotalfumme gar nicht mit in Anſchlag gebracht, ob: 
gleich er doch etwas Kapifalwert bat; fo beträgt, 
nach einer von Bratring mitgetheilten Kammerfabelle 
allein in der Kurmark die Menge dieſes fo gering 
benußten Aders 636,000 Morgen. | 

Sin. allen Provinzen des preußifihen Staats 
giebt es beträchtliche Landſtriche, wo für die ange: 
nommene Durchſchnittsſumme nicht ein halber Mor: 
gen Ader zu -erpachten if. Go wird z. B. in dem 
Stiederoderbruche der Neumark, welcher ohne 1500 
Morgen Borland 94,504 Morgen Land enthält, ein 
jeder Morgen Ader in der Regel zu 5 bis 7 Rthlr. 
verpacdhfet, und eine folcye Fläche, deren in allen 
Provinzen des preufifchen Staats bald größere bald 
Pleinere zu finden find, kann ſchon einen großen Di: 
ſtrikt geringen Boden übertragen, der weniger rei: 
nen Erfrag giebt, als die oben angenommene Durch: 
fchnitfsfumme. 

Sch babe an einem andern Drfe *) durd at: 
tenmäßige Nachrichten gezeigf, daß in den fruchtba- 
zen Gegenden der Provinz Magdeburg der Pacht: 
| erfrag von einem Morgen Ader (der nody dazu 
nicht überall. abgabenfrei ift und nicht felfen Ye: 
hend geben muß) zwifchen 6 und 12 Rthl. im Durch: 
ſchnitt ift, wobei einzelne Fälle, wo der Erfrag nod) 
böber ift, nich£ mit in Anſchlag gebracht murden, 
als 3. B. die Verpachtung des Aders zum Zichori— 





‚3 In den Annalen der preuß. Gtantswirsfhaft und Gfa: 
siftif, L ı. u. 2. 
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enbau nahe bei der Stadt Magdeburg, wo die 
Padtfumme bis zu 15 Rthl. in Golde und nod 
höher ſteigt. | | 
— Die Marienburgfchen Werder in Weftpreußen 
enthalten 180,000 Morgen Laud; der Kaufpreis 
einer Hufe des fihlechteften Grundes ift 2000, der 
Preis der beften 8000 Rthl. Wenn man für das 
Ganze den Nittelpreiß von 5000 Rthl. für jede 
Hufe (30 Mgd. Mg.) annimf, fo muß der reine 
Erfrag derfelben (zu 4 Prozent) 200 Rthl. oder 
von einem jeden Morgen 6 Rthl. 16 gr. feyn. 

Bei Leimbach in der Graffihaft Mansfeld- ma: 
ren vor einigen Jahren noch 8 Hufen Gemeinmei: 
de; die Gemeine Fam überein, eine Hufe davon zu 
Aderland zu Eultiviren und dieſe wurde im Jahr 
1803. für 193 Rthl. 8 gr. verpachfef; die gemön: 
lihe Pachtfumme für eine Hufe (30 Mrg.) ift dort 
240 Rthl. jeden Morgen alfo zu 8 Rthl. 

In den mweftphälifchen Provinzen wird in der 
Regel (alfo eher zu niedrig als zu hoch) ein Ber: 
liner Scheffel Ausfaat an Aderland zu 6o Rthl. Kas 
pitalwert farirf; wenn mir daher einen Morgen gu 
20 Metzen Ausfaaf angenommen haben, fo wird der 
Kapitalwert defjelben in der dortigen Gegend zu 75 
Rthl. und der reine Erfrag (zu 4 -Progent) zu 3 
Rthl. anzunehmen feyn. 

In Hinferpommern giebf es Gegenden, mo - der 
Kaufpreiß für einen Morgen Ader 5. 10. und 15 
Rthl. ift, aber ebendafelbft, um Stargard herum, 
wird off ein Morgen mit 200 Rthl. bezahle. 

‚Solgende einzelne Nptigen aus .verfchiedenen 
preußifchen Provinzen find zwar noch nicht zu einer 
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Berechnung im Großen gu gebrauchen und es gehös 
ren dazu mehr Notizen der Art, auf welche jtatifti: 
ſche und felbft ökonomiſche Schriftſteller bisher fe 
wenig Rüdficyt nahmen,. und melde ung doch — 
gehörig zufammengeftellt, und mit andern zum Theil 
fhon befannten Erfahrungen verglihen — die Kul: 
fur, den Wert und den Wohlftand einer Provinz 
oder eines Diftrifts am beften charafterifiren; ich 
glaubfe diefes Fragment, welches ganz aus gericht— 
lihen Quellen gefchöpft ift, meiner Schrift hinzu: _ 
fegen zu müffen, da aus mehreren Sragmenten end: 
li dod) efmas Ganzes werden Fann. 

Drei Hufen Ader (go Magd. Morgen) in der 
Gtadtflur von Afchersleben, im Halberftädtfihen, wur: 
den im Jahre 1803 theils aus freier Hand, theils 
durch Berfteigerung für 1181 Rthlr. Gold und 7530 
Rthlr. Kurrant — zufammen für 8711 Rthle. ver⸗ 
kauft. 
Die katholiſche Kirche in Thurau in Oſtpreußen 
beſitzt 42 Hufen (wahrſcheinlich kulmiſche, ) Land, 
die im Jahre 1802 für 300 Rthlr. verpachtet wa— 
ren; dis beträgt auf jeden Morgen 3 Gr. ı Pf. rei: 
nen Erfrag und zu 4 Prozent 3 Rthlr. 5 Or. Kar. 


pitalmert. 
Das Dienftland des Erzpriefters in Ragnit in 


Dfipreußen von 4 Hufen 17 Morgen 152 Ruthen 
wurde im Yahr 1802 zu 360 Rthlr. iährlichen Pacht— 
erfrag angefchlagen. Das Dienftland des deuffchen 





+) Ein kulmifcher Morgen hat 2 Ntorg? 47 Reh. Mgd. eine 
Kulmifhe Hufe 2 Hf. 7 Morg. 163 Rep. Nigd. Ein Olezkoer 
Morgen bat 2 Morg. 7 Reh. Mgd. eine Diet. Hufe 2 Sf. 
ı Morg. 5ı Reh. Med. i 
22 
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Pfarrers dafelbft von 3 Hufen, 10 Morg. 94 Rth. 
zu 280 Rthlr. iährlihen Pachtertrag. 

Der Pfarrer in Lögen in Dftpreußen hat 4 Hu: 
fen Dienftland, Die im Jahr 1803 zu 143 Rthlr. 

30 Gr. Pachtertrag angefchlagen find. — Die 4 
| Dienfthufen des Pfarrers in Kreuzburg in Dftpreu: 
fen waren in demfelben Jahr zu 200 Rthlr.; 2 Mor⸗ 
gen Acker zu 8 Rthlr. und ı Morg. Wieſen zu 4 
Rthlr. Pachtertrag angeſchlagen. 

64 Magd. Morgen Lehnacker bei Halberſtadt 
wurden im Jahre 1803 5520 Rthlr. gerichtlich ta— 
rirt, nad Abzug der Abgaben, melde 26 Rthlr. 
16 Gr. iährlich befrugen. 


Die lutheriſche Kirche in Strasburg in der Kur: 
mark befißt 75 Hufe ( nad) dorfigen Maaße 9), das 
ich nicht beſtimmt anzugeben weiß) Ader. 

- Die Tare derfelben war im Jahre 1798. 
Rthlr. u. die iährl. Pacht betrug Rthl. Br. 
von einer Hufe 000° — 7 — — 26 8 
— 4 — loo — — — 13 2 
- 1 — 30 — — — 43 12 
— 1 — 170 — — — 47 12 





75 — 9350 — — — 250 10 
Im Jahre 1800 waren fie für 304 Rthlr. 22 Gr. 
im Jahr 1804 für 515 Rthlr. verpachtet. 
6 Magdeb. Morg. Wieſen bei Berge in der 
Altmark, vom ſogenannten Gänſebring, wurden im 
Jahre 1603 für 1800 Kthlr. in Golde verkauft. i 








Aine Markſche Hufe bat gewönli 50 Magdeb, Morgen. 
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8 Sufen Ader, — der Kirche in Wittftod 


gehören, waren im Jahre 1800 für 173 Rthl. 14 ©r. 
im Sabre 1804 für 281 Rthlr. 12 Gr. verpachtet. 


Eine Erbpachtspuſtkowie in Weſtpreußen, J Meile 
von Schlochau, mit 58 Hufen 15 Morg. 179 Rth. 
Magd. wurde im Jahre 1802 3689 Rthlr. 54 ©r. 
tarirt; alfo jeder Morgen zu 2 Rthlr. 2 Gr. 5 Pf. 
Kapitalmerf. 


Drei Erbzinsloofe in bem Dorfe Balz in der 
Neumarf maren im Jahre 1802 gerichtlich farirt : 


Rblr. 
das eine mit 43 Magd. Morg. 116 Rth. zu 3500 
u u — 20 — — 2009 





alle drei mi£ 117 Morg. — 90 Rth. zu 7565 
und murden in demfelben Jahre für 19,000 Rthlr. 
verfauff, alfo jeder Morg. mit mehr als 162 Rthlr. 
bezahlt — und müffen einen nicht unbeträchtlichen | 
Erbzins geben. 

Ein Bauerguf in Manſchenow in der Kurmark 
wurde im Jahre 1795 250 Rthlr. Kapitalwert ta⸗ 
rirt. | 

Ein Bauerguf in Müllerdorf in der Grafſchaft 
Mansfeld mit 101 Morg. Ader 5 Morg. BWiefen Ä 
und ıı Morg. Gärten wurde im Jahre 1802 nad) 
Abzug aller Laſten 8586 Rthlr. tarirt. 

Ein Bauerguf in Peterwiz bei Jauer in Schle⸗ | 
fien — im Jahr 1803 für 1850 Rthlr. verkauft. 

3 Niorgen Hopfenland bei Kornburg im Hal: 
Berflädtfehen wurden im Jahre 1802 240 Rthlr. 12 
Gr. gerichtlich farirf. 
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Ein tölmifches Gut im Dorfe Muhlack in Dft: 
preußen mit 11 Hufen gMorg. 150 Rth. (Eulmifch) 
Sand und .ı Hufe 4 Morg. 60 Rth. Wald murde 
im Jahre 1802 (ohne Inventarium, das zu 1047 
Rthlr. angefihlagen war) 10701 Rthlr. £arirf. 


Ein Anfpännerguf in Benkendorf im Herzog: 
thbum Magdeburg ınit 77 Morg. Land, g Mlorg. 
65 Rth. Wiefen, Gärten und Holz murde im Jahr 
1802 8729 Rthlt. farirt. 

Ein Stüd Land von 10 Scheffel Ausfaat bei 
der Stadt Chodzefen in Weftpreugen wurde im Jahr 
1802 gerichtlich 82 Rthlr. farirt. 

Ein Erbpachtsbauerhof in Gafpe in Weftpreu: 
fen, unter dem Amte Langfuhr mit 117 Morg. 
127 Rth. Magd. wurde im Jahre 1802 4326 Rthlr. 
farirt. | 

Ein Sreifihulzengut in Gramsdorf bei Rogäfen 
in Südpreußen war im Jahre 1794 9054 Rthlr. 
16 Gr. tarirt. 


Zwei Holländereien bei Landsberg an der War— 

fe, jede von 15 dortigen Morgen (zu 400 D Ruth.) 
wurden im Jahr 1798 die eine 534 Rthlr. die an: 
dre 1333 Rthlr. & Gr. nady Abzug der darauf lie: 
genden Abgaben farirf. 
Ein Etabliffement in Neuoſtpreußen unter dem 
Amte Geine, Kierfarmezyszna genannt, mit 457 Mgd. 
Morg. Land war bis 1802 für ı6 Kthlr. 7ı Gr. 
9 Pf. verpachtet. 

Ein Koſſätengut in Paublingen im Herzogthum 
Magdeburg murde im Tahre 1802 2253 — 
taxirt. 
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. Ein Koffäfenguf iu Blantenfelde im Teltowſchen 
Kreife wurde im Jahre 1796 8o Rthlr. taxirt. 


Ein Bauergut in Divenftedt bei Magdeburg 
mit 5 Hufen wurde im Jahre 1797 nady Abzug der 
Laften 9553 Rthle. 23 Gr. 6 Pf. farirt. 

Ein Bauergut in Groß-Jeſeriz in Schleſien, 
mit 2 dienftbaren Hufen, wurde im jahre 1796 
1493 Rthlr. tarirf. 

Ein Halbfpännerguf in Döfel im Magdeburg- 
fyen mit 433 Morg. Ader, 2 Gärfen und 2 Wei— 
denfaveln wurde im Jahr 1797 2502 Fehler. tarirf. 


ı Wifpel 11 Gcheffel Ausſaat an Ader bei 
Salzwedel in der Altmark wurde im Jahre 1791 
1864 Rthlr. 4 Gr. taxirt. 

Ein Stück Ader von 4 Gcheffeln Ausfaaf bei 
Treptow an der Tollenfe in Pommern murde im 
Sabre 1797 180 Rthlr. ein andres ebendafelbft von 
4 Scheffeln 130 Rthlr. und eins von ı$ Scheffel 55 
Rthlr. farirf. 

Ein Bauer- und Dreihüfnergut in Marienfelde 
im Teltowſchen Kreiſe wurde im Jahr 1797 972 
Rthlr. tarxirt. | 

Ein kölmiſches Gut in Klein- Nuhr in Dftpreu: 
fen mit 3 Hufen wurde im Jahr 1797 3499 Rthlr. 
farirt. | 

Eine Holländerftelle in Giefenhorft bei.Neuftadt 
an der Doffe mit 5o Magd. Morg. murde im > 
1798 2035 Xthlr. taxirt. 

Ein Erbfreigut in Jadzellen, unweit Pillkallen 
in Dſtpreußen von 4 Hufen 15 Morg. 34 Ruthen 
Magd. wurde im Jahr 1797 1940 Rthlr. und ein 


- 
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andres ebendafelbft von 2 Hufen 7 Morg. 168 Rrb. 
1360 Rthlr. farirf. | 

Ein Kofjätenguf in Wormsdorf im Magdeburg« 
fhen mit 15 Mrg. Ader, 7 Meg. Wiefen und 2 
Garten wurde im Jahre 1797. nady Abzug aller 
Saften 1398 Rthl. 3 gr. 6 pf. £arirf. 

Eine Gartnerftelle in Nilbau in Schleſien mwurs 
de im Jahr 1797 für 1000 Rthl. verkauft. 

Ein Koffätenguf in Heiligenthal im Mangfeld: 
fen mit 152° Mg. Acer, 2 Gärten, ı Weinberg 
2 Morg. Wiefe und einigen Pflaumen und Weiden: 
faveln murde im Jahr 1798. nad) Abzug aller 
Abgaben, jedoch mit Inventarium 8202 Rthlr. 
taxirt. 

Ein dienſtbares Ganzſpännergut in Lependorf 
im Saalkreiſe mit 144 Morg. Acker wurde im Jah— 
re 1799. nach Abzug aller Laſten 4849 Rthl. tarirt 

Um Goldap in Dftpreußen wird manche Hufe 
Adler (55 Mgd. Mıg.) für 6 Kehl. iährlic) ver: 
pachtet. 

Das Georgenhoſpital i in Elbing beſitzt 9 Mrg. 
152 Rth. Acker, welche im Jahre 1801. für Jo Rthl. 
berpadhfef waren; im Jahre 1804. waren fie für 
86 Rthl. verpachtet. 

Das heil. Geiſthospital daſelbſt beſitzt 4 Hufen 
Land, welche im Jahr 1601. für 830 Rthl. ver: 
pachfef waren. 2 

Das ©. Georgenhospital in Dirfchau in Wefts 
preußen hatte im Jahr ı801. verpachtet 

eine Hufe Ader für . 52 Rthl. 
eine andre  . .7.83 — 
eine dritte— 435 — 
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eine vierte .. . . 52 — 
14 Morg. Biefen . 112 — 


154 - .686 — 56 gr. 
6 .'. 42 — 
2 3 . 16 — 


Zu dem Predigerwittwenhauſe in Gumbinnen 
gehört eine Hufe Land, welche von 1792 bis 98 
für 150 Rthl. 8 gr. und von 1798 bis 1804. für 
203 Rthl. verpachfef wurde. 

Die Nikolaikirche in Elbing Befist 2 Hufen 4 
Mg. 252 Rth. Ader (die Hufe zu 3o Mig. und 
den Mrg. zu 300 Reh.) die im Jabr ı801 für 
225 Rthl. verpachfet wurden. 

8 Mrg. Wiefe Zu fie für 82 a 45 Gr. 
berpachtet. 


Das heil. Geifthospifal in ee 
bafte im Jahr 1801 


Rthir. Br. 
38 Morg. Acker verpachtet für 256 
4 — — Wieſen — 152 14. zufammen 
Bi — — — — 450 22. 


Sm Fahr 1803. waren fie für 566 Rthl. 3 gr. ver: 
pachtet. | 
Die Marienkirche in Belgrad in Pommern hat: 

te im Jahre 1800. 224% Öcheffel Ausſaat an Ader 
für 357 Rthl. 23 gr. 6 pf. verpachtet; im Jahre 
1803 wurden fie für 419 Rthl. 4 gr. 6 pf. verpad): 
t. Der fogenannte Lohnkaſten ebendafelbft befißt 
1034 Scheffel, weldye für 146 Rthl. 6 gr. 6. pf. 
verpachtet waren; im Jahr 1804. wurden fie für 
250 Rthl. 17 gr. verpachtet. 
Das Georgenhoſpital in Schlawe * im Jay. 
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re 1800. 55 Schffl. 4 Ns, Ausſaat Sand für gı 
Rthl. 18 gr. und 56 Schffl. 8 Me. für 86 Rthl. 
16 gr. verpachtet; im Jahr 1803. murden erffere 
für 17 Rthl. und — für 101 Rthl. 14 gr.” ver: 
padhfef. 

Die Marienkirche ebendafelbft, hatte im Jahre 
1799. 210 Schffl. 8 Ms. Ausfaaf für 348 Rthl. 
2 gr. berpadh£ef, für welche fie im Jahr 1803 429 
Rthl. 15 gr. erhielt. 

Das ©. Georgenhofpital In Kolberg hatte i int 
Jahre 1799. 

‚8% pommerſche Morg. (= 2 Morg. 80 [] Rth 
Magd.) für 6o Rthlr. ı2 Gr, 
s — — 36 — 18 — 
— — 31 — 1 — 
10Mrg. 3383Rth. — 121 — 20 — verpachtet. 

Die Marienkirche in Kammin in Pommern 
hatte im Jahre 1802 14 Schffl. Ausſaat an Acker 
für 16 Rthlr. 18 gr. verpachtet. 

Das Waiſenhaus in Stargard in Pommern bes 
figt 2 Hufen Land, melde im Jahre 1800 für 70 
Schffl. Roggen und 37 Schffl. — in Erbpacht 
ausgethan waren. 

Die Armenkaſſe in Pyriz hatte im Jahr 1802 
14 Morg. Acker und Wieſen für 126 Rthlr. 8 Gr. 
verpachtet. 

Der Prapoſi tus an der Marienkirche in Bahn 
in Pommern beſitzt 85 Hufe, von denen eine. jede 
zu 50 Rthlr. Pacht gerechnet wird. | 
Das Gertrudftift in Belgard befigt 69 Scheffel 
Yusfaaf an Ader, melde im Fahr 1804 für 145 
Rthlr. 8 Gr. verpachtet waren; fie wurden einzeln 
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in Pacht ausgethan und der Gcheffel zu 16 Gr., 
20 Gr., ı Rthlr. 2 Gr. bis 3 Rthlr. 14 Gr. ver: 
pachtet. | 

Die Bartholomäustirche in Demmin hatte im 
Jahr 1795 ihre Äder, Gärten und Wiefe für 1259 
Rthlr. 6. Gr. und im Jahr 1801 für 1445 Rthlr. 
ı Gr. 8 Pf. verpachtet. 

Die Kirchenkaſſe in Arenswalde in der Neumark 
hatte im Jahr 1800 34 Hufen Acker für bo Rthlr. 
12 Gr. und 233 Hufen für 398 Rthlr. 17 Gr. ver: 
pachfet. 

Die Kirchenkaffe in Dramburg I in der Neumark 
hatte im Jahr 1802 15 Hufen Adler für 131 Rehl. 
14 Gr. verpachtet. 

Der Oberprediger in Schönfließ in der Neu: | 
mark bejigt, 4 Hufen Land, die im Jahr 1802 für 
104 Rthlr. verpacdhtef waren. 

Das Beorgenhofpital. in Sriedeberg in derſelben 
Provinz baffe im Jahr ı800 8 Hufen Ader fir 
303 Rthlr. verpachtet. 

Die Klofterkirche und das Beorgenhofpital in 
Königsberg in der Neumark haften im Yahr 1799 
15 Hufen Ader für 1205 Rthl. und im Jahr 1804 
für 1501 Rthl. 20 Gr. 4 Pf. verpachtet. 

Die ©. Marienlirche ebendafelbft beſitzt 19 Hu— 
‚fen Ader, welche für 1727 Rthl. 13 Gr. verpacdhtet 
waren; einzeln wurden fie von 52 Rthl. Bis zu 121 
Rthl. die Hufe verpachtet. | 

Das Hofpital in Falkenburg in der Neumar? 
hatte im Jahr 1799 25 Hufen Acker für 40 Rthlr. 
17 Gr. verpachtet. 

Die Stadtkirche in Woldenberg in der Neun 
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mar? befißt 175 Hufe Land, die im Jahr 1804 
für 184 Rthl. 12 Gr. verpachtet waren. 

Die NMarientirhe in Prenzlom hatte im Jahr 
1800 eine Hufe Ader für 59 Rtbl. eine für 56 Rthl. 
ı2 Gr. und 5 Norgen für 20 — 12 Gr. ver⸗ 
pachtet. 

Das Elendenhoſpital daſelbſt hatte im Jahr 
1800 2 Hufen für 102 Rthl. verpachtet. 

Die Stadtkirche in Geehaufen in der Altmark 
hatte im Jahr 1799 ihre Grundftüde für 1406 Rthl. 
22 Gr. und im Jahr 1804 für 1984 Rthl. ı5 Gr. 
verpachtet. 

Die Georgenkirche in Berlin hatte im Jahr 
1800 3 Hufen Acker für 240 Rthlr. verpachtet. 

Die Gtadflirdenfaffe in Mittenwalde in der 
Kurmark hatte im Fahr 1800 2% Hufe Ader für 
267 Rthl. 16 Gr. 6 Pf. verpachtet. 

Die geiftlide Galarienkaffe in Prenzlom hatte 
%. 1800 20 Hufen Ader einzeln für 40, 46, 51, 
53, 54, bis 57 Rthl. verpachtet. Das ſchwarze 
Klofter dafelbft hafte 35 Hufe für 155 Rthlr. und 
die Stabtarmenkajfe 3 Hufen für 131 Rthlr. ver: 
pachtet. 

Das beil. Geifthospital hatte ı23 Hufe für 
395 Rthl. 12 gr. verpachtet. 

Das Hofpifal in Wufterhaufen a. d. Doffe bat: 
te im ‘jahre 1802. eine Hufe Ader für 70 Rthl. 
berparhtef. | 

Das Hofpifal in Fehdenik in der Kurmark bat: 
fe im Sabre. 1802. 2 Hufen Sand für 56 Rthl. 4 
Gr. verpachtet. 

Die Marienkirche in Templin in der Kurmark 
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hatte im Jahr 1799. 153 Hufe Acer für 368 Rthl. 
10 Gr. verpachtet. 

Das Gertraudhospital in Berlin hatte im Jahr 
1801. 23 Mg. g Rth. Wieſen für 52 Rthl. 7 Mg. 
56 Rth. Acker für 56 Rthl. und 2 Morg 43 Rth. 
Acker für 31 Rthl. 12 Gr. verpachtet. 

Die Stephanskirche in Tangermünde beſitzt eis 
nige Wiefen, die im Jahre 1799, für 246 Rthl. 
12 Gr. A. 1804 für 269 Rthl. und verſchiedene 
Acker, die im J. 1799 für 585 Rthl. 12 Gr. A. 
1804. für 810 Rthl. verpachtet waren. 6 Hufen 
davon gaben 677 Rthl. 12 Gr. Pacht. E 

Die Kirche in Neun - Ruppin befigt 223 Hufe 
Ader, welche einzeln für 24 Rthl. 12 Gr. bis zu 45 . 
Rthl. die Hufe im Jahre 1802 verpachtet waren. 

Die Johanniskirche in Gerbftädt im Mansfeld⸗ 
fhen hatte im Jahr 1804 43% is Ader- * 121 
Rthl. 2 Gr. verpachtet. 

Die Deutſchbeinſche Stiftung in Kalbe im Mag: 
deburgſchen befigt 95 Morgen Ader, welche im Jahr 

1798 für 102 Rthl. ı2 Gr. Gold und 320 Rihl. 
23 Gr. Kurrant verpachfet waren; im Jahre 1804 
murden fie zu folgenden Summen verpadhtef. 


Gold. Kurrant, 
28 Morgen für 53 Rtbl. 16 Gr. u. 161 Rthl. » Gr. 
30 — — 48 — 0. — 146 — 6 — 
5 — — 13 — 18 — u — 6ß — 
4 — — 8 — 20 — 26 — 12 — 
10 — — 399 — 9 — 118 — 3— 
13 — — 40 — 5 — 120 — 16 — 
5 — — 16 — 6 — 468 — 383 — 





95 Morg. — 220 Rth. 21 Gr. 662 Rth. 13Gr. 
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hiezu 10 Pto— \ 
zent Agio 22 Rthl. 2 Gr. 242 Rthl. 23 Gr. 





Gumme 905 — 12 — 
fo daß auf jeden Morgen g Rthl. ı2 Gr. 9 pf. 
Pacht in preußiſch Kurrant kommen. 

Drer ſogenannte Gotteskaſten in Kalbe hatte im 
Sabre 1798 ı3 — Acker für 56 Rthl. 8 Gr. 
verpachtet. 

Die Jakobikirche in Magdeburg beſitzt 6 Hufen 
95 Morgen Ader, die im Jahr 1799 für 1082 Rthl. 
verpachfef waren; im Jahr 1804 betrug die Padt: 
fumme 1601 Rthl. davon waren | 
715 Morgen zu 7 Rthl. » Gr. Kurranf verpachtet. 


30 — — 5 — 4— 
15 — — 85 — 10 — 
21 0 — — 9 — — 
17 ——— 
15 — — 10 — 20 — 


15 — — II — 12 — 

Das Kloſter Marien Magdalenen in 1 Magde: 
burg batfe im Jahr 1799 feine Grundſtücke (ohne 
die Wiefen) zu 2229 Rthl. 18 Gr. und im Jahre 
1804 zu 2995 Rthl. 15 Gr. verpachtet. De 

In dem zulegt genannten Fahre mar pe 
ı zebentfreie Hufe (30 Morgen) zu 254 Rthl. 6 Gr. 
ı gebentbare — — — — 172 10 
ı Hufe, von der 18 Morgen zehent: 

Bar und 12 gebentftei fi find, für 313 — 21 — 
verpachtet. 

Die Katharinenkirche in Magdeburg beſitzt 57% 
Morgen Acker, die im Jahre 1798 für 471 Rthl. 
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und im Jahr 1804 für 632 Rthl. 3 Gr. in Gold 
verpachfef waren; im legfgenannten jahre waren. :. 
6 Morgen jeder zu 7 Rebl. 


10 — — 9 — 
3 — — 9 — 18 Br... 
9 — — 10 — 18 — 
5 — — I — 
7 — — 11 — 6 — 
5 — — 12 — J 
8 — — 14 — 6 — 
44 — — 14 — 18 — verpachtet. 


Das Hoſpital Schwieſau in Magdeburg hatte 
im Jahr 1798 2824 Morg. Acker für 655 Rthl. 
Gold und 666 Rthl. 22 Gr. Kurrant und im Jaht 
1804 für 765 Rthl. Gold und 28 ar 14 tr. 6 Pf. 
Kurrant verpachtet. | 

Das dem KHofpifal ©. Eyriari in Halle im — 
deburgſchen gehörende Vorwerk war von 

1768t bis 1793 für 1070 Rthl. 

1794 — 1805 — 1325 — 

1805 — 1811 — 1561 — 16 Gr. 
verpachtet. 

Die Jakobikirche in Gchönebed in Magdeb. 
hatte im Jahr 1799. 151% RE Adler für ws 
Rthl. 6 Gr. verpachtet. 

Die Kirche in Seehauſen im Magd. — im 
Jahr 1799. 92 Morg. Acker * 306 Rthl. ı2 Gr. 
verpachtet. 

Das Rikolaihospital in Wanzleben ebendafelbft 
baffe im Jahr 1798. 194. Morg. Ader für 454 
Rthl. 6 Gr. verpachtet. 

Die Kirche in Stasfurt im Magdeburgſchen 
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hatte im Jahr 1799. 32 Mg. Ader für 88 Rtbl. 
verpachfef. _ 

Die Peter und Paulskirche in Halberſtadt hatte 
im Sabre 1799. 645. Morg. Acker für 185 Rthl. 
ı8 Gr. verpachtet. 

Das Hofpifal in Ermsleben im n Salberftädtfhen 
befigt 69 Morg. Ader melde im Jahre 1800. für 
80 Rthl. Geld, 2 Wfp. ı Schffl. Roggen uud 2 
Wſp. ı7 Schffl. Gerfte verpachfet waren. 

Die Kurremdelaffe der Stephanskirche in aſchero⸗ 
leben hatte inr Jahr 1801. 64 Morg. Acker für 
634 Rthl 12 Gr. verpachtet. 
= Das ©. Elifabethhospifal in Afchersleben bat: 
te im jahre 1800. 3055 Morg..Ader für 781 Rthl. 
18 Gr. verpachtet. | 
j Das G. Georgenhospifal in Halberftadt hatte 
im Jahre 1802.4 Morg. Ader für 14 Rthl. 18 Gr. 
und 15 Mrg. für-38 Rthl. 6 Gr. verpachter. 

Die Kirche .in Dfechersleben im Halberftädffchen 
bafte im jahr 1802. 115 NMirg. Ader für 310 Rthl. 
18 Gr. und ı2 Mrg. für 69 Rthl. 16 Gr. verpach— 
tet. 
| Die. reformirfe Kirdye in Emden in Dftfriesland 
hatte im Jahr 1799 258% Grafen *) Land für 4654 
Gulden verpachtet. 

Das Hıther. Gafthaus in Norden in Dfifries: 
laud hatte im Jahr 1802. 2 Diemaf Land (zu 400 
cheinl. [] Reh. oder 2 Mgd. Mg. 40 Reh.) für 
16 Rthl. 8 Gr. 53 Diemat für 206 Rthl. 3 Gr. 
6 D. für 45 Rthl. 6 D. für 60 Rthl. und 12. D. 
für 85 Rthl. alles in Golde verpachtet. | 


. -Die 
* Eine Graf bat 300 Rutben. 
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Die Leprofenftiftung in Weſel hate im Jahre 
ı801. ein Stück Ader von 420 Ruthen für 32 Rthl. 
perpachtef. 

Das Klofter Hamersleben im Halberſtädtſchen 
hatte im Jahr 1803. 1782 Morg. Land für 5046 
Rıbl. 8 Gr. 6 Pf. und 375 Mrg. Wiefen für 75 
Rthl. verpachtet. 

Das Kloſter S. Johannis in Halberftadt bafte 
bis 1804 59053 Morg. Adler für 754 Rthl. vers 
pachtet; die Föniglihe Kommiffion verpachtete dies 
jelben vom Jahr 1805 bis ıgıı für 1836 Rthl. 
im Golde iährlich. | F 

Das Kloſter Huyſeburg ebendaſelbſt hatte im 
Jahre 1803. 3779 Morg. Acker für 5941 Rthl. 20 
Gr. ERDE 5780 Rthl. 12 Gr. Gold) verpach—⸗ 
tet, 

Das Kiofter ©. Agnes vor Magdeburg hatte 
im Jahr 1803. 15 Mrg. Acker für 187 Rthl ı2 Gr. 
Gold; 22 Morg. für 220 Rthl. Gold; 3 Morg. 
für 30 Rthl. ı2 Gr. Gold; 21 Morg. go Rth. für 
150 Rthl. 12 Gr. Gold; 18 Morgen für 180 Rthl. 
Gold; 21 Morg. für 147 Rthl. Gold; 69 Morg. | 
für 444 Rtbl. Gold; 23 Morg. go Rth. für 150 
Rthl. ı2 Gr. Gold; 10 Morg, für 52 Rthl ı2 
Gr. Gold; 11 Morg. go Rth. für 72 Rthl. Gold 
und 14 Rthl. Kurrant; 45 Morg. für Zıo Rth. 
Gold; 30 Morg. go Rth. für 219 Rthl. Gold; 
3 Morg. go Rth. für 35 Rthl. Gold; 11 Moxg. 
für 88 Rthl. Gold; 10 Morg. für 142 Rthl, ı2 
Gr. Gold; 10 Morg. für 130 Rthl. Gold; 14 Morg. 
für 205 Rthl. Gold; g Morg. für 119 Rthl. 6 Gr. 
Gold; 2 Morg. für 24 Rtpl. — 3 Morg. für 

Krug Betracht. I 
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02 Rthl. ı2 Gr. Gold — zufammen 352 Morg. 
go Rth. für 2929 Rthl. 18 Gr. Gold, und 14 Rthl. 
Kurrant verpachtet. | 

Das Klofter Meiendorf im Magdeburgfchen 
hatte im jahre . 1803. 651 Morg. 165 Rth. für 
1754 MRthl. Gold verpachtet. 

Das Klofter Groß Ammensleben im Magdeburg» 
ſchen hatte in demſelben Jahre 301 Morg. Acker 
zu 469 Rthl. 15 Gr. Gold, und 164 Rthl. 6 Gr. 
Kurranf verpachtet. i 

Das Morizklofter in Minden beſitzt 161% Morg. 
Acker, die im Jahre 1802. für 643 Rthl. 14 Gr. 
8 Pf. Gold und 10 Rthl. Kurranf verpacdhfef ma: 
ren; 7 Morg. Wieſen maren für 48 Rthl. 4 ©r. 
Gold verpadhfef. 

Der SKapifalmerf der Grundſtücke wird nicht 
durch ihren Totalertrag ſondern durch ihren reinen 
Ertrag beſtimmt, und es haben daher oft die frucht— 
barften Grundftüde, welche den größten Tofalerfrag 
geben, nicht fo viel Kapital -» oder Kaufwert, als 
andre, deren Totalertrag geringer ift; fo find in 


. den mehrentheils fehr fruchtbaren Niederungent,. wel⸗ 


che Dämme gegen die Ströme, ‚oder in Oſtfriesland 
gegen das Meer unterhalten ‚müffen, unglaublich 
fruchtbare Grundftüde, deren Berfaufpreis. nicht hö— 
ber ift, afs anderwärts ein weit geringerer Boden, 
meil oft die Hälfte des Ertrags aufgewendet wer: 
den muß, um die Fünftlichen Hülfsmitfel gegen UÜber⸗ 
ſchwemmungen im Stande zu erhalten. Auch ba: 
ben große Städte wichtigen Einfluß auf den Kapi: 
talwert der Grundftüde und in der Stadt Berlin 
und nahe bei derfelben wird: ein Morgen Ader für 
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15 bis 20 Rthl. verpachtet, der von derfelben Güte 
eine Meile von der Gtadf nur für 3 Rthl. ver: 
pachfef werden Fann. Der Totalerfrag des Aders 
in und nahe bei Berlin wird durch den Überfluß 
aller Arten des Eräftigften Düngers und durch die 
Leichtigkeit, ihn an Drf und Gtelle zu Bringen, und 
der reine Ettrag durdy die Menge der Konkurren— 
ten bei dergleichen Berpachfungen und durch die Er: 
fparung der Zransporffoften bei dem Verkauf der 
Produfte vermehrt. 

Die bloße Kenntniß der Pachffummen ift a 
Kenntniß der guf dem Grundftüde liegenden Abga= 
ben nicht hinreichend, um den reinen Ertrag der 
Grundftüde beftimmen zu fünnen. Diefe Abgaben . 
find uneridlidy verfchieden, und eg wäre daher, um 
den mirklicyen reinen Erfrag der Grundftüde auf 
diefem Wege auszumiffeln, eine Würdigung und 
Unterfuchung eines jeden eingelnen Grundftüds nd: 
fig, welches aber vor der Hand unausführbar ift. 
Wie beträchtlich off die Abzüge vom reinen Erfrage 
bei einzelnen Grundftüden find, zeigt folgendes Bei: 
fpiel: 

Die Güter Kerkow und Krauseiche in Der Neues: 
merk, welche dem Züllichauer Waifenhaufe gehören, 
maren im Jahre 1795. für 2869 Rthl. ı2 Gr. ver: 
pachtet. Auf diefen Güfern baften, obne die Abgas. 
ben an den Staat zu rechnen, folgende Legafe: 

Rthl. Gr. 
ı) an die Armen auf den Güfern . 20 

und ı Wfpl. Roggen . .« 16 
2) an die Frediger 00.0. 50 

und 13 Vſpl. Roggen . . 24 

Zu Re | 
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3) an den Schulhalter in Kerkowe. 30 
4) an den Küſter in Krauseiche . 530° 
5) GStipendiengelder an das kurmärk— 

ſche Dberkonfiftorium , . 106 ı6 
6) an die Kirche in Krauseiche 23 
7) an das Kammergericht 20 


Gumma 321 16 
Wenn man auch nur zehn Prozent des Padhferfra: 
ges als Abgaben an den Staat hinzuſetzt, fo ergiebt 
fi der Abzug vom reinen Erfrage iährlidy zu 608 
Rthl. ı2 Gr. um melde Summe der, reine Erfrag 
der Güter höher ift, als der Padhtertrag. 


II. Reiner Ertrag der Viehzucht im 
preußifhen Staate. 


Bon der Viehzucht kann im Durchſchnitt ein 
Viertel und ein Fünftel des Totalerfrags als reiner 
Erfrag angefeßf werden, indem die Koften bei die: 
fer Nußungsart des Grundes und Bodens größer 
find, als bei dem Aderbau. Was zuerft die Nugung 
der Kühe, als des Hauptartikels umfrer nußbaren 
Viehzucht befrift, fo glaube idy nichf irre zu gehen, 
menn id, die Mittelfumme des Erfrags zwiſchen Fel 
und zfel annehme, oder wenn id) die eine Hälfte der 
Zotalfumme zu Ztel und die andre Hälfte zu Itel 
‚anfeße, fo daß die 57,322,000 Rthl. Sofalerkteg. zu 
12,900,000 Rthl. reinen Erfrag anzufhlagn find. 
Da die Durchſchnittsſumme des Tofalerrags einer 
Kub zu 25 Rtbl. angenommen ift, fo if die Durd;- 
fhnittsfumme des reinen Ertrags zu —Rthl. 15 Gr. 


261 


angefihlagen; dieſer Ertragsdurchſchnitt ift nicht zu 
body, und obgleid hie und da die Padytfumme für 
die Nußung einer Kuh nicht fo hoch angeſetzt wer: 
den kann, fo giebf es mieder fehr viele Land: 
ftriche, wo die Pachtſumme für eine Kuh zn 8 bis 
10 und mehr Thaler fteigt; fo ift in ‚der Zilfie- 
ſchen Niederung in Dftpreußeu die gewönliche Pacht: 
fumme von einer Kuh iäbrlih 10 Rthl. Die Pacht— 
anfchläge der Eöniglichen Domänenämter geben bier, 
wie bei der Benußung der Viehzucht überhaupf, an: 
dre Pefulfafe, indem fie die Nutzung des Viehrs 
doppelt beredynen; es werden nemlich in denfelben 
erft die Wiefen zu reinem Erfrage und dann das 
pon dem Erfrage diefer Wiefen erhaltene Vieh mie: 
der zu reinem Ertrage angefchlagen.. Daß dieſe Ber: 
fabrungsar£ einen error dupli enthält, fällt in Die 
Augen, und er fann nur dadurch wieder quf ge: 
madhf und für den Pächfer ins Gleichgewicht ges 
brachf werden, daß man beide Nußungen ongefähr 
zum halben Erfrage anſchlägt; fo wird man in Die: 
len Eöniglicyen Pachtanſchlägen die Nutzung einer 
Kub nur zu 3 Rthl., 3 Rthl. 12 Gr., 4 Rthl. ꝛc. 
angefchlagen finden, melde bei der Nichtveranſchla— 
gung der Wiefen zu 5, 6, bis 7 Rthlr. reinen Er: 
trag angefeßf werden müßten. 
Der reine Erfrag des Jungviehes 
Fann zu Itel des ZLofalerfrags ange: Rylr. 


ſchlagen werden . 1,677,500 
Der reine Ertrag der Schafzucht 
eben ſo hoch 2,626,500 


Eisen 982,700 
—A .Bienenzucht e. ſ. 562,200 
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der im der obigen AH. 
Zabelle — Ziegen, eben ſo 11,900 
Die Nugung der Maftochfen und 
der Pferdezucht ebenfals zu Itel des 
Tofalertrags ; . . 470,500 
Der reine En der Gedarvieh- 
zucht eben  . i . . j 420,700 
Hiezu der Kühe J 12,900,000 





Gumme 19,652,000 

Der reine Ertrag aller Wiefen, Weidepläge 

und der Anger in dem preußifchen Staate märe 

demnach) 19,652,000 Rthl. und der Kapifalmert 

diefer Örundflüde (zu 4 ER 
Rthl. 


| II. Der reine Erfrag der Holzungen ift in dem 
erſten Kapitel! zu 6,500,000 Rthl. und der Kapital: 
tert zn 162,500,000 Rthl. angefchlagen worden. 
JV. Der reine Erfrag des Garfenlandes, das 
zu Küchen » und Gartengewächſen, jedod ohne Dbft: 
bau genutzt wird, läßt ſich im Durchſchnitt zu 4 
Rthl. für den Morgen anfdylagen, alfo ı Rthl. 20 
Gr. höher, als der gewönliche Ader. Diefer ge: 
gen den gewönlichen Aderbau erhöhete Erfrag iſt 
indeffen nicy£ bloß in der befjern Kultur diefer Grund: 
ftüße zu fuchen, denn diefe erhöhete Kulfur, Die 
gewönlich durch Menſchenhände bewirkt wird, ver: 
mehrt auch die Ausgaben ſehr beträchtlich gegen die, 
welche der gewönliche Ackerbau erfordert; der reine 
Ertrag verhält ſich nach dem obigen Anſatz von 30 
Rthl. zu dem Totalertrage wie 1 zu 75. Den meh— 
reften Einfluß auf den höhern reinen Erfrag des 
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Sartenlandes gegen den des gemönlichen Aders hat 
unftreifig: die dem erftern zufoınmende größere Frey— 
heit in der Benutzung zu den Früchten, die dem Bo: 
den, dem Befiger und den Umſtänden am angenief 
fenften find; das Garfenland ift Feiner Hüfung von 
Bieh, das dem Eigenthümer nichf gehört, ausge: 
fegßt; der Beſitzer ift.nichf gezwungen, es auf diefel- 
be Art zu beadern und zu bearbeiten, mie fein 
Nachbar; er - ift nicht durdy Gemeinheifsrechte und 
andre Verpflichtungen gebunden; er haf nidyf nötig, 
gefegmäßige Brache zu halten und in den mebreften 
Gegenden find die Gärten gefchloffen und der Beſchä— 
digung der Menfchen und Thiere nicht fo ausgefegf, 
als die zum Gefreidebau angemendeten der. Hie: 
zu kommt nod), daß in den mebreften Gegenden zu 
den Gärten das befte Land ausgefucht ift, oder daß | 
es durch die. viele Jahre lang daran gemendefen 
Koften und die auf deſſen Verbeſſerung gemendete 
Gorgfalt wirklich fruchtbarer geworden ift, als das 
gewönliche Aderland. 

Wenn nach und nady die eben berührten Ein: 
ſchränkungen des Befiges aller Grundflüde abge: 
fhafft werden, wenn die Gemeinheitstheilungen über: | 
all, und zwar vollftändig. ausgeführt find, danu 
wird ohne alle pofifive Begünftigung der Regie 
“rung der reine Erfrag des Uderlandes dem des 
Gartenlandes immer näher kommen und die Nation, 
twird dadurch immer mehr an Reichthum geminnen, 
der nicht ſchwankend, und Lurusvermehrend ift, wie 
der Reichthum, den der Kandel und die Gemerbe 
der induftriöfen Klaffen bringen, fondern der, mie 
‚die mohlthätige Natur felbft allmählig und obne 
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Sprung den Wohlſtand des Einzelnen und fo den 
Wohlſtand des Ganzen erhebt. 

Der reine Ertrag des Garfenlandes wird alfo 
u 1,930,000 Rthl. und der Kapitalmert alles Gar: 
tenlandes zu 48,250,000 Rthl. anzufchiagen fenn. 

Den möglich, größten reinen Ertrag eines Grund— 
ftüds giebt in vielen Provinzen des preußifchen 
Gtaats die veredelte und dem Klima anpaffende 
Obſtbaumzucht; fie bedarf Feines Zugviehs, Feiner 
Eoftbaren Geräthe und Peiner, oft Ztel oder Itel des 
ganzen Erfrags wieder aufzehrenden Ausſaat, mie 
der Aderbau; fie erforderf nur zu einigen Zeifpunf: 
ten eine verhältnismäßige Zahl Arbeiter, und ein 
großer Dbftbaum, der viele Jahre getragen hat, bes 
zahlt, wenn er Frucht zu fragen aufbhörf, in vielen 
Gegenden durch fein Holz den. Fleck auf den: er ftand, 
als Kapital. Ich babe oben den Totalerfrag eines 
Morgens, abgefehen von dem Grafe, das aus Dbft: 
‚gärfen noch gewonnen werden kann, zu 26 Rthl. 
angefchlagen und es ift gewiß nicht zu body, wenn 
ich den reinen Ertrag deffelben zur Hälfte oder zu 
13 Rthl. und fo die berechneten 60,560 Morgen zu 
787,000 Rthl. reinen Erfrag und den Kapitalwert 
aller Dbftpflanzungen zu 19,675,000 Rthl. anfdylage. 
Der Weinbau ift im Durchſchnitt im unferm. 
diefer Benußungsarf nichf günftigen Klima zu 3 
Rthl. für den Morgen, oder zu Ztel des Totalerfrags 
anzufchlagen, fo daß die 325,000 Rthl. Totalertrag 
zu 65,000 Rthl. reinen Erfrag und der Kapitalmert 
aller Weingärten zu 1,625,000 Rthl. angefdylagen 
find. 

Der reine Erfrag des Geidenbau’s ift zu ımge: 
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wiß, und beſteht mwahrfcheinlid) an den mehreften 
Drfen, wo er fich noch findet, bloß in den auf die: 
fen Erwerbszweig gefeßten Prämien; fo daß ich es 
nicht wage, bier efwas dafür anzufegen. 

Unfre Bergmwerke, und vorgüglich unſre Ntetall- 
bergmwerfe geben wenig reinen Erfrag; man kann 
fhon aus der Erfahrung, daß die reihen Gold» 
und Gilbergruben in Güdamerifa ießf nur noch ei« 
nen unbedeutenden reinen Ertrag geben, fließen, 
daß unfre in der Regel fehr armen Erze noch mehr 
in dem alle find. Diefer. Gegenftand bedarf ins 
defjen noch einer genauern. Yuseinanderfegung, da 
manche ftatiftifche Notizen von diefen Bergwerken 
zirfuliren, welche das Urtheil irre führen können. 

Der reine Ertrag eines Bergwerks kann, mie 
der wahre Wert einer jeden verfäuflichen Sache nur 
‚ dann beflimmt angegeben merden, wenn fein durch 
Kunft herbeigeführter Umftand von auffen auf die 
Konkurrenz bei der Betreibung derfelben und bei 
dem Verkauf der Produkte Einfluß hat. Sei unfern 
Steinkolenwerken und Torfgräbereien findet am ers 
ften die Möglicykeit ſtatt, den reinen Erfrag bered)- 
nen zu fönnen; fie find in der Regel Feinen Ein: 
fhränkungen unterworfen; ihr Betrieb mird faft 
überall durch die Menge der Käufer und den Ber: 
Eaufspreis ihrer Erzeugniffe beflimmf, und nur da, 
mo fie gänzlich Regalien find, findet eine Art von 
Monopol ſtatt, welches ihren reinen Erfrag ſchein— 
bar erhöhet; unfre Steintolengruben find auch über: 
haupt unter allen Gütern unter der Erde, melde 
wir befißen, das wichtigſte Objekt in Abſicht auf 
den reinen Ertrag. | | 
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Wenn der Befißer eines Kupferbergwerks die 
Macht hat, die Einfuhr des ausländifhen Kupfers 
ganz zu berbiefen oder mif einer Abgabe zu belegen; 
wenn er das aus feinen Bergmwerfen gewonnene Kup: 
fer zu einem fo hohen Preife verkaufen kann, als 
er es für guf befindef, fo kann er fein Bergwerk 
freilich zu einem befrächtlihen reinen Erfrage be: 
nußen; aber man muß bei der Berechnung des wah— 
ren Erfrags eines foldyen Bergwerks unferfcheiden, 
ob diefer Ertrag aus dem wahren Wert feiner Pro: 
duffe, eder aus dem durdy Kunft hervorgebrachten 
Kaufpreife derfelben entfteht. Wenn der Befiger ei: 
nes foldyen Bergmerks fein Kupfer, das nad dem 
Weltpreife für 40 Rthl. der Zentner eingekauft 
werden kann, durdy die oben angegebenen Mittel für 
50 Rthl. verkauft und noch dazu bei dem nöfigen 
Gebrauch diefes Materials immer eine Konkurrenz 
der Käufer zu ermarfen und niemals eine Konfur: 
renz der Berfäufer zu beforgen bat, fo kommen die 
10 Rthl. Profit vom Zenfner nicht auf Rechnung 
des Bergwerks, fondern auf Rechnung der Auflage, 
melche die Käufer bezahlen müſſen. Die Art des 
Gewinnes würde einem Jeden klar und deutlich wer: 
den, wenn diefe Verpflichtung der Käufer auf die 
Konfumfion des Kupfers gelegt wäre, und menn die 
Konfumenten eine verhältnigmäßige Summe als Kon: 
fumtionsfteuer an 2 Bergwerke iährlidy a 
müßfen. 

Bei foldyen Umftänden ift es alfo möglich, daß 
Bergwerke betrieben werden können, welche gar kei— 
nen reinen Ertrag geben, ia ſogar die Betreibung 
folder Bergwerke ift auf dieſe Art möglidy zu ma= 


267 


chen, deren Zotalerfrag nicht einmal.die Koften der 
Produktion bezahlt. In beiden Fällen werden der: 
gleihen Werke. auf Koften des ächten Einfommens 
der Nation befrieben und es findet bier daffelbe Rä— 
fonnement Plaß, welches die Folgen der Kultur- fol« 
her Grundftüde zeigte, die feinen reinen Erfrag/ p- 10. 
bringen. So kann eine Nation durch die künſtlich 
erzwungene Betreibung ihrer Bergwerke verarmen 
und wenn dieſe Bergwerke auch das reinſte Gold 
und das feinſte Silber geben, obgleich bei dieſen der 
Konſumtion nicht fo ausgeſetzten Metallen Zwangs— 
nıaasregeln von Seiten der Regierung nicht fo: leicht 
auszuführen find, als bei den unedlen Metallen. 

Unfre Eifengräbereien und Eifenbergwerfe geben 
in den mebreften Provinzen gar feinen reinen Ers 
frag, aber fie erhöhen bier und da den reinen Ers 
frag unſrer Waldungen, oder madyen ihn überhaupf 
erft möglich. Schon das ächte oder Nationalein— 
kommen aus dergleichen Gruben iſt ſchwer zu bes - 
rechnen und fehr zmeifelhaft, indem man den wah— 
ren Werf der aus der Erde gebrachten Erze am 
men müßte. 

Die Herrfchaft Toft und Peiskretſchan in Schle— 
fien bat anfehnlihe Eifengruben und Eifenhüften, 
welche iegf für 15,000 Rthl. iährlich verpachtet find; 
diefer reine Erfrag ift ſchon an fich anfehnlidy, und 
verhältnißmäßig fehr groß, da die gange Herrſchaft 
nur für 28,000 Rthl. verpachtet ift, fo daß Die 
Pachtſumme von diefen Metallwerfen mehr als. die 
Hälfte des ganzen reinen Ertrags der Herrfchaft 
ausmacht. Diefer anfehnlicdye Ertrag kann dber nicht 
auf die Rechnung diefer unterirdifchen Güter. gefegt 
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werden, da fie nur gleichjam das Werkzeug find, 
den großen herrſchaftlichen Waldungen einen Erfrag 
zu verfchaffen. Der Pächter erhält nemlidy jährlich 
12,500 Klaftern Kiefern - und Fichtenholz zur Be: 
freibung diefer Werke unenfgeltlidh aus den herr: 
fchaftlihen Waldungen, und die Pachtſumme der 
15,000 Rthl. kommt alfo nicht auf Rechnung der 
Erzgruben oder der Hüften, melde ohne die große 
Flache Waldung gar nicht befrieben werden Fönnten. 
Es find in der Regel 12,500 Magd. Morgen Land 
nöfig, um diefe Quantität Holz iährlid zu liefern, 
und wenn man von der Pachtſumme der 15,000 
Rthl. die Erhaltung der Forftoffizianfen und die 
Kulturkoften diefer Fläche Land. abrechnef, fo mird 
gewiß der reine Erfrag eines Morgens Land nicht 
höher als ı Rthl. angefdylagen werden können. 

Der wahre Werf der Bergwerke würde am be: 
ften erfännt werden, wenn die Regierung die Wer: 
fe, die von ihr adminiftrirt werden, zum Verkauf 
ausftellen wollte, jedody ohne das Recht eines Mo— 
nopols oder einer mit dem Verkauf der Bergwerks— 
produffe verbundenen Abgabe; man mürde dann 
ſich überzeugen ob Ddiefes und jenes Werk auf Kos 
ften des Nationaleinfommens, oder ob es mif Mugen 
für daffelbe befrieben wird. Wenn fich Fein Käufer 
zu diefen Werken findef, der mit den ausländifchen 
Preifen der Bergmwerfsproduffe die Komfurrenz aus: 
halten kann, fo ift audy die Befreibung diefer Wer: 
fe dem Nationaleintommen fchädlicy und dem Staa: 
te wäre befjer gerathen, diefe Werke unbebauet lie: 
gen zu Taffen und die Kapifale und Mlenfchenfräfte 
auf andre Nutzungen zu verwenden, ‚welche ächten 
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und reinetı Erfrag bringen, die dann mehr einfragen 
würden, als die Duantifät Bergmerfsprodufte werth 
if, weldye wir dann von Ausländern kaufen müß— 
ten. Wenn der Staat die Befreibung der Kupfer: 
Eifen = Blei = und Galpeferwerfe aud) bei wirklichem 
Nationalverluſt deswegen für nofwendig hält, weil 
fie zum Bedarf der Armee unentbehrlic) find, fo bat 
diefes zwar einen Schein der Wahrheit für fi; 
indeffen hat uns dody die Erfahrung häufig gelehrt, 
daß auch felbft in einem Kriege für Geld und an- 
dre Waaren diefe Produkte vom Auslande in hin— 
reichender Menge zu haben find, und daß alfo eine 
Nation nicht nötig hat, in Sriedenszeifen deswegen 
ihr reines Einfommen anzugreifen, um einen Erfrag 
aus Werfen zu erzwingen, welche ein wirtfchaftlicher 
Privatmann fo lange üngenußf liegen lafjen mird, 
bis der Weltpreis diefer Produkte fo hoch ſteigt, daß 
bei der Gewinnung derfelben reiner Profit zu erwar« 
ten ift. 

Unfre Bernfteinfifcherei und Gräberei ift zu une 
bedeutend, um in der Betrachtung des National: 
reichthums eine eigne Abhandlung zu verdienen, its 
deffen wird fie doch dadurd merkwürdig, daß unfer 
Gtaaf an dieſem Produkt gleihfam ein Weltmonos 
pol befist. Eine Natibn, welche Produkte befißt, 
und im großen Welthandel verkauft, die ihr aus: 
fehlieglich angehören, kann, wenn die Produktion bes 
trächtlid) und wenn die Konfumtion in der übrigen 
Welt ſtark und unentbehrlid ift, aus dem Verkauf 
folder Waaren großen Gemwinnft für ihr ächtes Eins 
tommen ziehen; da aber unfer Bernftein, ſowol in 
Abficht der Produktion in unferm Gtaafe, als au 
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in Abficht der Konfumtion in fremden Ländern nit 
ein Objekt von Wichtigkeit iſt, fo wird bier. ſchon 
die Nofiz binreichen, daß der reine Erfrag Diejes 
Produkts zu 30,000 Rthl. angefchlagen wird. 

Ale übrige Schäße, meldye in unferm Staate 
aus’ der Erde geholt werden, find in Abficht des reis 
nen Erfrags unbedeutend, und können nur bei der 
Fabrikation in Anſchlag kommen; ich glaube übri« 
gens nicht ſehr weit von der Wahrheit entfernt zu 
feyn, wenn id den reinen Erfrag von der Gewin— 
nung der Güter unfer der Erde zu ‚zfel des oben 
angenommenen Totalerfrags oder zu 300,000 Rthl. 
und biernach den Kapitalwert aller unfrer — 
te zu 7,500,000 Rthl. annehme. 

Der reine Erfrag der Fifcherei und der Yagd: 
nugung ift ſchon im vorigen Kapitel, erftre zu 
-49,000 und leßte zu 665,000 Rthl. — 
worden. | 

Der Gewinn, den die induftriöfen Klaffen ber 
Arbeiten und Dienfte vom Auslande ziehen, ift eben: 
fals einer Unterſcheidung des Total: und des reinen 
Eintommens fähig. Die erfte oder indijponible Por: 
tion des Zofaleintommens von Fabriken, die für 
das Ausland arbeiten, und vom Ausfuhr Gpedis 
tions Tranfifo» und Frachfhandel, entfpricht der er— 
ften Portion des Totaleinfommens von Grund und 
Boden; es. müffen davon alle die Menfchen, melde 
bei diefen Zweigen der Induſtrie befchäftigf find, 
das Zugpieh, das Geräfh und die Mafchinen erhal: 
fen werden; es müffen überhaupt alle Ausgaben da: 
von beftriften werden, ohne. welche diefer Zweig des 
Rationaleintommens nicht betrieben merden kann, 
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und es müſſen alle zu dieſen Gemwerben nötige Ka— 
pifalien nad) dem im Lande üblichen Zinsfuß vers 
infereffir€ werden. Die nad Abzug aller diefer Ber 
dürfniſſe übrigbleibende Summe entfprichf dem reie 
nen Einfommen von Grund und Boden, und ift im 
Rüdfiht auf den Staat diſponibles Einkommen. 
Daß die Berechnung diefer Portion des ächten Ein: 
tommens mif nod) größern Schwierigkeiten verknüpft 
iſt, als die Berechnung des ächten Einkommens über— 
haupt, iſt offenbar; daß ſie weit geringer iſt, als 
bei dem Ertrage vom Grund, und Boden, wird ſich 
in der Folge meiner Betrachfungen zeigen; daß fie 
aber aucd im preußifchen Staate bier mehr und 
dorf weniger ftaft findef, bedarf eines genügenden 
Bermeifes, da deren Eriftenz; von mandyen Staats: 
mwirffihaftslehrern ganz geleugnef worden ift, und da 
die Erörterung deffelben vorzüglich auf die Unterfue 
hung don dem Einfluß der Abgaben auf den Na: 
tionalreihthum wichtigen Einfluß hat. | 

In einer jeden Provinz läßt ſich bei hinläng— 
licher Kenntniß der Produktion, der Gewerbe, der 
Waarenpreife und ſolcher Öegenftände, meldye auf 
die Bedürfniffe des menfchlichen Lebens Einfluß ha— 
ben, eine gemwijje Summe beftimmen, meldye zur Er: 
haltung eines Menfchen aus den induftriöfen Klaffen 
unumgänglicy nötig if. Obgleich die Beftimmung 
einer folchen Gumme immer fchwanfend und unges. 
wiß ift, und man immer dabei auf den Grad des 
Wohlftandes, auf meldyem die gegebene Provinz 
fteht, Rückſicht nehmen muß, fo ift doch überall eine 
Beftimmung möglid, die mif der Berechnung der 
. unentbehrlichften Bedürfniffe eines Menſchen aufan⸗ 
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gen muß. Die Gumme, meldye einem jeden Men— 
fehen von feinem Einfommen, nad) Abzug der zu 
feiner Erhaltung nofwendigen Bedürfniffe, übrig 
bleibt, und die er zur Bequemlichkeit, zum Vergnü— 
gen und zum Wohlleben anmenden kann, muß als 
difponibel, oder als reiner Ertrag feiner Arbeif an: 
gefehben werden; wenn alfo den Klaffen in unferm 
Staate, welche ihr ächtes Einfommen von fremden 
Kationen ziehen, etwas zu diefer Anwendung übrig 
bleibt, fo fragen fie auch efwas zu dem reinen Ein: 
tommen der Nation bei. 

Bon Grundftücden, melde ciner Verpachtung 
fähig find, ift der reine Erfrag leicht zu beftimmen, 
denn er ift mit der Pachtſumme in den mehreften 
Sällen fo ziemlidy glei), wenn freie Konkurrenz der 
Pächter und der Verpächter ftaff finde. Hier bes 
ſtimmt der Wohlftand der Provinz überhaupf die 
zur Erhaltung des Pächters und feiner $amilie nös 
tige Portion, und in einer armen Provinz, mo der 
Berpächter felbft wenig an feine Bequemlichkeit, fein 
Bergnügen und fein Wohlleben wenden kann, wird 
auch der Pächter wenig darauf verwenden und von 
dem Ertrage des Grundftüds in Abzug bringen 
fönnen. | 

Bon Gemerben, die Feiner VBerpadyfung fähig 
find, ift auch diefe letzte Porfion ſchwerer zu beftim: 
men; fie wird zwar bier ebenfals durch die freie 
Konkurrenz der Käufer und Berfäufer am beften be: 
flimmt, aber diefe Konkurrenz findet in unferm Staate 
bei den induftriöfen Klaffen noch weniger als bei 
ben produzirenden flaff. Der gemeine Zabrifarbei: 
ter. der Tagelöhner der Kaufleute, der Fuhrleute 
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und der Gchiffseigenthümer, melche ächtes Einkom— 
men genießen, "wird freilich bei der ießigen Lage der 
Dinge wenig vder nichts mehr, als die erfte indis— 
ponible Portion ‘des ächten Einkommens erwerben, 
und wird ſelten etwas zu ſeiner Bequemlidykeit, zu. 
feinem Vergnügen und zu‘ feinem Wohlleben’ übrig 
behalten; aber der Fabrikherr, der Kaufmann, der 
Fuhrmann und der Schiffseigenfhüämer, welche ächtes 
Einfommen genießen, verdienen doch in der Regel 
mehr, als man: auf dieſe erfte Portion ihres-ächten 
Einfommens rechnen: kann; und’ fie“ behalten "hier 
mehr und dorf‘ weniger jur Bequemlichkeit, zum 
Bergnügen und um Wohlleben übrig, welche leßtre 
Portionen von ihren im Fall der Noth, und wenn 
fie es für guf finden, zu andern‘ — — 
def werden kömen. ER er 
| Idenn man diefen aberſchleßenden Beiihn‘ fie 
höhere Zinfen ihrer in dem: Gewerbe ‚fteddenden Ka: 
pifale ausgeben mill, fo ift dis ein IJtthuw; denn 
wenn der Kaufmann, der Ausfuhrhandel freibt, fein 
Kapital zu 10 Prozent nußf,"da'der Zinsfuß: im 
Lande nur 4 Progent-ift, fo ſind die 6 Prozent; wel— 
che er’ mehr erhält, nicht mehr Kapifalgerpinnft, ‚fort 
dern Lohn für feine Arbeit. Es iſt diefe Theilung 
des Geminnftes nötig, um- in dem ſchwierigen Ge 
genftande der Zirkulation ſich nicht auf Irrwege füh— 
ren zu laffen. Unter -den -Ermwerbszweigen der ine 
duftridfen Klaffen bat vorzüglich der Handel häufig 
das Schickſal gehabf, falfıh Betrachtet zu werden; 
man. unterfchied nicht feinen mittelbaren’ und feinen 
unmittelbaren Einfluß auf die Vermehrung des Nas 
fionalreichtbums;' man ſah der Gewinn des Kauf: 
Krug Betracht. 1. © 
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manns fämmtlich für Nationalgewinn und für höhe— 
re Intereſſen feines Kapitals an, und meinte daher, 
daß Fein Kapital im Gtaafe beſſer angelegt werden 
könnte, als bei dem Handel, man bätte gern den 
produzirenden Gewerben, die nur 4 bis 5 Prozent 
Iutereffen von ihren. Kapitalen zogen,. diefe Kapifa: 
le. genpmmen, und ‚fie dem Handel zugemendef, der 
permeintlid Io und mehr Prozent, u, en 
‚gewann. , 

—Unſre Fabrikentabellen — uns keine — 
chenden Notizen, um die Portion. berechnen zu Eön- 
‚ nen, melde von den induftriöfen Klaffen zu dem reis 
‚nen. Einkommen der Nation‘ beigefragen wird, 
und unfre Aus- und. Einfubrliften der Handelsftädte 
‚find goch weniger zu. einer ſolchen Berechnung zu 
gebrauchen; die erſtern geben zwar die Zahl der bei 
den Fabriken beſchäftigten Arbeiter an, und man 
könnte daher (angenommen,, daß diefe Angaben über: 
haupt richtig find.) die Summe des Gewinnftes von 
der Fabrikation ‚unter diefe Arbeiterzabl eintheilen, 
aber die. daraus, Fommenden Nefultate überzeugen 
bei. dem erften. Verſuche einen, Jeden von der Un- 
brauchbarkeif diefer; Notizen und Berechnungen, um 
in der Sache felbft. liegt fon der Grund diefer Un: 
brauchbarkeit. Sol der. Fabrikant die Zahl aller 
Arbeiter augeben, die. im Dergangenen Sabre bei 
ibm gearbeifet haben, und ‚die vielleicht nady Be: 
dürfniß feines Ankaufs und feines Abſatzes nur eini- 
ge Wochen oder Lage bei ihm in Arbeit ftanden — 
. oder foll, er bloß die angeben, melde das ganze 
Jahr täglich bei ihm arbeiteten, und die vielleicht 
eine Zeit lang mit dieſer oder jener Arbeit beſchäfti— 
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get tmaren, melde in gar Eeiner Verbindung mit der 
Fabrik ftand? — in beiden Sällen werden Irrthümer 
‘in die Zabellen fommen, die fie zu Berechnungen ' 
unbrauchbar maden, und es ift Mangel an Nach- 
‚denfen bei unfern Gtatiftifern, : wenn fie aus deu 
‚Angaben: wieviel diefe oder jene Fabrik Arbeiter er: 
nährt (oder richfiger gefagt: beſchäftigt) ein Gam 
zes zuſammenſetzen und darnach den. Wert der Fa⸗ 
briken oder ihren Einfluß auf den Nationalreichthum 
ſchätzen wollen. Brauchbarer zu dieſer Berechnung, 
und überhaupt zu allen Berechnungen, würde die 
Ruübrik ſeyn: wie viel: der Fabrikunternehmer an Ars 
beitslobn ausgezahlt bat, wenn es. überhaupt 
möglich wäre, die Fabrikanten ” einer wahren An: 
gabe zu bringen. 

Wenn wir, wie jıhon oben erwähnt iſt 24 Rep. 
als Dutchſchnittsſumme annehmen, melde nötig ift, 
um im preußijchen Staate ‚einen Menfchen mit allen 
nefmendigen rohen Produften: zu verſorgen, fo. wird 
die Berechnung des reinen Ertrags von den Arbei- 
tes .der induftriöfen Klaffen im ‚preußifchen Gtaate 
fo. ausfallen: 

Da die Portion von 24 Kepı. Kinder und Er- 
wahfene in ſich begteift, und man in der Regel Er: 
wahſene zu Sabrifarbeitern annehmen muß, fo muß 
dieft Summe um zoder &, alfo bis zu 31 Rthl. 
erhöhet werden, um das unentbehrlide Bedürfni 
eines: ſolchen Menſchen gu. ſchätzen. Da aber bei 
Berechnung des reinen Erttags nicht ‚bloß die Not— 
durft an, rohm Lebensbedtirfniffen, fondern überhaupt 
das in jeder Provinz übliche Bedürfniß in Anſchlag 
Bebragpt werden muß ,u fo gehört. auch noch zu Der 
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erften indifponiblen Gumme das Arbeitslohn, wel⸗ 
ches ein folcher Arbeiter für die Bearbeitung der 
‘ihm nöfigen rohen Materialien ausgeben muß, da 
er eben fo wenig, als der Landmann Zeit übrig be— 
hält, diefe Bearbeifung felbft zu übernehmen, oder 
durch Gegendienſte die Arbeiter, welche dis für ihn 
beforgen können, zu bezahlen. Die Beflimmung, mie 
"piel ein folder Menſch zu diefer legtern Portion nö⸗ 
tig bat, ift hier ebenfals ſchwerer, als bei dem Ader: 
Bau und bei andern Öetverben, welche an fi ch. äth— 
| "fen Erfrag bringen; denn bei ‚den letztern beſtimmt 
ſie die Konkurrenz der Pächter und der Verpächter 
oder der Arbeiter von ſelbſt, und dieſe Konkurrenz 
iſt Teicht zu überfehn und durch bekannte Grenzen 
beſtimmt; bei Sabritgemerben hingegen iſt diefe Kon: 
turrenz gar nich zu überfehn, -da Die Ausbreifung 
ſolcher Gewerbe Feine Grenzen, oder doch Feine leiht 
zu findenden Grenzen bat, indem eine einzige Spe— 
kulation eines ausländifchen, vielleicht viele 100 Mei: 
fen von der Fabrik entfernten Kaufmanns, oder die In- 
‘Ordnungen. einer‘ eben fo meit entfernten Regierung 
ſchnell das richtige Gleichgewicht‘ zwifchen Fabrila⸗ 
tion und Abfaß zerflören; wenn mir daher auch de: 
ſtimmen können, wie -viel.‚ein jeder Fabrikant im 
Durchſchnitt iährlich verdient, fo wird doch die Be 
flimmung der Portion, die er iährlich zu feinen: Uns 
terhalt bedarf, ſehr willtürlid) feyn. Wenn man ins 
deffen ongefähr die Hälfte der ‘angenommenen 31 
Kehl. als Arbeitslohn, das. eim folsher Menſch iähr⸗ 
lich ausgeben muß, und als Bezahlrng für feine 
Wohnung 'hinzufeßt, fo wird das, »as er iäbeli) 
über 46 Rthl. verdient, als zehreX Ertrag feine 
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Arbeit angenommen werden kömen. Wenn man die 
Portion, melde ein folder Menſch verdient, wö— 
chentlich zu einem Thaler, oder iährlich zu 52 Rthl. 
anfchlägf, — menn man für den Handel eben die— 
fen Ertrag annimmf, und ſich nicht auf die Abfou« 
derung des Kapifalgemwinnftes von dem Arbeitslohn 
einläßt, fo wird die Gumme von 12,561,000 Rthl. 
welche oben als Totalertrag aller Gewerbe der ins 
duftriöfen Klaffen und des Handels angenommen ift 
— 1,638,000 Rthl. reinen Ertrag geben. 

Auf die materielle Zuverläfjigkeif diefer Berech— 
nung lege ih wenig Wert, ob ich gleich von ih: 
rer formellen Ricytigkeit überzeugf bin; ich wünſche 
daher fehr, daß diefer Gegenftand, der, mie die 
Solge meines Werks zeigen wird, fo wichtigen Ein« 
fluß auf den Nafionalreichthum. hat, von foldyen 
Männern beacdyfef, ergänzt und berichfigt werden 
möge, weldye in diefem Sache hinlänglidye Erfahrung 
befigen. 


Totalſumme des reinen Einkommens (oder des 
reinen Ertrags vom Nationaleinkommen) des 
prenßifchen Staats. 


1. Vom kultivirten Acker 50,656,000 Rihl. 
2. Bon Wieſen, Weide u. Anger 19,652,000 


3: Bon den Holgungen . 6,500,000 — 
4. — — Gärten ıc. ; 2,782,000 — 
5. — — Güfern unfer der Erde 300,000 — 
6. — Der Fifcherei A : 749,000 — 
7. — — Fagdnußgung . 665,000 — 
8. — den induſtriöſen Klaffen 1,638.000 — 


Summe 82,942,000 Rthl. 
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Karitalmert aller, reinm Ertrag bringenden 
Grundſtücke und nd im preußifchen 


Staate. 
1. Kultivirter Acker — Rthl. 
2. Wieſen, Weide und enge 491,300,000 — 
3. Holzungen . ‘ 162,500,000 — 
4. Gärten . . W 69,550,000 — 
5. Bergwerke ꝛze.. a 7,500,000 — 
6. Fifherei . M ; . 18,725,000 — 
1. Ja .». . 0. 0% 16,625,000 — 


Summe 2032,600,000 Rthl. 


* 279 


Drittes Kapitel. 
Todtes Nationalkapital des preußiſchen 
Staats. | 





Sn den beiden vorhergegangenen Kapiteln find bloß 
die Kapifale des Gtaafs berechnet, welche iährlich 
National = oder ächte Zinfen fragen; es giebt aber 
im Staate noch viele andre Kapitale, welche gar keine 
Zinſen tragen, und viele, deren Zinſen zu dem un— 
ächten oder Zirkulationseinkommen gehören, und die 
daher Zirkulationszinſen genannt werden können. 
Der Wohlſtand einer Provinz und eines ein: 
zelnen Diftritts zeigt fic) dem gewönlichen Beobach— 
fer, vorzüglich dem Reifenden durch die hier porban: 
denen todten Kapitale frhneller und auffallender, als 
durdy Die, welche ächte Nationalzinſen tragen; die 
erſtern ſind zwar nur durch die letztern möglich, aber 
der Menſch ſieht nur gewönlich mehr auf die durch 
Urſachen hervorgebrachten Wirkungen, als auf die 
Urſachen ſelbſt; die Wirkungen fallen einem Jeden 
one viel Anſtrengung in die Augen, aber die Auf— 
findung der Urſachen erfordert ſchon eine Art geifti: 
ger Anftrengung, welche nicht Jedermanns Gade: ift. 
Wenn wir in einer Provinz die Städte und 
Dörfer bequem und. dauerhaft gebauef, von vielen 
wohlgekleideten Menfchen bewohnt, mit vielen öf: 
fentlihen Gebäuden und Kunftdenktmälern geziert 
finden, fo ſchließen wir — und in der Regel mit 
Recht — daß dieſe Provinz auf einem is Gra: 
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de des Wohlftandes umd des Reichthums ſtehen müf: 
fe, als eine andre, bei weldyer wir diefe Dinge gar 

nicht, oder in einem geringeren Grade finden. 
Alle unſre öffentlichen und Privatgebäude, alle Denk: 
mäler der Kunſt, alles vorhandene Vieh, Ackerge— 
räth und Hausgeräth aller Art, gehört zu dem tod— 
ten Kapitale der Nation, das von dem, ächte Zin— 
fen tragenden Kapitalen angeſchafft und erhalten 
werden muß, 

Diefe todten Kapitale laffen ſich in den mehreften 
Provinzen des preußifihen Staats leichter berechnen, 
als das ächte Zinfen fragende Nationalkapifal, aber 
die Kenntniß der erftern hat nicht fo viel Wert für 
die Wiſſenſchaft als die Kenntniß des leztern; das 
erſtere iſt immer dem letztern untergeordnet und von 
ihm abhängig; nur von der Vermehrung des letz— 
fern ift die Bermehrung der fodfen Kapitale zu er: 
warten, und dieſe müfjen unausbleiblich finten, wenn 
das Nationaleintommen finkt; ich werde Die eingels 
nen Öegenftände Diefes todfen Kapitals berechnen, 
um daraus eine ungefähre Gumme zur Überſicht 
des Ganzen ziehen zu Eönnen, 

ı) Das im Staate vorhandene Gold und Gil: 
ber, und das in demfelben zirfulirende baare Geld, 

. Bold und Gilberbarren Eommen in unferm Staa— 
fe im gemeinen eben nicht vor und nur etwa zum 
Bedarf der föniglichen Münze fommen fie zum Bor: 
ſchein; aber auch bier fallen fie bald mit der Gums 
me des zirfulirenden Geldes zufammen. An eine 
umſtändliche Berechnung des in unſerm Staate zirs 
kulirenden baaren Geldes werde ich weder Zeit noch 
Raum verwenden; die Grundfäge, nad) denen dieſer 
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oder jener Statiſtiker es berechnef bat, find gar zu 
unficher und der geringe Nugen diefer Notiz hält 
mich noch mehr von diefer Arbeit ab. Nur falfche 
und undeutliche Begriffe von Zirkulation, Produktion 
und Sabrifation haben der Nofiz bon, der Menge 
des zirkulirenden Geldes eine Wichtigkeit gegeben, 
welche ſie gar nicht verdient; man betrachtet häufig 
das Geld als den wahren Nationalreichthum, und 
glaubte diefen zu beflimmen, wenn man die Gum: 
me des im- Lande zirkulivenden Geldes beftimmt hat- 
fe. Das gemünzfe ‚Geld (abgefehen von feinem 
Wert an Gold und Gilber. als wirklichen Gütern ) 
ift nicht Reihthum, fondern nur ein Miftel, um zur 
Bequemlichkeit der Menſchen Handel und Zirkula: 
fion zu erleichtern; wenn das in. einem Lande vor: 
handene baare Geld hinreicht, den Taufchhandel in 
gehörigem Gange zu erhalten, fo muß man auch ans 
nehmen, daß genug baares Geld vorhanden fei; 
wenn aber bei Kauf und Verkauf dis Umſaz- und 
Zaufchmiftel fehlt, wenn der wirklich Begüterfe, und 
vielleicht der reiche Mann wegen Mangel an: diefem 
Zaufchmitfel in Berlegenheit fommt, ‚dann kam man 
mit Recht annehmen, daß Mangel an baarem Gel; 
de fey. 

Die irtige Meinung, daß Geld den — 
Reichthum des Staats ausmache, hat unſtreitig ih: 
ren Grund in zwei Erfahrungen, welche man gemacht 
zu haben vermeint; dieſe ſind — erſtens: daß ein 
Menſch der viel Geld beſitzt, überall von deſſen Zin— 
fen bequem und ohne ‚Gefahr für Verluſt leben kön— 
ne und zweifens: daß man nirgends Klage über zu 
viel Geld höre, 
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Die erfte Erfahrung hat Feine Beweiskraft, 
oder vielmehr, fie bemeifet zu viel und ift darum 
| zu einem Bemeife nicht brauchbar. Die Zinfen, mel: 
che der Kapitalift von feinen an Andre geliehenen Ka— 
pifalfen ziehf, gehören nichf zu dem ächten Einfom- 
men, fondern zu dem Zirkulationseintommen der Ta: 
tion. Der Kapitalift, der einem Örundbefiger Geld 
geliehen bat, und von diefem dafür iährliche Zinfen 
erhält, entzieht dem Grundbefißer eine Portion des 
Ginfommens von dem Örundftüd, die nad) der tpüns 
ſchenswerthen Page der Ötaafsbemohner dem Grund: 
befiger zufommf, und die deſſen reines Einfommen 
ausmachen oder vermehren follfee Ein Gfaaf, der 
auf der höchſten Stufe des Wohlftandes ſteht, kann 
gar Feine Mitglieder haben, die von Geldzinfen le: 
ben, denn ein Kapitalift oder Rentier feßf auch zu: 
gleich einen oder mehrere Schuldner voraus und es 
ift gar nicht gleichgültig für den Staat und das 
Ganze, ob der Eigenthümer des Grundſtücks und 
der Gemerbefreibende mif eigenem DBermögen fein 
Gemerbe freibf, oder ob er es mit geliehenem freibt; 
das Sprichwort: mer feine Schulden bezahlt, ver: 
befjerf feine Güter, ift fo richfig, daß feinem Gfaa: 
te beffer geholfen werden würde, als wenn alle Men: 
fehen in demfelben ihre Schulden bezahlen könnten, 
ſo daf diejenigen, welche fi) von diefem Krankheits— 
zuftande des Staats bis dahin erhielten — alle Kre— 
diforen der gemwefenen Schuldner — für ihre Kapi: 
pifale in andern Gfaafen Yusmege fuchen, oder mit 
den Kapifalen auswandern müßfen. Wenn ein Grund: 
befißer die Hälfte feines reinen Erfrags (und wie 
häufig überfleigen die abzugebenden Zinſen noch die: 
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fes Verhältniß) ein Fabrikant die Hälfte feines rei: 
nen DBerdienftes an feine Krediforen iährlich abge— 
Ben muß, fo find: nicht viel Unglücksfälle nötig, unı 
den Grundbefiger -und den Fabrikanten zu ftürzen 
und zur Berarmung zu bringen;  diefe Hälfte des 
ceinen Erfrags, welche fie abgeben: müffen, ift nun 
nicht mehr difponibles’ Einfommen; fondern fie fällt‘ 
mit der erften indifponibeln Hälfte des Totalertrags 
zufammen; fie leidet feinen Abzug; an ihr kann der 
Grundbefiger und der Fabrikant nichts fparen und 
fie muß in den Sahren des Mißwachſes, des Hagel» 
fchlags und des Feuerſchadens, wo vielleicht der ganz 
ze Ertrag des Grundſtücks nicht fo viel beträgt, als 
fie verlangt, eben fo gut abgegeben werden, als in 
deu Jahren des gewönlichen Ertrags; der. Fabrikant 
muß fie bezahlen, auch wenn er im vergangenen Jahr 
wenig oder gar einen reinen Erfrag von feiner —* 
beit berechnen konnte. 

Dieſe Betrachtung muß daher beweiſen, daß die 
Klaſſe ſolcher Menſchen, welche bloß von Geldzinſen 
leben, einen unnatürlichen Zuſtand des Staats de: 
gründef, in meldyem fie [ebt, und in welchem fie ib: 
re Kapitale zinsbar untergebracht hat, und nicht 
bloß für die einzelnen Schuldner find die Folgen 
dieſes unnafürlicyen Zuftandes ſchädlich, fondern fie 
find es für den gangen Staat, da fie die reine Por» 


tion des Tofaleinfonımens vermindern Wen ein 


Landgut, das 2000 Rthl. reinen Erfrag bringf, an 
“einen Kapitaliften 1000 Rthl. jährliche Zinfen bezah⸗ 
len muß, ſo geht auch ein Theil dieſer 1000 Rthl. 
von dem reinen Einkommen der Nation ab, denn 
der Rentenirer, der dir 1000 Rthl. ausgiebt und zum 
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Theil verzehrt, vermehrf durch die Aufmendung der: 
felben nur das Birkulafionseintommen andrer Klaf 
fen ; es müffen von der. einen Portion nun zwei $amilien 
unterhalten werden, da nur eine $amilie zu deren Her: 
vorbringung nöfig war und fo kann durch Yunah: 
me der Kapitaliftenklafjie das reine Einkommen der 
ganzen Nafion in. die Hände ſolcher Perfonen fallen, 
die Fein Sfntereffe an dem wahren Wohlftande des 
Staats, feine Gefahr durch Mißwachs, Hagel, Dür: 
re und Näſſe zu beforgen haben, fondern denen durch 
ihre woblverflaufulirten Leib = und Pfandfonfrafte 
ihr iährliches Einfommen ohne die Beringpe Mũ⸗ 
he und Arbeit geſichert iſt. 

Die zweite Erfahrung: daß man nirgends Ka: 
ge über zuviel Geld hört, kann durdy eine nähere 
Betradytung ebenfalls als nichts bemeifend dargeftellt 
merden. Wenn in einer Provinz, für deren Firkula: 
tion 5 Millionen baares Geld hinreichend find, durch 
Zufall, vielleicht dur ‚Güterantauf von Fremden 
mit baarem Gelde, oder durch beträchtliche Anleihen 
einzelner Perfonen vom Auslande, ſchnell 6 Millio: 
nen baares Geld in Umlauf gebracht werden, fo wird 
das Verhältniß diefer Provinz mit ihren Nachbarn 
dadurch gegen den fonfltigen Zuſtand beränderf; die 
Million, weldye in der Provinz überflüffig iſt, wird, 
mwenn fie feine für die einzelnen Befißer.. nügliche 
Anwendung findet, eine Zeitlang in den Käften der 
Privafperfonen verfchloffen werden und für die Zir- 
fulation gar nicht vorhanden feyn, bis fie an einem 
andern Drfe in der Nadhbarjchaff, oder — wenn 
dorf auch für den Bedarf genug zirkulirk, in einer 
enffernferen Gegend mit Nutzen untergebracht ift, und 
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die größte Zahl der Menſchen hat es gar nicht bemerkt, 
daß diefe Million baares Geld-zuviel im Lande war. 
Wenn in-einer Provinz gegen binlängliche by: 
pothekarifihe.Gicherheit und bei porauszufegender Gee 
twisheit der. jährlichen ‚Zinfenbezahlung: kein Geld zu 
den landesüblichen Zinſen zu "erhalten: ift, fo, ſcheint 
dis wenigſtens ein beſſeres Merkmal des Mangels 
an. baarem Gelde zu ſeyn, als wenn ein Kaufmann 
ein Fabrikant, ein Beſoldeter gegen Papierſicherheit 
oder auf ſeinen ehrlichen ‚Namen; nicht ſo viel Geld 
erhalten kann, als er wohl wünſchet; aber der Grund 
dieſes Mangels au diſponibeln Gelde liegt oft in 
ganz andern Umſtänden, und es würde ſehr voreilig 
ſeyn, wenn ‚man. daraus auf wirkliche. Matipnalar: 
muth ſchließen wollte Güd - und. Neuofipreußen 
leiden dem Aufcheine nad) ietzt noch Mangel an baa— 
rem Gelde,; und es zirkulirt - vielleicht nicht Geld -ge: 
nug, um den Laufchhandel mit Bequemjichkeif betrei— 
ben, zu Eönnen; wenn aber Jemand mit falfchen Be: 
griffen ‚von dem. Werf -und dem ‚Nußen des baareu 
Geldes. diefer Unbequemlich keit abhelfen will, fo wird 
er, auffallende Fehlgriffe thun, und den Zmed, das 
Land. wohlhabender und reicher zu machen, ficher 
nicht erreichen. » Weder der Staat, noch andre Pro: 
vinzen des. preußifchen Staats haben es nötig, die: 
fen. Provinzen, wo die Zirfulation noch matt ift, und 
die. bei Handel und Wandel mit  mandyerlei Unbe— 
quemlichkeiten zu ‚tämpfen haben — baares Geld. zu 
ſchenken; ein landſchaftliches Kreditfiftem dorf einzu; 
führen, mögtfe vielleicht ſchneller — wird aber ge, 
wiß nicht fo, gut wirfen als das für jede. Staats— 
verwaltung einfachſte Mittel wirkt: alle Schwierig⸗ 


= . 
keiten und. Hinderniffe, melde der — — 
Wege ſtehen, wegzuräumen. 

Sch fehließe diefen Abſchnitt mit dem Urtheil ei 


nes mir achtungswerten und tenntnißreichen Man; 


nes, der die Gumme des in dem preußifchen Staate | 
girkulivenden baaren- Geldes: zu 60: Millionen Thalet 


anfchlägt. Wenn man dazu den Wert alles vorhat: 
denen Gold: und Giülbergerätheg zum Dienfte Bot: 
tes und der Menfchen mit 30 Millionen: rechnet ‚fo 
bat man nach meiner Meinung der: — — a 
wenig, als zu viel gefhan: \ 
4 Ein unweit twichtigeres Kapital ift der Wert 
aller im Gtaate vorhandenen Gebäude, welche theils 
zu öffentliyem Gebrauch, theils zur Fierde, theils 
zur Bequemlichkeit und theils zur Notdurft det 
Staatsbewohner dienen. Auch dieſe fragen entwe· 
der gar keine Zinſen, oder doch feine National: fon: 
dern nur Zirkulaiionszinfen, dent alle Nuzzungen, 
die von ihnen gezogen werden, müffen von dem 
ächten Einkt mmen der Nation bezahlt werden. Daß 
der Grundbefißer feine. Wirtfchaftsgebäude von dem 
Ertrage feines Grundes und Bodens erhalten müſſe, 
ift einem \jeden öhne Beweis deuflich, eben fo be 
darf es Feiner Auseinanderfegung, daß alle öffent: 
. Iiche ‚Gebäude, Thürme, Kirchen ꝛc. von dem ächten 
Einkommen der Nation erhalten: werden müſſen, nut 
bei dem Vermiethen und Verkaufen der Häuſer und 
Gebände in den Gfädten ſcheint ‚eine ‚nähere Aus: 
einanderfeßung nötig zu feyn.- 

Der Hausbeſitzer in Berlin, der aus feinem 
Hauſe 1000 Rthl. iährliche Miethe ziehe und davon 
lebt, genießet zwar eben fo viel Einkommen, als-der 


Dffizianf, der don feinem Gehalt von 1000 Rthl. 


ihm einen Theil als Miethzins abgeben mug — als 


der Öufsbefißer, der von feinem in der Provinz lie: 
‚genden Grundftäd 1000 Rthl. Pacht zieht — als 
. der Handwerker oder Künftler, welcher iährlidy 1000 
Rthl. mit feiner Arbeit erwirbt — und als der Kauf: 
mann, der iährlich durch fein Gewerbe 1000 Rthl. 
verdient; aber diefe 5 Gummen find an ſich ſehr 
weſentlich verſchieden. Wenn wir den Kapitalswert 
aller bewohnten Häuſer in Berlin zu 40,000,000 
Rthl. annehmen und den iährliden Miethzins da: 
bon zu 2,000,000 anſchlagen, fo gehören ſämmtliche 
2 Millionen zu dem Zirkulations- oder unächtem 
und nicht zu dem Nafional- oder ächtem Einkom— 
men, und Diefe ganze Summe muß bon dem ächten 
Einfommen der Nation bezahlt werden; Den näch— 
fien, bald zu erfennenden Weg ninimf. die Portion, 
welche der Gufsbefiger, der fein Einfommen aus 
Grund und Boden zieht, als Miethe für feine Woh— 
nung bezahlt; der Dffizianf erhält fein Einkommen 
aus einer Kaffe, Die ihre Einnahme ebenfals, nur 
aus dem ächten Einfommen der Nafion ziehen fann, 
ob fie es gleidy durch Abgaben auf die Zirkulation 
häufig nur mitfelbar und auf Umwegen daher zieht; 
der Handwerker oder Künftler muß fein Einfommen 
ebenfals von ‚denen verdienen, melde ächtes Einkom— 
men genießen, ınd der Kaufmann zieht feinen. Ge- 
mwinnft auch nur von den Klaffen, welche ächtes Ein- 
tommen genießen... Daß gegenfeitig der Handwerker 
von dem Handwerker, Künſtler, Kaufmaune und Ka- 
pitaliften, und diefe wieder von jenem einen Theil: 
ihres Einkommens erwerben, Fuůndert das. Weſen der 


— 
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Gade nicht, fondern macht nur das Aufjuchen der 
Duelle fchwieriger. - Ä 
Wenn ſich die Zahl der Menfchen, welche äch— 
fes Einkommen genießen, in einer Stadt vermehrt, 
fo wird die Gfadf dadurch reicher und wohlhaben: 
"der; wenn aber die Zahl derer, die unächtes Ein« 
kommen genießen, fic) vermehrt, ohne daß die erfte 
Klaffe zunimmt, fo wird die Stadt dadurch ärmer. 
Gutsbefiger, die ihr Einfommen aus Grund und Bo: 
den ziehen; DBefoldete, die ächfes Eintommen genie: 
fen; Kaufleute, weldye Ausfuhr - Tranfito : Gpedi: 
fions -» und Frachthandel freiben,; Handwerker, $as 
prifanten und Künftler, deren Arbeiten nicht von den 
Bewohnern der Stadt bezahlt werden, können ſich 
ohne Einfehränfung in der Gtadf niederlaffen, und 
werden fie in Flor bringen; man fege aber in einer 
Stadt, wo alle übrige Klaffen der Einwohner an 
Zahl und an Eintommen gleich geblieben find, ei: 
nen Krämer mehr an, als vorher da waren, fo wer: 
den die ſchon vorhandenen Krämer fich beklagen, und 
nicht ohne Grund beklagen, denn die Portion, mel: 
che diefer neue Krämer verdienen will, und um ſich 
zu erhalten, - verdienen muß, geht doch ihnen ab; 
wenn er neue Kunden erhält, -fo fehlen doch diefe 
bei den fihon vorhandenen Krämern, und die Ver: 
mehrung der Krämerzunft wird, fo'baid fie alle nur 
unächtes Einfommen (d. i. foldhes, was fie von den 
übrigen Bewohnern der Gtadf 'verdienen) genießen, 
auch dem Wohlftande aller übrigen. Stadtbemohner 
ſchaden, oder fie wird bewirken, . daß. die übrigen 
Einwohner, die fonft nur 10 Familien für die Mühe, 
ihnen die Waaren, die fie brauchen, anzufchaffen 
Dun Bi. ‚und 


* 
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und-im Einzelnen zuzumägen, bezahlten oder erhiele 
ten, nun 11 $amilien für diefelbe Arbeit bezahlen 
und erhalfen müffen; eben fo ifts mit dem Schnei— 
der, dem Bäder, dem Schuhmacher und mit allen 
den Gemerben, welche unächtes Einkommen genie⸗ 
fen; ihre Vermehrung in einer Stadt, in der fi) 
nicht die Klaffen, welche ächtes Einkommen genießen, 
vermehrt haben, zieht zuerſt die Verminderung der 
Nahrung ihrer eigenen Gewerbsgenoſſen und dann 
die Verminderung des Wohlſtandes der ganzen Stadt 


nach ſich. 


Um das todte Kapital der Nation, das in ih— 
ren Gebäuden ſteckt, berechnen zu können, ſind die 
Summen, wie hoch alle Gebäude in den Brandper: 
ſicherungsanſtalten angefchlagen find, Die ficherfte 
Notiz, wenn man einen ongefähren Maaßftab, zur 
Erhöhung annimmt, da in der Regel in diefen Go: 
ziefäten fein Gebäude nad) dem wahren Verkaufs: 
wert angeſchlagen ift, und da auch faft überall, wo 
dergleichen Sozietäten eingeführt find, die Kirchen, 
Thürme und mehrere öffentlidye Gebäude in der Toe 
falfumme fehlen, indem fie nicht mit verfichert find. 
Ich glaube nicht zu viel zu fhun, wenn ich den ans 
gegebenen Summen ein Drittel zuſetze, und alfo ans 
nehme, daß alle Gebäude zu Ztel ihres Kaufwerts 
angeſchlagen find. | 


Krug Betrag. I. & 
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I. Nachweiſung der im preußifchen Staate 
vorhandenen Gebäude. 


ı. Im Dftpreußifhen Kammerdeparfement 
waren im jahre i802 
a) in den Öfädfen: 
14987 Häufer mit Ziegeldädern. 
952 — mit Stroh- und Schindeldächern. 
5485 Scheunen. 
444 wüſte Stellen. 
b) auf dem platten Lande: 
ongefähre Zahl der Häuſer: 61,000 *). 
2. Im Littauenſchen SKammerdeparfentent 
maren im jahre 1802 
a) in den Städten: 
4350 Käufer. mit Ziegeldächern. 
297 — mit Stroh: und Schindeldächern. 
ı689 Scheunen. 
216 müfte Gtellen. 
b) auf dem plaffen Sande: 
ongefähre Zahl der Käufer: 51,170 ®*). 
3. Im Marienmwerderfchhen Departement 
1 maren im Jahre 1803 
a) in den Städten: 
14735 Häuſer mit Ziegeldäcdhern. | 
3537 — mit Stroh- und Schindeldächern. 
2523 Scheunen. | 
1383 mwüfte GÖfellen. 
b) auf dem plaffen Lande: 
Zahl der Häufer: 59,156 **°). 


*) Da meine Quellen mir diefe ZabI nicht angeben, ſo mußfe 
ich aus der Einwohnerzahl fie berechnen, u. ich legte dabei 
das Berhältniß von Pommern, wo auf dem platten Lande 
6% Menfhen auf jedes Haus fommen, zum Grunde. 


»5 Hier findet diefelbe Berechnung flaft, wie bei dem ÖDfl- 
preuß. Deparfement: f 








+) In den Kammertabellen find die Häufer von den Kämme: 
reidörfern nicht angegeben, und ich habe fie daher nad 
Berbältniß der Volkszahl der übrigen binzufegen müffen. 
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4. Im Brombergfihen Deparfement 
maren im Jahre 1802 
a) in den Gtädfen: 
2666 Käufer mif Ziegeldächern. _ 
4532 — mit Stroh- und Schindeldächern. 
1813 Gcheunen. | 
984 müfte Stellen. 
b) auf dem plaffen Lande: 
Zahl der Käufer: 22,099. 
5. Im Bialyftofer Deparfement 
waren im jahre 1798 
. a) in den Städten: 
13g maffive Käufer. 
345 Käufer mit Ziegeldächern. 
12795 — mit Stroh- und Schindeldächern. 
5616 Scheunen. 
or ei ⸗ ne one } Perfinentien. 
b) auf dem platten Lande: 
Zahl der Seuerftellen: 74,391 ®). 
6. Im Plozker Departement 
maren im Sabre 1798 
a) in den Ötädten: 
98 maffive Häufer. 
14ı Häuſer mit Ziegeldächern. 
5159 — mif Ötroh: und Schindeldächern. 
2197 Scheunen. - | 
I a on. } Pertinenfien. 
b) auf dem plaften Lande: 
Zahl der Feuerſtellen: 46,471. 
7. Im Poſenſchen Deparfement 
waren im Sabre 1803 
a) in den Ötddfen: | 
717 ganz maffive Käufer. 





»2N Es ift immer das Wort Seuerftelle mit Wohnhaus als gleich. 
bedeutend angenommen, welches audy bei den mebrefien Kam⸗ 
mertabellen der Fall ift, obgleich fireng genommen nad ein 
Unterſchied zwifchen beiden ſtatt finden muß. 


T 2 


292 


1350 Käufer mit Ziegeldächern. 
20393 — mit Stroh- und Schindeldachera. 
4220 Scheunen. 
646 wüſte Stellen mit — 
os —. — a) Pertinentien. 
b) auf dem plaften Lande: 
Zahl der Feuerſtellen: : 62,458. 


5. Im Kalifcher Departement 
waren im Jahre 1803 
a) in den Städten: 
394 ganz maffive- Käufer. 
ıro Häufer mit.Ziegeldächern. - 
8997 — mit Stroh- und Schindeldacherm 
3487 Scheunen. 
9— a . J Pertinentien. 
b) auf dem plaffen Lande: 
Zahl der Seuerftellen:: 56,270. , 


g. Im Warſchauer Departement 
waren im Jahre 1803 . 
a) in den Städten: 
1425 ganz maffive "Käufer. 
430 Häufer mit Ziegeldächern. 
6950 — mit Stroh- und shindedahemn 
2271 Scheunen. 
490 wüſte Stellen mit 
1239 — — ohne 
b) auf dem platten Lande: 
Zahl der Feuerſtellen: 40,548: 
10. In Pommern maren im \jahre 1802 
a) in den Ötädfen: B 
16384 Häufer mit Ziegeldächern. 
12853 — mit Stroh- und Shindeldachera. 


4598 Scheunen. 
221 wüſte Stellen. 


J DR " 


‚ D) auf dem platten Lande: 
Zapl der Geuerftellen (im. Jahr 1798) 53,948. 


- 
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rc. In der Neumark waren im Sabre 1800 
a) in den Gfädfen . 11,928 $euerftellen. 
b) auf dem platten Lande 33,425 — — 


2. Sm-Breslauer Departement 
maren im Jahre 1797 -- " 
a) in den Öfädfen: 
7425 Häufer mit Ziegeldächern. 
20342 — mit EIER 
4400 . Öcheunen. 


5492 Ötallungen. 
b) auf dem platten Pande: 198,071 — 


13. Im Glogauer Departement 
waren im Jahre 1797 
a) in den Städten: 
6100 Häuſer mit Ziegeldächern. 
8787 — mit ———— 
1796 Scheunen. 
4074 Stallungen. 
b) auf dem platten Lande: 89,768 Feuerſtellen. 
14. In der Kurmark waren im Jahre 1801 
a) in den Städten: 
6941 maffive Häufer. 
26226 Häufer mit Ziegeldächern. 
1395 — mit Stroh- und Gdindeldädyern. 
6680 Scheunen. 
363 müfte Öfellen. 
b) auf dem platten Lande: 66,304 Seuerftellen. 
15. In Magdeburg maren inf Jahr 1802 
a) in den Öfädten: 
3139 maffive Käufer. | | 
11002 Käufer mit Ziegeldächern. " 
356 — mit Stroh- und Schindeldächern. 
. 2797 Scheunen. 
7 müfte Gtellen mit } Pertinentien. 
120 — — ohne 


b) auf dem platten Lande: 29,869 Feuerſtellen. 


16. in Halberſtadt, Hobenftein u. Wernige: 
rode. waren im Jahre — 
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a) in den Öfädfen: 
211 maſſive Häufer. 
8302 Häuſer mit Ziegeldächern. 
323 — mit Stroh- und Schindeldächern. 
2927 Scheunen. 
74 wüſte Stellen. | 
b) aufdem plaffen Lande: 13500 Seuerftellen ®). 


17. In Quedlinburg und deffen Gebiet 

ongefähre Zahl der Seuerftellen: 2470 ®®). 
18. Sn Hildesheim mif Boslar 

waren im Jahre 1803 überhaupt: 18227 Zeuerft. 
19. In Nordhauſen und deffen Gebiet 

waren im Jahre 1802 überhaupt: 1456 Zeuerft. 
20. In Müblbaufen und deffen Gebiet 

maren im jahre 1802 überhaupf: 2966 Feuerft. 
21. Im Sürftentbum Eichsfeld 

waren im Jahre 1802 überhaupf: 13827 Feuerſt. 
22. In Erfurt und deffen Gebiet 

waren im jahre 1802 überhaupf: 9566 $euerft. 


23. Sn Blankenhain, Untergleichen und Kra— 
nichfeld waren im Jahre 1802: 1156 ‚Seuerft. 


24. In Treffurt und Dorla 
iwaren im jahre 1802: 1733 Feuerſtellen. 


25. In Paderborn waren im Sabre 1802 
a) in den Städten: | 
118 mafjive Häufer. 
3443 Häufer mif Ziegeln gedeckt. 
204 — mit Gchiefer gedeckt. 
15885 — mif Ötrob und Schindeln gededt. 
508 Scheunen und Packhäuſer. 
—— — — —ñ — — —ñ —— 
) Da aus den Kammertabellen die Zahl der Häuſer auf dem 
platten Lande nicht vollſtändig zufammen gebracht werden 
konnte, ſo ſind ſie nach der Einwohnerzahl auf den Grund 
des Magdeburgſchen Berbältniffes berechnet. 
») Dieſe Zabl gründet ſich, fo wie die der Einwohner, auf 


eine Chagung nad den beften gedrudten Nachrichten, da 
ip keine offiziellen Nachrichten erhalten Eonnse, 
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4 * ⸗ 
Re one Sri a Pertinentien.' 


b) auf dem platten Sande: 
191 mafjive Käufer. 
5510 Häufer mit Fiegeldächern. 
7437 — mit Ötrobdäcdhern. 
26. In Minden waren im Jahre 1801 
a) in den Öfädten: 
33 maffive Käufer. 
2146 Häuſer mif Ziegeldäcdhern, 
‚94 mit Gfrobdächern. 
392 Öcheunen. 
b) auf dem Lande: 9354 Feuerftellen. 


27. In Ravensberg mwaren im Jahre 1801 
a) in den Städten: 
277 maffive Käufer. 
2616 Häufer mif Ziegeldächern. 
231 — mit Strohdächern. 
502 Scheunen. 
b) auf dem Lande: 9332 Feuerftellen. 


28. In der Graffhaff Mark, mit Lippftadf 
maren im Sabre 1801 
a) in den Städten: 
1305. maffive Häufer. 
6732 Häufer mit Ziegeldädhern. 
434 — mit Stroh- und Schindeldächern. 
628 Scheunen. 
b) auf dem Lande: 
18179 Käufer und Nebengebäude. 
29. Im Zürftentbum Dftfriesland 
waren im Jahre 1802 
. a) in den Gfädten: 
5437 wmaffive Häufer. 
104 Häufer mit Gfrobdächern. 
990 Scheunen und Padhäufer. 
b) auf dem Sande: 16132 Feuerftellen. 


30. Im Fürftentbum Münfter 
waren im Jahre 1802 
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‚a) in den Gtädfen und Sleden: 

692 ganz maffive Häuſer. 

5725 Häuſer mit Ziegeldächern. - 

52 — mit Öfrob: und en 

685 Scheunen. 

v) auf dem Lande: 

146 maſſive Käufer. 

2622 Haufer mit Ziegeldächern. 
12713 — mit Stroh: und Schindeldächern. 
. 6739 Scheunen. 


31. In der Grafſch. Lingen waren im Jahre 290: 
a) in den Stadten: 
29 maſſive Häuſer. 
596 Häuſer mit Ziegeldächern. 
50 — mit Stroh- und Sqhindeldächern. 
106 Scheunen. 
b) auf dem Lande: 4319 Feuerſtellen. 


32. in der Grafſchaft Teklenburg 
waren im Jahre 1801 
a) in den Städten: 
3 maſſive Häuſer. 
365 Häuſer mit Ziegeldächern. 
44 — mit Stroh- und Gchindeldäcdhern. 
77 Scheunen. 
2 wüſte Stellen. 
b) auf dem Lande: 2820 —— 


33. In Kleve waren im Jahre 1800 ®) 
a) in den Ötädten: 

3348 maſſive Käufer, 

1211 bon Fachwerk gebauf. 
Bon Ddiefen en 

ar mie Ziegeln und Schiefer 

=. Gtrob und Shinden } gedect. 

cheunen und Packhäuſer. 

b) auf dem Sande: 5056 Seuerftellen. 


— 











) Bei allen Angaben, welche das Herzogthum Kleve betreffen, 
fehlt der an Frankreich abgetretene Theil; das an die ba: 
taviſche NRepublid abgefretene Gtüd ift abgerehnet und das 

= Mörs diffeie Rheins übrig BARITDERE Grüd binzuge: 
zehnet, 
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34. Sn Neudatel und Balengin 
- waren im Jahre 1802 überbaupf: 7382 Hauſer: 
35. In Ansbach find ongefähr ®) 
| a) in den Ötädfen: 11000 Zeuerftellen, 
b) auf dem Lande: 27900 — — 


36. In Baireuth ſind ongefähr 
) in der Städten: 10,428 Zeuerftellen. 
5 auf dem Lande: 21,160 — — | 





Sn der borftehenden Rarmeifing find aufgeführt: 


. I) Maffive Häufer . ; 24,643 
2) Häufer mit Ziegel= und Schieferdächern 145,763 
3) — mit Stroh: und Gchindeldäcdhern 119,236 

4) — oder Feuerftellem überhaupt 
obne Beftimmung der Qualität 1,164,833 


Summe aller Häufer oder Zeuer: 


ftellen im preußijchen Gtaate 1,454,475 


Außerdem find in den Kammertabel: 
lennoch aufgeführt 63,486 — 
und Packhäuſer bei den Städ— 


ten, und 14,088 wüſte 
Stellen mit und ohne Pertinentien in dem - 
Gtädten. 





#) Bei Ansbah und Baireutb fehlten mir die offiziellen Nach⸗ 
richten; ich mußte daber die folgenden Notizen, welche zur 
 Überfihe des Ganzen nötig waren, aus den beiten gedrück⸗ 
fen Nachrichten fhöpfen und berechnete die Zahl der Häu— 
fer nah dem Magdeburgſchen Derbältniffe; fo daß auf 7 
Nenfen in den Gfädfen und auf 6 Menſchen auf dem 
Lande ein Haus angenommen iſt. 
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Sin der Berechnung des Werks aller Häufer 
können nur die fihern Nachrichten von 4 Provinzen 
(von der Kurmark, von Pommern, Magdeburg und 
von der Grafſchaft Mark) beigebradf und alle übri: 
ge Provinzen müffen nad diefen berechnet werden, 
Es find in manchen Schriften von mehreren preußi: 
fehen Provinzen die Summen angegeben, mie hod 
die Gebäude Dderfelben zu einer beftimmten Zeif in 
der Feuerſozietaͤt verſichert waren, aber dieſe Sum— 
men ſind ungewiß und es iſt keine Berechnung dar— 
auf zu gründen möglich; denn erſtens ſind die Grund— 
ſätze, nach denen in dieſer und jener Provinz die 
Summen beſtimmt wurden, ſehr verſchieden, und 
zweitens ſind in den mehreſten Provinzen mehrere 
Sozietäten vorhanden, und die Quellen geben nicht 
an, ob alle vorhandene Sozietäten, oder welche 
bon ihnen in der Summe enthalten find, da ohne: 
dem in den ältern Zeiten viele Ausnahmen ftaft fans 
den. Bei unfrer Berechnung fommf es nur auf ei: 
ne wahrſcheinliche Gumme an, und diefe hoffe ich 
bei Bergleihung aller meiner Quellen erreicht zu 
haben; eine Million mehr oder meniger Eann bei 
der Berechnung des fodfen Kapitals der Nation, 
das ſich täglich, ia ſtündlich änderf, nicht von Be: 
deufung feyn. | | 

Dft : und Weftpreußen ift nach dem Verhält— 
niß bon Pommern berechnet; Güd : und Neuoft: 
preußen ein driffel geringer alg Pommern; die Neu: 
mar? wie die Kurmarf, jedoch ohne Berlin mit in 
Anfchlag zu bringen; alle übrige Provinzen find 
nad) dem Magdeburgfchen Berhältniß berechnet. — 
Für die meftphälifchen Provinzen fonnten die Noti: 
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zen von der Graffchaft Mark nicht zu einer Berglei: 
Kung gebrauchf merden, denn es find dort alle Ne— 
bengebäude, Scheunen zc. mit aufgezählt, welches 
aber bei den Angaben von Käufern und Seuerftellen 
in den übrigen Provinzen nicht der Fall ift. 
1. Sn der Kurmark 
alle Gtädfe (ohne Berlin) Rthi. | 
waren im Jahr 1802 mit 25,574,412 verfichert, 
fo daß auf’ jedes Haus 936 
Rthl. zu rechnen find; 
auf dem Lande waren im 
Jahre 1786 alle Käufer ®) 
mit . ; . + 17,246,100 verſichert, 
fo daß auf jedes Haus 264 
Rthl. 11 Gr. zu rechnen find, 


U. Sn Pommern 

alle Städfe waren im Jahr 
1798 mit . 10,550,949 verfichert, 
fo daß auf jedes Haus 609 | 
Rthl. 17 Gr. zu rechnen find; 

auf dem Lande waren in dem: 
felben Jahre alle Häufer mit 12,898,70g verfichert, 
fo daß auf jedes Haus 239 
Rthl. 3 Gr. zu reinen find. 


II, Sn Magdeburg 
alle Städte waren im Jahre 
1795 mit . ; 10,581,589. 6 Ör. vers 
fihert, fo daß auf jedes Haus 
757 Rthl. 17 Gr. zu red): 


nen find; 


—— — — — — — — —— 


*) Auch hier fehlen einige, jedoch nicht bedeutende Diſtrikte. 
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| Rthl. 
auf dem Lande waren in dem— 
ſelben Jahre alle Häuſer 
mit — 9,346, 175 verficherf, 
fo daß auf jedes Haus 320 
Rthl. zu rechnen find. 
IV. In der Grafſchaft Mark 
alle Städte waren im Jahre 
1801 mit ä A 2,629,111 verficerf, 
fo daß auf jedes Gebäude 
336 Rthl. ıı Gr. zu rech— 
nen find; | 
auf dem Lande waren in dem: 
felben Sabre alle Häufer und | 
Ttebengebäude mit . 3,568,314 verſichert, 
fo daß auf jedes Gebäude 
196 Rthl. 16 Gr. zu red: 
nen find. 


II. Berechnung bes ongefähren Kapitalwerts 
aller Gebäude in dem preußiſchen Staate. 


1) Das Oſtpreußiſche Kammerdepart.  Reblr. 
| die Ötädfe . ; i 12,943,288 
das plaffe Land i A 19,448,833 
2) Das Littauenſche Depart. Br 
die Städte - . . 3,777,752 
das platte Land ut. Ss 16,314,701 
3) Das Marienwerderfche Deparf. 
die Städte A : i 14,854,120 
das plaffe Land “0.2... 18,860,898 
4) Das Brombergfche Depart. 
die Gtädte. . . 0. 5,851,476 


das plafte Land 
5) Das Bialyftofer Deparf. 


‚das platte Land 
6) Das Plozker Deparf. 


| das platte Land 
7) Das Pofenfhe Deparf. 


das platfe Land 
8) Das Kaliſcher Depart. 


das platte Sand 
9) Das Warfıhauer Deparf. 


das platte Land. 
x0) Das Herzogthum Pommern 


das platte Land 
ı1) Die Neumark, 


das platte Sand. 
12). Das Breslauer Depart. 


das plaffe Land. 
13) Das Sloganer ee 


das platte. Sand 
14) Die Kurmark 


die übrigen Städte 
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Rehlr. 
7,045,897 
'8,096,316 
17,788,747 


3,291,205 
11,112,377 


' 13,694,050 
'14,935,268 


5,792,840 
13,455,563 


5,368,481 
| '9,696,041 


14,067,932 
17,198,278 


14,886,144 
11,786,025 


28,052,381 
84,510,293 


ö 16,373,338 
38,301,013 


47,566,600 
34,099,216 


— 
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Rehlr. 
das platte Land 22,994,800 
15) Das Herzogthum Magdeburg | 
die Städte . ... . r 14,108,785 
das plaffe Land ; . 12,461,566 
16) Das Fürſtenthum Halberftadt 
mit Zubehör 
die Gtädte ; R A 8,926,813 
das platte Land ie 5,760,000 
17) Das Fürſtenthum Quedlinburg ®) 2,495,000 
18) Das Fürſtenthum Hildesheim 
mit Goslar ®®) — 11,278,519 


19) Nordhauſen und deffen Gebiet 


(A 600 Rthlr. ) i . 873,600 
20) Müblbaufen und deffen Gebiet 
(a 600 Rthlr.),. . . 1,779, boo 
21) Das Fürſtenthum Eichsfeld *®*) 8,800,000 
22) Das Fürftenfhum Erfurt T) .» 6,190,000 
23) Blankenhain, Untergleidyen 
| und Kranichfeld }}) . 493,226 
24) Treffurt und Dorla +}}) . 739,413 
25) Das Fürftenthum. Paderborn | 
die Säit . . 2. 5,408,016 
das platte Land : . 5,602,986 


\ * 
— — — — — — — — — 


) Nach dem Verhältniß der Magdeburgſchen Städte gerechnet. 


2 Ein drittel der Feuerſt. iſt auf die Städte und zweĩ drie⸗ 
tel auf das platte Land gerechnet. 


») Wie bei Hildesheim, _ 
+1) Wie bei Hildesheim. 


tt) Nah dem Verhältniß des platten Sandes im Herzogtb 
Magdeburg gerechnes. J 


tt) Wie bei, Blankenhain. 
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26) Das Fürſtenthum Minden | Rihlr. 
die Städte . 2,296,361 
das platte Land 3,991,040 

27) Die Graffihaft Ravensberg | 

die Städte 3,156,106 
das plaffe Land ö — 3,981,653 
28) Die Öraffchaft Mark mit £ippfladt | | 
die Städte ; s .3505,46 1 
das platte Land 4,757,752 
29) Das Fürſtenthum Dftfriesland = 
die Gtädfe und Zleden . 5,597,948 
das plaffe Land ae 6,882,986 
30) Das Fürſtenthum Mü nfter u 
| die Gtädfe i we. 7,008,129 
das platte Land — 6,605,226 
31) Die Graffchaft Lingen u 
die Städte 681,936 
das plaffe Land 5 1,842,773 

32) Die Graffchaft Teklenburg | 
die Städte ee. ig 416,233 
das plaffe Sand R = 1,203,200 

33) Das Herzogthum Kleve j " 
Die Säle . ... 4,605,856 
das plaffe Land ; & 2,157,226 
34) Neuchatel und Vallengin ®) 3,691, 000 
35) Das Fürſtenthum Ansbach | 
die Städte ö R — 11,1173,000 
das plafte Land . j 11,904,000 


— — — — —— — — — — — — —— 


NRNach einer Mittelzahl von 500 Rthl. auf jedes Haus, 
"Nah dem Magdeburgſchen Verhältniß berechnet. 
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36) Das Fürftenthum Baireuth 2) Kehle, 
die Gtädte wu k 10,535,000 
das plafte Land ; . 9,028,000 





Zotalfumme 722,042,303 


Wenn man — mie dis bei preußifchen Anſchlä— 
gen der Art gemönlic) gefchieft — amimmt, 
daß zu Erhaltung der vorhandenen Gebäude im 
baulichen Stande iährlich 13 Prozent vom Kapital: 
merf nötig find, fo muß von, dem Nationaleinkom: 
men zu diefem Behuf die Summe von 12,034,000 
Rthlr. iährlidy verwendet werden. Da man Die 
Seuerfchäden nad einem eben ſolchen Durchſchnitts— 
anſchlage zu 3 Prozent des Kapitalwerts iährlich 
annimmt, ſo beträgt die Summe, welche zu Er— 
ſetzung der Feuerſchäden an alle Gebäude im preu— 
ßiſchen Staate iährlich gewendet werden muß — 
2,406,000 Rthlr. 

So daß alfo zu Erhaltung aller Gebäude in 
dem Stande, in dem fie ießt find, das National: 
eintommen iährlich 14,440,000 Rthl. aufmwenden muf. 

*; Der dritte Artikel in diefer Berechnung ift der 
Kapitalmert des vorhandenen Zug » und Nußpiehes. 
Daß erſtres in diefen Abfchnitt gehöre, ift ſchon oben 
ertviefen, leßfres aber gehört als Kapital eben auch 
in diefen Abfchnitt, obgleich die Nugung deffelben 
in der Berechnung des Nationaleintommens nicht 
zu dem unädjfen, fondern zu dem ächten Einfommen 
der Nation gehörig angefchlagen iſt. Bloß der 
Mangel an -binlänglidy fichern Notizen von‘ der 

| | | Grö: 








*) Wie bei Ansbad. 
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Größe und dem Wert’ der BWiefen, Weiden und An 


ger beſtimmte mid), in dem Kapitel von dem äch— 


ten, Einfommen die Berechnung nad) der Zahl des 
Nutzviehes anzulegen, da fie nach miffenfchaftlicdhen 
Grundfägen eigentlich nach der Nugung der zu Er: 
nährung und Erhalfung diejer Thiere vorhandenen 
Grundftüde angelegt werden müßte; das Nutzvieh 
ift nicht als das eigentlich benußgte Kapital, fondern 
nur als Mafchine zu befrachten durch welche Die 
Wieſen, Weiden und Änger benugt werden und man 
würde einen error dupli begehen, wenn man diefe 
Grundftüde, und dann auch das dureh fie genährte 
Vieh zu Kapital anfdylagen und beide Kapifale zus 
jammenredynen wollte; dis ift eben fo wenig richtig, 
als wenn man bei dem Ader das Zugpieh oder das 
Adergeräth zu den Nationalzinfen fragenden Kapi« 
talen hinzurechnen wollte. _ fr pge.lek,] . 

| Der ongefähre Kapifalwerf alles ‚vorhandenen 
Biehes ift nad) Durdyfchnittspreifen berechnet, tel: 
che wohl Niemand zu boch finden wird. Gicherer 
mürde man bierbei gehen, wenn man diefe Berech- 
nung auch nad) den einzelnen Provinzen anlegte, in: 
dem der Mittelpreis der Mittelmärkſchen Pferde in 
der Regel ganz anders ift, als der Preis der Dft: 
preufijchen und Dftfriefifchen; zu einer fo detaillirs 
fen Berechnung fehlen mir aber hinreichende Nofi: 
zen. 


Krug Betrag. T. | u 


2 
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Rapitalwert 


4 
Stückzahl des —— alles vorhande⸗ 
= 
| 


Bieharten. vorhandenen | O 3 nen Diebes. 
i Diebes, —— 

Rthlr. Reble. 
Pferde und Holen 1,661,800| 30 | 49,854,090 
Rindvieh 3,610,900| 25 90,272,000 
Jungbieh u. Kälber) 1,646,900|) 5 8,234,000 
Schafvieh 11,230,000| 13 |.16,845,000 
Gchmeine i 2,644,000| 2 5,288,000 . 
Bienenjtöde  . 521,000) 4 2,084,000 
Siegen #« j 23,800| - 25 -59,0009 
Sederpieh ; Die iahrlichre Zotale 3,366;000 
Wildpyret I genemmen. |. 3,994R9P 


Gumme des Kapitaliwerfs alles 
vorhandenen Bigbes . 179,996,000 


4, Der vierfe Artikel begreift alles Adergeräth, 
Hausgeräth, ale Mafchinen und Werkzeuge, alle vor: 
bandenen Fabrikwaaren, Magazine von rohen Pro: 
dukten ıc. und es wird bei allen, nur erdenklichen 
ftatiftifchen Notizen immer ein ſchwieriges Unterneh: 
men feyn, eime twahrfcheinlihe Gumme des in die: 
fen fheils enfbehrlichen fheils unentbehrlichen Din: 
gen ftedenden todten Kapitals zu beftimmen; ih 
werde bier (freilich willkürlich genug) die Hälfte 
des Werts aller vorhandenen Gebäude zu diefen Ar: 
fifeln annehmen, um die Berechnung des Ganzen zu 
fihließen. 

Das fämmtlihe Nafionalvermögen des 
preußifchen Staats beträgt hiernach: 


x Rehl. 
1) Gold und Silber und baa— 

res Geld .. 2. 90,000,000 
2) Gebände . F . . .  722,000,000 
3) Vieh ; : .. 180,000,000 | 
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Rebtr. 
4) Gerätbe ıc. 2 =. 361,000,000 
5) Örundftüde und — 
— welche ächten und rei— | 
) nen Erfrag bringen . 2032,600,000 


Gumme 3385,600,000 


Wenn man diefe Summe zu gleidyen Theilen 
auf die 9,580,000 Menjchen eintheilen will, fo er: 
giebf fich, daß die auf jeden ‚einzelnen Nenfchen 
Eommende Portion des gefammfen Nationalverind: 
gens etwas über 351 Rthl. beträgt, 


Eine folhe Berechnung Fann, wenn fie in fak— 
tifcher Hinfichf zur Wahrfiheinlichfeit oder zu der bei 
Angaben diefer Art möglichen Gemwißheit gebracht 
mird, unferm Urfheile über den Reichthum eines Die 
ftrifts, einer Provinz und eines Ötaats in Vergleie 
hung mit andern eine Beftimmtheit und überzeugen: 
de Klarheit geben, welche ihnen bis ießf noch im: 
mer gefehl£ baf. Die unbeftimmte Behaupfung des 
einen GStatiftiters, Reifenden, oder andern Beobad); 
ters: daß diefer oder jener Drf, diefer oder jener 
Diſtrikt wohlhabend zu nennen fey, hafte bisher in 
den mebreften Sällen Ddiefelbe Autorität, als die Be: 
baupfung deffen, der fein Publicum von Gegentheil 
‚überzeugen- wollte — denn beide raifonnirfen nad) 
den einzelnen Erfahrungen, die fie gemashf hatten, 
ohre einen Maafftab zu haben, nady mweldyem der- 
Grad des Wohlftandes zu ſchätzen if. Wir haben 
in der Wiffenfchaft einen großen Schrift gethan, wenn 
wir einen folhen für Jedermann deutlichen und bon 
U 2 
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einem Jeden anwendbaren Maafftab befigen, bei dem 
folgendes noch zu erinnern nöfig ift. | 

ı) Die Beftimmung der auf jeden Einzelnen 
fallenden Kapitalportion ift an fi zwar ſchwanken— 
der, als die Beflimmung der auf jeden Einzelnen 
fallenden Portion vom ächten Eintommen; letztre iſt 
der höchſten Gemißheit fähig, wenn die erftere nur 


einen gemiffen Grad von Wahrfcheinlichkeit erhalten . 


kann; da indeffen die Porfion des Kapitalvermögens 
weit größer ift, als die Portion des ächten Einfom: 
mens; da für den preußiſchen Staat 10 Millionen 
Thaler mehr oder meniger die Porfion von 351 
oder 350 Rthl. nur um einen Thaler verringern 
oder vermehren, fo wird aud) bier die Anforderung 
zu einer genauen Beflimmung nicht fo groß ſeyn 
Wenn wir erſt in allen Provinzen Brandverſichrungs— 
ſozietäten beſitzen, denen alle Gebäude unterworfen 
find; wenn alle Taren nach hleichen vom Staate 
beftimmfen Grundfägen aufgenommen ‚und für die 
Gebäude in einem Zeifraume von 3 oder 5 Jahren 
revidirt werden; wenn auch dergleichen Gefellfchaften 
zu VBerfiherung der Mobilien, des Hausgeräths, der 
Magazine ıc. allgemein werden; fo erhält wenigſtens 
der Staat hinlängliche Materialien, um in. einer 
Tötalberechnung die Summe bis auf 10 Millionen 
mehr oder meniger beftimmen zu fönnen, da die 
Unterbehörden in jeder Provinz, in jedem Diftrikte, 
in jeder Stadt und in jedem Dorfe mit wenig Mü— 
he für jedes Duinquennium eine ſolche Tare berici: 
gen und ergänzen Fönnen. 

2) In Abſicht der Anmendung find die beiden 
Portionen, — die des ächten Einfommens um) die Ka 
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pitalporfion des Einzelnen — fehr verſchieden; bei 
der letztern muß das, was der eine über die Sum— 
me der einzelnen Portion beſitzt, andern fehlen, wel— 
ches aber bei der erſtern nicht unbedingt der Fall— 
fondern nur Ausnahme von der Regel ift. Großer 
Kapitalreichthum des Einzelnen feßt voraus, daß ans 
dre meniger als die angegebene Portion haben 
müffen und (angenommen, daß die Kapifalberedy: 
nung richtig ift) wenn eine Perfon in unferm Staate 
351,000 Rthl. an Kapifalvermögen befigt, fo mer: 
den die 999 Portionen, welche fie über den Bermö: 
gensmaaßftab des Einzelnen befigt, andern Perfonen 
und zwar in der Regel in der Nachbarfchaft der 
erftern fehlen. Eine ganz andre Bewandniß aber 
bat es mit der Portion des Achten Einfommens eis 
nes jeden Einzelnen; das große Einfommen des Ei- 
nen feßf nich den Mangel an Einkommen des An- 
dern zum voraus, denn auch der reichte Mann fann 
nur eine Porfion verzehren, ob er gleich bei 
einem Einkommen bon 27,000 Rthl. über faufend 
Portionen difpeniren Fann, welche nun andre Men— 
fhen durch ihn genießen. — Die Folge diefes 
Werks wird manche Notizen enthalten, auf melde 
diefe Grundſätze angewendet werden können. 

Wir kommen zur Betrachtung des wichtigſten 
Gegenſtandes in einem jeden Staate, nemlich zu dem 
Menſchen, oder zu den Staatsbürgern, deren Ver— 
. ein den Staat begründet und ausmacht. Daß die 
Abhandlung diefes Gegenftandes an diefen Ort und 
in diefes Kapifel gehöre, welches von den fodten 
Kapitalen der Nation oder von dem Nationalver— 
mögen handelt, bedarf deswegen eines Beweiſes, 
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meil fie von vielen Gfaatswirffchaffslehrern in das 
Kapitel, weldyes vom ächten Einkommen handelt, ge: 
bracht worden ift. Es iſt fehr nötig, die Begriffe 
von Bebölferung von faljchen Borurtheilen zu reis 
nigen und mit fich felbft über den Werf der Men 
fiyen in öfonomifcher und flaafswirtfchgftlier Hins 
fih£ einig zu merden. s 

Ein fich felbft gleidy nady feiner Geburt über: 
laſſener Menſch muß, ohne Hülfe Andrer, umfoms 
men, und diefe Hülfe andrer feines Gefchlechts ift 
dem Menſchen weit länger nöfig, als allen andern 
lebenden Gefihöpfen. Um dieſe Hülfe nicht zu ſchwer, 
oder gar unmöglich zu machen, müſſen andre Men— 
ſchen Kraft und Zeit haben, dem Kinde, das noch 
nicht für ſich ſelbſt ſorgen kann, das mas zu deſſen 
phyſiſcher Bildung nötig iſt, verſchaffen zu können; 
und die Nation, deren junge Generation deswegen 
vom Staate und von milden Stiftungen unterhalten 
und aufgezogen werden muß, weil die Eltern nicht 
im Gtande find, die ihnen von der Nafur aufgeleg: 
ten Elfernpflichfen an ihnen gu erfüllen, mird aus. 
armen, unmoral:jhen, in der Kulfur zurückkommen— 
den Haufen beftehen, wenn auch ihre milden Gftif: 
fungen, Sindelhäufer, Waifenhäufer und änliche Anz 
ftalten noch fo reich find; ia der zunehmende Reid): 
thum diefer Anftalten wird fogar die Kultur, den 
Wohlftand und den Wert der Nation in ökonomi— 
fher und moralifcher Hinſicht immer mehr berabbrin: 
gen. Der ermachfene, phyſiſch vollfommen ausge: 
bildefe Menſch bat in ſich felbft Feine Produktions: 
fähigkeit; er wird mif allen feinen Kräften umkom— 
men 'müffen, wenn er nich durch Benutzung di 
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Grundes und Bodens, oder, vermöge der gefellfchaft: 
lihen Verhältniſſe dur Arbeifen für andre Men— 
ſchen fich feinen Unterhalt — im erften alle unmit: 
felbar, im zmweifen mitfelbar verfchaffen Eann. 
Keinem Gtaafe, als moralifche Perfon betrach— 
fef, Eann die Berbindlichkeit aufgelegt werden, für 
den Unterhalt der von .den Mitgliedern des Staats 
erzeugfen Kinder zu forgen, denn er wird vorher 
nicht gefragt, ob feine Quellen auch binreichen, nod) | 
mehr Ötaafsmitglieder zu erhalten, als ietzt fdyon 
vorhanden find, ibm ijt durch die gefellfchaftliche 
Bereinigung mehrerer Menſchen zu einem Staate 
nur die DBerbindlichkeit aufgelegt: alle Hinderniffe 
aus dem Wege zu räumen, welche der freien Ans 
wendung der Kräffe eines jeden Einzelneh zu feinem 
Nutzen, ohne Andrer Schaden, im Wege ſtehen. 
Wenn die Staatsbehörden glauben, durch poſitive 
Beförderung der Mittel, welche den Unterhalt des 
Volks oder der neu entftehenden Gtaafsmitglieder 
beiwirfen oder begründen follen, noch mehr als ihre 
Pflicht zu thun, fo laden fie dem Staate und fid) 
felbft eine Bürde auf, die fie nicht lange zu fragen 
vermögen, und die fie bald freimilig und zwar 
willtürlich befchränfen und aufheben müffen, wenn 
fie nicht famf dem Volke, für deffen Beftes fie zu 
arbeiten glaubten, untergehen wollen. Gie begrün: 
den die Anforderungen unverfländiger Menſchen: daß 
der Staat verpflichtet ſey, für ihren Unterhalt zu 
ſorgen, wenn ſie ihn nicht ſelbſt finden können oder 
ſuchen wollen, indem ſie durch ihre poſitiven Unter— 
ſtützungen und Begünſtigungen Beiſpiele aufſtellen, 
welche zur Exemplifikation für Andre dienen, denen 
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nun eine abſchlägliche Antwort eine Handlung der 
Willkür zu ſeyn dünkt; fie thun den erften Schritt 
gur Zerftörung der nafürliden Drdnung, melde 
ohne Künftelei die Bermehrung der Ntenfchen mit 


den Kräften und Gütern der Natur in richtigem und 
wohlthätigem Gleichgewicht erhält. 


Und — man glaubt doch wohl nicht, daß in 
irgend einem Staate in der Welt alle die Hinder— 
niſſe aus dem Wege geräumt ſind, die der freien 
Anwendung der Kräfte eines jeden Einzelnen zu ſei— 
nem Nutzen ohne Andrer Schaden im Wege ſtehen? 
— Nur, wenn diefes Jdeal erreicht ifl, wäre biel: 
leicht die zweite pofitive Sorge einigermaßen zu 
rechtfertigen — wenn fie nicht durch ihre VBeranftal: 
fungen dorf, wo man es nicht glaubf, die Hinder: 
nifje wieder in den Weg legte, welche fie bier mit 
großer Mühe wegräumte. 


Die Vermehrung der Menfchen - ift an Eeinem 
Drte der Welt ein Mittel zum Wohljtande oder zum 
Reichthum des Staats; fie ift nafürlihe Folge, 
aber nicht Urſach des Wohlftandes und Reichthums. 
Nicht darum wird ein Staat reich und wohlha— 
bend, weil feine Bevölkerung ſteigt, fondern dar: 
um ſteigt feine Bevölkerung, weil er wohlhabend 
und reidy wird; mo hinreichend Brof zu gemimuen 
und zu verdienen ift da mehren fich die Mlenfchen; 
aber man bäufe die Menſchen in einer Gegend zus 
fammen, wie man will, fo wird durdy ihre Aufhäus 
fung felbft nidye mehr Brot entftehen, fondern die 
auf jeden Einzelnen fommende Portion wird im Ber: 
hältniß der Anhäufung immer geringer werden. 
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Wenn in einem Staafe das Kationaleinfommen 
iährlich fteigf, jo wird auch die Bevölkerung fteigen, 
wenn ihr nicht von andern Geiten Hinderniffe in 
den Weg aelegt werden, wenn aber — mie dis bei 
den pofitiven Regierungsgrundfägen bie und da wol 
gefchieht, die Bevölkerung ohne die Bermebrung des 
ächten Einfommens fteigf, fo wird diefes Eintommen | 
in geringere Portionen vertheilt; und wenn die Ver: 
minderung der Portionen in der Quantifäf nicht ge: 
fhieht, fo wird fie in der Qualität der einem jeden 
Menfhen nötigen Erhaltungsmittel erfolgen; die 
Menfdhen, melde vorher bei. dem nafürlidyen Ver: 
hältniß ihrer Zahl zu dem ächten Einfommen kräf— 
fige und gufe Nahrungsmittel zu ihrer Speife, bin 
reichende Kleidungsftüde zu ihrer Bededung, beque:: 
me und fichere im Winfer gehörig ermärmte 
Wohnungen zu ihrer Erhaltung genoffen, werden 
nun zu den mohlfeilften Nahruugsmitteln, zu Kar: 
foffeln und Rumfordfcher Guppe ihre Zuflucht nebe 
men; alfe abgenußte, von denen welche noch eine beffere 
Portion des Einkommens. fih zu erhalten mußten, 
abgelegte Kleidung fragen; in elenden, ungefunden, 
von aller Bequemlichkeit entblößten Wohnungen in 
der Kälte frieren oder ſich zu den immer größer und 
häufiger nötig werdenden Arbeitshäufern, Spinnſtu— 
ben und andern für Elende efablirten Anftalten als 
das einzige ihnen noch übrig bleibende Erhaltungs: 
miffel drängen. | 

Die Vermehrung des Eintommens einer Nation 
‘rägf auf verfchiedene Art zur Bermebrung der Be: 
völkerung bei. Wenn das ächte Einkommen der 
Nation überhaupf vermehrt wird, ohne daß das 
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reine Einkommen dadurch geminnf, fo wird zwar 
die Bevölterung des Gfaafs höher geftiegen feyn, 
aber der Wohlftand und Reichtum deffelben wird 
nicht zunehmen, fondern er wird — wenn die Regie: 
rung dem Gange der Natur es überläßf, das Ber: 
hältniß zu beflimmen, — mit dem erhöheten Eins 
toınmen in gleichem Berhältniffe bleiben; wenn aber 
das reine Einfommen der Nation fic) von Jahr zu 
Jahr vermehrf, fo wird der Wohlftand und Reich: 
thum und mit ihm die Bevölkerung des Staats ftei: 
gen. Ein Beifpiel möge diefen Gag erläufern. 
Wenn in einem Dorfe, das auf feiner Feldmark 
ießf 5000 Schefl. Tofal » und 2000 Schefl. reinen 
Erfrag geminnf, durch Anfchaffung eines neuen Ge: 
fpannes, neuer Adergeräthe, einer neuen Scheune und 
3 dazır nöfiger Dienftvoten, der Tofalerfrag zu 5500 
Scheffl. gebracht wird, fo ift das ächte Einkommen 
des Dorfs um 500. Öcheffl. vermehrt worden, aber 
diefe 500 Schffl. müffen zur Erhaltung des neuen 
Gefpannes, der neuen Adergeräthe, der neuen Scheus 
ne und des neuen Öefindes verwendet werden; der 
reine Erfrag hat aljo nichts gewonnen und das 
Dorf ift um nichts wohlhabender und reicher, aber 
um 3 Menſchen bevölferter geworden. — Wenn Dis 
Dorf dur) Theilung eines Gemeinegrundftüds, das 
vorher als Weide bemußf wurde, ohne ein neues Ge: 
fpann, neues Adergeräth, neue Scheune und neues- 
Geſinde nöfig zu haben, diefes Grundftüd® zu 500 
Schffl. Zotalerfrag Bringt, fo ift das Totaleinfom« 
men des Dorfs ebenfals wie vorher zu 5500 Schffl- 
aber auch fein reines Einfommen zu 2300 vielleicht 
zu 2400 Scheffel geftiegen und der Wohlftand der 
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Grundbefiger hat fihb um ı5 bis 20 Prozent ver: 
mehrt. Die 3 oder 400 Öcheffel reiner Erfrag ver: 
mehren nun das difponible, nicht zur nofmwendigen 
Erhaltung der Reproduktion erforderliche Staatsein— 
tommen und hierdurch den wahren Reihthum und 
die Macht des Ötaats. Wenn man fidy die Sache 
die bier im Kleinen gefihildert ift, im Großen vor: 
ftell£, fo wird der Unterfchied der Wirkung des ver: 
mehrten Totalerfrags und der Wirkung des vermehr: 
fen reinen Ertrags nody Elarer: die letztre Dperation 
vermehrt zuerft den Bohlftand und den Reichthum 
‚und durch ihn — miffelbar die Bevölkerung des 
Staats; die erfte Portion vermehrt die Bevölkerung 
aber nicht den Wohlftand und Reichthum des Staats, 
Bei den Gemerben der induftriöfen Klaffen, 
welche ächtes Einfommen genießen, findet derfelbe 
Einfluß auf den Reichfhum und auf die Bevölke— 
rung ftaffl. Der Sabrifunternehmer der durch An: 
ftelung mehrerer Arbeiter bei feiner Fabrik für das 
Ausland die Summe des Totalerfrags der Fabrik, 
und den Abfaß ins Ausland vermehrf, hat zwar das 
Nationaleinkommen und die Bevölkerung, aber nicht 
den Wohlftand und den Reichthum des Staats ver: 
größerf, denn die erhöhefe Summe. wird auch von 
den Menfihen, die er mehr als vorher bei der Ars 
bei£ angeftell€ hat, verzehrt, wenn er aber durch ei- 
ne, Menfchenhände und Menſchenkräfte erfparende 
Mafchine, durdy eine andre, denfelben Zweck bewir— 
kende Erfindung, den Ertrag ſeiner Fabrik erhöhete, 
ſo wird der reine Ertrag derſelben vermehrt und 
dieſe Vermehrung wirkt auf den Wohlfiand des Fa— 
brikanten; auf den Wohlſtand der mit ihm in Ver— 
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bindung lebenden Staatsbewohner und miftelbar: 
auf die Bermehrung der Bevölkerung eben fo, als. 
es bei dem reinen Erfrage von Grund und Boden 
gefchiehef. Dies ift der Sal auch bei dem Aus: 
fuhr «= Speditions =» Durchfuhr- und. Srachtbandel 
der Nafion. Der Kaufmann, der die Koften deffel: 
ben vermindern Tann; der durch ftarfes Zugpieb, 
geſunde gut genährte und bezahlte und darum flei— 
ßige und willige Arbeiter; durch dauerhaft gebauete 
Schiffe, Wagen, Gebäude und Maſchinen, den Hans 
delsprofif erhöhen kann, ohne die Ausgaben zu ver: 
mehren, wird den reinen Erfrag feines Gemerbes 
fi) und dem Gtaafe zum Nußen erhöhen, und fo 
wird der reine Erfrag in allen Nationaleintommen 
bringenden Gemwerben zuerft den Reichthum des 
Gtaafs und dann die durdy ihn entftehende aber ihn 
nich£ verzehrende Bevölferung vermehren. 

Wenn der Zmed einer Regierung ‘oder eines 
ſtaatswirtſchaftlichen Giftems dem höchſten edeljten 
Zwecke aller menſchlichen Anftrengung — der. erhö: 
heten Kultur des menſchlichen Gefchledyts, nicht wi⸗ 
derfpredyen und an ſich dadurd) verwerflich feyn fol, 
fo muß die Bemühung des Ganzen und jedes Ein- 
gelnen dahin gerichtet feyn, an phyſiſchen Kräften fo 
viel als möglidy zu fparen und durch geiſtige Anz 
firengung dieſe zu erfegen. Der Wille und Zweck 
des mwohlthuenden Weſens, dem wir alle unfer Das 
feyn und dem mir. iährli die Gefchenfe . der Na: 
fur verdanken, kann durchaus nicht "der feyn, daß 
fein volfommenftes Gefhöpf nur unter der Bedin— 
gung. feine Eriftenz erhalten foll, daß es fagtäglic) 
an die Werkftatt  geheftef, feine förperlichen Kräfte 
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ohne Unterbrechung in ermüdender Thätigkeit erhal— 
fen muß; der menſchliche Verſtand und Scharfſinn 
muß das Schickſal der Menfchenklaffen, welche ietzt 
mit den Laftthieren faft gleich ftehen, erleichfern, und 
dahin arbeiten, daß fie des Lebens froh merden; 
er muß feine Bemühung immer dahin richfen, durch 
die möglidhfigeringe körperliche Anftrengung : des 
Menfchen den möglichfthohen reinen Ertrag aller 
Grundftüde und aler Gewerbe bervorzubringen. 
Der Reichthum und der IBohlftand des Staats muß . 
immer mehr zu den Klaſſen berabfteigen, melde 
ießt nur die mwolfeilften und ärmlichften Nahrungs : 
und Erbaltungsmittel durch unausgefegte Anftrenz 
gung ihrer Eörperlichen SKräffe erwerben Zönnen. 
Es kann an eine wirkliche Veredlung des menſchli— 
chen Gefchlechts gedacht werden, wenn die Mebrbeit 
der Nation von der zarteften Jugend an zu körper— 
lichen Arbeiten um Broderwerb angehalten werden 
muß, und menn das Nachdenken der Staatswirte 
und der Gfaatswirffchaftslehrer nur darauf gerichter 
ift: die Menfchen fo wohlfeil als nur immer möglich 
am Leben zu erhalten; wenn fie an der Qualität 
der Nahrungs : und Erhaltungsmittel das ſparen 
wollen, mas an der Duantifäf, ohne den Hungerfod 
berbeifommen zu fehen nicht mehr erfparf werden 
kann. | 

Es wird mol Niemand vön mir verlangen, daß 
ih das Kapital der Menfchen in unferm Staate zu 
Gelde. oder zu iährlidyem Ertrag anſchlagen folle; 
leider! giebt es noch Gegenden auf unfrer Erde,. mo 
eine ſolche Berechnung gar nicht auffallen würde 
und Financiers, die ſich gar nicht über eine foldhe 
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Berechriung wundern würden; aber mein Begriff 
von der Würde des Menfchen wird mich vor einer 
folhen Berfündigung an dem edelften Werke des 
Schöpfers immer bewahren, die den Menfchen zum 
Nusvieh hberabmwürdigf, die ihn immer als Nittel 
zu willkürlichen Zwecken einzelner Menſchen betradys 
tet und die ſich nicht daran erinnert, daß die Staa— 
ten um der Menſchen willen und nicht die Menſchen 
um der Staaten willen da ſind. 

Die Vermehrung der Menſchen iſt nicht in al— 
len Provinzen ein Zeichen des zugenommenen Wohl— 
ſtandes und Reichthums derſelben, und nur in den 
Provinzen, wo man niemals durch künſtliche Mittel 
die Menſchen vermehrt, oder ihre Vermehrung zu 
befördern geſucht hat, iſt ſie ein unverdachtiges Kenn: 
zeichen des zugenommenen Totaleinkommens der Nas 
£ion. In einem Lande, das an Wohljtand und Reich: 
thum zunimmt, ift es fehr überfläffig; die Wermeh: 
zung der Menfchen durch Fünftliche Mittel befördern 
zu wollen, denn fie wird ſchon auf dem natürlichen 
Wege fommen; wenn aber der Wohlſtand und Reid): 
thum erft durch die fünftliche Vermehrung der Mens 
fihen bewirkt werden fol, fo verwidelt man fidy in 
Widerfprüche und vermwechfelt die Wirkung mit der 
- Urfadh. 
Über die Vermehrung der Menfchen in allen 
Provingen des preußifchen Staats ift eine große 
Menge gedrudter Nadrichten ins Publikum gekom— 
men, aber auch bei diefen Notizen haben £heils die 
Gtatiftifer den Zweck folder Nachrichten überhaupt 
vergefjen, und fheils fehlen hinlängliye Nachrichten 
andrer Art, aus deren Zujammenfegung man braud): 
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bare Refulfafe ziehen könnte. Man giebf uns an, 
daß in einem gemiffen Zeitraum die Zahl der Men: 
[den fich un fo und fo viel vermehrt habe und daß 
dies das Werk der Kolonifationen fey; man nimmt 
felten auf. die Vermehrung der Menſchen durch fich 
felbft gehörige Rückſicht. Wenn unfre Zählungen der 
Art zu nüglihen Rejultaten brauchbar ſeyn follen, 
fo müffen fie menigftens — 3 Aubeiden ent⸗ 
halten: 

1. Die wirkliche Zahl der —— zu einem ge— 
wiſſen Zeitpunkte. 

2. Die im letzten Jahre mehr Gebornen als Ge— 
ſtorbenen. 

3. Die in demſelben Jahre aus andern Ländern 
eingewanderfen oder hiehergezogenen Koloniften. 

Wenn der preufifche Staat zu Anfange des 
Jahrs 1803 9,700,000 Einmohner hatte, fo mußte 
die Zahl derfelben zu Ende des Jahrs 1803 
9,837,958 betragen, denn die Zahl der mehr Ge _ 
bornen als Geftorbnen war in’ diefem Jahre 137,958. 
Wenn fich bei der wirklichen Zählung eine größere 
Summe fand, fo Eonnfe man mit Recht ſchließen 
(vorausgefegt, daß die Aufnahmen richfig waren ) 
daß die mehr vorhandenen Menſchen aus dem Aus: 
lande eingewanderf waren; wenn man aber bei der 
Zählung eine geringere Summe fand, und wenn fo=' 
‚gar in dem Fahre noch eine beftimmte Anzahl Kos 
loniften eingervandert war, fo komte man mit Recht 
fließen, daß einzelne Provinzen durch Auswande— 
rungen das verloren haften, was nad) diefer ae 
aung an der Haupffumme feblte, 
Unter allen Notizen, melde zu DBerferfigung 
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einer ftatiftifchen Tabelle von dem Zuwachſe der Be: 
pölferung angewendet werden konnten, habe id) die 
von Brüggemann in feinen Nadyträgen zur Befchrei: 
bung von Pommern am braudhbarften gefunden, ob 
fie glei wieder darin mangelhaft find, daß das 
Militär nicht in der Zählung begriffen if. ch ha: 
be aus den dorf gelieferten Materialien eine Zabel: 
le zufammengefegf, die nody einer großen Ausdehnung 
ins Detail fähig ift, und ich glaube, daß die Tabel« 
fe in der Art weit‘ gewiffer und auf fürzerem Wege 
zu biftorifh brauchbaren Refultaten führen werde, 
als die auf die gemönlidhe Art gefertigten. Da der 
Termin der Zählung nichf beſtimmt augegeben ift; 
da man nicht weiß, ob fie zu Anfang, in der Mit: 
fe, oder am Ende des Jahrs geſchehen ift; fo find 
auch die Refulfate aus diefer Tabelle auf einzelne 
Sabre nicht fo braudbar, als im Ganzen, wenig: 
ftens kann der Zählungstermin die Refultate um ein 
Jahr verrüden, und es fcheint, daß dies auch bei 
diefer Tabelle der al ift; vorzüglich macht der 
Unterfhied des Jahrs 1777 und 1778 darauf auf: 
merffam, mo durch den Baierfcdyen Erbfolgekrieg die 
Volkszahl beträdhtlicy vermindert wurde; eben fo 
‚der Unterſchied zwifchen 1780 und 1781. Die Ber« 
minderung in den legten Jahren kommt auf Red: 
nung des Seldzugs nad Frankreich; auffallend ift 
endli die Gleichheit des Yahrs 1782. Eine jede 
Tabelle der Art bedarf eines biftorifchen Kommen: 
fars, um nicht auf wirkliche Aus » oder Einwande— 
zung zu ſchließen, mo — gar nicht vorgefal⸗ 
len ſind. 

Statiſti⸗ 


der 


Statiftifehe Tabelle über die Bevölkerung 
bon Pommern. 
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316,525 3729| — 
331,730 45| — 
| 338,6066| 1341| —— 
345.748 — 549 
348,355 4531| — 
351,384 2617| —— 
359,140| 10977| — 
375,515| 3176| — 


1767| 345,199! 3156 
1768| 348,808] 2576 
1769| 354,001| 5139 
1770| 370,117| 5398 
1771 378,691 3351 382,052 — 745 
1772| 381,307| *)ı 379,769| 9140| —— 
1773| 388,909] 2106 | 391,015| 2780| — 
1774| 393,795] 4181 | 397,976] 2242] — 
1775| 400,218] 4980 | 405,198] 998] — 
1776! 406,196) 3477 | 409,673] 423] —— 
.413,479| 2 -—| 10265“ 
405,011 62 — 
414,118| 3056| —— 
422,750| | 4958 
417,747| 3144 


410,096| 3383 
403,214| 1797 
'411,291| 2827 
417,174 Zr 


1781] 417,792 _— 
1782| 420,891| 3758 | 424,649] ——| — 
1783| 424,649| 3141 | 427,790 Sl — 
1784| 428,351! 3522 |! 431,873) 1413) — 
1785! 433,286] 4607 | 437,893| 3891| — 
1786| 438,784| 5274 | 444058| ———| 311 
1787| 443,747| 4836 | 448,633 6737| —— 
1788| 449,306] 5019 | 454,325| ——| 1095 


453,230 3568 | 456,798] —-—| 7538 
1790; 449,260| 3717 ı 452,977| 1880| —— 
* 454,857| 2445 | 457,302 4a2| 





2 In dieſem Jahrg waren mehr geſtorben als geboren, 1538. 
») In dieſem Zahre waren mehr geſtorben ala geboren, 45. 


Krug Betrocht. 1. X 
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wu | 8288 jaese| 3838 |3588l3:8:: 
ga rang Par: 
®7 | S5e | 388]: 282 | z88| 7885 
5 "7|. 3351| =38 % 
1792| 457,724| 5502 | 463,226| ——| 2618 
1793| 460,608| 5252 | 465,860) ——| 4100 
1794| 461,760| 5794 | 467,554| | 1875 
1795| 465,679| 1909 7588 — 92 
1796| 467,496) 1247 | 468,743| 42141 — 
1797| 472,957| 6834 | 479,791] 13369) —— 
1798| 493,160 
Summen: 135554] | 3824| 34146 
on ‚| 34146|; 


44678 
Bon der Zahl der Mehrgebornen muß 

die Zahl der Mebrgeftorbenen in den 

Sahren 1772 und 1781 mit 1583 
abgezogen werden, fo daß als wirk— 

li mehr geboren Ä . 133, 971 
angenommen werden müſſen. 


Wenn man hiezu die Zahl der 
Menſchen im Jahre 1763 mit . 314,511 zählt, 
fo ergiebt ſich, daß im Jahre 1798 . 
die Zahl der Einwohner 448,482 hätte 
ſeyn müſſen; da aber nach der wirk— 
lichen Zählung — 4903, 160 da wa- 
ren, ſo hat ſich die Zahl der Ein— | 
mohner durdy Einmanderungen um 44,678 peu: 
mehrt, welches mif der Beredhnung 
der 2 legten Kolonnen in der- Zabel: 
fe übereinſtimmt. | 
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Bei der Angabe der Gebornen und Geftorbenen 
feblt das Militär, und die Vermehrung deffelben 
durch Mehrgeborne muß von der legten Summe: ab- 
gezogen merden. Die Miftelfumme der gezählfen 
Menfrhen in den 35 aufgeführten Jahren mar 403800; 
diefe vermehrten fich in dem Zeifraum dm 133971, 
alfo um 3035 Prozent. Wenn man die Mittelzahl 
der Mlilitärperfonen (die. im Jahr 1798 15779 be: 
frug) zu 13000 annimmf, fo wird die Mehrzahl 
der Gebornen von diefem Stande 4330 betragen, 
welche der erfien Summe von 133971 zuzufegen find, 
fo daß alfo die Provinz dur Einwanderungen in 
den 35 Jahren wirklich 40,348 Menfchen erhalten 
hat. Bu 
Die zu beftimmfen Jahren wirklich vorhandene 
Einwohnerzahl in allen preußiſchen Provinzen zeigt 
folgende aus Kammertabellen gezogene Nachweiſung. 
1)Das Oſtpreußiſche Kammerdepart. 1802. 
in den Städten — 140,038 
auf dem Lande . . . 415,107 
2) Das Littauenſche Depart. 1802. | 
in den Gtädfen Er ö 49,381 
auf dem Zande — 348,508 
3) Das Marienwerderſche Dep. 1803. 
in den Städten °. .  . 156,483 
auf dem Sande . . ; 414,158 
4) Das Brombergfdhe Deparf. 1802. | 
in den Gtädfen . . . 62,514 
euf dem Lande u . 161,788 
5) Das Bialyftofer Deparf. 1798. 
in den Städten -. .  . 85,142 
auf dem Lande ° . °. ’ 434,520 
| x 2 
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6) Das Plozker Depatf. 1798. 
in den Ötädfen.. 
auf dem Lande . ; a 
7) Das Poſenſche Deparf. 1803. 
| in den Ofädfen . . R 
auf dem Lande ; 
8) Das Kalifher Deparf. 1803. 
in den Städten 
auf dem Lande . » ; 


9) Das Warſchauer Deparf. 1803. 


in den Gtädfen . A R 
anf dem Sande 


10) Das Herzogthum Pommern 1802. ° - 
“ 131,893 ®) 


in den Städten i 

auf dem Lande . . . 
11) Die Neumark. 1803. 

in den Öfädfen . ; > 

auf dem Lande . i 


12) Das Herzogth. Schleſien. 1803. 


in den GStädfen . ; i 
auf dem Lande 
13) Die Kurmark. 1801. 
in den Städten 
auf dem Sande . 


ı4) Das Herzogth. Magdeburg. 1802. 


in den Gfädfen 
auf dem Lande 








40,250- 
237,071 


178,890 
424,703 


71,686 


346,453 


121,525 


244,350 


38 1,938 


87,829 
229,319 


380,683 


1,641,51% 


394,918 
439,162 


112,732 
183,616 


*) Bei diefer Provinz fehlte in den Kammerfabellen von ı$o2 
die Zahl der Militärperfonen; ich babe fie al/o, da ich Feine 
neuern Quellen bafte, aus Brüggemanns Nachträgen, die 
ebenfals aus Kammerfabellen gezogen find, vom Zahre 1798. 


annehmen müffen; fie betrug 15,779 


15) Das Fürſtenth. Halberſtadt, mit Ho⸗ | 


‚925 


henftein u. Wernigerode 1802. F 


“in den Gtädten . — 
auf dem Lande er 
16) Das ürftenth. Quedlinburg 
ongefähre Zahl . Bug 
17) Das Fürftenth. Hildesheim mit 
Goslar 1803. . 
18) Die Stadt Nordhaufen mit 
ihrem Gebiet. 1802. 
19) Die Stadt Müblbanfen mit 
ihrem @ebiet 1802. 
20) Das Fürftenth. Eichsfeld — 
21) Das Fürſtenth. Erfurt 1802. 
22) Blankenhain, Untergleiden 
u, Kranichfeld 1802. 
23) Treffurt u. Dorla ®) ongefähr 


» 


24) Das Fürftenth. Paderborn 1802, 


in den Öfädfen . . . 
auf dem Sande . . 
25) Das Fürftenth. Minden aan 
in den Gtädfen ,„ _ . ® 
auf dem Lande . .. . 
26) Die Graffch, Rapensberg 10% 
in den Gfädten , : ; 
auf dem Sande 
27) Die Graffh, Mark mit Lippſtadt 
1601. 
in den Städten. 
auf dem Lande . 





55,084 
82,670 


13,000 


128,938: 


8,712 


15,690 


78,992 
42,208 


5,213 | 
8,600 


28,077. 
68,843 


13,593 
56,770 


17,708 


72,230 


44,728 


93,468 


*) Nach einem von der Provinzialbehörde gemachten über⸗ 


ſchlage. 
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28) Das Fürſtenth. Dftfriesland 1602. 


in’den Gfädten u. Sleden . 
. auf dem Sande . ‘ . eo: 
29) Das Fürſtenth. Münfter 1802. 
in den Ötädten u. Sleden 
auf dem Lande . s i 
30) Das Fürftenth. Effen, ongefähr ®) 
31) Das Fürftenfh. Elfen, ongefähr ®) 
32) Die Herrſch. Werden, ongefähr ®) 
33) Die Grafſch. Lingen 1801. 
in den Ötfädfen . i . 
auf dem Lande . j ; 
34) Die Graffch. Teflenburg 1801. 
in den Öfüdfen 
auf den Lande . } : 
35) Das Herzogth. Kleve 1800. 
in den Städten . | 
auf dem Lande . ; . 
36) Neudatelu. Ballengin 1802. 


29,538 
87,105 


34,900. 
90,360 
14,600 

1,300 
, 7,500 


3,183 
‚21,838 


2,060 
17,999 


25,881 
29,243- 
47,026 


37) Das Fürftenth. Ansbach 1797. ®®) 244,393 
38) Das Fürftenth. Baireufb ongefähr 200,000 





Zotalfumme 9,607,835 


Don diefer Zahl eben in den Gfädfen 


| ongefähr — — 2,538,000 
und auf dem Pande . r 7,069,835 





>") *) Ale 3 Angaben gründen fih auf einen bon der por 


gefegten Behörde gemachten Überſchlag. 


"+) Nadı den von Goeß bekannt gemachten, aus Kammertabel- 


Menfchen. 





len gezogenen Nachrichten. Nach einer vom Jahre ıgor. be 
.. kannt gemachten Nachricht follten imFürftenth. Ansbach 232,094. 


und im Fürſtenthum Baiteuth 214,531 Menfhen gemwefen 


: *fegn, 
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Anmerk. Bei den Provinzen, wo meine Duellen. 
nur die Tofalangaben lieferten und die. Einwoh— 
nerzahl der Gtädfe von denen auf dem Lande 
nicht frennfen, babe ich das Berhälfniß der bes 
nachbarfen Provinz und bei Neuchatel Ztel für- 
die Städte und Itel für dag platte Land ans 
genommen. 


Ranglifte der Seihiigen — in Abſicht 
‚Der Bevölkerung. Ä 


m 0 008 





ame der Provinzen | Auf jeder 

und der ——— 
Das Fürſtenthum Ansbach |. 4525 
— — Erfurt 1 3517 
Die Grafſchaft Teklenburg 3343 
— Rapensberg 3330 
Das Sürftenthum Baireuth 3076 
Die Graffhaft Mark Ä 3071 


Das Fürſtenthum Halberftadf ıc.] 2994 
Das Herzogthum Gchlefien 2960 
Das Fürftentbum Eichsfeld mit 
Tordhaufen, Mühlhauſen, 
Blankenhain, Treffurf ıc.*)]| 2930 
Das Herzogtbum Magdeburg | 2849 
Das Fürftentbum Hildesheim 2803 


Die Graffchaft Lingen 2780 
Teuchatel und Ballengin 2766 
Das Herzogthum Kleve 2505 
Das Fürſtenthum Minden 2269 
— — — Dfifriesland!| 2160 
— — — nk und 
Zubehör . 2123 
‚Die Kurmarf ’ 1865 


Das Fürftenthum Paderborn 1794 


— — — — — — ERLEBEN 


) Iſt zu 40 [J Meilen gerechnet. 
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Auf jeder 
Name der Provinzen ——— = 
und der Kammerdeparfements. | ren Menfäen. 


Das Warfihauer Departem. | 16 Departem. 1678° 


Die Neumarkt . 1539 
Das Poſenſche Departem. 1479 
— Marienwerderfhe — 1405 
—  Dfipreußifche — 1357 
— Littauenſche — 1348 
— Kaͤliſcher — 1260 
— Blialyſtoker — 1149 
— Bronberger — 1121 
Das Herzogthum Pommern 1015 
— Plozker Departem. 850 
Die Durchſchnittsſumme für | 

den ganzen ze ſchen J 

Staat 1719 


— — 
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Viertes Kapitel, 
Wie ift das Nafionaleinfommen und der 


reine Erfrag deffelben im preußifchen 
Staate vertheilf? 


— 7 


’ 


Di. Vertheilung des National» oder des ächten 
Einfommens von Grund und Boden, und des reis 
ren Ertrags deffelben ift in allen Provinzen verfchies 
den, denn fie hängt von Gefegen ab, welche theils 
von der Willfür älterer Regenten, fheils von Ber: 
frägen der Nafion, oder der Landftände und einzel: 
ner anderer Gtände mif der Regierung, theils durch 
alte herkömmliche Einrichtungen gemacht und fan: 
tionirt worden find. Die Bertheilung des Natio— 
naleinfommens der induftriöfen Klaffen und des Zir— 
fulafionseintommens hängt in den mehreften Sällen 
von Geſchicklichkeit und Fleiß der Menfchen, oft auch 
don Konjunfturen in andern ändern ab, 

ch werde das Ganze in 7 Abtheilungen bes 
trachten, welche alle die Menfchen und Stände um: 
faffen, die Antheil an dem ächten Einfommen und 
zum Theil an dem reinen Einfommen von Grund 
und Boden genießen; dieſe find: der Negenf, oder 
die große Staatskommune; der Adel; der Bürger: 
fland, oder die Bemohner der Städte; der dritte 
Stand, pder der Bauerftand; der Lehrftand; die 
Geiſtlichkeit, die Gtifter und die Klöfter; die milden 
Stiftungen und Armen. 


— — — nn — 
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Erfter Abſchnitt. 


Antheil der Regierung, oder der gefammten Kommupe an 
dem Grund und Boden, 


— 


E⸗ haben in ältern und in neuern Zeiten verſchie— 
dene Lehrer der Staatswirtſchaft behauptet: daß der 
Staat keinen Antheil an Grund und Boden beſitzen 
müſſe, und zwar deswegen, weil er überhaupt kein 
bürgerliches Gewerbe treiben ſolle, zu welchen die 
Kultur und der Anbau des Grundes und Bodens, 
geböre.. Wenn der angegebene Grundſatz richtig ifl, 
fo kann auch gegen die daraus folgende Behaup:. 
fung nichts eingewendet werden; denn daß alle bär— 
gerliye Gewerbe, welche bon einer Regierung be 
frieben, werden, dieſer entweder nichfs einbringen, 
oder das, was fie einbringen, nur durch ihnen ver: 
liehene Monopole und andre Staatsbürger einſchrän— 
fende Privilegien erzwingen Fönnen, ift oft genug 
bemwiefen, Aber — der Befiß des Grundes und Bo: 
dens und Die Bearbeifung deffelben find zwei fehr 
perfchiedene Dinge; der Beſitz von Grundftüden 
fann gar fein Gewerbe genannt werden, und die. 
Bertheidiger des Grundfages wollten alfo mit dem— 
felben mehr bemweifen, als ſich mit ihm bemeifen. 
läßt, und fie haben nur das bewiefen: daß der. 
Staat feine Grundftüde nicht felbft bebauen, alfo- 
nicht felbft Defonom oder Bauer feyn folle. Die 
preußifihe Staatsverwaltung hat 'auch dieſen Grund⸗ 
ſatz im Ganzen angenommen, und nur da, wo in 
den lokalen oder auch temporellen Verhältniſſen über⸗ 
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twiegende Gründe für die Adminiftration ihrer Grund« 
ftücfe fprechen, hat fie diefe beibehalten, in der Res 
gel aber überall abgefdyafft und das Verpachtungs— 
fiftem aller Domänen eingeführt, 

Berfchiedene ältere Staaten haben den Bedarf 
der Gtaatsfommune, die Ausgaben für äuffere und 
innere Gicherheif des Staats, und für alle öffentli«. 
che Anftalten aus dem Antheile von Grund und Bo» 
denn gezogen, den fie der Staatskommune zu diefem 
Behuf vorbehalten haften. Auch in Deuffchland 
mar in ältern Zeiten, als die Staaten noch wenig 
Bedürfniffe haffen, als die äuffere und innere Si— 
cherheit derfelben wolfeiler als ietzt bewirff werden 
konnte, dis Giftem faft allgemein befolgt und nur 
nach und nad) wurde die aus den Grundſtücken der 
Kommune oder des Negenfen gezogene Summe in 
Berbälrniß gegen die immer fleigenden Ausgaben 
zu gering und man mußfe immer mehr zu dem Si— 
ftem der Abgaben feine Zuflucht nehmen. Verſchwen— 
dung der Regenfen in den darauf folgenden Zeiten, 
Vermehrung der ftehenden Heere, komplizirtere 
Staatsregierungs- nnd Verwaltungsanſtalten und 
andre die Kommunausgabe angreifende Dinge voll 
endeten das Wert und die mehreften Gfaaten Eu— 
ropens ziehen ießf aus ihren Öfaafsgütern oder 
Domänen nur einen bier größern dorf geringern 
Theil ihres Einfommens. i 

Db ein einzelner Staat audy bei den ießt fo 
hoch geftiegenen Bedürfniffen der Gfaatstommune 
feine Staatsgüfer oder Domänen fo ausdehnen und 
vergrößern Fönnte, daß fie alle diefe nöfigen Bedürf— 
niffe ohne irgend eine Abgabe der Staatsbewohner 


—— av 


— 
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lieferten, iſt eine Frage, die gewiß des Nachdenkens 
und einer Wahrſcheinlichkeitsberechnung wert iſt. 
Bei verſchiedenen europäiſchen Staaten wird freilich 
dieſe Frage auf dem erſten Anblick mit nein beant— 
wortet werden müſſen, aber der preußiſche Staat, 


in deſſen mehreſten Provinzen Gruud und Boden faft 


das einzige Nafionalkapifal ift, oder in dem doch 
die Portion des Nationaleinkommeys der induſtriö— 
ſen Klaſſen verhältnißmäßig ſehr gering — und das 
aus dieſer letzten Portion entſtehende reine Ein— 
kommen bier und da fogar zweifelhaft bleibt, ift in 
einer folchen Lage, daß Diefe Stage auf ihn ange⸗ 
wendet werden kann. | 

Um den Antheil beftimmen zu fönnen, welchen 
im preußifchen Staate die gefammte Kommune an 
Grund und Boden befißf, habe ich nur aus 3 Pro: 
pinzen Nofizen erhalten fönnen, mit deren Hülfe ich 
eine Berechnung des Ganzen unfernehmen kann. 

ı) 5m Dftpreußifdhen. —— 

enthalten 

die königl. Zeitpachtsvorwerke — Morgen. 
— — Erbpachtsvorwerke 55,340 — 
— — Waldungen “‘ 997,912 — 











Summe 1,220,469 Morgen. 

Der Slächeninhalt des ganzen Departements 
ift: 9,088,000 Morgen, 

In der Bererhnung einer ganzen — kann 
man nicht mehr als höchſtens 5 Prozent des gan— 
zen Flächeninhalts auf Landſtraßen nnd, Wege, Flüſ— 
fe und Geen, auf. die Pläge, welche die Städte und 


die Dörfer und andre Gebäude einnehmen, alfo über: 
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haupt auf das unbrauchbare Land in Abzug brin—⸗ 
gen; diefe.. 5 Prozent beftagen in dieſem Departe- 
. ment 454,400 Morgen, fo daß 8,633,600 Morgen 
als nutzbares Land übrig bleiben; von denen die . 
»1,220,469 Morgen als Antheil der ee Komm 
ne 14%‘ Prozent befragen. 

Draras Departement hat 58 | 
Domänenämter zu welchen . 222,557 Morgen 
Sand gehören; es find alfo als 
Durchſchnittsſumme auf jedes Amt 


anzunehmen . © . . . Ä 3837 - — 
2) Das Littauenſche Departement; bier 
enthalten 

die königl. ——— 030,262 Morgen. 

— — Waldungen 970,242 — 





Gumme ı ‚200,504 Morgen. 
Der Flächeninhalt des Ganzen ift 6,555,500 Morg. 
dapon ab 5 Prozent als unbrauch- | 
bares Land B u 327,75 — 


bleiben als brauchbares Land 6 ‚227,725 Morg. 
Der Antheil der Staatsgrundftüde‘ beträgt alfo 172 n 
Prozent. 

Das Departement enthält 64 
Domänenämfer; es find daher als . 
Durchſchnittsſumme auf jedes Amt 
anzumeßmen Morgen. 


3) Das Herzogthum Magdebu tg; bier. ent. 
halten nad) der unten folgenden fpeziellen Nachwei⸗ 
fung 
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die königl. Domänengrundftücke 88,281 Morgen 
— — Forſten — 113,565 — 





| Summe 201,846 Morg. 
Der Flächeninhalt des Ganzen ift 2,311,000 Morg. 
Davon ab 5 Prozent . . 115,550 — 


Brauchbares Land 2,195,450 — 
Der Antheil der Gtaatsgrundftüde beträgt alfo 94 
Prozent. | 
Bon den 36 Ämtern beträgt die Durchſchnittsſumme 
‘auf ein jedes “0.7 te." 2452 Morg. 








Namen der Domänen Ader. Wiefen. Gärten. 
me£er. — 
among. |omun.Jünors.| 05. Mora. |. 





Aken 3922| 49| 821] 1181 321 16 
Altenplatbo . 3406| 6l1561| ıı2]| 22|106 
Alvensleben . 29641105] 230] 140] 14100 
Ampfurth 2595| 36] 2141 1501 Io| 37 


Atbensleben . 3205! 8711123) 23! 15}149 
Brachwiz 2528|132] 189] 581 151 55 
Brumby i 970| 65] 20| 47 2|102 
Kalbe . . 2332| 73| 754] 67| 34| 43 
Klofter Mansfeld 856] 70| 591 153] 191118 
Derben . ; 96111303 — I — —| — 
Dreileben . . 2290| 64| 246| 39 81 98 
Egeln —W 35731 181 3301 301 221 — 
Ferchland 955| 181 122) 900 91 78 
Friedeburg 207211031 2301 911 24! 13 
Giebichenftein . 3767\164| 7384| 9| : 25| 74 
Öotfesgnaden . 20081136] 338] 46] 71176 
. Helfta u‘ 3056151] 158] 148| 541133 
Hillersleben . 1446| 73| 164] 130| ıo| 97 
Holzzele . 533j 31| 15j 159j 13] 32 
Serihow . . 2927|175j1080| 138! 291117 
Loburg » » J1282l gl 1331 Sel 7a 
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Namen der Domänen! Acker. | WBiefen. | Gärten. 











meter. Ts — 

Morg. In; Nora. | Reh. — Io. 

Möllenvoigtei 592]169| 130] ır4| 69|167 
Teubeefen - . [1818] 64) 61]. ı| 84lı25 
Petersberg . 564/106) - 81] 177| —| — 


Rofenburg - 14344) 23) 1818] 72] 2ı| 10 
Rothenburg . 107011561 gılızz! 13! 2 


Gandau ; 949| 75] 730| 100] "71177 
Schermke 1581) si - — —æ —— 
Schönebeck. 410| 85| 1141 901 — 139 
Sommerſchenburg ſ2208 93| 363 1421 ı8| 77 
‚Staßfurt 2 798|169| 105] 3 6!140 


Ummendorf . 3020| 75] 1301| 78 3j140 
WBanzleben . 3572| 22| 462| 132| 19] 66 
Metfin . ‚ 7801132 1551| 91 —— 
Wollmirſtädt. 16751 46| 388 461 71178 
Ziefar  . - . 116261 66) 586| 1791 ıalıar 
Summe 72672| 27|14963| 22| 646| 9ı 
149631 22 er 
_646| 91 
Zotalfumme 882811140 
Anmerk. ı. Das Amt Niegripp, das Richteramt 
in Burg und die Stiftsſchreiberei in Halle ſind 
bei dieſem Verzeichniſſe, ſo wie bei den folgen: 
den weggelaffen worden, da die Einkünfte des 
erftern von dem Prinzen Serdinand von Preu- 
‚Ben, dem fonftigen Befiger deffelben, genoffen 
erden, und die beiden legtern nicht eigentlich 


als verpachtete Domänen betrachtet ‚werden 
fönnen. 


Anmerk. 2. Die übrigen Provinzen des preußi⸗ 
ſchen Staats muß ich nad) den in den 3 auf: 
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geführten Provinzen gefundenen Grundfägen be: 
sechnen: 
im Dftpreußifchen Departement 
war die Größe eines Amts 3837 Mrg. 


im 2ittauenfchen ; £ 3597 — 
im Herzogthum Magdeburg 2452 — 
Durchſchnittsſumme 3295 — 
4) im Marienmwerderfchhen Deparfement 
42 Amter & 3295 Morg. = 138,390 Niorg. 
Die Eöniglichen Forften . .. 1,332,442 — 
Summe 1,470,832 Morg. 
Der Slächeninhalt des’Ganzen ift: 9,022,000 Mlorg. 
Davon ab 5 Prozent . . 451,100. — 
Brauchbares Land 8,570,900 Morg. 
Der Antheil der Staafsgrundftüde, beträgt alfo 175 
Prozent. 
5) im Bromberger Deparfement 
20 Ämter à 3295 Morg. = 65,900 Morg. 
Die Eöniglihen Horfen . . 625.622 — 
Gumme 691,522 Morg. 
Der Flacheninhalt des Ganzen ift: 4,444,400 = 


Davon ab 5 Prozent . ; 222,220 — 
| Brauchbares Land 4,222,180 — 


Der Antheil der — beträgt alſo 16% | 
Prozent. 
6) im Pofenfdhen an 
4ı Domänenämter & 3295 Mrg. = 135,095 Meg. 
Die königlichen Sofern . .. 392,449 — 
| Summe 527,544 Mg. 
Der 
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Der Slächeninhalt des Ganzen ift: 9,066,500 Morg. 
Davon ob 5 Prozent = 453,300 — 
Brauchbares Sand 8,613,200 — 
Der Antheil der — — a alfo 63 
Prozent. | 
7) im Kaliſcher EIERN 
28 Domänenämter à 3295 Morg. — 92,260 a 
Die ge Sorften ’ - 604,135. — 
| Gumme 696,395 — 
Der Flaͤcheninhalt des Ganzen iſt: 72377,700 — 
u Davon ab 5 Prozent ’ 368,885 — 


Bräauchbares Land 7,008,815 — 

Der Antheil der Staatsgrundftüde befrägt alfo Io 

Prozent. 

8) im Barfban, er Departement | 

31 Domänenämter à 3295 Morg. = 102,145 rg. 
Die — Forſten - 273,282 — 
' Summe 375,427 — 

Der Slächeninhalt des Ganzen ift: 4,844,400 Mrg. 





Davon ab 5 Prozent . 242,200 — 
.Brauchbares Land 4,602,200 — 


Der Antheil der Staatsgrundftüde beträgt alfo 85 
Prozent. 
9) im Bialyftofer —— 
53 Domänenämter & 3295 Mig. = 174.635 Mrg. 
Die königlichen Sorften . .  1,201,192 — ‘ 
Gumme 1,375,827 — 
Der Flacheninhalt des Ganzen ift: 10,044,300 — 
Qabon ab 5 Prozent : 502,200 — 
Brauhbares Land g,542,100 — 
Krug Betracht. L d 
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Der Antheil der befeägt alfo 145 
Prozent. 
-10) im Plozker Departement 
23 Domänenämter & 3295 Mıg. = = 75,785 Morg. 
Die Eöniglichen Forſten ; . 355612 — 
Gumme 431,397 — 
Der Zläcyeninhalt des Ganzen ift: 7,244,300 — 
Davon ab 5 Prozent . 362,200 — 
Brauchbares Land 6,882,100 — 
Der Antheil der Staatsgrundftüde beträgt alfo 673 
Prozent. 
11) in Schleſien 
28 Domänenämter A 3295 Mrg. = 92,260 Morg. 
Die königlichen Forſtfe. 580,000 — 
| | Gumme:. 642,260 — 
Der Slächeninhalt des Ganzen ift: 15,177,600 — 
Davon ab 5 Prozent = 758,800 — 
Brauchbares Land 14,418,800 Morg. 
Der Antheil der ee beträgt alfo At 
- Prozent. | 
12) in der Neumark 
25 Domänenämter à 3295 Meg. — 82,375 Morg. 
Die königlichen Forſten . 550,617 — 





| Gumme | 632,992 — 
Der Flächeninhalt des Ganzen iſt: 4,577,700 — 
Davon ab 5 Prozent ; 228,800 — 





Braucdhbares Land 4,348,900 — 
Der Antheil der Staatsgeundftädte beträgt alfo 14% 
Prozent. | 
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13) in Pommern | | R 
42 Domänendämter A 3295 Mrg. — 138,390 NTg. ®) 
Die Föniglihen Sorfen . - . 628,627 — 
. ing, 
—* Summe 767,017 — 
Der Flächeninhalt des Ganzen tft: ı 1,244,300 — 


Davon ab 5 Prozent . 562,200 — 
Brauchbares Land 10,682,100 — 


Der Antheil der Staatsgrundſtücke beträgt alſo 73 
Prozent. | R 

14) in der KCurmark Ä 
61 Domänenänter *°) a 3295 Mio. 200,995 Mg. 


Die königlichen Forſten ; ..  1,078,099 — 
a — 
Summe 1,279,094 — 
Der Flächeninhalt des Ganzen iſt: 9,933,200 — 
Davon ab 5 Prozent . . 496,600 — . 


Brauchbares Land 9,436,600 — 
Der Antheil. der Staatsgrundſtücke beträgt alſo 134 
Prozent. | | 
25) in Halberftadet und Hobenftein 
29 Domänenämter à 2452 Mıg. 99) — 71,108Mg. 
Die Eöniglihen Sorften . . 33,241 — 





Summe 124,349 — 





) In Brüggemanns großer Topographie von Pommern iſt 
war bei den mehreften Ämtern der Inhalt der zu den Dor- 
Werfen gehörenden Ländereien angegeben; aber die Anga— 
ben find zu unbeflimmet, um zu einee Berehnung braudbar 
zu fepn, 

"*) Dne die Hexrſchaften Zufterhaufen und Schwet, deren 

fer nicht als Gtaatg ſondern als FSamilieugrundftüde 
des Fönigi. Haufes zu betrachten find. 

’*) Gier faun nur das NMagdeburgfhe Verhältniß zum Grun« 
de gelegt werden, da die Umser im Halberſtadtſchen uiche 
größer angenommen wessen können, 


Er 
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Der Slächeninhalt des Ganzen ift: 1,022,200 — 
r Davon ab 5 Prozent -.- , 51,100 — 





Braudhbares Land “ 971,100 — 
Der Antheil der Pa: befrägf a 12% 


Prozent. 

Die mefiphälifchen Provinzen können nicht nad) 
dieſen Verhältniſſen berechnet werden, da die Ver— 
faſſung ihrer Domänen gar nicht mit der in den an— 
dern Provinzen übereinſtimmt; von allen übrigen 
Provinzen fehlen mir hinreichende Notizen, um die 
Berechnung auf ſie anwenden zu können, und ich 
werde daher für alle in dieſer Berechnung noch nicht 
aufgeführten Provinzen das mir am änlichſten ſchei— 
nende Verhältniß von den königlichen Grundſtücken 
in Magdeburg und Halberſtadt zum Grunde legen. 


Der Antheil der königlichen Grundſtücke in die— 
fen beiden Provinzen ift 9 und 12% alſo zur Mit: 
telfumme 11 Prozent des nusbaren rundes und 
Bodens; davon enthalten. nach demfelben Berhält: 
niß die Korften 53 und die andern Grundftüde 53 


Prozent. 


Der Flächeninhalt der noch fehlenden Provinzen 
(Hildesheim, Eichsfeld, Erfurt, Paderborn, Minden, 
Ravensberg, Mark, ‚Kleve, Münfter, Teklenburg, 
Lingen, Dflfriesland, Ansbach, Baireufh und Neu: 
chatel) ift. 

548 DMeilen oder 12,177,600 Morg. 

davon ab 5 Prozent 608,900 — 





bleiben brauchbares Sand 11,568,800 — 


= 
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Die konigk Grundſtücke“ zu 1 
Prozent! des Ganzen würden daher : _ 
befragen "7", 1 en 1.272,568 Meg, 
von toelcher Summe auf die Sorften 665,206 — 
und auf die übrigen Grundſtücke — 607,362 _ 
fommen. \ 











Name der Provinz. _ | Domänem Königl, Forſten 
oder des Kammerdeparfe- — S nude 
ments. | 
Dftipreuß. Kammerdep. | 222,557 997,912 
Piftauen K. D. j 230,262 1:4 970,242 
Marienwerdeu K. D. 138,390 4, 332, 442 
Bromberg &. D. .. 65,900 625,622 
Pofen 8.2. . 135,095 | 392,449 


Kaliſch K. Se 
Warſchau K. 
Bialyſtok K. 


92,260 604,135 

102,145 273,282 

174,635 1. 1,201,192 
Plozk 8.2. — 75,785 355,612 
Schleſien 92,260 550,000: 
Pommern —— 138,390 628,627 
Neumark 2,375, 550,617. 
Kurmatf 200,995 | 1,078,099 
Magdeburg 88,281 113,565 
Halberftadt . . 71,108 53,241 
Übrige Provinzen 407362 665,206 


Summe. 2, 2,517,800 |10,392,243 


Das Ureal-des ganzen preu: = 
Sifchen Gtaats Mt - . ' . ° 124,132,000Ntrg. 
Davon gehn nach dem oben ans 
genonmenen Örundfaße 5 Progent _ 
als ERDERUD DALE Land ab mif  6,206,000 — 








Die nugbaren: Grundſtücke des ⸗ 
Ganzen enthalten alſſo + n17,926,000 — 
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Die Domänengrundflüde mädhen dabon 25 Pirbzenf. 
Die Gtaatsforften u 4 — 
Der Antheil aller Staatsgrundſtücke 


von den brauchbaren Ländereien des 
Ganzen ift alſo ongefähtr  . 11 Prozent. 


Wie dieſer Antheil nach den eingelmem Propim- 
gen verſchieden vertheilt ift, zeigt zur fihnellen Übers 
ficht ie Nachweiſung. 





Antheil der 
Name der Provinz Stantsgrund 
pder des Kammnterdeparte: 2. — 
RER: und Bodeh. 
— Dehate. * 174 Prozt. 
Marienwerder D.. 17 — 
Bromberg ®. . . I — 
Neumark 1 — 
Bialyſtok D. . . 144 — 
Oſtpreuß. D... 143 — 
Kurmark 133 — 
Halberfiadt . * 123 — 
Kali D. ı ı :. 110 — 
Magdeburg . a 53 — 
Warſchau D.. .. 83 — 
Pommern — — 
Plozk D.—. 6,3 — 
Poſen D. . 6 — 


Schleſien Er — Id — 


Der Ertrag der Staatsforſten iſt ſchon oben 
angegeben und wird unten noch näher betrachtet 
merden; es kommt hier nur auf die ongefähre Be: 
flimmung des Erfrags der Domänengrundſtücke im 
preußifdyen Staate an. 
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Ich befige bon 2 Provinzen neuere und ſichere 
Angaben bon dem Ertrage der töniglichen Domänen 
und zwar von Magdeburg und von Pommern; letz— 
tre hat Brüggemann in feinen Nachträgen zur 
Beſchreſbung von Pommern mitgetheilt, und ſie wer— 
den hier mit denen von Magdeburg zuſammen ge⸗ 
ſetzt werden, um aus ihnen Refaltate auf das —— 
ze zu sieben, 


L Ertrag ber Domänenämter i in Pommern 





c7 — 


Namen der Amter. TR 
| - Ntchlr. | Gr. | Pr. 
— und Stolpe 25426 11 
Pinnow 1985 8 
Pudagla. 20491 8 
Spantekow. 8128 3 
Gtettin und afenig 22914 3 
Udermünde, Torgelow | 
und Königsholland 21360 5 
Berchen, -Treptom, Lin: 
denberg und Loiz 37370 11 
Wollin 7281 11 
Belgard und Körlin 9650 5 
Bernftein ; 3459 2 
Bublz . . . 5616 3 
Bülow . 8623 3 
Köslin und Kaſi mireburg ‚9179 9 
Kolbaz . . 40321 10 
Kolberg . . . .» 3813 I 
Döilig . . ‚ 8693 5 
Drabeim, ’ a 6997 — 
Sriedrichsmalde -. 6461 7? 
Sülgom . . x 5371 4 
I 





Lauenburg . 1 6833 
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d nn 
m Efatseinnahme im Jahre 








Namen der Ämter. |__ 1798- 
| Reber. 5 | ®r. | Pf. 
Marienfließ . ’ "5919 7 9 
Maffom . . 1 7873| 9| 3 
Taugard - & . 9499 21 5 
Neuſtettin . . 11585 81 ıı 
Porz . , . . 9457 221.8 
Rügenmalde . . 25045 I 7 
Gag . . . 9478 | 22 6 
 Ghmolfin ©», «4 4471 1 16 6 
Stepeniz 8386 10 2 
Stolpe ( Hinterp:) 7° 112 8| 10 
Treptow, Gudom und 
Sülzhorſt 16958 — 42 


Summe 376,769 | 19 5 


| Wenn diefe Summe auf die 42 Domänenäm« 
\ fer gleich vertheilt wird,. fo befrägf die Durchſchnitts⸗ 
'fumme für ein jedes 8970 Rthlr. 17 Gr. 
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II. — de Dontänenämfer im — 
er Fan Magdeburg... 


Efatseinnahme im Jahre 





Pr 


Namen der Ämter. „a9 ——— 

Rchlr. Gr. 25. 20iambnst au ibm. söh en | per Pfr: 
Ch 2-3: 331027 sare=sirsopggr — ‘9179: | 13 6 
Altenplatho 64 4 4 
Alvensleben 10633 17 3 
Ampfurt 6956 13 I 
Athensleben. 16610 13 3; 
Brachwiz 131 
Brumby 2507 18 — 
Kalbe 11882 2 4 
Kloſter Mansfeld 3290 41 10 
Dreileben 12540 ;1..15; |... 6 
Egeln h 20525 11 2 
Serchland . . 1984 22. 5 
Sriedeburg ö 9813 3 6 
Giebichenſtein 36583 19 10 
Gottesgnaden 11254 13 10 
Helfta 9509 2 7 
Hillersleben 3807 12 9 
Holzzelle 2138 12 6 
Jerichow und Derben 13722 10 I 
Loburg 4419 |: 6 — 
Möllenvogtei 4363 23 9 
Teubeefen . 7030 I 6 
Petersberg‘ . 3892 23 6 
Rofenburg 24022 4 9 
Gandau 5348 13 5 
Schermke 6771 6 4 
Sommerſchenburg 10611 17 3 
Ummendorf 10345 8 — 
Wanzleben 15536 12 6 
Wettin 3814 10 8 
Wollmirſtädt 15473 9 4 
Zieſar 14413 2 11 
Summe 3 322,4771 14| 9 
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. Wenn diefe Gumme auf die 33 Domänsnämter 
gleidy vertheilt wird, fo befrägt die Durchſchnitts— 
fürime für ein jedes 9772 Rtble. 1 &. 


Die- preußifd«brandenburgifchen Miszellen has 
ben im 3ten und ten Hefte eine Nachmweifung der 
Ymtereintünfte von verfchiedenen preußiſchen Provin⸗ 
zen vom⸗Jahte 1726 geliefert. Nach dieſen befru: 
gen die Pachteinkünfte von den Ämtern 


im Dſtpreuß. Kaimmerdep. 358,523 Rthl. 39Gr. 2pf. 
im Littauenſchen K. D. 276, 665 — 14— 17— 
in. Pommern | .. : . 118223 — 15— 4— 
in der Iteumarf .. . 102,995 — 3— 6— 
in’ der Kürmart . . : 428,95 — 9— 4 
in Magdeburg . ., - 1 252,144 — 5— 1 
im Kleve, Matt, . Mörs, — 
Geldern xc.. 261,905 = 16 — ⸗— 
in Minden, ni. re ra , 
‚Singen u. Tellenburg 131,895 — 5— 2— 
in Halberftadt a 171,943 — :s— 7— 


— Um die Zunahme der AÄmterpacht beurtheilen 
zu können, mag folgende Vergleichung des damali: 
gen und ‚des ietzigen — der pommerſchen Äm⸗ 
— dienen: 


———— 





















Ertrag im Jahre Erfrag im YahrelZunahme in de 
———— * — 1768. ie E3 Sahren, 2 
Köpfe. Jasel;r. Kehle. 
Belgard u.] 6564l21]| 7 
Körlin SE 
Bubliz “| "3213]12] 3] 3616| 3] 3 
Bütom 5731l-—-|:6| 8623j15| 3 
Kolbag __| 26111] ıJıı] 4032111 
Kolberg 2518/20] ı| 3814| 
Köslin 6147| 8| 3) 9179 
Döliz 8652|21] 9| 869312 
Drabeim | 5400| 9| 8) 6997/17) — 
Sriedriche: | BR 0% 
walde 4020|21| 8] 6461|17 
Gülzow 3478} glıı]l 5371l12 
Zauenburg |. 4358|: glıı] 68331 2 
Marienfließ 2222| 51 9| 5919| 7 
Maffow 2740122| 6] 7873119 
Naugard 46431151 8 9499i21 
Neuſtettin | . 6438lı4|' 5] 115851 81 
Pudagla 1130|’ 7jıı] 20491|22 
Poriz 7443| ı| 1| . 945722 
Rügen: | | 
malde 19248| 71111 25045] ı 
Sazig 68771161 91 9478122 
Schmolſin 25151231 43547116 
Stepeniz 4032|22| 21 8386|ı10 
Stettin 13212]I0] I| 22914| 9 
Gtoipe | 
in Borp.| 19778| 4lıı| 2546| 2lıı 
Stolpe h i 
in Hinterp 4798l10| 11 711 
Suckow, | | 
GSulzborfti; | 
u.Zrepfom| 13656122] 71 169581—| 2 
Udermünde| 7922|17|10 21360| 3| 5 
Berchen 951317 3) 37370| ılıı 
Bollin 5844!17| 81 7281]19] 11 





Gumme 11822315] ia 8| 424711171 


. 


4 
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Dieſe Berechnung iſt nicht auf alle Provinzen 


‘oder im Allgemeinen anwendbar, und wenn man die 
Summen, welche die Domänen im Jahre 1726 -ein: 


brachten, ſämmtlich nach dem Berhältnig vermehren 
will, fo wird. dag Refultat um Vieles zu body aus: 
fallen, Mit ' einer folhen Tabelle -müßte zugleich 


n die Geſchi chte eines jeden Domänenamts verbunden 


ſeyn, wenn ſie zu Berechnungen brauchbar ſeyn folls 
te. Bei den Reſultaten, welche für meine Betrach— 
tungen daraug, zir ziehen find, kann bloß auf die in: 


tenſive aber“, nicht auf die erfenfive Vergrößerung 


der Domänen Ruͤckſi icht genommen werden, und vie— 


le Ämter ſind durch angekaufte oder zu den Vor— 


werken gezogene Grundſtücke und durch Urbarma: 
chung fonftiger Seen * Brücher bergrößert wor: 
den... — 

Zu meiner Berechnung bei welcher, wegen 


Mangel an hinlänglichen Nächrichten, die ich nur 
fragmentariſch erhalten konnte, keine Genauigkeit 


möglich iſt, mag alſo die von Magdeburg und von 


; Pommern, gefundene Durchſchnittsſumme für den Er— 
2 träg eines jeden Amts hinreichen. 


Bon Pommern befrug der Durch⸗ 


| Inittsertrag eines jeden Amts . 8970 Rthlr. 


“ Bon Magdeburg 02.9772 — 





— re B Die Mittelfumme iſt 9371 = 


Die 55 Domänenämter im Dftpreu: 

ßiſchen Departement werden 

darnach zum Erfrag anzu— 
ſetzen feyn mit  .  . 543,518 Rthlr. 


— 64 — im Siffauenfihen Dep. „599,744 — 
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Die 42 Domänenämter im Ä 
Marienmerderfchen Dep. 393,582 Rthlr. 
20 — im Brombergfchen Dep. 187,420 — 
42 — — Pofenfhen Dep. 384,217 — 
28 — — Kalifher Dep. . 262,388 — : 
31 — — Barfchauer Dep. , 290,501 .— " 
53 — — Bialyſtoker Dep. 496,663 — 
23 — — Plozker Dep. . 215,533 — 1 
28 — in Schleſien  . ; 262,388 — 
42 — — Pommern j 376,769 — 
25 — — der Teumart . 234,275 — 
bi — — — Kurmarke 860,000 —?) 
36 — im Herzogth. Magdeburg 351,792 Pe 
29 — — Fürftth. Halberftadtıe. 203,368 —“ 
ie Domänengrundſtücke in den 
— — F 1,724,264 — 


FEIERT ET 


8 





Summe 7,466,436 | — 


Auch Biefe Berechnung giebt, aller Wahrſchein⸗ 
‚ lichkeit nach, nur das Minimum der Einkünfte von 
den Föniglihen Domänen; die Ämter in Pommern . 
und Magdeburg, deren Erfrag der Berechnung zum 
Grunde gelegt ift, haben feit 1795 und 1798 [don 
mande Erhöhung ihres Etats gewonnen, und, um 
ein Beifpiel anzuführen, fo ift das Amt Giebichen« - 
ftein bei dem neuen Verpachtungstermin um 5000 
Rthlr. höher in Ertrag gekommen. Ich werde den 





) Don dieſer Provinz iſt ein anderes Verhaltniß — 
men, da ſchon der Etatsertrag im Jahr 1756 — 57. 812,652 
Rehl, war und da mid einzelne Ämteranfdläge überzeugt 
haben, daß die aach den obigen BEROSTAGER ausgerechusse 
Summe am Viele⸗ ju gering war, 
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iährlichen Ertrag der Domänen in allen preußiſchen 
Provinzen zu der runden Summe von 7,500,000 
Rthlr. annehmen, unter welcher Summe aber alk 
Domänenfaffengefälle, melde nicht zu den verpad): 
teten Grundftüden und, Nußungen der Domänen ges 
hören, als 3. B. Zölle, nicht mit begriffen find. -- 
Die Pachtfumme der Domänenämter entfteht 
nicht bloß aus dem reinen Erfrage der dem Pächter 
übergebenen Grundffüde, fondern auch aus einem 
Theile des reinen Ertrags folder Grundftüde, mels 
che den Mediafunterfhanen des Amfs gehören. Dies 
fe Mediatuntertbanen geben von dem Erfrage ihrer’ 
Grundftüde beftimmte Abgaben an das Amt, unter 
dem Titel: Pacht, Erbpacht, Zinfe, Zinskorn, Zehent 
ꝛc. und zum Theil Dienftgeld,; oder mo das letztre 
nicht ift, leiften fie Dieufte, die den Pächtern darum 
ntit in Einnahme gebracht werden, weil fie ihnen 
Gefindelohn und Erhaltung des Zugpiehes erjparen. | 
Bei den öniglihen Ämtern find. aud viele Indu- 
ftrie = und Sabrifanftalten, melche ‚nur Zirkulations⸗ 
oder unächtes Einkommen geben, und welche eigents 
lich bürgerliche Gewerbe find, als Mühlen aller Art, 
Brauereien, Branftveinbrennereien, Ziegeleien, Glass 
büften ꝛc. und auf diefe ift die oben angeführte Gras 
ge anwendbar: ob der Staat bürgerliche Gewerbe 
felbft betreiben oder auf feine Rechnung” betreiben 
laffen fol? Ihr Ertrag ift in der Regel nicht äch⸗ 
tes unmittelbar aus Grund und Boden gezogenes 
Eintommen, fondern es ift die Zinſe eines in irgend 
eine Fabrikations- oder Induſtrieanſtalt vermende: 
ten Kapitals, oder das dur Monopole zu einen 
reinen oder Pachtertrage gebrachte Arbeitslohn. 


% 
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: Der Befiger einer Mehlmühle Tann dieſe ver- 
pachfen und von deren Pachtertrage bie und da 
rechf guf leben, obgleich eine Mühle an fich Eein 
ächfes Einfommen giebt; denn nur die können ächtes 
Eintommen geben, melde nußbare Grundftüde bes 
fißen oder weldhe für das Ausland arbeifen. Wenn 
der Befiger einer Müble, bei mwelcyer feiner der bei— 
den Fälle ſtatt findef, 400 Rthlr. iährlidye reine Eins 
nahme bon ihr zieht, fo befteht diefe Summe aus 
drei ganz verfihiedenen Portionen: erftens verdient N 
der Müller Arbeitslohn für feine Bemühung bei Ers 
haltung des gehenden Werts und bei Betreibung 
aller darin. erforderlichen Arbeifen; zweitens muß er 
pon dem in der Mühle ftedenden Kapitale landes- 
übliche Zinfen erhalten; und drittens find alle zu 
der Mühle zwangsweiſe gemiefene Mübhlgäfte einer 
indirekten Abgabe an. den Befißer derfelben unter: 
mworfen. Die erfte Portion diefes Geminnftes — 
das Arbeitslohn, ift Zirkulationseinkommen und fann 
daher nicht zu reinem oder Pachtertrage angefchla: 
gen werden; die zweife Portion wird auf eben die 
Art gezogen, wie der Befißer eines Haufes in der 
Gtadt durd, Vermiethung fein in den Bau und die 
Erhaltung des Haufes gemendetes Kapital, benußf; 
auch fie ift nicht ächtes — fondern unächtes Ein« 
kommen, denn fie muß, fo mie die erfte Portion von 
denen bezahlt werden, meldye ädytes Eintommen ge: 
nießen; die dritte Portion endlich ift der eigentliche 
Profit für den. Befiger der Mühle, indem eine jede “ 
Sabrikanftalt diefer Art in der Regel ein Monopol 
gegen eine gewiſſe Zahl Menſchen ausübt, meldye 
gezwungen find, ihr Getreide hier mahlen zu laffen, 
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oder doch das auf ihr Anteil kommende Mahlgeid 


zu bezahlen; dieſer Profit kann aber nicht als na: 


türlicher Erfrag einer Mühle angefehen werden, denn je 


er wird nur durch eine Abgabe bewirkt, und diefe 
dritfe Porfion würde ganz wegfallen ‚ wenn der 
Staat diefe Monopole abfihaffte und allen feinen 
Unterfhanen freie Konkurrenz geſtattete; dann wür— 
de der Ertrag aller Mühlen mır auf die zmei er: 
ften Portionen, auf Arbeitslohn und Kapitalgeminnft 
eingeſchränkt werden, und die Pachtſumme, die von 
einer Mühle gezogen werden könnte, würde nicht 
höher ſeyn, als die landesüblichen Zinſen des Kapi⸗ 
tals befragen, das an den Bau und an die Erhal— 
fung einer Mühle gewendet werden muß. | 
Eine gleiche Befchaffenheit hat die Verpachtun 

der Brauereien, Brantweinbrennereien , Glashiütten, 
und Ziegelbrermereien, mohei aber zu bemerken ifl, 
daß bei allen dergleichen Anftalten, welche viel Brenn: 
material tonfumiren, der eigentliche Erfrag aus der 
Benugung der Forften oder der Lorfgräbereien ge: 
monnen wird, und daß aljo mwenigftens da, mo freie 
Konkurrenz der Käufer und Fein Zwangsrecht ftaff 
findet, und mo Privatperfonen aud) dergleichen An: 
ftalten anlegen’ und benugen dürfen, das Einkommen 
von diefen Nußungen als ächtes Einfommen von 
Grund und Boden angeſehen werden Fann; da in 
pielen Gegenden die einzige oder doch verhältniß- 
mäßig beträchtlichſte Nutzung der Forſten aus der 
‘gleichen Gewerben entftehbt. Nur bei den Braue: 
reien ift in den mehreften Eöniglichen Ämtern dieſel— 
be Berechnung, die bei den Mühlen gemacht mur: 


de, anwendbar, und ihre Pachtſumme würde auch 


nicht 
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RITTER REGEN TEN 











Pad von u Te 
J Pacht-]J Exrzlder. Beſtändige J Unbeftändige 
ſtücken. Gefälle. Gefälle. 
Reblr Fe —* Rcbhr. | pe. Rthlr. RN Rthlr. le 
1494/23| 3) —9[— zo1lıılıol 120|14jr0 
64! 8) 6 79i— 496|16| 7 125114110 
747115) IE 12 45olız] 9 59120]. 
2301| 9] S8l—] 235]16| 6 2 2 \ 
98|—| 71 33) 81 sıolao! ı aglaıl 5 
5no| 6j11 3I— 154| 1 — ı| 2| 8 
me Ag 62|21| I 6| 81 4 
680,19 51-1 646111] 70) 5I— 
2655| 9] —3| 1 563|10| 3[| —|—|— 
14701111 71 10,,|__ 5451 4| 41  196|—| 8 
1481110] 1453| | 5987| ı| 8| 2147| 5| 7 
3977 2|— 74|16|— 3517| 8 
15 4] 2111 8471160 - 107| 7| 6 
548114) 1 60 174916! 99 159 2lıo 
200| 2] 81 28_i__ 2golı7| 8 ı0/17| 8 
1309| 6| 3 l:gl og 6111 5110 180i22| 7 
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nicht mehr als die landesübliche Zinfe von dem zu 
ihrer Einrichtung und Erhaltung verwendeten Kapi⸗ 
tal betragen, wenn nicht Zwangsrechte ihren Abſatz 
in einer- gewiſſen Gegend ſicherten und ihrem Fabri— 
tat einen Mionopolpreis verfchafften. 

Um die. Haupffumme des Ertrages aller preus 
ßiſchen Domänen in ihre Beftandfheile zu zerlegen 
und den Erfrag der reines und ächtes Einkommen 
bringenden Grundſtücke von andern Nutzungen zu 
trennen, liefere ic) bier eine genaye und ins Detail 
gehende Tabelle non den Domänen im Herzogfhum 
Magdeburg, aus deren Refulfaten ich auf die Dos 
mänen in den übrigen Provinzen fchließen muß. 





"Nach diefer Tabelle brachten ein: Rthtr. Gr. Pr. 
‚ı) die Vorwerksgrundſtücke und = 

die Biehnugung . . 158,214 11 2 
2) die verpachteten Brauereien 14,245.°9 2% 
3) —. — Branfweinbrennereien 1,860 12 10 
4) — Zeitpachtmühlen 2 , 13,190 6 11 
5) — Biegelbrennereien . . 3,397 10 11 
6) Fiſcherei und Teichnugung . 2,259 16 — 
7) Sonſtige Pachtſtücke . ..19,793 74 
8) Erbpachtſtücke . . , . 29,208 12 1 
9) Kornpächte und Zehenten .. ı5804 7 8 
10) Gerichtsgefälle Ser 2,3585 2.9 
ı1) Dienfigeder . . . 50,156 126 
ı2) beffändige Gefälle . ...20127.4 8 
13) unbeftändige Gefälle, » 2,393 ı8 3 





'®) Summe 322,009 ı2 3 








*) Die Differenz; mit der oben angegebenen Gumme ven 322,477 
Krug Betracht. 1. | 3 


9 gen 950-381, vonk. p#. AM. 273. 
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Zu den Einfonmen von den wirklichen Doma: 


nengrundftüden, welche die oben beredyneten 2X Pro: 
gent des nußbaren Areals des preußifchen Staat— 


ausmachen, gehört Reber. Br. Pf. 
NMr. 1. mit 158,214 11 2 

und Pr. 6. . . 2,259 16 — gan 

bon — 7. gehören bierber 3,999 — — um 

bon — B. . e 13,350 — — ®) 


; —e e — — — — — 
zuſammen lo . 177,814 3 2 
Diefe befragen von der ganzen Einnahme 322,004 
Rthlr. 55% Prozent. 

Wenn nun der Pachkertrag aller Domäne 
7,500,000 Rthl. beträgt, fo wird auf die Nutzung 
der wirklihen Domänengrundftüde (2,517,800 Mrg. 
= 25 Prozent des ganzen nutzbaren Areals) die 
Summe von 4,140,000 Rthl. kommen. 

Wenn alle Grundftüde im Gtaafe fo wie die 
Domänengrundftüde genußt würden, fo ergäbe ſich 
folgende Summe als reines Einkommen der Nation 
von Grund und Boden: | 

Der gefammte Flächeninhalt 
des Staats, nach Abzug der un— 
brauchbaren Grundftüde enthält 117,926,000 Morg. 

Dapon gehn ab die Forſten 


mit: © . — — 19,500,000 — 





bleiben 958, 426,000 — 
— — — DEREGEER 


Rthl. 14 Gr g Pf. rührt von einigen Jebengefällen ber, 
die in der letzten Tabelle nicht aufgeführt find. 

*) Die von Nr. 7. bieber gebradte Summe ift in den Etats 
als Pacht von Wiefen, Fagden, Niaulbeerplantagen und von 
ſolchen Ädern, dıe den Amtsuntertbanen für immer in Padt 
gegeben find, aufgeführte. Die von Tr. 8. bieber gebrachte 
Gumme ift als Erbpacht für Grundſtücke und Nusungen auf: 
geführt, welche ächten Ertrag bringen. 
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2,517,800 Morg. Fönigliches 
Domänenland bringen iährlich ‚rei: oo. 
nen Ertrag: 4,140,000 Rthlr. (der 


Morgen ı Rthl. 15 Gr. 5 Pf) 
98,426,000 Morgen müßten , 


alfo einbringen. . . . 161,650,000 Rthl. 
Hiezu die Forften in ihrer | 





iegigen Befchaffenheit F 6,500,000 — 





Gumme 168,150,000 — 
Jetzt befrägf das reine Ein: 
tommen bon Örund und Boden | x 
nach den obigen Berechnungen 81,304,000 Rthl. 
| In dem angenommenen Salle 
würde es alfo erhöhet werden um -86,846,000: — 





Anmert Man nimmt noch nicht bei unfern Pacht— 
anfchlägen, und noch weniger bei unfern Güter: 
faren gehörig Rüdjichf auf die für Staatswirt— 
ſchaft und wiſſenſchaftliche Behandlung der 
Staatsökonomie ſo wichtige Trennung des Ein— 
kommens von Grund und Boden und der Ab— 
gaben oder Nebennutzungen, und ſelbſt die ſpe— 
zielle Tabelle von den einzelnen Nutzungen der 
Magdeburgfchen Domänenämter läßf nody mans 
he ragen und Bedenklichkeiten übrig, Die ich 
nich£ beanfworten und auflöfen kann. Go Bin 
ich bei den fogenannten beftändigen und unbe: 
ftändigen Gefällen nicht im Stande, die in die 
erfte Kolonne vielleicht gehörenden Summen anz 
zugeben, da mic meine Quellen hier verlaſſen; 
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der Name und die Form der Efufs zeigf in 
deffen, daß fie mehrentheils Abgaben, Erben: 
zinfen und dergleichen Gefälle enthalten, und— 
daß ihre Einnahmen in der Regel nicht zu den 
ächten Einkünffen gehören. Es mögen audy 
mol noch unfer den übrigen Rubriken mandye 
Gummen begriffen feyn, welche bei genauen fpe: 
ziellen Nadyweifungen zu den ächfen Erfrag.brin: 
genden Nußungen zu rechnen find; aber ich muß 
fie gegen die Summen abrechnen, weldye in der 
erften Kolonne als Nußung von Vormerken und 


von der Viehzucht aufgeführt find, und die in 


der Thaf nicht dahin gehören, : 5. B. die Hü— 
fungsgerechfigkeit auf den Äckern der Amtsun: 
terfbanen; .diefe Nutzung geht den Untertbanen 
von ihren Grundftüden ab, und tritt als eine 
wahre Abgabe in natura fo guf als Zehend 
und Zinsforn zu der Padytfumme- für die Do: 
mänentaffe hinzu. | | 
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Zweiter Abſchnitt. 


Antheil des Adels an dem ädten Einfommen von 
Grund und Boden. 





Der Antheil, melden der Adel im preußifchen 
Staafe an Grund und Boden befigt, ift in den ein: 
zelnen Provinzen des Staats im Berhältniß zu an: 
dern Örundbefißern nicht gleich; er ift in einer Pro— 
vinz verhälfnißmäßig größer als m der andern und 
kann daher nicht nad) den Notizen, die man aus 
einer Provinz erhält, für den ganzen Staat bered): 
nef imerden, . 

Wenn man den Antheil, mweldyen der Adel un- 
miffelbar an Grund und Boden befißf, berechnen 
mill, fo finden ſich bier noch mehr Gchmierigfeiten, 
als bei den Befigungen der Staatskommune; denn 
in unfern fafiftifchen Notizen find die Grundftüce, 
welche von dem adlichen Gufe unmiffelbar genutzt 
und kultivirt werden, felfeu von denen gefrennf, wel: 
he von den Mediafunterfhanen des-Adels benugf 
und kultivirt werden, und in der Angabe des Werts 
der adlichen Bejiginigen ift audy ein Theil Des 
Werts folcher Grundftüce enthalten, melde durch 
Dienft » und Unferfhänigkeits Verhältniſſe mit den 
adlichen Gütern verbunden find, ob fie gleich nicht 
als Gufs =» oder VBormwerksgrundftüde genutzt wer: 
den. Die beften und für die mehreſten Provinzen 
einzigen ftatiftifchen Notizen von dem Verhältniß der 
Beſitzungen des Adels zu den Befißungen der an» 
dern Stände find die durch Taren, oder Schätzun— 
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gen ausgemiffelten Summen des Werks der adlichen 
Güter, die indeffen mieder iu einer Provinz ſiche⸗ 
er als in der andern ſind. 

Nah von Baczko ſollen die Beſitzungen des 
Adels im Dftpreußifchen Kammerdeparfement 2,532,046 
Morgen enthalten und im Littauenſchen Departe: 
ment ohne 70,768 Morg. adliche Zorften, 498,379 
Morgen. Beide Angaben find unfidher und zu ei: 
ner Berechnung nicht braudybar, denn es find wahr: 
fheinliy die Grundftüde der adliyen Mediatunter: 
thanen darunter begriffen, wie dis bei den einzus 
reirheuden Tabellen von der Ausſaat und dem Vieh— 
ftande der adlichen Güter der Kal ift, weldye ich, 
da fie feine fichre Refultate geben, bier nicht mif: 
theilen werde. Ich muß Daher diefe Berechnung 
auf eine andre Art anlegen, melde zwar nichf zu 
einem Refultate von dem Flächeninhalt aller adli: 
chen Grundftüde, d. 5. folder, weldye von den ad: 
lichen, Qutsbefigern oder deren Pächtern und Admi: 
niftraforen felbft benugf werden, führt, und melde 
nicht den Totalertrag aller von adlichen - Befigern 
benugten Grundftüde anzeigt, mweldye aber den on: 
gefahren Antheil des mit Gütern angefeffenen Adels 
an dem reinen Eintommen der Nation ficherer be: 
ſtimmt. 

Der ongefähre Kaufwert der adlichen Güter in 
dem preußiſchen Staate kann aus den von ihnen 
aufgenommenen Zaren nach einer Mittelfumme be 
urtheilt werden, wenn man ihnen, wie bei der Be: 
rechnung des Werts der Gebäude nach den Brand: 
berficherungstaren einen Theil zuſetzt. Wenn man 
dem in den Bajallenfabellen angegebenen Werte der 
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adlichen Güfer ein Driftel zufegf, fo wird die Sum: 
me im Ganzen noch nicht den wahren Kaufwert ders 
felben erreichen, oder doch wenigſteus nicht über den 
wahren Kaufwert ſteigen, aus Gründen, welche im 
folgenden Kapitel näher angegeben find. 


-Diefe Angaben der Bafallenfabellen find nad) 


runden Zahlen folgende. 
Dngefäbrer Werf der 


" Name der Provinz. vorhandenen adlichen 
‚Güter. 

ı) Dftpreußen Fa 23,000,000 Rthl. 
2) Weftpreußgen . » 18,370,000 — 

3) GSüdpreufen . .. 60,000,000 

4) Neuoftpreußen . 22,000,000. 

3) Pommern . .26b6, o000, ooo 

6) Neumark . 14,000,000 


7) Schleſien Dh .« .. 85,000,000 
8) Kurmark i : , 32,000,000 


- 9) Nlagdeburg i -  10,500,000 
10) Halberftadt .3000,000 
11) Minden und Ravensberg _ 2,600,000. 
12) Teklenburg und Lingen . -, 370,000 


11111111111 


13) Oſtfriesland 4,500, 000 





Summe 298,340,000° — 
Die fehlenden Provinzen mit 
421 OMeilen nach dem Ber: En 
baltniß der genannten ange: 
nommen H 2... ,24260,000 — 





Zotalfumme z 323,600,000 Rthl. 


Hiezu, ein Driffel mit 106,400,000 Rthl. giebt 
den ongefähren, Kapitalmert aller adlichen Güter zu 
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430,000,006 Rthl. und den iährlichen reinen Erfrag 
derfelben (zu 4 Prozent) zu 17,200,000 Rthl. 

Um diefe Summe des reinen Ertrags in feine 
verfthiedenen Bejtandtheile zerlegen und den Erfrag 
der mwirkli von den adlichen Gufsbefißern benuß. 
ten Grundftüde berechnen zu können, müßte man die 
Größe der adlichen WBaldungen wiſſen. # x 

Gämmtliche, nicht fönigliche Waldungen befra: 
gen nach der obigen Berechnung 9,107,000 Mor: 
gen; davon find auf die ftädfifchen 1,316.090 Mor: 
gen zu rechnen und bon dem Übrigen glaube ich $tel 

- —-8,200,000 Mg. auf das Eigentbum des Adels 
und +fel = 1,591,000 Mg. auf das Eigenthum der 

Dörfer und Bauern feßen zu Fönnen. Da der reine 
Ertrag fämmtlicher Forſten im Durchſchnitt zu 8 Gr. 
für jeden Morgen angenommen morden ift, fo gehn 
für die Sorften 2,066,000 Rthl. von der Haupffum: 
me der 17,200,000 Rthl. ab; von den übrig bleiben: 
den 15,134,000. Rthl. Fommen 55% Prozent auf 
die Nußung der adlichen VBormwerksgrundftüde mit 
8,354,000 Rthl. als. reiner Ertrag derſelben und 
die -ubrigbleibenden 6,780,000 Rthl. kommen von 
dem reinen Erfrage der Grundftüde der adlicyen 
Mediafunterfhanen, welche in einigen Gegenden gar 
Feinen reinen Erfrag geben, indem diefer fheils von 
den Abgaben an den Gtaaf, fheils von den Abga: 
ben und Dienften an die Grundherrſchaft verzehrt 
wird, | | Zu 

Auffer dem reinen Einfommen von Grund 
und Boden genießf der Adel im preußifchen Gtaat 
auch einen verhältnigmäßigen Theil von der erften 
Portion des. -ächten Einfommens, indem nicht al 
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adliche Güter, und im Ganzen mohl nur die Pleinere 
Hälfte derfelben, an Pächter und Verwalter ausge: 
than find, welche von dem Totalertrage des Guts 
ihren Unterhalt abziehen müffen, ehe der reine Er: 
frag derfelben dargeftelle-werden kann. Wenn daher 
die größere Hälfte der adlidyen Güfer von ihren 
Befigern felbft bewirtſchaftet wird, fo a der 
Theil der erften Portion des Tofalerfrags’ auf ihren 
Antbeil fommen, der in dem andern Salle auf ihre 
Pächter und Adminiftratoren fiel; diefe Summe zu 
berechnen, Bin ich nicht im Stande und fie wird oft 
dem Gutsbefißger, der fein Guf felbft bemirffchaftet, 
ſchwer zu beflimmen, wenn er nicht von allen Aus: 
gaben und Einnahmen gehörig geordnefe Rechnun: 


gen führt. 
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Dritter Abſchnitt. 


Antheil des Bürgerftandes oder der Gtädte an dem äch— 
ten Einfommen der Natıon. 


[en 


Der Bükgerſtand, oder die Städte als Korpora— 
tionen, beſitzen einen hier größern, dort gerin⸗ 
gern Antheil an Grund und Boden; in der Regel 
ift dieſer Antheil einträglidyer, befjer kultivirt und 
wird höher genugf als die Antheile der übrigen 
Stände im Ötaate; die Kaufpreife der Grundſtücke 
in den ftädfifchen Feldmarken, vorzüglich in den 
Seldmarfen grefer und mohlhabender Städte, find 
oft über alle Borftellung größer als die der, andern 
Grundftüde in der Provinz und biezu wirken vor: 
güglich folgende Urfachen. Der Abfag in den Städ— 
fen, welche viel -Tonfumiren, madyf den Anbau aller 
Konfumtionsproduffe einfräglicher, indem diefe ihren 
Markt in der Nähe finden und für die Transport— 
koſten nichts von dem Erfrage der Grundftüde abzu« 
ziehen nöfig haben; der Befiger eines Grundſtücks 
nahe bei der Stadt hat nicht nöfig, die Arbeiter, 
die er zur Kultur deffelben braurhf, für immer in 
Gold zu halten und auch in foldyen Zeiten zu näh— 
ren, mo die Kulfur des Grundſtücks ruhet, da ihm 
Arbeiter für den Tag leichter zu erhalten find, als 
dem Befiger eines von Städten entfernt liegenden 
Grundſtücks; er Eann das Befinde, das er zu De: 
arbeifung feiner Grundftüde half, auf eine einfräg: 
liche Art durch Mebenarbeiten benußen, und ihm 
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toftef der Fräaffigfte Dünger für fein Grundſtück, der 
manchem Landmann viele Koften verurfadhf, in gros 
Ben Gtädfen wenig mehr als das Fuhrlohn aus 
der Stadt nad) feinem nahe liegenden Ader; diefe 
Umftande haben insgefammf auf die DVBermehrung 
des Total» und des reinen Erfrags der ſtädtiſchen 
Grundſtücke mehr oder minder Einfluß. 

Auf die Erhöhung des reinen Ertrags ſolcher 
Grundſtücke hat überdies noch vorzüglich die Be— 
freiung derſelben von vielen Einſchränkungen, denen 
die Grundſtücke des platten Landes unterworfen 
find, den Eräftigften Einfluß. In der Regel, und 
da mo die ftädtifehen Grundftüde nicht ungerfrenn: 
bar mif den Käufern verbunden find, fönnen fie in 
den Bleinften Parzellen verfauft und verpadyfet wer: 
den und eine Hufe Uder, die nad) den Bedürfniffen 
und dem Belieben einzelner Pächter verpadyfet wer: 
den kann, trägt eine ungleich höhere Pachtſumme 
ein, als wenn durch Geſetze ihre Unzertrennbarkeit 
beſtimmt iſt; je kleiner die Grundſtücke find, deſto 
größer wird die Konkurrenz der Käufer und der 
Pächter ſeyn; denn auch der minder reiche und 
wohlhabende kann nun am Kauf und an der Pacht 
Antheil nehmen und mancher Stadtbewohner kann 
zu irgend einem individuellen Bedürfniß ein kleines 
Grundſtück weit höher, als au der gewönlichen Kul: 
turart benußen, 

Diele ſtädtiſche Grundſtücke werden aber nidhf 
zu Achten fondern zu unädyfen Einfommen. benußf 
und find daher für das Nationaleinfommen als vera 
loren oder als unbenußt zu betrachten; dahin ge: 
bören die Gtraßen, die öffentlidhen Pläge, der Bo: 


364 


den, auf dem Gebäude flehn, die Flecke, meldye zu 
Crerzier: Reit: Bergnügungspläßen angewendet iver: 
den und der größte Theil der Zier- und Kunftgärfen, der 
Bleichpläge und andrer zu Sabrifanlagen gebrauchten 
Grundftüde, infofern diefe letztern bloß für den in: 
neru Bedarf genußf werden. Alle dergleichen Grund: 
ftüde, welche bei vielen Gtädfen mehr Grund und 
Boden einnehmen, als die zu ächten Einfommen be: 
nußfen Grundftüde, fragen fein National » fondern 
Sirkulafionseinfommen; fie find als ein für die Be: 
quemlichkeif, das Vergnügen und das Wohlleben 
der Nation nothwendiger Aufwand zu betrachten, 
der don dem Nafionaleinfommen bezahlt werden 
muß; ein Bleichplaß, ein Hofraum, ein Ziergarten, 
ein Bauplaß in der Stadt wird off zehn und ‚mehrs 
fach theurer bezahlt als das fruchtbarite Stück Ader 
pon derfeiben Größe aufferhalb der Gfadf oder auf 
dem Sande und 3. B. in Berlin wird mancher Mors 
gen Sand ‘mit 5000 Rthl. bezahlt, der in Hinficht 
auf feine innere Befchaffenheit eine Meile von der 
Stadt mit zo Rthl. theuer genug bezahlt feyn wür— 
de, und diefe 5000 Rthl. fragen dennoch in vielen 
Sällen reichlihe Zinfen, welche aber das Einkommen 
der Nation nicht um das Geringfte bermehren. Der 
Käufer nutzt nemlich diefen fheuren Fleck Landes durch 
Vermiethung der darauf errichteten Gebäude, durch 
Anlegung eines Vergnügungsplätzes für andre Be— 
wohner der Stadt, oder auf eine andre ihm vortheil— 
haft fcheinende Arf, und ihm reproduzirf alfo der Bos 
den nicht das Geringſte, fondern die Zinfen müffen ihm 
‚ bon dem ächten Einkommen derer bezahlt werden, die 
feine Gebäude bewohnen, oder feinen Beluftigungs: 
orf befuchen. 
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Die folgende detaillirfe Berechnung wird. den An 
theil beftimmen, weldyer den Städten im preußifchen 
Staate von dem Nationaleintommen zukommt. 


1) im D ft preußiſch en Kammerdepartement. 





Diernte iſt nach 


Die Ausſaut der Städte betrugſden oben unge 
nach einem Durchſchnitt von 1795 | gebenrä 


Durch 


bis 1795 iäbrlich, ſchnittsertrage. 














Ausſant. Wiſp. les.Ir. Wifp.|@ „lem. 
Weizen 1811 ısi12]| 9111 612 
Roggen 19151: 1441147662! 1012 
Gerfte 864] 15] 4/4323] 4| 4 
Haber 1218|. 4] 4| 4872| 17) — 
Erbfen 383! 1/14! 1915! 91.6 
Linſen 2| 121 ı| ‚ı2|l 1ı2| 5 
Wicken 20 49 51-4 
Hirſe I 181: 4114 
Kartoffeln 804 2; 4824]: :6,— 
Buchmeizen 29| 117 = 
Leinſamen | 741.1 ii: mL — — 

Summe 
nn ee = otalertrag 


deffelben nad 
den oben am 


DBiebftand der Städte 
im Jahr 1802. 








Wert dieſes Er— 
trags nach den 
obrn angenom: 
menen Preifen, 
nach Abzug der 


7 Ausſaat. 


Retbfr. 


39,399 
183,598 
83,005 
51,163 
76,615 
500 
945 
1018 
56,275 
2632 
35,780 


531,230 





genommenen 
Grundſätzen. 
Vieh. Zabl. Rebe. 
Pferde 13229 
Soblen . . 1290 
Ochſen und Bullen 3690 3* 
Kühe ; 11272] 281,800 
Sungpieh ; 4520 18,080 
ar und Lämmer 10125 9,100 
Schweine 21634 32,451 - 
Gumme 341,431 : 
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Anmerk. 


/ 


/ 


2) im- Littauenſchen Departement. 
Die ſpeziellen Angaben von der Ausſaat 
der Städte fehlen mir hier, und ich muß daher 
dieſe Lücke nach dem Verhältniß der Städte im 
Dftpreußifchen Departement ergänzen. 

Die dortigen Städte haften bei 14::,000 Ein: 
mwohnern 531,230 Rthl. iährlichen Totalertrag 
pon ihren Adern: die Liffauenfchen haben hier: 
nad) bei 49,000 Einwohnern 185,930 Rthl. Tos 


falerfrag von ihren dern. 


a (EEE TEE Te 


Viehſtand der Städte |_ Totatertrag def 


r felb d 
im Sabre 1802. ®) ee 


oben angenomme 


nen, Grundfäßen, 

Dieh. | Babr, Reber, 
Dferde 5668 
Soblen 492 
Ochſen 1819 

Kühe 5445 130,680 

Jungvieh 1620 6,480 
Gcafe 4187 

Lämmer 1333 4675 

Schweine 11626 17,439 

Summe 159,274 





*) Sn einigen Kammertabellen find die Kämmereidörfer bei 


Angaben der Art mit unter den Städten aufgeführt, und 


ich babe fie bei dieſer Tabelle erft durch Hülfe der fpeziel: 


Ieften Angaben frennen fönnen; wenn dergleichen fabella: 
sifhe Nachrichten überhaupt brauchbar fepn follen, fe muß 
eine foldhe Trennung gefcheben: 
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3) im Pofenfihen Kanımerdeparfement. 
— 

Die Ernte iſt nachſ Wert dieſes 

Die Ausſaat der Städte betrugſdem oben argrr ſErtrags nad 

im Jahr 1803. gebenen Durch⸗hoden oben am 

ſchnittsertrage. genommenen 

— — — —— — — —— — —rrſ— — — — Preiſen, nad 


Abzug derAus— 
Ausfant. Wiſpe Sch. IM. Wirp. &s.|m. faaf Rchlr. 











Weizen 171] 15|12:! 1029| 22| 8 30896 
Roggen 1143| 313 5717| 17 1| 109743 
Gerfte 484| 4! 8/2663] —lı2]l 43577 
Haber 421| 1311) 1686| 6lı2] 17706 
Erbfen 135) 17, 2). 678! 131 16285 
Pinfen 2| 12| 9) 12] 14lı3 303 
Biden 19| 13) ı| 97| ı7l 5 1560 
Hirfe 26)| 212] 391) 17] 4 14621 


Kartoffeln |973| 11|1317787| '22| 8| : 81774 
Buchweizen  54| 22| 9| 219 18| 4| 3624 
Leinſamen 9 -—— —I—| 4320 


Gumme 324,409 


Totalertrag 
Viehſtand der Städte deſſelben nad 





im Jahre 1803. nommenen 
Grundfäßen, 
Dieb. Zabl. Reber. 
Pferde 7056 
Soblen 621 
Bullen 120 
Dchſen 5161 
Kühe 13508 297176 
Jungvieh 3798 
Kälber 2885 } 26732 
Hammel 7531 
Schafe 13619 } 28605 
Lämmer 7508 
Schweine 19802 28052 
Ziegen 150 300 
Bienenftöde| 3166 12664 





Summe 393,529 
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4) im Kaliſcher Departement. 


Die&rnte ift nach Wert diefes Er» 

Die Ausfaat der Städte betruglidem oben ange-|frags nad dem 
im Jahre 1803. * Igebenen Durd: -|oben angenom« 
ſchnittsertrage. |menen Preifen, 

nach Abzug der 





Ausſaat. 

. Ausfaat. | \zir.|ea.|m. zin.|ds.|m. Rechle. 

Weizen 751 31 91 450] 211 6| 12023 
Roggen 7091 2113545) zo| 5) 62398 
Gerſte 2211 22| 2112181 131111 17939 
Haber 1436| 9114117451 15| 8| 15710 
Erbfen 711 ı1]ı3! 3571 II) I 8007 
Linſen — —14— 46 4 
Wicken — 11—-|—— — 3 
Hirſe 211 6| 3| 1081 201131 11898 
Kartoffeln | 520| 191 514166) Io] 8| 43747 
Buchmeizen |- 216] 13!14| 866| ı1| 8|. 12992 
Leinfamen | a 14| 4) — | —|—| 14200 
— Zr Gumme 198,921 


A EEE EEE ———— 


Tofalertrag 
Viehſtand der Gfädte 


deſſelben nad 
r ’ d b . 
im Sabre 1803. a... 


genommenen 
Grundſätzen. 
Bieh. | Zahl. Rthlr. 
Pferde 5727 
Fohlen 684 
Bullen 102 
Dehfen 3908 
Kübe 10202 204046 
Jungvieh 3872 
Kälber 2465 ee. 
Hammel 1659 ⸗ 
Schafe 3615 5540 
Sämmer 1658 i 
Schweine 12194 16258 
Biegen 146 . 292 
Bienenftöde| - 1435 | 5740 


Summe 250,881 5) im 


369. 
5) im Warſchauer Deparfement. 


DieErnte iftnaht Wert dieſes Er. 

Die Ausfaat der Gtädfe betrugſdem oben ange-|frags nad) den 
im Jahre 1803. - |gebenen Durd: |oben angenom» 

— ————— menen ‘Preifen, 





nad Abzug der 





Ausfaa£. 
Ausfaat. Wifp. les. Im Wiſp. eo lan. Rthlr. 
Weizen | 115| 2 690| . ı2| 6 18413 
. Roggen 580| 12 alo022 14| 8 51084 
Gerfte 290| —| 3j1595| ıl— 23490 
Haber 357| I1jI1]ı430| a2lı2 12881 
Erbfen 5Ij 15) 1, 2581 3] 5 5782 
Hirfe 15] 141041 234! — 6 8735 
Kartoffeln | 261 14| 8/2092| 20 — 21975 
Buchmeizen | 64| 23 5] 259| 21| 4 3898 
Leinſamen 12| 61 6 —| —I—| 5880 





Summe .202,138 


Sotalertrag 


Biebftand der Städte deffeiven naw 


en oben am 


im Jahre 1803. genommenen 
Grundfägen, 
_ Bieb | BE. 1 Nieblr, 
Pferde 1 5080 1 
Soblen 284 
Bullen 50 
Dchfen 4145 
Kübe | 8330 | 166600 
Jungvieh 2889 
Kälber 2094 4949 
Hammel 529 
Schafe 1634 } 2450 
Lämmer 905 
Schweine 13645 18193 
Biegen 469 938 
Bienenſtöcke 1076 4304 





Gumme 207,434 ; 


{run Refracht. 1. Ya 
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6) in Pommern. 
—— — — en 
DieCrnte ijt nach | Wert diefes Er» 


Die Ausſaat der Gtädfe betrug|dem oben ange-| rags nach dent 
nad dem Durchſchnitt von 1795 |gebenen Durch» oben angenom«» 








bis 1798- ſchnittsertrage. menen Preifen, 
— — — — nach Abzug der 
Ausfaat. 

Ausfaatf. | = les Wiſp. le. lm. Rthlr. 
Weizen 254] 21101 1524|15|12 66068 
Roggen 2000| ı7| 3] 8669| 2|13 240061 
Gerfte 1550| ıo| 9| 7752| 4|13 148842 
Haber 1153| 213140590116113 61498 
Erbſen 312| 19) 91 13551127 52134 
Linſen ıl 915 6|—1 5 222 
Widen 661 2| 31 286| 9| 7 5287 
Hirfe 15| 6 9.14 IO 448 
Kartoffeln |1470| 5|— 11761|16|—| 144030 
Buchmweigen| 35| 18j12| 107 3) 4 2146 
Leinſamen 120| 231 5 — —— 38060 
Tabak —A2393 Zentn. 15554 
Sopfen | II 453 Fir | __5436 
Gumme 779,836 


Totalertrag 


Biehftand der Städte 
im Sabre 1798- 


deffelben nad 
den oben ange: 
nommenen 


Grundfägen. 
Dieb. Zahl. Rthlr. 
Pferde 10206 
Ochſen 2993 
Kühe 20825 541450 
Jungvieh 5856 
Kalber 9480 } 61344 
Sammel 22366 
Schafe - 40367 } 73040 
Lämmer 18429 
Schweine 44306 66459 
Gumme 742,293 


} 
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7) im Breslauer Deparfement. 
DieErnte iſt nach Wert dieſes Eu 
Die Ausſaat der Städte war im|dem oben ange-|frags nad den 
Sabre 1802 —3, gebenen Durch oben angenom— 


ſchnittsertrage. menen Preiſen, 
nach Abzug der 




















Ausfant, 
Uusfaar. SEEN Brest. Scheffel. Reblr, 
Weizen 4573 17149 34584 
Roggen 33457 | 150556 229393 
Gerjte 21296 106480 117128 
Haber 6588 29646 21136 
Buchweizen 2167 8668 11106 
Hülſenfrüchte 2516 10064 17297 
Sommerkorn 1474 6633 7093 
Kartoffeln 14912 119296 82638 
Buchweizen 67 268 343 
Hülſenfrüchte 586 2344 4028 
Leinſamen 2743 — 77860 
Krapp — 15208 Stein 15208 
Tabak — J z121743entn. 81958 


Summe 699,772 


Totalertrag 


Biehftand der Städte deſſelben nay 


den eben an 





im Jahre 1803. genommenen 
Srundfäügen. 
Dieb. | Zahl. Rthlr. 
Pferde 7854 
Fohlen 384 
Ochſen 2918 
Kühe 18512 481,312 
Jungvieh 10015 50,075 
Schafe 14379 14,379 
Schweine 23180 38,632 
Bienenftöde 4325 21,625 


Gumme 606,023 


Aad 2 


— 
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8) im Glogauer Departement. 


re 7 


Die&rnte ift nach Wert des Er 

„ie Ausfanf der Städte betrug sem oben ange; |£rags nad den 
im Saebes 1797. gebenen Durd- oben angenont: 
fihnittsertrage. menen Preifen, 

— —— nach Abzug der 


ö— Yusfaat. 
Ausfaat, ustast, Tores. eaer.Iöre Scheff. Brest. Sveſe Schefſel.“ Rthlr. 

Weizen — 77 7 62 | 18403 
Roggen 13046 51990 101813 
Gerfte 4659 22411 30819 
Haber 5741 22023 20187 
Buchweizen 62% 253 432 
Hülfenfrüchte 734 2485 5694 
Gommerforn 4403 1542 2120 
Kartoffeln 6814 29209 23123 
Peinfamen 635 — 17380 
| Summe 219,971 


——— — — — V 
Totalertrag 


Viehſtand der Städte deſſelben mach 


den oben an: 


im Jahre 1797. |gemommenen 
A Örundfäßen. 
Dich. | Zahl. Rthir. 
Pferde 2699 
Fohlen 93 
Ochſen 1573 | 
Kühe 4824 125,424 
Jungvieh 1422 71710 
Shafe | 6554 | 6554 
Schweine 3960 6600 


Gumme . 145,688. 


| 373. 
9) in der Kurmark. 


Vena 

F Die&rnte iſt nach Gert diefes Er. 

Die Ausſaat der Städte betrughden oben ange» mn nach den 
nad einem Durchſchnitt von |gebenen Durd:|oben angenom: 











1794 — 97. ſchnittsertrage. |menen Preifen, 

— — — — — nach Abzug der 

Ausſaat. 
Ausfaat. |win.|ss. |. Wifp le:lor. Rehlr. 
Weizen 416| 5111) 2497|10| 2| 112,384 
Roggen 3407| 2|15|15332) 1) 3] 429,297 
Gerfte .. (2217| ı13| 7| 8870| 5112 159,664 
Haber 1413| 7|—| 4946lı2| 8| 36,530 
Erbfen 498, 1412| 1994! ıı!—| 74,792 
Linfen 43) 12 9| 174| 2] 4|. . 6,267 
Wicken . 125| 1411] 503 10112 9,068. 
Hirfe | 3l 4lıı 47\22| 5 2,236 
Kartoffeln |3251] 2011126014211 8| 318,682 
Buchweizen | sı| 13j13 154 17\ 7 3,094 
Zeinfamen | 139) 23) 9 ——|—!—| 67,180 
Zabaf ——| —|—|11777 Zenfn.| #6,550 
Hopfen — —i—| 272 Bijp. 3,264 
Gumme 1,319,008 

Zofalertrag 


Viehſtand der Gtädfe deſſelben nad 
+ den oben om 
im Sabre 1800. 





getommenen 
Grundfägßen. 
Dieb. Zahl. Rthlr. 
Pferde 22438 
Dchſen 5502 — 
Kühe 29283 761358 
Jungvieh 11200 56000 
Schafe | 45766 | 
Hammel 35637 } 106908 . 
Lämmer ®) | 25505 
Schweine 34784 57973 
Summe 982,239 








*) Die Zahl der Lammer ift nah dem oben angegebenen Ber- 
hältniß berechnet, 
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| 10) in der Neumark. 


Anmerk. Da mir bier die Angaben von der Aus— 
faat der Gtädfe fehlen, fo muß id), mie ber 
dem PLiftauenfchen Deparfement, nady dem Ber: 
hältniß der Kurmärkſchen Städte dieſe Nofiz 
ergänzen. | 

Die Kurmärkfchen Städfe hatten bei 394,000 
Menfchen einen ZTotalerfrag bon 1,319,000 
Kehl. von ihren Adern; die Neumärkſchen ha- 
ben biernady bei 87,000 Einwohnern 290,000 
Rthl. iährlichen Totalertrag won ihren Adern. 


Tofalertrag 


Biehftand der Städte |defleiben nad 


den oben an 


im Jahre 1801. genommenen 
Grundfäßen. 
Vieh. Zah. Rthlr. 
Pferde 5457 
Sohlen 474 
Dehfen 3081 | 
Kühe 8714 226,564 
Jungvieh 5414 27,070 
Schafe 40183 38,175 
Schweine | 16200 24,300 


Gumme 316,109 


79 


f 
— 


3 


Wert dieſes Er— 


Die Ausſaat der Städte betrug trags nach den 


Durchſchnites er⸗ 
nach einem Durchſchnitt von 1795 


trag in trocknen 


Durchſchnittser⸗ 





























11) im Herzogthum Magdeburg. 


frag in naffen Mittelfumme. Joben angenom: 

bis u ne Jahren. Jahren. une 
Ausfaat. | air. les.|m. Bifp. | e.|m. Wiſp. le em Wiſpel. te 
WBeizen 446| 3lı5] 3082]20| 312804 5| 2943 139832 
Roggen 1294| 19| 3] 6982Jı1) 816108 |—| 6) 6545 178534 
Gerſte 1552| 151 9110167111 619721 |22 3 9944 176232 
Haber 589] 23/14| 3939| 6| 813786 | 8| 9) 3862 52368 
Erbfen 105, 15) 8) 438,23) 3 415 | 4lıı 426 14766 
Pinfen 8| 211 4 37\ 7,131 35 I—lıo 36 1230 
Wirken 52| 18] 7| 258l1o| 6| 230 |lı6| ı 244 4032 
Hirſe — 161413 91 3l— 8 lıo] 8 3 3834 
Kartoffeln | 773} —| 9| 4680| 9| 114535 | 7| 5| 4607 53676 
Buchmweizen 4| 19| 6 16/10] 6| 20 610 18 410 
Bohnen Io| 12 4 143] 4/10] 137 |15|14 140 5970 
Kümmel — — 79231132 Pf.1409 3t157 Pf. 600 Zent, 1800 
Rübſaat 8) 189111 267I—| 4| 262 |22| 21 264 14336 
Sichorien I— — — — — — = 205800 Yent.| 205800 
Leinſamen 37| 3 | 1 — — —— = —| — 17820 








Gumme 





807,190 


Totalertrag 


Viehſtand der’ Städfe |defelben nad 


den oben ans 





im Jahre 1797: genommenen 
Grundfäßen, 
Dieb | Zahl. Rthlr. 
Pferde 5240 
Fohlen 457 
Ochſen 1299 
Bullen 99 
Kühe en 204984 
Sungvieb 1624 
Kalbr 2127 } 18755 
Hammel 13570 
Gchafe 26636 } 50000 
Lämmer 9796 
Schweine 19064 31773 
Bienenftöde| 2236 | 11180 





"Summe 316,692 





12) In Halb erftadf und Hobenftein. 


1 
Die Ernte iſt Wert dieſes Er 


Die Ausfaat der Städte betrug nach dem obenjtfrags nad den 
im Jahr 1802. angegebenen [oben angenom: 
Durchſchnitts- menen Preifen, 











ER — ; ; | | | 5° nach Abzug der 
Ausſaat 
Ausſaat. —E Se Wiſp. lea. Rehlr, 

Weigen 5 653! 6] 4572| 18] 219492 
Roggen A 869| 4| 4924| 22| 137870 
Gerfte . 1753| 2| 12271| 14| 220888 
Haber i 875|14| 6003| 2 82328 
KHülfenfrüchfe 373!1101 2240! 12 67212 
WBinterrübfaat Y ——I-—| * ZI| 22 1204 
Gommerrübjaat ——|—| 1022! 22 49868 


Peinfamen- . 3977Ng.| — — 39770 
Summe 318,632 











*») Mit Winterrübfaat waren 1395 Morg. und mit Sommer: 
rübf, 6546 3 Morg. beftelle, dies ift nad den oben angeuom: 
menen Grundfägen auf die Ausſaat reduzirt, 
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Zotalertrag 
Biebftand der. Gtädfe deſſelben nad . 
, den oben an: 
im Jahre 1802. genommenen 
‚| Örundfägen. 
Bieb. Zap. Rthlt. 
Pferde 3171 
Schjen 350 | 
Kübe 5552 | 144,352 
Jungvieh 2138 10,690 


Schafe 22958 
Hammel und } 57,622 


Lämmer 34664 | 
Schmeine 8744 13,116 J 


Summe 225,780 





* 





* 


13) in Minden und Ravensberg. ”) 





Rn nn | 
DieErnte ift nach | Wert diefes Er: 
Die Ausfaat der Städte betrug|dem oben ange.|trags nach den 


im Sabre 1801. gebenen Dur: |oben angenom: 
fehniffsertrag. |menen Preifen, 

















ö—— — — —  Inacd Abzug der 
Ausfaat, 

Ausſaat. |ziw.| e.le. zn.les.Im. Reber. 
IB eizen 103/15] 2| 621] ı4lı2]| 27979 
Roggen 382|17| 7| 1913| 14| 3| 48988 
Gerfte. 128| 2| 5| 704| ı2lıı 12681 
Haber 282| 9] 41 1694| 7| 8 22590 
Hülfenfrüchte | 112! 9) 8! 561! 23! 8 16185 
Slads 1109| 3j12] —— Be 52394 
Hanf 20) 2) —| — —|— 9640 
\ Gumme 190,457 





— en — 





*) Der Ertrag iſt bier ganz nach den oben bei Mi 


nden ange 
nommenen Sätzen berechnet, 


melde zum Theil höher find, 
als bei der Srafſch. Ravensberg; man kann den GErerag der 

ftädtifchen Brundftüde immer um etwas böber anfegen, als 
den Ertrag der Grundflüde bei den Dörfern, 
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———— Totalertrag; 
Viehſtand der Städte — 
im Jahr 1801. genommenen 
Srundfäßen, 
Dieb. Zahl. Reblr— 
Pferde 1331 
Dohfen 47 | 
Kübe i e 4050| 101,250 
— 98 3,992 
ofe . 1673 
Hammel u. Lämmer | 969 } 2,642 
Schweine . 12215 3,322 
Gumme 111,206 


14) in der Grafſchaft Mark. 


Er EEE TE Te 
Die®rnte ift nach | Wert diefes Er» 


Die Ausfaat der Stäote beftug|dem oben ange-|frags nach den 
im Jahre 1801. gebenen Durd» | oben angenom: 
fhnittsertrage. |menen Preifen, 

nach Abzug der 

















Ausſaat. 

Ausſaat. wir. les. Ir. sin. \ea. lm. RebIr. 
Weizen 40| zı| ı3| 202] 211 ı 8739 
Roggen 342| a 1542 — 38368 
Gerfte — 144 #77\23| al 8404 
Haber 382| — 1721 21418 
Hüljenfrühfte) 79| * 4| 319| — 8622 


Summe 85,551 
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nr — — 


Totalertrag 


Viehſtand der Städte deſſelben nad 





im —— 
Grundſätzen. 
Vieh. Zahl. Rthlr. 
Pferde 16650 
Debfen 107 
Kübe 7207 180175 
Junsvieh 1431 5724 
Schafe 3807 
Hammel 3644 \ 8530 
Pämmer 1079 
Gchmeine 5884 8826 
Biegen | 3515 7030 





Gumme 210,285 


15) im Serzogthum Kleve. 

m 
Die@rnte iſt nachz Wert diefes Er: 
- Die Ausſaat der Städte betrugſdem oben ange-(trags nad den 
im Jahre 1800. gebenen Durch- [oben angenom- 
ſchnittsertrage. |menen Preifen, 
— Inad Abzug der 


a re Bor Ausfaat. 
Ausſaat. Wiſp. eæ. Wiſp. Sch. Rthlr. 

Weizen 80 6| 4811 12 21667 
Roggen 165 | 181 828| 18 23868 
Gerfte 84| 7| 505| 18 9272 
Haber und | | 

Buchmeizen 120! 20| 514! 4 8226 
Hülſenfrüchte 101 I so| 5 1606 


Summe 64,639 


‚380 


ee 


Biehftand der Gtädte | Tofalertrag def. 


felben nad den 


im Sabre 1800. © |oben angenomme. 
|nen Grundfägen, 
Dieb. Bahr. Rthir. 
Pferde 841 
Dehfen 318 
Se F * 55874 
ungvie 0 
Kälber 480 } 6430 
Hammel 308 
Schafe 428 } 1022 
Lämmer 286 | 


Schweine 1712 | 2568 
Gumnie 65,894 





Rt. on — Ed 
° 


16) in Zetlenburg und Singen. 


Die Ernte ifi naht Wert dieſes 
Ertrans nah 
ben oben an 


Die Ausfaat der Städte befrugldem oben ange 
im Jahr 1801. gebenen Durch— 
[hnittsertrage, 


Ausfaat. | — e.im. Wiſp. ea. lan. 








ſaat. Pebir. 

Weizen 1144 5214 254 
Roggen 70 |22| 4 319 | 4| 2| . 7942 
Gerfte 8 17) 4] 43 | 14| 4| 768 
Haber 32 I21)— Er 2231— 1840 
Hülfenfrühfel 14 !20:— 41— 2208 
Leinfamen 4 I18| | — wi — = 2280 
Hanf 5 ro] 8} — | — I] 7606 
Gumme . 17,892 


genommenen 
Preifen, nad 
Abzug der Aus⸗ 


| 
} 
u 
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EA EEE TE N Sr ICE ZA a ee PT TTS 


Zotalerfrag 
Viehſtand der Städte deſſelben nach 





— 
| Grundfägen; 
Dieb. Zabl. Rehlr. 
Pferde 196 
Kühe 1022 25550 
Jungvieh 140 560 
Schweine 868 1302 


Summe 27,412 





17) in Oſtfriesland. 


en Be —— — 


Totalertrag 
derſelben. ) 


Die Ausfaat der Städte und 
Flecken betrug im Sabre 1802. 








Yusfaat, lwir.|e.lail ‚ Reble 





pn 











Weizen 15lı7!— 
Roggen 73 9| 8 
Gerfte 58i21)— 
Haber 224| 65— 
Bohnen 33118! 8! > 166,249 
Rapſaat 4lı8| 2 
Buchweizen 1j—]| 8 
Hülfenfrüchte si—| 8 
Kartoffeln | :91|23| 8| 





& 


') Die fpezielle Berechnung findet man in den Annalen der 


preußifchen Staatswirtſchaft und Statiſtik. I, 2 u. 3. 
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Totalertrag 
Viehſtand der Städte |deflelben nad 


den oben ans 


im Sabre 1802. genommenen 
| Örundfägen. 
Dieb, | Zabl. Rehir, 
Pferde . 1783 


Bullen u. Dehfen 111 
Milchende Kübel 3080 80080 
Güfte Kühe und 


Jungvieh 1751 8755 
Schafe 420 
Hammel und } 643 
Lämmer 223 
Edyweine . 1658 | 2763 


Gumme 92,242 


Don Neuoftpreußen und von Weftpreußen be: 
fiße ich Feine pollftändigen fpezielen Nachrichten, 
weder über den Aderbau noch über den Viehſtand 
"der Gfädfe und ich muß daher bei der erftern Pro: 
ping das Südpreußiſche und Bei der legfen das 
Dftpreußifhe zur Berechnung anwenden. 


Die Südpreußifchen Städte haffen bei 372,000 
Einwohnern iährlich 625,000 Rthl. Totalerfrag 
pon ihren Ädern und 851,000 Rthl. von ihrer 
Viehzucht; für die Teuoftpreußifchen Städte 
mit » 125,000 Einwohnern ift alfo die Summe 
bon 207,000 Rthl. für den Adererfrag und 
285,000 Rthl. für den Erfrag der Biehzudt 
anzunehmen. | j 


Die Städte des Ditpreußifchen Departements 
hatten bei 140,000 Einwohnern 531,230 Rthl. 
Ackerertrag; für, die Weftfteußifihen Städte mit 


383 


219,000 Einwohnern ift alfjo die Summe von 
830,000 Rthl. anzunehmen. 


Alle Dftpreußifihen Städte hatten bei 139,000 
Einmobnern 501,200 Rthl. Ertrag von der Vieh— 
zucht; für die Weftpreußifchen Städte ift alfo 
die Summe von 580,000 Rthl. anzunehmen. 


Die übrigen fehlenden Provinzen berechne ich nad) 
dem Verhältniß der Gtädfe in Magdeburg, Halber: 
ftadt, Minden und Ravensberg; in diefen 4 Provinz: 
zen batten die Städfe bei 200,000 Einwohnern vom 
Ackerbau 1,876,000 und von der Viehzucht 653,000 
Rebl. Totalertrag. Bei den Städten der fehlenden 
Provinzen (Hildesheim, Paderborn, Münfter, Eichs: 
feld, Erfurt, Duedlinburg, Nordhaufen, Mühlhau— 
fen, Blankenhain, Zreffurt, Ejjen, Elten, Werden, 
Neuchatel und VBallengin, Ansbach), Baireuth) find 
in dem obigen Zableau der Bevölkerung nur die 
Städte in Paderborn und Münfter von dem pluf: 
ten Lande gefrennf, und ihre Bevölkerung ift zu 
62,977 angegeben; für alle die übrigen Provinzen 
muß ich das Berhältniß der Städtebewohner zu den 
Sandbewohnern wie ı zu 4 annehmen. Die ganze. 
Bevölkerung derfelben mar nad) den obigen Anga— 
ben 816,172 von melchen das Biertel: 204,000 alg 
die muthmaßlihe Zahl der Gfüdfebemohner anzus 
nebmen ift; hiezu die Städte von Münfter und Par 
derborn giebt die Summe oon 267,000 Menſchen. 


Die auf den Antheil diefer Städte fallende Por« 
tion vom Adererfrage wäre demnach 2,503,000 
und die Portion vom Ertrage der Viehzucht 871,000 
Rthl. 
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Zufammenftelung des Einfommens der Gtädfe 
vom Aderbau und von der Viehzucht. 


ET TOTEN 


Jährlicher To: 
falerfrag vom 
Udgerbau. 


Name der Provinz 


oder des Kammerdeparfe- 


10,501,825 


ments. 
Rehlr. 
Oſtpreuß. mn 531,230 
Pifauen Dep. 185,930 
Pofen Dep. 324,409 
Kaliſch Dep. 198,921 
Warfchau Dep. . 202,138 
Pommern 779,836 
Breslau Dep. . 699,772 
Glogau Dep. 219,971 
Kurmarf 1,319,008 
Neumark 290,000 
Magdeburg A 867,190 
Halberſtadt und Zubehör 818,632 
Minden und Ravensberg 190,457 
Grafſchaft Mark 85,551 
Kleve 64,639 
Teflenburg und Pingen 17,892 
Dftfriesland 166,249 
Neuoſtpreußen 207,000 
Beftpreußen | . 830,000 
Übrige Provinzen | 2,503,000 
Gumme 





Yäbrlider Tu 
falerfrag von 
der Viehzucht. 


Rehlr. 


341,431 
159,274 
393,529 
250,881 
207,434 
742,293 
606,023 
145,688 
982,239 
316,109 
316,692 
225,780 
111,206 
210,285 

65,894 

27,412 

92,242 
285,000 
580,000 
871,000 


6,930,412 


Lim 
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Um den Antheil berechnen zu können, den die 
Städte am Erfrage des Garten = und Dbftbaues be: 
fisen, muß, ic) die fpeziellen Notizen, welche ich von 
dem Dbftbau der Gtädfe in einigen . be: 
fige, zum Grunde legen. 


Die Magdeburgfchen Gtädte hatten im Yabre | 
1798 225,942 Dbftbäume 
Die Pommerſchen 1798 55,070 Üpfel 
46,394 Birn | — 
90,937 Pflaumen ðPau⸗ 
76,350 Kirfhen |" 
3,821 Wallnuß } 





Gumme 273,572 Dbftbäume. 
Die Städte des Breslauer 
Deparf. im J. 1803 349,723 fragbare Dbftb, 
— Ölogauer 1797. 128,472 — — 
— Poſen 1803. 250,271 Dbftbäume, 
— Kaliſch — 32324 — — 
— Warſchau — 23216 — — 


gun 





Die Städte in diefen 4 Pro: | | 
vinzen haften alfjo 1,283,520 Dbftbäume, 


Rad) den ſchon oben beigebradhten Generalfum: 
mer haften diefe 4 Provinzen überhaupt 7,008,183 
Dbftbäume, fo daß auf die Städte überhaupt 184 
Prozent des ganzen Erfrags aller Dbftpflanzungen 
zu rechnen find; dies befrägt von der oben berechne: 
ten Gumme von 1,600,000 Rthl: — 293,000 Rthl. 

Eben diefes Verhältnig muß ich’ bei dem Er- 
trage des Gartenbaues annehmen, da ich Feine No— 
tigen befige, welche eine genauere Berechnung mög- 

Krug Betracht. I. 3b 
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lich machen; der Totalertrag defjelben war oben 
angegeben zu 14,478,000 Rthl. davon befiagen 
183 Prozent 2,654,000 Rthl. | 

Um den Inhalt und Ertrag der ftädfifchen Wal: 
dungen berechnen zu können, er ge ich folgende No: 
tizen: | 
Die ftädtifchen Sorften in Mag: | 

deburg enthalten 21,164 Morg. 

— — — TPommen — 175,778 — 
— — imn der Kurmark — 266,022 — 
— — im Poſenſchen Dep. — 35,757 — 
— — im Kaliſcher — — 18,780 — 
— — im Warſchauer — — 9,299 — 


—⸗ 
— 
— 
— 
— 





Gumme 526,800 Morg. 


Sämmtliche Städte in den genannten Provinzen ent— 
halten 1,011,000 Einwohner; alle preußiſche Städ— 
te enthalten ongefähr 2,536,000 Einwohner, die 
ſtädtiſchen Forſten werden alſo überhaupt ungefähr 
1,316,000 Morgen enthalten; den Totalertrag glau— 
be ich mit Rede zu ı Rıhl. für jeden Morgen — 
alſo 3 höher als die gefammte Durchfchnittsfumme 
— anfchlagen zu Eönnen, da ſowohl der Tofaler: 
trag als der reine Erfrag der $orften, welche nahe 
bei Städten liegen, größer ift als der von Gfädfen 
enffernten; dort liegt die Produktion und Konfum: 
tion einander näher; bei den Korften, die von Städ— 
ten weit enffern£ find, überfteigen die Transportko— 
ften oft den wahren Kaufpreis des Holzes. 

WVon den übrigen ächten Ertrag bringenden 
Nutzungen: von den Bergmwerken, der Sifcherei, der 
Jagd und der Sederviehnugung, nehme ich ein Zehn: 
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fheil des gefammten Ertrags als auf die Städte 
- Bommend an: | F | 

von: den Bergverfen - . 300,000 Rthl. 

— der Sifhereii . . 300,000. — 

— — Jagdnugung . 200,000 — 

— — Gederviehnugung 168,000 — 
Das ächte oder Nationaleinkommen von den Sa: 
Bri® » und Handelsgewerben berechne ich zu z2fel 
für die Städte und zu zZfel für das platte Land; 
fo daß die auf die Städte kommende Portion deſſel⸗ 
ben ongefähr 11,300,000 Rthl. beträgt. 


Summe des ächten oder Nationaleinkommens 
aller preußifchen Städte. 


1) bom Ackerbau — 10,501,825 Rthlr. 


2) von der Viehzucht i 6,930,412 — 
3) vom Dbfibau » 293,000 — 
4) vom Garfenbau . . 24654,000 — 
5) von den Holzungen — 1,316,000 — 


6) Bergwerke, Fiſcherei, Jagd 
und Federviehnutzung . 968,000 — 
7) von Fabrik- und Handels— | | 
gewerben ° . ; « . 11,300,000 — .. 
Totalſumme 33,963,000 — 
oder von dem gefammfen Nationaleinfommen 


‚”  (261,000,000 Rthlr.) 13 Prozent. 





Wenn man von diefer Summe des Einfommens 
der Gfädfe den reinen Ertrag nad) oben angenom:‘, 
menen Grundfägen berechnen will, ſo — ſich 
folgende Summe: 


Sb 2 
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Vom Aderbau find oben %tel.des Zotalertrags 
als reiner Erfrag angenommen; dis befrägf von 
der obigen Summe 4,200,000 Rthl. Pad) dem 
im Ganzen angenommenen Örundfaß von 20 Met— 
zen Ausſaat auf jeden Morgen und bei Borausfef: 
zung der Dreifelderwirtſchaft ergiebt ſich ein andes 
res Refultat; die fämmtlidye Ausſaat der ftädfifchen 

Grundftüde an Weizen, Roggen, Gerfte und Haber 
| beträgt nad) den fpeziellen Arigaben und der Bahr: 
ſcheinlichkeitsberechnung in den Provinzen, von wel— 
chen die ſpeziellen Angaben fehlen, 62,320 Wiſpel 
9 Scheffel; dies gibt — zo Metzen auf einen Mor: 
gen gerechnet — eine Gumme von 1,196,551 Mor: 
gen; da unn biezu Zfel für die Brache und die übri— 
gen Aderfrüchte zugefegt werden muß, fo wird Die 
Gumme von 1,595,400 Morg. als der muthmasli— 
che Anhalt des allen preußiſchen Grädfen gehören: 
den Aders angenommen werden können — meldyes 
von der gefammeten Duantitäf des Eultivirfen Aders 
— 24,130,390 Morgen- — 63 Prozent beträgt. 
Die Durchſchnittsſumme des reinen Erfrags von ei: 
nem Morgen Ader war oben zu 2 Rthl. 2 Gr. 4 
Pf. berechnet, dis würde für die‘ Duantität Aders 
nur‘ 3,346,000 Rthl. reinen Erfrag alfo 854,000 
Rthl. weniger, als die erfte Berechuung geben; in: 
deffen haf die oben angegebene größere Summe mehr 
Wahrfcheinlichkeit als die geringere; der Überſchuß 
von 854,000 Rthl. iwelder auf jeden Morgen 12 
Gr. 10 Pf. beträgf, kann mit Gicherheif dem hö— 
bern Erfrage des ftädfifchen Aders zugerechnet mer: 
den und er rührt bei diefer Berechnung daher, dag 
die ftädfifhen Grundftüde mehrentheils nicht an die 


i „> 
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Dreifelderwirtſchaft gebunden find und daß alſo auf: 
fer den gewönlichen Gefreidearten manche andre Pro: 
dukte auf den flädfijchen Adern an der Stelle der 
fonft regelmäßig folgenden Getreidearten gebauet 
sperden; man würde hiernach die Summe des ftäd: 
tiſchen Aderftandes um 400,000 Morg. erhöhen 
oder den Morgen ftädfifchen Ader- im Durchfchnitt 
zu 2 Rthl. 15 Gr. 2 Pf. reinen Erfrag annehmen 
ınüffen. 

"Der reine — von einer. Zuh iſt oben zu 
5 Rthl. 15 Gr. und der reine Erfrag aller übrigen 
Vieharten zu Itel ihres Tofalertrags angefchlagen; 
Da aber bei den Gfädfen der reine Erfrag der Kü⸗— 
he ebenfals höher als auf dem platfen Lande an: 
zZuſchlagen ift, weil in den mehreften Sällen die Milch 
in ihrem “rohen Zuftande verkauft werden kann, fo 
ift ohne Gefahr von der gangen Summe des Er: 
trags der Viehzucht Itel als reiner Ertrag anzu: 
nehmen, welches von der Gumme der 6,930,000 
Rthl: 1,732,000 Rthl. befrägf. 

Vom Dbftbau ift die Hälfte als reiner Ertrag 
anzufrhlagen. 

Bei dem Gartenbau verhält fidy nach oben ange: 
nommenen Örundfäßen der reine Erfrag zu dem To- 
falerfrage wie ı zu 73. 

Don den Holzungen ift die Hälfte reiner Ertrag; 
von den Bergwerken „Zfel; von der Fifcherei A tel; 
von der Jagd Zfel; von der Federviehnutzung tel 
und bon dem ächfen Erfrage der Fabriken und Hans: 
delsgewerbe fommen bier wie bei dem Totalertrage 
z3tel des oben angenommenen reinen Ertrags in 
Berechnung. 
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Das reine Einfommen von den ftädtifchen Grund: 
ftüden und den Gewerben, welche ädyfen Ertrag 
bringen, ift alfo: - | 
ı) Aderbau . . . 5 4,200,000 Rthl. 


2) Viehzucht eo 000% 7.1,732,000 — 
3) Dbftbau . j 146,000 — 
4) GSartennutzung. -.» 353,000 — 
5) Holzungen a i 658,000 — 
6) Bergwerke . et :: 30,000 — 
7) Sifcherei a . + 75,000 — 


8) Jagdnugung . . . .:56,000 — 
9) Federviebnugung -» =» + 33,000 — 
10) $abrif - und Handelsgewerbe 1,474,000 — 


Gumme 8,767,000 Rthl. 
Dies beträgt von dem geſammten reinen Ein— 
kommen der Nation 1035 Prozent. 


391 


Vierter Abfhnitt. 


aueh der übrigen Stände im Staate an dem ädjten 
Einkommen der Nation, 


— — 


Der dritte ‚Stand oder der Bauerſtand beſitzt in 
unferm Öfaate den größfen Autheil an Grund und 
Boden, jedoch in der Negel mit anfehnliden Abga— 
ben an den Staaf und an die Grundherrſchaften und 
nach den verfchiedenen Provinzen auch mit verſchie— 
denen Öerechtiafeifen an den Grundftüden, melde 
bon ihm Fulfivirt werden. Diefer Stand, zu dem 
alle ländliche Grundbeſitzer, die nichf adlich find, ge- 
rechnet werden, genießt verbältnißmäßig nur einen 
geringen -Antheil vom reinen Erfrage des Grundes 
und Bodens, meldyer da am geringften iſt, mo die 
Rechte der Gufsherrfchaffen über ihre Unterthanen 
am ausgedehnteften find, und welcher um fo höher 
fteigf, je weniger eingefrhränft die Grundbefiger aus 
diefer Klaffe über ihre Grundftüde difponiren kön— 
nen. i 
Wenn es möglich) wäre, den Antheil zu beftim: 
men, welchen die oben augegebenen bier nody feh— 
„lenden Klaffen und Anftalten — der Lehtftand, die 
Schulen, Kirchen, -Stifter, Klöfter, milde Stiftungen 
ıc. an dem ächten Einfommen der Nation befigen, 
fo würde man das, was dann noch vom reinen und 
vom ächfen Eintommen der Nation übrig bleibt, um 
fo gemiffer als Antheil des dritfen Standes ange: 
ben fönnen; aber unfre Gtatiftif ift in diefem Ab: 
ſchnitte noch zu arm und es gehört eine große 
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Menge fpezieller Nachrichten dazu, um bier nur mit 
einiger Wahrfcheinlichkeit eine Gumme für das Gan: 
ze angeben zu fönnen. Die Statiſtik kann nicht 
zu der Beſtimmtheit und zu der Höhe kommen, wel— 
che ſie zu erreichen fähig iſt und verdient, ſo lange 
wir nicht im Stande ſind, das Verhältniß aller 
einzelnen Klaſſen im Staate zu einander in Rückſicht 
auf Quantität und auf Qualität (auf Zahl. und 
Berinögen ) beſtimmt angeben zu fönnen; man muß 
wiffen, wie viel die Schulanftalten, der Religions: 
kultus, die Stifter und Klöfter und die milden Stif— 
£ungen und Armenanftalten von dem Nationaleins 
fommen befißen und mie fi) diefe Summen zu dem 
Einfommen der ganzen Nation verhalten, um ein 
tichfiges Urfheil zu fällen, welche Anftalten und mel: 
che Klafjen in diefem oder jenem Staate verhältniß: 
mäßig reich) oder arm find. 

Die Staatswirtſchaftswiſſenſchaft wird immer im 
Sinftern fappen, die Gfaafsregierung wird in diefen 
Angelegenheiten iinmer nah Willkühr urtheilen und 
entfcheiden müffen, wenn diefer Gegenftand nicht fo 
auf’s Reine gebracht iff, daß man ein idealifches 
Verhältniß feftfegen kann, welcher Antheil vom Na: 
tionaleintommen zu Erhaltung der. Schulen, der Kir: 
chen, der Öfifter und der Armen von Rechtsmegen 
bermendef werden muß, oder nad) den individuellen 
Bedürfniffen des Gtaafs vermendef werden kam. 
Ein jeder Stand, eine jede Korporafion, eine jede 
Gtiffung macht Anforderungen an den Staat, an 
den Regenten und an die Regierungsbehörden, und 
verlangf von ihnen Borforge, Hülfe, Unferftügung 
und Bermehrung ihres Fonds und ihrer Einkünfte, 
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und wie häufig haben mir DBeifpiele in einzelnen 
Staaten gefehen und fehen ‚fie noch fäglich, daß in 
‚ diefen Angelegenheiten oft ganz andre Gründe ent: 
feheiden, als die Gründe der höhern Staatswirtfchaft. 

Der höchſten Staatsbehörde kommt es zu, das 
Verhältniß im Ganzen zu beftiinmen, nad) welchem 
das reine Einfommen. der Nation unfer die Stände 
die kein Grundeigenthinn befigen und feinen Antheil 
an dem Zirkulafionseintommen genießen, vertheilt 
feyn fol, uud jeder Provinzialbehörde kömmt es zu, 
das Verhältniß in der ihr zur Aufficht anvertrau— 
fern Provinz im Einzelnen zu beflimmen und gu er— 
balten. | 

Wenn in einem Öfaafe für die öffentlichen 
Anftalten zur Belehrung des Volks, zur Unterrich— 
fung der Jugend und zur Erhaltung foldher Mens 
ſchen, die nicht mehr im Stande find, fich felbft zu \ 
erhalten, durch einen Antheil an Grund und Boden 
geforgf ift, fo find Diefe michfigen Zweige der 
Staatspolizei am beften beftellt und beforgt, da die— 
fes Einfommen das ficherfte ift und mit dem Gtei« | 
gen der Bedürfniffe gleichen Schritt hält; es ift 
aber nothwendig daß die hiezu beftimmten Antheile 
vom reinen Erfrage des Grundes und Bodens mit 
dem gefammfen reinen Erfrage überhaupf und auch 
unfer ſich felbft in einem gehörigen Berhältnifje fte: 
ben. 

Die bier folgende fabellarifche Überficht der 
Bertheilung des iährlichen Nationaleinfommens und 
deffen reiner Portion ift eine Probe; die Unvoll: 
tommenheifen und Mängel derfelben in maferieller 
Hinfisht fühle ich felbft am mehreften, aber bei al: 
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fen meinen Materialien kann id fie ießf nichf voll: 
kommen liefern. 


Überficht der Vertheilung des Nationaleinkommens 
im preußifchen Staate. 


Erfte Portion 


Reines Gin» |des ädten Ein: 











4 fommen. fommens. 
Rthlr. Rthlr. 

1) Der Staat oder die gro: | 
. ge Kommune j 33,000,000 
2) der Örundbejigende 

Adel . . «+ 117,200,000| 8,000,000 
3) die Pächter . 4,000,000| 40,000,000 
4) die ſtaͤdtiſchen Grundbe— 

ſitzer . ‚7,300,000| 12,000,000 
5) der dritte oder Bauer: 

ftand 


6) der Lehrſtand 

die Geiſtlichkeit, Stifter 20,204,000|107,135,000 
und Klöfter ; 

8) die. milden Gfiftungen 
und Armenanftalten 


9) die induftriöfen Klaffen | 1,238,000|1 10,923,000 
Gumme 82,942,000| 178,058,000 
— —— — 


261,000,000 Rthlr. 
Anmerkungen, | 

zu Nr. 1. Daß die fogenaunten Gtaatseinkünfte 
diefe angegebene Summe und nicht mehr 
oder weniger befragen, verbürge ich nicht, 
es ift nur eine wahrſcheinliche Gumme. 
— Daß diefe Summe ganz in diefe Rubrik 
gehöre, wird der Abfchniff von den Abga: 

ben näher ‚zeigen. 


zu Wr. 


gu Nr. 


zu Nr. 
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2. Der Antheil an der erften Portion des 
ächten Eintommens, der hier dem Adel bei: 


gelegt ift, kommt den Gufsbefigern zu, die 
ihre Güter felbft bemirffchaften, da in an: 
dern Fällen dem Pächter diefe Portion zu⸗ 
kommt. 

3. Nach dem Willen der Gutsbeſitzer und 
nach der Form der Pachtanſchläge ſollen 
zwar die Pächter keinen Antheil vom rei— 
nen Einkommen der verpachteten Grundftüs 
Fe genießen; indeffen lehrt die Erfahrung 
und der zunehmende Wobhlftand dieſer Klaf: 
fe faft in allen Provinzen, ‘daß fie außer 
der erften Portion des ächfen Einfommens 
auch noch von deren reinem Erfrage eine 
bier größere dorf geringere Summe gewinnt 
und zu ihrem Kapifal ſchlagen kann. — 


Übrigens find die angegebenen Faana bloß 


mutbhmaßlid). 
4. Unter diefer Summe find mandhe Gum: - 
men begriffen, welche eigentlidy zu Nr. 6 7 
und 8 gehören. Die ftädfifchen Kirchen, 
Schulen, Geiftlidye, Schullehrer, Gtifter und 
Armenanftalfen, welche Grundſtücke in der 
ftädfifchen Feldflur befigen und von denfel: 
ben reinen Erfrag und zum Theil auch die 
erfte Portion des ächten Erfrags ziehen 
( wenn diefe Grundſtücke nicht verpachtet find) 
follten eigentli von der unfer Tr. 4 an: 
‚gegebenen Gumme abgezogen werden, aber 
es gehören gar zu viel fpezielle Notizen da: 
zu, wenn nur für einen Beinen Diftrift Die: 
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fe Trennung geſchehen fol. Eine foldhe 
Trennung bis ins Detail ift nicht nur wün— 
ſchenswert, fondern für die Wiffenfhaft un: 
entbehrlich, wenn fie zu dem Grade von 
Gewisheit gebracht werden fol, deffen fie 
fähig ift. 


zu Nr. 5. Zu Biefer Klaffe muß ich, mieder aus 


zu Nr. 


Mangel fpezieler Notizen, alle übrige Klaf: 
fen rechnen, welche ächfes, und zum Theil 
reines Einfommen genießen, und die bier 
nicht namentli aufgeführt find, als Fiſcher 
und Gärfner, da ich die auf fie fallenden 
Antheile nicht einzeln angeben kamm. Der 
für Nr. 5 6 7 und 8 angegebene Antheil 
vom reinen Einfommen mögfe vielleicht kaum— 
zur Hälfte dem driffen oder Bauerſtande zu: 
fommen, da die in der zmweifen Rubrik an: 
gegebene erfte Porfion des ächfen Einfom: 
mens ihm faft allein zufällt, denn die meh: 
reften Grundftüde der unter Nr. 6 7 und 
8 angegebenen Theilnehmer find verpachtef, 
und die erfte Porfion des Erfrags derfelben 
ift theils bei dem Antheile der Pächter am 
ächfen Einkommen aufgeführt, fheils genie: 
fen aud einzelne unter Nr. 5 Begriffene 
Perfonen als Pächter und Benußer der Grund: 
ſtücke diefe Porfion. 


9. Die in der erften Kolonne gegen die obi: 
ge Beredynung fehlenden, 400,000 Rthl. find 
als Antheil, der, zu den, Staatsabgaben ge: 
hört, unfer Nr. 1- begriffen. , Ä 
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Die Hülfsarbeiter, vorzügli auf dem Lande 


(das Gefinde, die Drefcher, die Landhandmerker ⁊c.) 
genießen auch zum Theil ächtes Eintommen, indens 
fie von den Grundbefigern häufig mit dem Erfrage 
eines Flecks Landes bezahlt werden, aber es ifl nicht 
möglich, diefe Porfion, die von der Willführ der 
Grundbefißger abhängt, zu berechnen. Zur Erleichte: 
rung der Überficht und zur Vereinfachung des Gans 
zen ijt die erfte Portion des ächten Einfommens aus 
Grund und Boden fämmtlich den Grundbefigern an: 
gerechnet worden, nichf weil fie es genießen könn— 
fen, fondern weil es durch ihre Hände gehn muß, 
um den übrigen Staatsbewohnern zugetheilt zu 
werden. 


Alle in der Tabelle nicht angegebene Klaſſen | 


genießen entweder Fein ächtes Eintommen, oder der 
Antheil vom ächten Einfommen, den fie genießen, 
iſt ſchon unter den in der Tabelle angegebenen Gum: 
men enthalten. Ein beträchtlicher Theil der Gtäd- 


febemohner erhält fein Eintommen nur auf langen ,| 


Ummegen von den Klaffen, welche ächtes oder rei- 
nes Einfommen genießen, und diefer Ummeg, der 
das wirkliche Eintommen durch Bezahlung der ges 
genfeitigen Dienfte ſcheinbar vermehrt oder verdop: 
pelt, begründet das Zirkulationseinkommen; die Sum— 


me der Portionen, welche ein jeder einzelner Menſch 


im Staate iährlich einnimmt und ausgibt, zuſam⸗ 


mengerechnet, gibt daher ein größeres Quantum, 


als die iu der Tabelle und in den vorhergegunge: 
nen Berechnungen angegebenen 261,000,000 Rthl. 
Indeffen gehört dieſer Überfchuß nicht zu dem Na— 
‘ionaleinformen und darf mit diefem nichf verwech— 


wort 
hun © 
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felt oder in eine Summe gezogen werden; er vermehrt 
nicht die lebendigen oder ächtes Eintommen bringey: 
den Kapifale der Nation, fondern er vermehrf nur 
bis auf einen gemifjen, von der Gumme des Natio— 
naleintommens abhangenden Punft die Bequemlidh- 
keit und die Kultur der vorhandenen Menfchen, in: 
dem er aus dem Fleiß und der nüglichen Thätigkeit 
der Staatsbewohner entſteht, und mit dieſen wün— 
ſchenswerten Eigenſchaften einer Nation ſteigt und 
fällt. | 

Die Duantität diefes Firkulationgeinfommens 
im preußifchen Gfaate zu beftimmen, ift mir nicht 
möglid), da biezu fo viele Notizen gehören, an wel: 
che unſre Statiſtik noch gar nicht gedacht hat. Für 
die Wiſſenſchaft iſt es jedoch ſehr zu wünſchen, daß 
das Verhältniß beſtimmt werde, in welchem dieſes Ein— 
kommen mit dem reinen und ächten Nationaleinkom— 
men ſtehen müſſe, um nicht die Grenzen zu über— 
ſchreiten, wo die unverhältnißmäßige Vertheilung 
dieſes Zirkulationseinkommens auf den Reichthum 
und den Wohlſtand der Nation ſchädlich wirkt, wo— 
durch unſre ſo ſchwankenden Begriffe von ſchädlichem 
und nützlichem Luxus zu eiuer Deutlichkeit und Be: 
ſtimmtheit gebracht werden würden, die ihnen bis 
iegt fo ſehr fehle. | 

Die Rentenirer, oder Kapitaliften, welche von 
den Zinfen ihres an Andre geliehenen Geldes leben, 
genießen auch reines Einfommen, infofern fie ihr 
Geld nicht auffer Landes auf Zinfen angelegt haben; 
im legten Salle wird ihr Einfommen das National: 
eintommen vermehren und ihm in einer vollftänd:: 
gen Berechnung zugefeßt werden müffen; im erften 


Salle aber, wenn fie ihre Kapitalien innerhalb ! 
des angelegt haben, verändern fie nur die Zir 
tion und genießen den reinen Ertrag der Grundftü: 
de und Gewerbe, welche ſie nicht beſitzen und nicht 
betreiben. So geht von dem in der Tabelle anges 
gebenen Eintommen des Grundbefigenden Adels ein 
großer Theil an die Geldfapitaliften ab, und die fol: 
genden Abfchniffe merden im Einzelnen auf diefen 
Gegenftand zurüdtommen, der fo vielen Einfluß auf 
denn Wohlſtand eines jeden Staats hat; in der Tar 
belle Eonnte auf diefen Gtand, als eine Anomalie in 
der Zirkulation nicht Rüdficht (genommen werden 
und es iſt zum Theil ſchon früher gezeigt worden, 
wie wenig unfre Statiſtik big ietzt en Öegenftand 
bearbeitet hat. 
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Fuͤnftes Kapitel. 
Wohlſtand der drei Klaſſen im Öfaatfe. 


” 





Zu einer deutlichen Überficht in ſtäatswirtſchaftlichen 
Betrachtungen ift die Eintheilung aller Staatsbemohs 
ner in die produgzirende, induftriöfe und befoldefe 
Klaffe die zweckmäßigſte; alle Menfhen im Öfaafe 
find unfer eine diefer drei Klaffen zu bringen und 
die Unterabtheilungen folgen dann aus der Benens 
nung felbfl. Eine genaue Beftimmung für irgend 
einen Stand, oder einen einzelnen Menfchen, zu wel: 
cher von den 3 Klaffen er gehöre, ift deswegen nicht 
möglid), meil viele einzelne Menſchen zu allen 3 
oder zu 2 Slaffen zugleich gehören. Wenn ein 
Gtaatsoffiziant ein Grundftüd befißf, das er kulti— 
pirf, und wenn er nebenbei noch ein Eleines Gewer— 
be £reibf, fo gehörf er zu allen 3 Klaffen, und der 
größte Theil der anfäffigen Bürger in unfern Land— 
ftädfen gehört zu der erften und zu der zweiten Klaf: 
fe zugleid. Dis muß bei ftaatswirffchaftlichen Be: 
rechnungen, welche fid auf die Quantität oder Qua— 
lität einzelner Stände beziehen, nie aus den Augen 
geſetzt werden, wenn es nicht zu Fehlſchlüſſen verlei: 
' ten fol, und das Verhältniß der produzirenden und 
der nicht produzirenden Klajfen, das man häufig be- 
rechne£ haben mill, wird dann unnüße Arbeif, wenn 
die Zahl beider Klaffen entſcheiden fol; es kommt 
ia, (vorzüglich bei der produzirenden Klaffe) nicht 

auf 
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auf die Quantität, fondern auf die Qualität ihrer 
Glieder an, und ein großer ‚Steigufsbefißer ift in 
ſtaatswirtſchaftlichen. Berechnungen wichtiger, als 20. 
Eleine Grundbefiger, deren Grüundftüde zufammeh' 
nicht fo viel Total : und: reinen Ertrag bringen als 
das Gruidſtück des einzelnen —— tzers. 


— ee: De - 2 — — 


Erſter Abſchnitt. 


Wohlſtand der produgitenden Hafen im; <preußigen 
ET Staate. — 





u. 
$ 1" 





. 4 
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Sammtliche zu der ee Kaffe gehörende 
Gtände und Perfonen - genießen ädhtes, ‚und. ein 
Theil‘ derfelben genießt a reines Einkomman 
von Grund und Boden. ie. 
Dıe produzirende Rlafe im: — — J 
kann unter drei Abtheilungen gebracht erden, nem . 
lich die adlichen Gufsbefiger, die bürgerlichen Guts⸗ | 
befiger und der driffe oder der Bauernftand. . " 
{ Der Wohlſtand des Adels läßt ſich nicht i 
Ganzen oder. im Allgemeinen. tharakterifiren, a 
diefe Klaffe der Gfaafsbürger, muß. in. Abfidy£ ‚auf 
ihre ökonomiſche Lage nothwendig nad). den einzel⸗ 
nen Provinzen auch einzeln beurtheilt werden. 
Bei den Angaben von dem Wert der adlichen | 
Güter, nach Geld berechnet, muß man die Art dies 
fer Zaren und deren Aufnahme näber Eennen, um 


nicht im Urtheile über: den Wohlftand oder das Eins :. . 


kommen, des. Adels irre ‚geleitet . zu, werden, Die 
Krug Betrag. 1. 2 .&cı 


— 
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nachher zu liefernden Tabellen von den Preiſen der 
adlichen Güter, gründen ſich zwar auf die bei den 
Landeskollegien vorhandenen Nachrichten, aber die 
Quellen dieſer Nachrichten find verſchieden und eben 


‚daher: fommen oft ganz verfihiedene Summen von 


einem Gute zum Borfchein, meldye ſämmtlich aus ächten, 
aber aus verfchiedenen Quellen gefloffen feyn fönnen. 
Wenn von einem Gufe durch die Landeskollegien oder 
durch die Landfchaft eine förmliche Taxe aufgenommen 
wird, fo fiheint‘ dies zwar der richtigſte Maaßſtab 
feines Werts zu feyn; indefjen lehrt die Erfahrung, 
daß der Preis eines folcyen Guts beim Verkauf in 


den mebreften Sällen weit höher ift, als die davon 


aufgenommene Zare und die TZarafionsgrundfäge find 
auch fo befchaffen, daß in der Regel die durch fie 
ausgemiftelee Summe dem wahren Kaufwert nicht 
beikommt. 

Wenn ſich die Angabe des Werts auf den letz— 
ten Verkaufspreis des Guts gründet, wie dis bei den 
mehreſten Angaben von den Gütern in Schleſien der 
Hall iſt, fo könnte dis für den ſicherſten Maaßſtab 
gelten, wenn der Verkaufswert adliyer Güter aud) 
ihr wahrer Wert wäre; aber in der Regel werden 
die adlidyen Güfer im preußifchen Staate unfer ih: 
rem twahren Werte verkauft, weil die Konkurrenz 
der Käufer eingefchränkt iſt; ein Nichfadlicher darf 
ohne ausdrüdliche Erlaubniß der Regierung ein ad: 
lihes Gut nice kaufen und befigen, und wenn diefe 
Erlaubnig in einigen $ällen ertheilt mird, fo darf 
der nicht adliche Käufer verſchiedene fogenannte 
Ehrenrechte, als Patronaf, Gerichfsbarkeit, höhere 
Jagd ıc. nicht ausüben. Wenn ſich die Konkurren; 


403° 


der Käufer nur auf den Adel felbft befchräntt, fo ift 
es einleuchtend, daß die Güfer immer zu geringerem 
Preife verfauft werden, als menn die Konkurrenz 
aller Stände im Staate erlaubf märe. 

Die Angabe von dem Wert folcher Güter, wel— 
he noch Leben find, ift in der Regel die niedtigfte 
unter allen; bier fält alle Konkurrenz der Käufer 
weg, da fie überhaupt nicht ohne ausdrüdliche Er: 
laubnis der Regierung, auch felbft nicht an Adliche 
verfauft werden dürfen, und die einzelnen von fol: 
hen Lehngütern aufgenommenen Taren find in der 
Regel von alten Zeiten ber und nad, ältern Tarprin: 
jipien aufgenommen, welche einen ‘noch geringern 
Maaßftab zum Grunde legen, als die iegigen. 

Bei verfchiedenen Gütern beruhet auch die An: 
gabe von ihrem Werf in der freimilligen Angabe 
ihrer Befiger, mie dis vorzüglich Bei’ den adlichen 
Gütern in Güd -» und Neuoftpreußen der $all ift; 
bei‘ diefen ift in der Regel ebenfalls anzunehmen, 
daß die freimillige. Zare des Eigenthümers unter 
dem Wert ift, für melchen er es verfaufen würde; 
denn bei folchen Beranftalfungen und Aufforderun— 
gen der Regierung macht ſich mol nicht leicht Je- 
mand reicher als er ift und viele madyen fich meit 
ärmer als fie find, weil die mehreften Bei diefen 
Aufforderungen Abfihfen der Regierung vermuthen, 
melche gar nit vorhanden find, zum Beifpiel- die 
Regulirung der Abgaben nad) dem —— 
Wert. 

Wenn ſich die Angabe des Werts auf eine bei 
Erbſchaften und Auseinanderſetzungen freiwillig ange— 
nommene Taxe gründet, fo find auch bier ae 

Gc2 
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Gründe dafür als damider, daß eine ſolche Taxe den 


Wert des Guts unter ſeinem wahren Preiſe an⸗ 


gibt, da derjenige, der das Gut nad) einer freiwil⸗ 
ligen Zare annimmt, ſich gewiß vorſehen wird, daß 


er es nicht „zu einem ihm fhädlichen Preife an: 


nehme. | 


Aus diefer Darftellung ‚aller der Arten, pie die | 


Zaren von adlihen Gütern aufgenommen imerden, 


ergiebf ſich das Reſultat, daß man ſie nur ‘als das. 


Minimum des Werts derfelben im Ganzen annehmen | 


ann; überdis, find auch in einer. jeden Provinz 
perfchiedene adlihe. Güter, von weldyen gar Feine 
Wertsangabe zu erhalten geweſen ift und dieſe feh⸗ 


len dann in den unten gelieferten Tabellen und in | 


der im vorigen Kapitel angegebenen Totalſumme. 
In einigen Provinzen, 3. B. in Pommern, .mögte 
wohl mander Kenner der Provinz und: ihrer Jar: 
prinzipien im Durchſchnitt die doppelte Summe des 


angegebenen Werts der adlichen Güter bezahlen und 


bei dieſem Kauf nicht verarmen, und in verſchiede— 
nen Gegenden Südpreußens iſt der Wert der adli— 
chen Güter ſchon durch die lebhaftere Zirkulation, 


— — — 


durch Einführung. -des Hypothefenwefens und durch 


andre Limftände beträchtlich geftiegen. : . ... 
Einige einzelne pon mir gefammelte Angaben 
bon dem iu neuern Zeiten geftiegenen Kaufpreife ad: 
licher Güter werden zeigen, wie fehr der Grund: 
teichthum der größern Bufsbefiger "zugenommen bat. 


Das Gut Hengwitz in Schleſien wurde 
im Jahr 1796 für 5809, 
re 4779 - AÆvo 


Do 


| F 


wurde im 9.1776 für 6,300 1 
| 7, en 
— 1784 — 8,150 | 
— — 1790 w 11,000 


"1796 — 30,000 
— 1800 — 11,000 . ..) = 
— 1805: —.: 33,000 Kehl. verkauft: 
Das Gut Stöffin in der Kurmark | 
wurde im J. 1706 für 6,900 — 
u ee Ce v6 Eee 
— — — 1790 — 27,000 _ 
— = — 1799 — 32,300 — verkauft. 
Das Gut Schmardt B. in Schleſien 
wurde im J. 1764 für 16,200 Rthl. 
— — — 1781 — 20,000 — 
— — — 1785 — 25,000 — berfauff, 
— —— 1787 — 25,460 — landſchaftl. farirt 


— — — 1795 — 20,000 


— — 1789 - — 29,000 — 
— — 1796 — - 35,000 — verkauft 
—— 1802 — 1950 — verpachtet 
und für 40,000 — verkauft. 
Das But Taukitten in Dſtpreußen 
munde im J. 1772 für 9333 Rtbl. __ .. 
— — — 1793 — 13,500 —. 
— — — 1794.— 17,000 - 
— — = 1799 — 20,250 — verkauft 
Das Gut Barottwiz in Gihlefien 
wurde im J. 1780 für 11,000 Rthl. 
a 1787 — 14,000 -ꝰ * 
— — -1793 — 327000 — 
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murde im J. 1794 für 30,000 Rthl. 
— — — 1795 — 30,000 — verkauft. 
Das Gut Falkenwalde in der Neumark. 
wurde im 9. 1731 farrt .  .28600 Rthl. 
— — 1759 — — 283830 — — 
— — — 1774 vererbt ffr 4s5973 — — 
— — — 1803 verkauft — 137500 -— - 
Das Gut Paulwiz in Schleſien 
wurde im J. 1754 für 10,000 Rthl. 
— — — 1794 — 20,000 — 
— — — 1799 — 19,500 — 
— — — 18500 — 46,000 — | 
— — — 1800 — 30,000 — berfauff. 
Das Gut Rerin in Weftpreußen 
murde zu 5 Progenf bon der Landſch. 9310 Rthl. taxirt 
und im Jahre 1803 für 30300 — verkauft. 
Das Gut Rosnig in Schleſien | 
wurde im J. 1771 für 20,000 Rthl. 
— — 1780 — 22,000 m . 
— — — 1796 — 94,000 — 
— — — 1799 — 100,000 — verkauft. 
Das But Trebus in der Neumark 
murde im 5. 1717 für 13,500 Rthl. 
— — — 1749 — 10,120 — 
— — — 1798 — 32,200 verkauft. 
Das ſonſtige Jeſuitergut Neudorf 
im Groß Strehlitzer Kreiſe in Schleſien 
wurde im J. 1788 . 1814 Rthl. farirf. 
in demfelben Jahre für 1260 — ſub hasta ver: 
kauft. 
im Jahre 18017 — .6005 — landſchaftl. far. 
im Sabre 1894 — 10,000 — verkauft. 


| 497 
Das But Pellen in Dſtpreußen 
murde im %. 1783 für 305000: Rehl.- i 
— — — 1788 — 43,333 — 
— — — 1793 — 51,000 — 
— — — 1800 — 70,000 — verkauft. 


Das Gut Rinnersdorf in Schleſien 
wurde im J. 1772 für 22,000 Rthl. 
— — — 1786 — 32,000 — 
— — — 1788 — 33,000 — 
— — — 1790 — 47,000 — 
— — — 1795 — 50,000 — 
— — — 1796 — 52,000 — arquirirf. | 


Das Guf Harmelsdorf in Weftpreußen 
war im J. 1783 für: 10,500 Rthl. gekauft 
und — — 1800 — 42,288 — bon der Landjc. 

farirf. | 


Das Gut Mabnau in Schleſien 
wurde im J. 1743 für 8720 Rthl.“ 
— — — 1771 — 11300 — 
— — — 1792 — 2800 — 
— — — 1804 — 41,000 — verkauft. 


Das Gut Pogrimmen in Littauen 
wurde im J. 1767 für 10,000 Rthl. 
— — — 177I — 17,000 — 
— — — 1793: — 32,000 — 
— — — 1796 — 33,000 verkauft. 


Das Gut Peterwiz und Braffch im Leobfchüger 
Kreife in Schleſien wurde von der Landſchaft 
zu 5 Prozent im Sabre 1793 zu 107,899 Rthl. 

— — 1799 — 148,798 — far. 
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e Das Sur Sildesheim. in vi Reumare er 


—— war im Jahr 1775, für 7250 Rthl. 


— — — 71556 -17, 000 — vertauft. 


wurde im J. 


⸗ » um 
— — — — 


Das Gut Neubof mit 


"Das Gut Dualmiz im Schleſten 


1765 für © 7140 Rthl. — — 


4776 . . 4328,- — W 
1789 — 5300 — 
1803 — 13700 ; — vderkauft 
Zubehör in Oſtpreußen 


"wurde im J. 1754 — 23,333 an m —— 


angenommen. 


— — — 
— 
— 


— 


3 
. : Fr ey 
* 
„8 = . 
14 —66545] 
| | | |: F: Rh: " 
. s .° R ; 


z 
« 1* 
- 
i » r . 
[ 
v * 
2 . » 2 FW 
5 2 


boten. 


— 
— 


1764, — — 
1772 — ‚40,000 
1789 — 350,000 
1795 ° — 100,000 
"1797" —- 1T0,000 


1798 — 116,000 


- 1798 — 129,515 
‚2801. —— , 222,000 
. 1804 — 140,000. 


u 
1 


— verkauft. 
— landſchaftl. far. 


— verkauft. 
— auf daſſelbe ge: 


Das Gut Barzdo ef im Striegauer reife” 
"in SH ien mutde im I 1785 für 36,500 Rthl. 


tauft. 


a rn 


— 62,000 — ver⸗ 


Das Gut Bauſchwiz in Shhleſten — 
wurde im J. 1785 für 21,000 Rebl. j 
— — — 1794 — 35,000 - —_ — 


.. ; 


.. 
. 


=. m m — —— 1799 — —— — veteuſn 


— 


| — in — des ————— Staats 
und vorzüglich in den ſüdöſtlichen Diſtrikten Grund 
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und Boden und daher auch adliche Güter, einen an 
Urmerf grenzenden Kaufpreis haben, mag oe 
ve Motiz zeigen. 

Die Herrfchaft Duninom in Güdpreußen murde 
im Jahre 1803 (von: einem Richtadlichen, alſo mol 
nichf meit unfer dem wahren Wert) für 140,000 
Rthl. gekauft; diefe Herrfhaft enthält 6 Dörfer, 3 
Bormwerke,- 2 Hauländereien, 2 Kolonien, ein Gtüd - 
‚ der Weichfel mit einigen Inſeln, 41,669 Magp. 
Morg. 43 Rth. unftreitige, 8265 Morg. 97 Rth. 
ftreitige Forſten, 1101 Morg. 93 Rth. Mittelader, 
1613 Morg. 4ı Rth. ſchlechter Adler, 433 Morg, 
175 Rth. dreiiähriges Land, 321 Morg. 59 Rth. 
fechs = und mehriähriges Land, 595 Morg. 144 Rth. 
Mittelmiefen, 1550 Morg. g Rth. Gemäffer, Zlüffe 
und Pfühle, 362 Morg. 68 Reh. unbraudbaren 
Acer und Sand — überhaupt 61,044 Morg. 126 
Rth. | 

Wenn alfo auf das, mas die Unterthanen von 
ihren Grundftüden abgeben müffen, gar nicht Rüde: 
fit genommen wird, fo. ift der Magd. Morg. Land 
mit 2 Rthl. 7 Gr. Kapitalpreis bezahle. 
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der e ablichen Güter im dem seien 


ame des Guts. 


Neufchloß Ger— 


dauen 
Finkenftein 
Rautenburg 
Beinubnen 
Ganditten 
Hafenberg _ 
Gchömberg 


Reicherfsmalde - 


Januſchkau 
Altſtadt 
Jankendorf 
Gilgenburg 
Albrechtau 
Puſchkeiten 
Kuglacken 
Gurnen 
Raudniz 
Schrombehnen 
Rippen 
Jeſau 
Jaeskendorf 
Altſchloß Ger— 
dauen 
Kurkenfe ld 
Neuhof 
Babzins 
Schlobitten 
Sorquitten 
Weslienen 


Groß Peoſten 


——— — — — — n — — — — — a — — m —— —— — —— — — — — —— — — — —— 


Staate. 


Dngefäb: 
rer Wert. 


Reblr. 


I. Sn Dftpreußen. 


ame des Gufs. 





Wildenhof 


252,000 
250,000 
239,000 
215,000 
165,175 
160,000 
152,500 
143,333 
142,000 
142,000 
142,000 
142,000 
142,000 
141,000 
125,000 
121,000 
121,000 
120,000 
120,000 
120,000 
120,000 


120,000 
120,000 
116,000 
113,140 
111,170 
109,650 
105,400 
104,147 


Wilkienen 
Mifchen 
Laukitten 
Kilgis 
Krämersdorf 
Samrodt 
Beinuhnen 
Reichau 
Beſtendorf 
Pröckelwiz 
Wilmsdorf 
Ligowen 
Ackerau 
Kapuſtigal 
Knauthen 
Klein Steegen 
Worienen 
Eiſerwagen 
Ripkeim 
Kinkeim 
Klein Mauen 
Terputſchen 
Neuendorf 
Wiſchwill 
Klaukendorf 
Drosden 
Holſtein 
Angerap 
Karwinden 
Wieſe 


Dng efäh⸗ 
rer Wert. 


Rehlr. 





IO0,000 
100,000 
97,590 
95,500 
91,434 
90,000 
090,000 
90,000 
88,000 
86,000 
86,000 
86,000 
86,000 
83,000 
81,000 
80,000 
80,000 
80,000 
80,000 
80,000 
80,000 
80,000 
80,000 
79, 160 
78,000 
75,000 
77,000 
76,000 
75,000 
75,000 
75,000 
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REED FE MAETETIN IE TELEI SER ν 


Dngefäb: 


Name des Gufs.|rer Bert. 


Glaubitten 
Tickrigehnen 
Maſſaunen 
meiden 
Karmitten 
Friedrichſtein 
Schellenberg 


Groß Sobroſt 


Quittainen 
Groß Lauth 
Rienau 
Thierenberg 
Keimkallen 
Steinort 
Sydden 
Eichmedien 
Jeeſau 
Lablacken 
Trömpau 
Wardnicken 
Eichen 
Pokarbin 
Popelken 
Auklitten 
Birkenfeld 
Tharau 
Hohendorf 
Wücken 
Powunden 
Paulienen 
Baumgarten 
Ernſtburg 
Banſen 
Seewalde 
Skandlacken 
Launicken 


Rthlr. 


74,000 
73,333 
73,133 
73,000 
72,000 
70,000 
70,000 
70,000 
69,260 
69,084 
69,000 
68,500 
66,666 
66,666 
66,666 
66,000 
66,900 
65,500 
65,000 
63,000 
63,000 
62,666 
62,000 
61,766 
60,909 
60,313 
60,150 
60,000 
60,000 
60,000 
60,000 


60,000 , 


60,000 
57,386 
57,000 
57,000 


Ongefäh— 


Name des Guts. [rer Bert. 


Trenk 
Adamsheide 


Januſchau 
Powayen 
Penken 
Wehlack 
Bauditten 
Kortmeddien 


Rogehnen 
Koppershagen 
Norkitten 
Kremitten 
Borken 
Waldeck 
Tuſſeinen 
Pellen 
Perkau 
Mayken 
Pomehnen 
Sieslack 
Jerlauken 
Alt Roſenthal 
Friedenberg 
Tolks 
Abbarten 
Skandau 
Mahrau 
Korklacken 
Kuggen 
Jauth 
Quanditten 
Landkeim 
Molſehnen 
Saſſen 


Groß Klingbeck 


Groß Schönau 


Rthlr. 


56,500 
56,003 
55,313 
55,200 
55,000 
55,000 
55,000 
55,000 
55,000 
54,053 
54,000 
53,166 
52,557 
52,000 
51,434 
51,000 
51,000 
51,000 
50,112 
50,000 
50,000 
50,000 
50,000 
49,000 
48,528 
48,500 
48,000 
48,000 
48,000 
47,686 
47,366 
47,000 
47,000 
47,000 
46,000 
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Name des Guts. 


Bärwalde 
Salzbach 
Trünfladen 
Lauck 
Siewken 
Eszeriſchken 
Kapſitten - 
Robitten 


* Strawiſchken · 


Mettgehten 
Quoſſen 
Bofemb - 
Nalfhömen 
Raudifchken 
Bouslacken 


Braſſen 


Theerwiſch 
Wokellen 
Kirſchnenen 
Kuntershöfen 
Weſſelshöfen 
Bledau 
Kondehnen 


ESchreitlaken 


Bonigkeim 
Pinnau 

Maldeuten 
Döhringen 


Leiſſienen 


Plauen 


Groß Mauen 


Kollmen 

| we Gaus: 
garten 

Baferkeim 

Arensberg 





Dngefäb: 


rer Wert. 


Rehlr. 


46,000 
46,000 


146,000 


45,900 
45742 
45,542 


45,500. 


45,000 


45,000. 
| 44,300 


43,203 
43,000 


43,000. 


42,300 
42,000 


41,666 i 
41,333 


40,500 


40,000 
40,000 


49,000 
40,000 | 


40,000 


. 40,000 


40,000 


40,000 


40,000 
40,000 
40,000 
40,000 


39,200 


39,000 
38,000 
38,000 





Name des Euts. 


Reuſſen 


Falkenau 


Stenken 


Brunau 
Babenz 
Rehſtall 
Geißeln 


Trimmau 


Groß Gräben 


Gnie 
Warnideim 
Plutwinnen 
Neumühl 
Kloeszowen 
Powarſen 
Ribben 
Gottswalde 
Hohenfelde 
Irgelacken 
Rogainen 
Pöhlen 
Molditten 
Heide 
Mitteldorf 
Pomehnen. 
Kleſchenen 
Eichholz 
Ramten 
Schönwalde 
Dietrichsdorf 
Pogrimmen 
Friedrichsthal 
Alkinehlen 
Korbsdorf 
Kuſitten 


Frödenau 





Ongefäh⸗ 
rer Wert. 


Rthlr. 


37,500 
37 000 
37,000 
37,000 
37.009 
36,700 
36,500 
36,300 
36,000 
36,000 
36,000 
35,300 
35,000 


. 35,000 
' 35,000 


35,000 
35,000 


34,500 
34,500 
34,012 
34.000 
34,009 
34,000 
33.333 
33,333 
33,333 
33,333 
33,333 
33,000 
33,000 
33 000 
33,000 
32,600 
32,171 
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EEE Fra a 

„Dügefäb.f : + '- ‚| Dogefähr 

ame des Guts. ser Bert· I Name des Öufg,| Fer Wert, 
| Rebir, En Rebe. 











Groß Sonszeen | 32, 158 Groß. Salau 30,300 ' 





Podollen 32,056 | Paaslad " \.- 30,300 
Kiejelfehmen 32,000 | Elditten 30,128 - - 
Maraunen 32,000 | Rofjeu 36,000 
Tengen :! 32,000 4 Warnickeim 1. .30,006 
Arenſtein 32,000 1 Grunenfeld 30000 
Groß a 32,000 | Wesfeim 40, 000 
Borken 32,000 | Sehmen 30,000 : 
Klimken 32,006 | Jakunowen 30,000 
Lardopgen 4 32,000 # Slein Gabli® 4: 30,000 
Launiden 32,000 | Srasnig ..._ 30,000. 
Beidritten 31,333 | Althof 30,000. 
Suchsberg .. | 31,000 | Karpau 30,000 
Weitmansdorf 31,000 9 Gallingen 30,000 
Bafien 4. 30,466 | Plenfen. | 30,006 °. 
Balden 39,400 Klein Kellen | 30,000 .. 


Auffer den hier namentlich — Gütern ſind 
in Oſtpreußen: 


44 Güter, deren Tare zwiſchen 25,000 incl. und 
| 30,000 Rthlr. erel. befrug. I 


85 dergl. . - © 20,000 ‚incl. u. 25,000 ercl. 
141 derg. . - .. 10,000 — — 15,000 — 


158 dergl. .. ..-. 5000 — — 10,000 — 
Die unfer 5000 Rthlr. an Wert — wurden, 
find nicht ——— worden. 
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II. in Neu ofipreußen. 


(een BRENNT - res - rer gr 


Same des Guts. 





Swenty Jeziory 


Zabludow 
Dulsk 
Dowspude 
Giechanomiec 
Gidra 

Freyda 

Nieder Gilgo— 
| diszken 
Bialyſtok 


Szezuczyn 
Holynka 
Podlipko 
Stabin 
Metellen 
Olwitt 
Sliwno 
Drobin 
Sobolewo 
Blogoslawien⸗ 
{mo 
Marwa 
Wyſoki 
Balwierzyszki 
Jaſionowka 
Pojezorry 
Bakalarzewo 
Kuligi 
Niemierow 
Rudzask 














Ongefah⸗ Ongefäh— 
rer Wert. JName des Guts. rer. Wert, 
Rthler. | Rthlr. 
66,666 | 3boyno 66,181 
500,000 | Piontkowo 62,500 
390,000 | Gemenoliszten | 60,000 
333,333 Bala BS0 000 
316,666 Gozdowo 60,000 
235,000 | Wiensziey 58,333 
228,000 f Promicz 56,666 
| Dubiazyn 56,666 
225,000 | Liſowo 55,000 
217,000 | Sanfchen 54,000 
166,666 | Juſtinianow 54,000 
166,666 | Sieczenie 54,000 
134,384 | Moykowo 50,000 
133,333 | Strzembowo 50,000 
133,333 | Jedmabno 50,000 
100,000 | \jurzer 50,000 
100,000 | Oftrzany 50,000 
100,000 | Klufamo 50,000 
97,000 Leypuhn I 50,000 
90,000 | U;domin 50,000 
83,500 | Kirsna Dftrom | 50,000 
83,333 | .Jesemo 49,233 
75,000 1 Rafomo 48,500 
Wierzucha 47'833 
75,000 $ Dzienciolomo 46,666 
75,000 | Gulcʒewo 46,285 
70,833 | Plonne | 46.199 
68,500 | Holny 45,000 
68,333 | Kranifruda 45,000 
:67,800 | Groß Ehelmicg | 43,886 
66,666 | Glinki 43,333 
66,666 | Gufarczemo 41,666 
66,666 | Refarzyrze 41,000 
66,181 1 Eerfi C. 40,383 
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— — — —— —— — 


Name des Guts. 


Cetki J. 
Boguczin 
Tupadly 





Szikniewen 
Soboliszki 
Topczewo 
Starokzeby 
Poniemon 
Dorbsfa 
Sryniemice 
Glomwina 
Pienki 
Lukomie 
Radomin 
Borzewo 
Rutkiszken 
Motullen 
Swiack 
Turoszn 
Dzienciolowo 
Komalems;- 
czyzna 
Lawski 
Sadlowo 
Strzygi 
Wola (Rypin) 
Krubice 
Groß Radzicki 
Dkalewo 
Glewo B. 
Radzanowo 
Wierzbowice 
Spital 
Unieck 
Trokiany 
Kietuzkowo 











Ougefab Ongefäh: 
ver Wert. IName des Guts. | rer Wert. 
Rehlr, Kehle, 
40,383 | Palmice 30,000 
40,000 $ Giemiany - 30,000 
40,000 | Grabomw 30,000 
‚40,000 | Menzenin 30,000 
40,000 Goysk 30,000 
40,000 G D fto lin 30,000 
39,833 Krysk 30,000 
39,383 | Wienclamice 30,000 
39,000 Rumaki 29,250 
38,293 Pamlomicze 29,248 
37,833 Machezyno 28,295 
37,500 3abomo 28,000 
35,300 $ Bojazen 28,000 
34,500 | Taboriszfen 28,000 ’ 
33,833 | Rofittnice 27,500 
33,333 Gtrabla 27,000 
33,333 Pniewo 27,000 
33,333 | Kogierog D. | 26,666 
33,333 | Stawiszken 26,666 
33,333 |, Storzec 26,666 

Kruszemo 26,666 
33,333 | Martomcezyzna | 26,666 
33,333 Waſſilowice 26,333 
33,333 |: Dfiet . 26,000 
33,333 | Wolka Waha: 
33,333 nomsla | 25,790 
33,333 Niszezyce 25,300 
33,330 1 Budomo 25,033 
33,000 Niewikla 25,033 
31,666 | Pruszkowo 25,030 
31,500 | $alenczyn 25,000 
31,166 | Choriszemo 25,000 
31,075 | Skarzyno 25,000 
31,000 | Gtabinczyzno "25,000 
31,000 J Kroyczin 24649 
30,300 | Karolin “24,000 
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F 


Ongefäh— 
Name des Guts. Fr Bert 
Rebir. 

DembsE 23,666 
Lazenki 23,666 
Groß Zluhomwo| 23,394 
Tluhowto 23,394 
Ro 23,333 
Kucice 23,333 
Kolozomb 23,333 
Dfiek 23,333 
©pespfno, 23,333 
Giemiafycze 22,500 
Holny | 22,222 
Kobylnifi 22,166 
Klankupzin 21,896 
Nowydwor 21,666 
Pobikry 1 21,666 
NRiezdzyno 21,666 
Niedarzyno 21,666 
Popielczyno21,666 
Umierzysz 21,666 
Jurowiec 21,400 
Kudrany 21,000 
Kuczino 21,000. 
Naborowo 21,000 
Naepolsk 20,833 


Name des: Guts. 


Zakowko A. 
Prengzfi 
Bayli, . 
Ugosc A. 


 Gmlodow 


Dyiezno . 

Kowalki B. 
Niewodnika 
Roiatoczyn 


Saudiniszken 


Bobra 
Jaſſudow 
Niewodnika 
Leniewo 


Mierzynowka 


Karpowite 


Oſſowiec 


Klein Radzicki 


Goslice 


Januszewo 


Czarne 
Dyblino 
Kamienica 


Ongefäh—⸗ 
ver ieh, 


Rthlr. 


I 20,833 


20,806 


20,785 - 


20,666 


1 20,559 
ö »-20,500 
X 20,500 
20,050 
": 20,000 
. 20,000 
20.000 


20,000 


20,000 
"20,000 . 


20,000 
20,000 


'E: 20,000 
20,000 


Auffer den. Bier namentlich aufgefüßeten fi fi nd no in 
Keuoftpreußen: 


87 Güter, deren Tare zwiſchen 15,000 opt incl. 
= und 20,000 Rthlr. ercl.: betrug. | 


155 — 
326 — — 
ga2 — 


— 10,000 — incl. 
. 5000.. — — 


— — 1000 — — 


15,090 - — ercl. 
10,000 — 


Ans: 


\ 
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Anmerfung Don dem größfen Theile des Ploz— 
ker Deparfements Eonnte ih Die fpeziellen An— 
gaben nichf erhalten; vs fehlt daher im diefer 
Tabelle noch eine: beträchtliche Zahl adlicher Gü— 
fer aus diefem Departement. Noch ift zu be- 
merfen, daß nicht Die. einzelnen Gutsantheile 
als ganze adliche Güter aufgeführt, fondern wo 
der all vorfam, bei jedem Gufe zufammen ge: 
zahlt worden find. | 


Überhaupt waren im Sabre 1797 im Bialyftofer 


Deparfement 
ame Saupt. Suts⸗ 

des Kreiſes. güter. antbeile. Gumma. 
Bielsk — 15 — 1580 — 1595 
Surasz — 23 — 6989 — 7012 
Drohyczin — 29 — 5672 — 5921 
Goniondz (ietzt 

Bobrz) — 5 — 3574 0 — 3625 
bomza = 4 — 507 — 5754 
Marienppl — 45 — 4 — 93 
Kallmary — 70 — — — 70 
Wygry — 47 — a — 157 
Dombeowma — 37 — 55 — 112 
Bialyſtok — 27 — 1140 — 1167 


Krug Betracht. L — 
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Sm Plozker Departement. 








| 357 BE 257 Zahl der Mei: 

Tamen. Bee ner ss nern Edelleute 

Der Kreife. 8° 3E@ 37 ange: Junangr 

"2 3" repr, [feffene feffene. 

Lipno ı1o| 2085| 2,500,585| 410] 617 

Mlama 245|. 35] 5,140,993|1590| 818 

Dftrolenfa 135| 56] 497,331|2683|. 70 

Przasniz 1181 93| 1,155,756|2255] 401 
Pultust 94| 138] 1,777,854!119011 84 

Wyszogrod 147| 163 1,942,922| 989| 496 





Summe 849| 690|13,015,44119833|2486 


Die Befchaffenheit und der Wert der dorfigen 
adlichen Güter fol durch ein Beifpiel gezeigt wer: 
den. | 

Das adlihe Dorf Wiszowaty im Bialyſtoker 
Kreiſe beſteht aus folgenden Antheilen: 











J Wert. — Wert. =3 Wert. 
= 2 a r a H 
" J — Gr, 14 — Gr. 7 Rehlr. Or. 
ı| 566| 164 14] 14 8127| 1ı6| 6 
alnıcht farirt | ı15| 58 81 28| 166 | 16 
31 333| 8 16| 55 —129 50 — 
4| ı16| 161 171 93 81 30] 233 | 3 
5 631. 84 181 116! 16 31| 110 | — 
6| 631 81 19] co) — 1321 8| 8 
7 50| — 1 20| 33 8.1 33 83 8 
8 581 81 211 3530| —134]| 116 | 16 
9| ı00| — | 22] 116 | 16 | 35 | nicht farirt 
10 so| — 1 23 nicht taxirt $ 36 103| 8 
11 751 — J 24| nicht farirt J 37 | nicht farirt 
ı2| 481 — 251 3831 3438 83| 8 





Lei 
ww 
D 
ni 
o\ 
* 
0 
— 
[9] 
o\ 


nicht farirt | 39 100 











dig ı 
en 
S 5 Wert. & E Wert * Wert. 
5 = Ss 

S Rthl. | Sr J Rthlr. | Gr. 3 Rthlr. | Gr. 
40] 25| — 150 | nicht taxirt 60 | 83 | 8 
41 33| 3151| 33 | 8] 61 83 8 
42 25| —1 52 33 81 62 83 8 
43 33| 8153| 5o |—1| 63) 8 8 
4 33) 81545 50 — 164 50 | — 
45 33I| 85551 5o |—J 65 nicht tarirt 
461 116| 16156 50 8166 83 8 
47| 1161 161574 83 81671 831 8 
48| nicht farirt [58 | 51 J14 | 68 | 33 8 
49| nicht farirt | 59 so |—1:6 50 — 


Die Summe der 60 farirfen Antheile ift 5412 
Rthlr. 20 ©r., fo daß ein jedes Antheil go Rthlr. 
5 Gr. und die fehlenden g Antheile eben fo body ge» 
rechnef, das ganze Gut die Summe von 6228 Rthl. 
18 Gr. wert ift. 


OL. in Weftpreußen. 














Ongefäh— Ongefäh— 
Name des Guts.rer Bert. | Name des Guts,| ver Bert, 

Rthlr. Rehlr. 
Flatow 550,000 | Cʒarnikow 150,000 
Zempelburg 379,000 1 Schubin 148,503 
Filehne 240,000 | Mgowa 130,000 
Barcin 230,300 1 Bitoslam 125,000 
Krojanke 226,500 | Wierzbierzano |124,166 
Teuftadt 220,000 | Strehliz 120,000 
Lobfens 205,000 | Gtrgemfomwo 120,000 
Salmiromo 160,000 | Naſſenhuben 120,000 


Dd 2 
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Dngefäb: ’ Dngefäb- 
Name des Guts.| Fer Bert | Name des Bufs. |" Wert. 
Rthlr. Kihlr. 
—— 
Oſtromezko 116,666 | Paulsdorf 70,000 
Rapdolin 116,000 | Bieliz 70,000 
Brzuchomo 110,000 | Groß Gchön- 
Pabifchin 108,333 wald . 70,000 
Heinrichsdorf 101,500 | Krusza 69,700 
Runowo 100,000 | Dembieniz 69,166 
Grabionne 100,000 | Krodom 69,000 
Knakendorf 100,000 | Bufomwiec 66,198 
Waldau 98,000 | Xofainen 66,000 
Klausdorf 94,301 | Senslau 65,000 
Guchorens 91,666 | Zofar 62,000 
Kamniz 90,000 | Ruzewko 61,400 
Chodzeſen 90,000 | Öfangenberg 60,806 
Gizemo 90,000 J use; 60,000 
At Sania 90,000 | Domlaıı 60,000 
Rokoczin 90,000 | Margonin 60,000 
Klefchkau 90,000 Ditlau 60,000 
Kamenczin 90,000 | Rinkowken 60,000 
Sriedland 87,000 j Stengamsfi 60,000 
Peijtenau 83,800 | Bendomin 60,000 
Mofre 80,000 4 Wojanow 60,000 
Marzdorf 80,000 | Klein Kaz 60,000 
Dragig 80,000 I Brud) 59,484 
Cziskowo 80,000 | Gollanz 58,333 ° 
Littſchen 80,000 | Limau 58,000 
Neudorf 80,000 | Samoſtreck 57,666 
Buchwald 80,000 | Marcinkowo 57,000 
Wapliz 80,000 JRynsk 56,666 
Warszfau 80,000 | Samfiezno 56,130 
Krangen 77,033 | Kobelnid 55,500 
Garfamwiz 75,000 | Gluptzin 55,000 
Plochow .75,000 | Ktoliebfe 55,000 
Dyk 71,000 | Pakoſch 55,000 
Grünfelde 70,050 | Niemiescin 53,600 
Symkow 70,000 | Jarzewo 53,000 
Barrzin 70,000 | Kadien 54,000 





Name des Guts. 


Hoffitädt 
Niekelskowske 
Loskowiz 
Tluckum 
Salm 
Czarnikower 
Hammer 
Sedlinen 
Ludwigsdorf 
Kittnowo 
Blendowo 
Hohendorf 
Fablau 
Leeſen 
Lautenſee 
Deutſch Lopat— 
ken 

Plaut 
Powathe 
Kladau 

Slupi 
Miradan 
Wicrzechowo 
Stenzlau 


Ongefäh— 


rer Wert. 


Rthlr. 


51,500 
51,000 
50,500 
50,000 
50,000 


50,000 
50,000 
50,000 
50,000 
50,000 
50,000 
50,000 
50,000 
49.763 


49,006 
48,836 
48,560 
48,500 
48,500 
46,000 
46,000 
45,600 


Name des Gufs, 


Buſchkau 
Kokoszken 
Jankowa 
Markowice 
Witowice 
Grunau 
Boreſchau 
Neuendorf 
Ruſſorzin 
Oſtrowitt 
Wallbruch 
Liszkowo 
Seibersdorf 
Rieſenwalde 
Falenczin 
Gzyn 
Dembowalonka 
Salno 
Plochoczin 
Artſchau 
Romienica 
Jagertow 
Jurkowo 


En EN ———— — 
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Ongefäh— 
rer Wert. 


Rthlr. 





45,000 
45,000 
43,666 


Auffer den bier namentlid) aufgeführfen Gütern find 
noch in Weſtpreußen: 


14 Güter, deren Tare zwiſchen 35,000 Ag. incl. 
und 40,000 Rthlr. ercl: betrug. 


- 39 dergl. — — 30,000 — incl. 


32 dergl. 
66 dergl. 
62 dergl. 
109 dergl. 
150 dergl. 


11111 


25,000 
20,000 


15,000 
10,000 


5,000 


35,000 
30,000 
25,000 
20,000 
15,000 
10,000 


— incl. 
incl. 
incl. 
incl. 


incl. 


IIIIT 


ercl. 
ercl. 
erel. 
ercl, 
ercl. 
ercl, 
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IV. in Südpreußen. 
A EEE EEE EEE 





Dngefäb: Dngefäb: 
— ter Wert. JName des Gufg.| rer Bert. 
Rthlr. Rtblr. 
Kozmin und Neuſtadt 201466 
Radlin 1,618,8521 Chocieszewire 200, 000 
Liſſa 559,583 | Miloslaw 200,000 
Reiſſen 556,000 | Wieruszem 200,000 
Baszkowo 555,000 $ Helenow 200,000 
Gdyiverfenz 435,000 | Szytniki 198,000 
Kornik 400,000 | Storchneſt 190,333 
Last 373,666 | Öizyce 187,682 
Gräz 366,666 | Rakat 41186,832 
Guzom 360,327 | Srabie 186,333 
Gchildberg 342,394 | Jarocin 183,333 
Koscielnawies| 313,428] Woyslamice 181,911 
Diving? 300,000 | Parsfa 180,000 
Birnbaum 291,500 | Gradowo 175,000 
Goſiejewo 285,333 | Willanow 172,064 
Grabiniec 281,135 | Zudamy 168;992 
Laski 277,061 | Zaluski 168,560 
Glamit 275,629 | Pakoslam 166,666 
Wlodowice 266,6661Kempen 166,666 
Brudzyn 264,387 1 Soblin 160,000 
Niepruszewo 262,449 1 Zrapczyn 160,000 
Pſarskie 261,112 $ Solembiemfo 159, 416 
Kamicz 256,000 | Murom: Gos- 
Lawſchüz 253,331 lina 155,000 
Gamter 250,000 | Bunsdorf 155,000 
Betkow 250,000 | Goslin 154,649 
Jablon 250,0001 Lubraniec 154500 
Dupin 241,666 4 Tirfchtiegel 151,666 
Szymanow 234,133 | Stenczewo 150,000 
Zirke 216,309 | Lomnita 150,000 
Rogalin 210,000 4 Parmlomice 150,000 
Brzezin 209,164 3 Bentjchen 150,000 
Janow 208,333 Kutno 150,000 
Smielowiee 204,000 Kırzefino 150,000 


Dngefäh> 


Name des Guts,| rer Bert. 


Weine 
Lutomierz 
Swientkowo 
Blaszk 
Wroblewo 
Schmiegel 
Gnatowice 
Lazy 
Dpatom 
Kupienin 
Niepart 
Welna 

Cz erniejewo 
Mrzyglod 
Jordanowice 
Januszewo 
Roftworomo 
Wreſchen 
Kemblow 
Boglewice 
Ruffom 
Betſche 
Nieborow 
Gora 
Sierniki 
Niezampsl 
Dobra 
Kaszfi 
Krefotamice 
Dryzina 
Rarzynı 
3embomo 
Alt Guble 
Czeszewo 
Tursko 
Widama 





— — — — N — — — — — — 


| 


Rthle. 


146,416 
144,011 
141,666 
141,362 
140,000 


! 


133,333! 
133,333. 
131,966 

130,900 

128,333 
125,000° 
124,000 
122,796 
120,925 
120,000 
120,000 
120,000 
116,666 
116,666 
116,666 
116,666 
115,000 
114,333 
112,919 
112,555 
110,500 
108,333 
108,333 
108,333 


138,333 

138,333 

138,000: 
137,333 
134,390 
134,166; 
133,333 


— 


Name des Guts. 





Trembki 
Mloszyn 
Skaradbwo 
Pinne 
Gora 
Bojanotvo 
Xiondz 
Lagomwier 
Kuklinowo 
Czarnozyce 
Borzenki 
Nowemiaſto 


Kutiowo 


Luͤbasz 
Töompsl 
Trzebow 
Jarskowo 
Kobylniki 
Karczewo 
Obra 
Strykowo 
Broſtkowo 
Klobuchowice 
Pniewy 
Nowawies 
Sarbinowo 
Rakwiz 
Plewnie 


Tuchorza 


Groß Fallenty 


Karmino 
Kawenczyn 
Przytoszna 
Groß Lenka 
Poddembice 
Janiszew 


— 2 - - 


—— — — — 


Ongefäh— 
rer Wert. 


Rehlr. 


168,333 


108,273 
107,421 
106,666 
106,000 
104,955 
103,333 
102,000 
100,900 
100,855 
186,333 
100,333 
L00,000 
100, 000 
100,000 
100,000 
100,000 
100,000 
100,000 
100,000 
I 00,000 
100,000 
100,000 
99,916 
99,666 
98,666 
97,266 
96,666 
96,000 
96,000 
95 ‚d 33 
95,492 
95,409 
95,999 
95,000 
94,040 
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ame des Gufs. 


Belſch 
Wiafromo 
Czesniakow 
Zakrzewo 
Kozietuly 
Jankowice 


Michnow 


Bratoszewice 


Kretkowo 
Kameze, 


Giedmierogomo 


Goftomie 
Glupia 
Goziejewice 
Krocz 


Stempochowo 


Chobienice 
Wolſtein 
Zytowiesko 
Neuſtadt 
Grodzier 


Szulmierzyce 


Dzialoszyn 
Mlodzieszyn 
Trojanow 
Zarembice 
Unruhſtadt 
Budzislaw 
Chlapowo 
Cʒarnolas 
Golko 
Kamien 
Bin 
Redgoszez 
Oſiek 
Poſemuckel 





Ongefäh⸗ 
rer Wert. 


Rehlr. 


93,633 
91,666 
91,666 
90,170 


90,067 


90,000 
90,000 
90,000 
88,333 


37,866 
87,900 
87,000. 
86,333 


83,933 


83,333 
83,333, 


83,333 
83,333 
83,333 


83,333 . 


83,333 
83,333 
83,333 
83,333 
83,333 
82,300 
82,000 
81,966 
31,666 
81,000 
81,000 
80,600 
80,000 


80,000 \ 


80,000 
80,000 





ame des Gufs. 


Dzierzano 
Sulencin 


Kuchary 


Grabowo 
Radziejewice 
Pietrowice 
Walewice 
Roskowo 
Schokken 
Rekla 
Mechin 
Izbice 
Kalinowo 
Saborzyce 
Szolec 
Jeziorko 
Obieſierze 
Swinary 
Swadzym 
Budziejewo 
Rokoſſowo 
Smolice 
Pleszew 
Kruszyn 
Woznik 
Wenglowice 
Pilaszkow 
Brody 
Niegolewo 
Brodnica 
Heiersdorf 
Marzewo 
Parymiechy 
Kieſiele 
Borowo 
Nieporent 





Dngeföh- 
zer Wert. 


Nehlr. 


80,000 


80,000 


80,000 
80,000 
80,000 
80,000 
80,000 
79333 


78,333 


78,333 
77,950 


‚76,666 


76,666 
76,364 
75,952 
75,000 
750% 


‚75,900 


75,000 
75,000 
75,900 
75,000 
75,900 
75,000 
7 3,805 
73,333 
72:179 
71,833 
71,691 
71,666 
71,666 
71,666 
71,666 
71,900 
79,999 


70,042 
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—— — ——— —— — 

















Ongefäh— Dugefäh— 
Name des Guts,| Fr Wert. Name des Gufg.| Fer Bert, 
Rthlr. Rehle. 

Pogorzela 70,012 | Ruszke 60,500 
Dobrajero 70,000 $ £oslamice 60,394 
Kolno 70,000 | Bialeszino 60,000 
Wilczyno 70,000 | Zuszemp 60,000 
Gtrzelec 70,000 # Iliemeyna 60,000 

Pritjche 70,000 | Dombromo .. 60,000 
Rosprza 68,733 1 Katowo 60,000 
Galowo 68,6661 Kokolewo 60,000 

Boruein 68,333 1 Kranz 60,000 

Kladno 68,084 | Lubonia 60,000 
Wronke 67,333 | Morownica 60,000 

28 ola 67,121 4 Nichn 60,000 
Diszyna 66,868 I Puniz 60,000 
Parzymom 66,847 4 Ruchocice 60,000 
Zedliz 66,833 4 Wielichoreo 60,000 
Obrzycko 66,666 | Michlin 60,000 
Gzrebste 66,666 1 Groß Rederz 60,000 

Ehorisza 66,666 | Goluchowo 60,000 

Zdziary 66,665 | Grudzielec 60,000 
Modliszewo 66,400 | Raszkow 60,000 

Kasfi 65,000 | Ruffoein 60,000 

Patyna 64,741 | Klobudo 60,000. 

Plamwno 64,333 4 Uazd 60,000 

Zarıhemin 64,267 1 Ddrzymolef 60,000 

Dparomwo 64,000. | Djirolenfa 60,000 

Modliborgomwice| 63,500 | Leszno 60,000 

Przeslam 63,471 1 Targowek 60,000 

Witkowo 63,333 1 Koniecpol 59,999 

Gocieszyno 63,333 | Zydowo 59,607 

Drzonz gowo 63,333 1. Kolaczfomwo 59,203 

Wengierki U, 63,333 | Plugamice 59 166 

Iwanowice 62,746 4 Podſtolice 59,000 

Runomo 61,444 1 Tiewiesz 59,000 

Alt Drzemre 61,333 $ Komornifi 58,333 

Xiongno 61,050 | Deutfch Wilfe | 58,333 

Grodzisfo 60,650 | Gmolst 58,333 
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Ongefäh— Ongefäh— 
Name des Gutg.| ver Bert. | ame des Guts.| Fer Bert 
Rtblr. Rehlr. 
Brudzermo 58,333 | Malamies 53,333 
Drwalewo 58,333 | Groß Lesz— 
Lubin 58,000 nica 53,115 
Zakrzewo | 57,813 4 Chudzice 53,000 
Dzialyn 56,666 $ Goray 52,680 
Diorzna 56,666 | Ninsliborz 52,636 
Ezempin 56,666 | Stamno 52,500 
Kretfihen 56,666 | Praeremb 52,000 
Garne 56,666 | Witfomice 51,965 
Gmidno 36,666 | Graboszewo 51,892 
Gamina 56,490 | Sierakow 51,816 
Taszanowo 56,490 | Palczow 51,666 
Okenzkie 56,333 | Konary 51,217 
Pudliszki 56,261 4 Chruſtowo 51,000 
Karſi 56,1661 Kamieniec "50,915 
Bardczew 55,997 1 Cykowo 50,900 
Gfopnica 55,900 | Pradla 50,666 
Skoldry 55,666 | Stobno 56,585 
S. Nana 55,000 j Dlonie 50,383 
Alt Yablona 55,000 | Chmachowo 50,000 
Dymki 55,000 | Dlusko 50,000 
Modrze 54,833 | Konarzewo | 50,000 
Wiepec 54,166 4 Siwilez 50,000 
Wotaszyce 54,166 | Pozaromo 50,000 
Skrzynno 54,128 | Wilda 50,000 
Gzubin 54,000 | Ryczywol 50,000 
Chwalkowo 53,723 | Chwalkowo 50,000 
Barzkom 53,690 j Zernifi 50,000 
Kobylepole 53,500 | Boguszyn 50,000 
Pieski 53,500 Chocʒ 50,600 
Badzewo 53,333 | Gronowo 50,060 
Gluchowo 53,333 1 Szuszkowo 50,000 
Gerzna 53,333] Zalofie “| 50,600 
Golina 53,333 | Boguszyn 50,080 
Baranow 53,333 1 Groß Dlugie 50,000 
Moszny | 53,333 Neugut 50,000 
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Name des Guks. 


Schlichtings— 
heim 
Jaraszewo 
Piotrowice 
Zabikowo 


Koscielnawies 


Lubin 
Kiechbeinek 
Wierzbice 
Grodzisko 
Kotlin 
Lis kow 
Sobotka 
Golina 
Plochocin 
Sobota 
Kifaıy 


Wulka Zerziska 
Czerwonnawies 


Mikolajewice 
Kendziory 
Doruchow 
Mieszkowo 
Janowiecr 
Czeluszyn 
Dttorowo 
Dftromice 
Rarieneice 
Chelm 

Oſiek 
Biezdrowo 
Wzionchowo 


Wola Choynata 


Morka 
Gorka 
Genszanowo 





Ongefäh— 
rer Wert, 


Rthlr. 


50,000 
50,000 
50,000 
50,000 
50,000 
50,000 
50,000 
50,000 
50,000 


50,000: 


50,000 
50,000 
50,000 
50,000 
50,000 
50,000 
50,000 


49,333. 


48,772 
48,695 
48,687 
48,553 
48,333 
48,139 
48,100 
48,028 
48,000 
47,833 
47,731 
47,566 
47,506 
47,416 
47,333 
47,133 
47,999 





ame des Gutes. 


Lesznice 
Szaromysl 
Bytyn 
Myszkowo 
Lednagora 
Jaromierz 
Dobrzyn 
Gtolec 
Mlonice 
Raddszemice 
Szezekocin 
Wielkowiecko 
Katowiecko 
Rombin 
Wronczin 
Mrokow 
Kiernozia 
Kryskowice 
Dolecko 
Lekno 
Napuchanie 
Radoszewice 
Kobylagora 
Gawarczewo 
Kazmierz 
Kluszewo 
Kromolice 
Cedrowier 
Tokar 
Dzenice 
Rudziszewo 
Neugarte 
Borek 
Zagorein 
Golembino 
Drzenczkowo 





—— — — — — ——— — — — — u — ——— re —— — — 


Ongefäh— 


rer Wert. 


Rehlr. 


46,833 
46,766 
46,666 
46,666 
46,666 
46,666 
46,666 
46,666 
46,630 
46,453 
46,238 
45,555 
45,500 
45,000 
45,000 
45,000 
45,000 
45,000 
44,833 
44,631 
44,000 
44,000 
43,814 
43,333 
43,333 
43,333 
43,333 
43,333 
42,645 
42,584 
42,500 
42,500 

2,500 
42,500 
42,416 
42,333 
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Ongefäb» Drirgefäb- 
Name des Buts. "er Bert. | Name des Gutfs.| "er Bert. 

Kehle. Reblr. 
Choyna B. 42,266 | Gay 40,833 
Mladzeram 42,000 | Zurzyn 40,175 
Miedzechow 42,000 | Laskowo 40,000 
Dembomalenka | 41,911} Lagiewniki 40,000 
Uzarzermo 41,666 4 Gonftfomo 40 000 
Cieszykow 41,666Piotrowo 40,000 
Lipno 41,666 4 Deutſch Preffe | 40,060 
Cienin 41,666] Radomin 40, 000 
Dombrowa 41,666 Mielzyn 40,000 
Brwinow 41,666 Wonſewo | 40,080 
Zukow 41,666 Dciousz | 40000 
DBzurnin 41,538 $ Zubiatom 40,000 
Gramaffa 41,500 $ Sicomolom 40,000 
Karczow 41,ııı I Swiniary 40 000 
Wrotkowo 41,000 | Czerwonaniwa 40,000 
Nadow 41,000 


Auſſer den hier namentlich aufgefüßrten fi find — in 


Südpreußen: 


66 Güter, deren Tare zwiſchen 35,000 Rthlr. incl. 


und 40,000 Rthlr. erel. befrug. 


168 dergl. 
167 dergl. 
224 dergl. 
321 dergl. 
535 dergl. 
711 dergl. 


—N 
— 


— 30,000 
25,000 
20,000 
15,000 
— 10,000 


5,000 


‚incl. 


incl. 


35,000 
30,000 
25,000 
20,000 
15,000 
10,000 


— incl. 
— incl. 
incl. 


—— 


incl. 


ercl. 





erel. 
— ercl. 
— erch. 
ercl. 
ercl. 


— — 


V. in Pommern 
Cohne Lauenburg und Büfom). 


Ongefüb: 


Name des Gutg,|rer Bert. 


Rofenomw 
Müffentin 
Kröffin 
Boldekow 
Schmorow 
Rieth 
Kummerow 
Lübzin 
Dabekow 
Gülz 
Jagezow 
Karniz 
Albrechtsdorf 
Buchholz 
Blumberg 
Neuendorf 


Rothen Klempe— 


now 
Duckow 
Damitzow 
Altwigshagen 
Werder 


Borkenhagen A. 


Kratzig 
Prillwiz 

Plötze 
Schwerinsburg 
Stolzenburg 
Schönwerder 
Woltersdorf 
Lenz B. 
Naſſenheide 


Rehlr. 


360,000 
262,243 
250,000 
163,751 
150,000 
150,000 
150,000 
150,000 
141,000 
140,965 
130,000 
120,000 
120,000 
115,000 
114,000 
II4,000 


III,000 
110,000 
107,000 
105,207 
100,536 
100,000 
100,000 
100,000 
100,000 
99,548 
95,757 
95,646 
92,000 
0,000 
87,087 


Name des: Guts. 


Dngefäh» 
rer Werft. 


Rtple. 





[360,000 | Anneniof | 
Kehrberg 
Neetzow 
Hohenholz 
Mellentin 
Kölpin 
Kantreck 
Buſchmühle 
Ganſchendorf 
Klein Satspe 
Groß Küſſow 
Schoſſow 
Hohenmocker 
Warktin 
Größ Mellen 
Anth. Bartow 
Henkenhagen 
Megow 
Faulen Benz 
Jagow 

Loiſt 
Kremzow 
Ducherow 
Karkow 
Neichenbach 
Rottmanshagen 
Vorwerk 
Schönow 
Selchow 
Ganz 
Barſewiz 
Beweringen 


85,544 
85,312 
84,000 
82,000 
80,000 
80,000 
80,000 
80,000 
80,000 
75,000 
75,000 
70,000 
70,000 
70,000 
70,000 
70,000 
70,000 
66,000 
65,000 
65,000 
65,000 
64,866 
64,806 
| 64,000 
64,000 
63,700 
63,464 
63,322 
61,750 
60,000 
60,000 
60,000 
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Name des Guts. 


Kartlow 
Roſſin 
Güſtow 
Heidebreck 
Dübſow 
Buslar A. 
Kordeshagen 
Klein Zapplin 
Pinnow 
Krinke 
Borkenhagen 
Schönefeld 


Klein Kröſſin A. 


Mözelwiz 
Burzen 
Kleiſt 
Dreſow 
Gellin 
Schwenz 
Rehberg 
Neuenkirchen 
Klein Sazke 
Viezow 
Bernsdorf 
Bonnin 
Klaushagen 
Jakobsdorf 
Warteckow 
Plantickow 


Neuenhagen 


Plate 

Stöliz 
Zimmerhauſen 
Kanneberg 
Gloſſin 
Steinmocker 














50,000 


Ongefäh⸗ Ongefäh— 
ser Wert. ame des Guts.rer Bert. 
Rehlr. Rehlr. 
60,000 | Rubnor 50,000 
60,000 | Schwerin 50,000 
60,000 | Schöningen 49,600 
58,000 $ Stoblenz 48,900 
58,000. | Demnitz 48,818 
57,659 | Anth. Bartom | 47,353 
56,000 | Preegen 47,000 
56,000 | Bonin 47,000 
55,805 | Kojfin 46,000 
55,000 | Bufom 45,220 
55,000 | Jakobsdorf 45,000 
54,909 | Klüden ‚| 45,000 
54,000 | Pomellen 43,000 
54,000 # Replin 42,901 
54,600 | Borntin 42,629 
53,000 | Bandejom 42,000 
52,000 | Dammhof 42,000 
52,000 | Ehrenberg 42,000 
51,000 | Ötretenfe 41,190 
50,633 | Hobenselchom 40,000 
50,081 Prizlom 40,000 
50,000 | Ehinnom 40,000 
50,000 | Tietzow 40,000 
50,000 | Grabom | 40,000 
50,000 | Piepenhagen 40,000 
50,000 | Bandefom 40,000 
50,000 | Kummerow 40,000 
50,000 j Parlin 40,000 
50,000 | Burow 40,000 . 
50,000 J Alt Damerom 40,000 
50,000 | Strehlow 40,000 
50,000 | Leine 40,000 
50,000 | Nlarienhagen 40,000. 
50,000 | Primen 40,000. 
50,000 Barkow 40,000 





43: 
Auſſer den bier, namentlic) aufgeführten find noch 


in : Pommern 
28 Güter, deren Tare yolfißen 35,000 Rthl. incl. 

und 40,000 Rthl. erel. betrug. 
46 dergl. — — 30,000 — incl. 
46 dergl. — — 25,000 — incl. 30,000 — erel, 
77 dergl. — — 20,000 — incl. 25,000 — excl. 
93 dergl. — — 15,000 — inel. 20,000 — ercl. 
161 dergl. — — 10,000 — incl. 15,000 — ercl. 
5,000 — incl. 10,000 — erel. ° 


35,000 — ercl. 


176 dergl. — — 


. 


VI in der Neumark. 





Dngefäh- Dnsefähs 
Name des Gutg.| "er Zöert. IName des Buts.| rer Wert. 
Rehle. Rehelr. 

Beutniz und Zu— Kay 88,977. 
behör 455,000 4:Goffom 86,000 
Gruneberg 200,000 Hammer 84,000 
Blanfenhagen |180,000 | Biefniz 79,509 
Burfchen 168,000 % Saltenburg 76,848 
Adamsdorf 140,000 | Gıhönfeld 76,500 
Göbren 130,000 I Gablenz 76,377 
Schildberg 124,744 I Kämen 75,350 
Grabomw 121,635 1 Öüffom 75,005 
Dölzig 107,000 | Guden 75,009 
Grablom 100,000 J Breitenftein 71,800 
Kranzin 100,000 | Möllen 70,000 
Schönfeld 100,000 J Falkenwalde 70,900 
Hohen Lübbi— Warniz 79,990 
chow 93,000, 1 Glaſow 69,500 
Ziethen 91,575 1 Kürtoro 67,100 
Ringenmalde 91,000 | Ölumberg 66,650 
Gellin 90,000 | Kıemlin 66,000 
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Name des Guts.rer Bert. 





Ziebingen 
Reipzig 
Deez 
Nordhauſen 
Roſtin 
Rohrbeck 
Tammendorf 
Padligar 
Mellentin 
Braunsfelde 
Sandow 
Gleiſſen 
Braniz 
Raduhn 
Dikow 
Lichtenow 
Stennewiz 
Schönow 
Grabkow 
Pommerzig 
Neuwedel A 
Kallies 
Hanſeberg 
Wormsfelde 
Alt Klücken 
Radewitſch 
Langmeil 
Blankenfelde 
Grünrade 
Derzow 
Wopersnow 
Mohſau A. 
Kerkow 
Groß Silber 


— — — —— — — — — — — — — — 
— — —— — — — 


64,000 
63,943 
63,028 
62,600 
62,000 
60,600 
60,215 
60,000 
60,000 
60,000 
60,000 
58,000 
58,000 
57,275 
56,330 
56,000 
56,000 
55,000 
5 5,000 
55,000 
54,050 
54,000 
52,840 
52,815 
52,300 


Runow 


Breitenwerder 


Bellin 
Troſſin 
Birkholz 
Tamſel 


Schmarſendorf 


Chursdorf 
Rehdorf 
Kurtſchow 
Birkholz 
Groß Kalzig 
Neulin 
Kuhdamm 
Kahren 
Leitersdorf 
Palzig 
Brederlow 
Dobberphul 
Morren 
Liebenow 
Koſſar 
Riesniz 
Zettiz 





Ongefäh— Ongefäh: 
Name des Güts. |rer Bert. 
ehr Achltr. 
66,000 | Baudad) 50,500 
66,000 | Granow 50,000 
65,000 | Alt Stüdniz 50,000 
65,000 $ Ktlemzom 50,000 
65,000 | Kremersborn } 50,000 
65,000 | Nieder Klemzig| 50,009 
65,000 $ Wutenow 47,000 | 
65,000 | Kammin 46,714 
64,500 | Steinhöfel 45,500 


45,000 


49,545 
40,128 
40,000 
40,000 
40,000 
40,000. 
40,000 
40,000 
40,000 


Auffer 
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Auffer den bier namentlich aufgeführten find noch 
in der Neumark nern, 


23 Güter, deren Tare zwiſchen 35,000 REHL incl. 

und 40,000 Rthl.. erel. betrug. 
38 Dergl. — — 30,000 — incl. 35,000 — er. 
30 dergl. — — 25,000 — incl, 30,000 — ercl. | 
52. dergl. — — 20,000 — incl, 25,000. — ‚erel, 
62 Dergl. — — 15,000 — incl. 20,000 — ercl. 
69 dergl. — — 10,000 — inch.” 15,008 — erel, 
62 dergl. — — 3,000 — incl, 10,000 — Ä 


erel. . 


VII. in Sälefien. 











Ongefäh— 





Ongefäh— 
3 a ver Bert; IName des Guts. ver Wert. 
ER Re Rkthlr. 
Fſtth. Ols 1,200,000] Hohlſtein 320,000. 
Pleſſe 978,0001 Münſterberg 300,000 
Kofihentin und| 1 Barfenberg 300,000 
Zubehör 749,000 Bitſchin 300,000 
Kynaſt 733,0001 Neukirch 285,000 
Karolath 1  680,000f Loslau 280,000 
Oagan 666,000$ Primkenau 273,000 
Rattibor 600,0008 Budzom :1270,000 
Loft 594,000] Medzibor 268,000 
Sürftenftein .433,3331 Sabor 255,000 
Rohnſtock 409,000] Guttentag 250,000 
Manze 395,991$ Bodland, 243,000 
Proskau 380,000J Kontop 240, 000 
Wartenberg 380,0001 Klein Tſchirne 237,000 
Teurode 379,0008 Albendorf . .1230,000. 
Liſſa 330,0005 Ober Glogau |222,000 
Langen Bielau 324,658] Alt Kemniz 215,009 


Keng Betrag, I. 


Ce 
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ame des Guts: 


Goſchüz 
Freihan 
Malitſch 
Hoheufriedberg 
Volpersdorf 
Schlaweuziz 
Dobrau 
Nimkaun 
Peterswalſdau 
Rückers 
Thamm 
Polkwiz 
Biſchdorf 
Schnallenſtein 
Schwarzwal⸗ 
dau 
Mallmiz 
Lobendau 
Bettlern 
Löwen 
Neuſchloß 
Ciasnau 
Schweinern 
Tarnowiz 
Breſa 
Friedland 
Rommenatı 
Strunz 
Neudorf 
Obiſch 
Stubendorf 
Seitenberg 
Peterwiz 
Alt Schönau 
Schmiedeberg 
Bzieniz 


en tl. — — — nn 
— —— ————— — — —— 


Ongefäh— 
rer Wert. 


Rthlr. 


213,000 
211,000 
202,000 
202,000 
200,000 
200,000 
200,000 
192,000 
180,000 
180,000 
180,000 
180,000 
180,000 
163,000 


— — — — — — — — — — — 


160,000 
160,000 
160,000 
158,150 
155,000 
153,000 
152,000 
151,500 
151,000 
150,000 
150,000 
150,000 
149,000 
148,000 
148,000 
148,000 
145,000 
145,000 
144,000 
144,000 
141,000 


Name. des Öuts. 


Modlau 
IBiefau 
Rosnochau 
Peterwiz 
Burkersdorf 
Schwengfeld 
Wallisfurt 
Koritau 
Auras 
Gclama. 
Brauditfchdorf 
Konradsmalde 
Frankenthal 
Zannhaufen 
Dls(Schmeidn.,) 
Brieg 
Lubliniz 
Lampersdorf 
Schürgaſt 
Kammendorf 
Gramſchüz 
Kuttlau 
Kujau 
Prausniz 
Töpliwoda 
Rieder Herrn: 
dorf 
Krappiz 
Boguslamiz 
Liebenau 
Kieslingsmalde 
Rauſſe 
Groß Strehliz 
Sulau 
Radine 
Oſten 


Ongefähb: 
rer Wert. 


Rebir. 


140,000 
140,000 
140,000 
136,000 
135,000 
135,000 
131,000 
130,000 
130,000 
129,000 
127,000 
126,000 
125,000 
125,000 
125,000 
124,000 
124,000 
123,000 
122,000 
220,000 
120,000 
120,000 
120,000 
120,000 
120,009 


118,000 
118,000 
118,005 
117,993 
217,000 
116,000 
116,000 
116,000 
115,000 
115,000 









Name des Guts, 





Rthlr. NReblr, 

Zfcheplau 115,000 | Zangendorf | 100,000 
Rudnik 112,000 # Boyadel 100,000 
Klitſchdorf 112,000 | Sreidelmiz | 100,000 
Scönmalde 112,090 | Schweiniz 100,000 
Pontiiz 110,000 | Rojenig 100,000 
WMarſchwiz 108,000 | Kieferftädtel 100,000 
Gzerwionfa 108,000 | Schimiſchof 100 000 
Hertwigsmalde |108,000 Schönfeld, . 99,764 
Kolbniz 107,000 # Gademig 99,000 
Plustau 106,000 | Schlaufe 99,000 
Sclamifau 106,000 | Ingramsdorf 98,000 . 
Wieſe 106,000 | Logau 98,000 
Roſchkowiz 105,000 | Baranomiz 98,000 
Adelsbach 105,000 | Bartnit 97,000 
Maimwalde 105,000 | Zurften Ellgut | 96,086 
Kleiu Kogenau |105,000 | Bankau 96,000 
Rüdersdorf 105,000 $ Rudelftadt 96,000 
Radofchau 105,000. 1 Groß Jänowiz 96,000 
Pawlau 105,000 1 Slämifchdorf 95,000 
Dremling 102,000 $ Poln. Würbiz | 95,000 
Nieder Gchme: Dieban 95,000 

delsdprf| 101,000 Herrnmoffchelniz| 94,000 
Nieder Rofen 100,500 | Pjurom 9A,000 
Schönbach 100,000 | Schmellwiz 93,600 
Gtephbansdorf [100,000 | Bierama 93,333 
Klein Jeſeriz 100,000 J Grabomfa 93,333 
Kroiſchwiz 100,000 # Geichau 92,480 
Kunern 100,000 | Kaulmiz 92,000 
Lafen 100,000 | Pannmiz 92,000 
Neuland 100,000 J Beutben 90,163 
Langenölfe 100,000 | Gieraltormiz 90,089. 
Grafenort 1100,000 jj Strachwiʒ 90,000 
‚Plomniz‘ ‚100,000 | Edersdorf 90,000 
Tſcherbenei Ioo, ooo | Krippiʒ 90,000 
Poln. Ellgut 100,000 | Domanze 90,000 
©troppen 100,000 I Fiſchbach 90,000 


Ongefäh— 
ter Wert. 


Name des Guts. 


Ee2 
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Onge fäh⸗ 
rer Wert, 
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SITTRITN TERRA TE DE SIIESEETEIN DOTETEn 


Name des Öuts. 


Königsberg 

Giebeneihen 

WBiefenthal 

Zobten 

Groß Heinzen— 
dorf 


Herzogswaldau 


Groß Krichen 
Pohlwiz 
Kunern 
Heinersdorf 
Niklasdorf 
Rothlach 
Laskowiz 
Scharfeneck 
Hermsdorf 
Ruſchinowiz 
Korniz 
Zmorfau 
Skalung 
Peiskerau 
Silbiz 
Blasdorf 
Lehnhaus 
Obrowiz 
Neobſchüz 
Tworog 
Gellenau 
Lanken 
Kupferberg 
Nieder Lange— 
nau 
Gläſersdorf 
Lubliniz A. 
Difendorf 
Kızanowiz 


| 





Ongefäh—⸗ 
ver Wert. Name des Guüts. 
Rthlr. 
90,000 JSchlieſa 
90,000 | Günfersdorf 
90,000 | Zangendorf 
90,000 Stolʒ 
Zweibrod 
90,000 | Bankwiz 
90,000 | Brune 
90,000 | Wederau 
90,000 | Nieder Arnsdorf 
90,000 | Netſche 
90,000 | Peufe 
89,000 Letteniz 
88,000 | Dber Sſchirne 
88,000 # Dittersbad) 
87,612 | Eihholz 
87,100 | Örödizberg 
87,000 | Kaiferswaldau 
87,000 Probſthain 
86,666 j Borhaus 
86,200 | Simmel 
86,000 H Lübchen 
86,000 $ Schwarmiz 
86,000 I Wiefihomwa 
86,000 HF Müllmen 
86,000 | Komorno 
85,861 | Miftelmwalde 
85,602 # Öleefen 
85,500 | Zillomiz 
85,500 f Schöneiche 
85,000 | Roftersdorf 
Kniegniz 
85,000 I: Waltersdorf 
85,000 | Konradsmalde 
84,500 1 Deutfchen 
84,000 $ Krofchnig 
83,466 1 Ezeppelmiz 


Ongefäb: 
rer Wert. 


Rthlr. 


82,500 
82,000 
81,000 
80,66% 
80;000 
80,000 
80,650 
80,000 
80,000 
80,000 
80,000 


80,000 


80,000 
30,000 
80,000 
80,000 
80,000 
80,000 
80,000 
80,000 
80,000 
80,000 
809,000 
79500 
79590 
79,333 
78,666 
78,000 
77,500 
76,100 
76,000 


76,000 


76,000 
76,000 
76,000 
76, 000 


— 


Naäme des Guts, 


Kauder 
Schmolz 
Därndorf 
Bielwieſe 
Deichslau 
Dombrowka 
Brzezniz 
Nieder Adels— 
dorf 
Nieder Leipe 
Olbendorf 
Oberau 
Petersdorf 
Pilchowiz 
Dähſe 
Wiſſocka 
Dſchiſtei 
Quariz 
Minkowski 
Mazdorf 
Seifersdorf 
Bruſtawe 
Reiſicht 
DOderberg 
Hartau 
Hennigsdorf 
Kertſchüz 
Koberwiz 
Ragſchüz 
Dammerau 
Jäſchkittel 
Köben 
Giersdorf 
Nieder Kuniz 
Sackerau 
Schedlau 





| 


Dngefäb: 
rer Wert, 


Rthlr. 


75,000 
75,000 


74,000 
74,000 
73,000 
73,000 
73,000 
72,766 
72,500 
72,500 
72,000 
72,000 
72,000 
71,235 
71,000 
71,000 
71,000 
790,865 
70,600 
70,000 
70,000 
70,000 
70,000 
70,000 
70,000 
70,000 
70,000 
70,000 
70,000 
79,000 





Name des Guts— 


1 75,000 |Kofel _ 1760460 
Stonradsmalde 
Kittliztreben 
Barſchau 
Dyhrnfurt 
Girlachsdorf 
Rützen 
Gallwiz 
Mangſchüz 
Mertſchüz 
Rettkau 
Ober Baumgar— 
garten 
Harfmannsdorf 
Zarnau 
Schwanowiz 
Weigelsdorf 
Dambrau 
Krzizanowiz 
Weichau 
Blumerode 
Triebuſch 
Spröttchen 
Kluſchwiz 
Simsdorf 
Groß Nädliz 
Wiltſchau 
Giesmansdorf 
Ober Mittel 
Kauffung 
Nimmerſatt 


Dber und Mittel 


Leipe 


Poſtelwiz 
Wildſchüz 


Ath. Langendorf 
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Ongefäh— 


rer Wert.’ 


en a 


69,462 

69,300 
69,266 
69,000 
68,500 
68,500 
68,175 
68,110 
68,000 
68,000 . 
67,500 


67,000 
67,000 
67,000 
66,666 
66,666 
66,666 
66,666 
66,666 
66,500 
66,250 
66,000 
66,000 
65,920 
65,000 
65,000 
65,000 


65,000 
65,000 


65,000 
65,000 
65,000 
65,000 
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GEL 0 EEE 





Ongefäh— On gefähb⸗ 
Name des Gutg.| ver Bert. | Name des Guts! Fer Wert, 

Rtblr. Nitbir. 
Gcollendorf 65,000 | Reichmaldau 60,000 
Kroitſch 65,000 | Reuffendorf 60,000 
Buchwald 65,000 | Warthau 60,000 
Brandfchirz 64,315 ] £eipe 60,000 
Jakobsdorf 64,000 Peruſchen 60,000 
Marfchmiz 64,000 | Sürjtenau 60,000 
Lang. Helmsdorf| 64,000 | Dberherendorf 60,009 
IBürgsdorf 64,000 | Köllmichen 60,000 
Schleibiz 64000] Lawalde 60,000 
Jeltſch 64,000 Liebenzʒig 60,000 
Eichberg 63,500 | Nerfchüz 60,000 
Berzdörf 63,000 | Niebufch 60,000 
Mudendorf 63,200 $ Ziebirniz 60,600 
Dber Rofen 63,000 | Royn 60,600 
Rausfe 63,000 | Weiflig 69,000 
Kattfchüz 63,000 J Stein Wierfewiz; 66,660 
Braunau 63,000 $ Gziensfomwiz 50,000 
Preiſewiz 63,020 Labanth 66,060 
Belk 63, 000Leſchniz 60,000 
Erdmansdorf 62,371 I Baumgarfen 59,000 
Lobetinz 62,000 | Golfomiz 59,000 
Hohndorf 62,000 $ Petersdorf 59,000 
Dbfendorf 62,000 I Waldenburg 59,000 
Bartsdorf 62,000 | Breunel 58,836 
Drentfau 62,000 | Mittel Peilau B. 38,800 
Dfiig 62,000 | Klein Schwein 58,700 
Buhrau 61,666 Moisdorf 58,350 
Warkotſch 61,500 | Katbern 58,000 
Dber Peilau U.) 61,500 | Petermiz 58,000 
Gubren 61,500 Bertelsdorf 58,000 
Rohrau 61,000 | Rieder Thomas⸗ 
Rohrlach 60,200 walde 58,000 
Ottmuth 60,200 Kleutſch 58,000 
Albrechtsdorf 60,000 | Groß Zauche 58,000 
Schlanz 60000 Konſtadt 58,000 


Krazkau 60,000 I Pi seorfine 58,000 
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Dngefäb: Dngefäb: 
ame des Gutg.| ver Bert. I Name des Gufg.| ter Wert. 
Rthlr. Rthlr. 
Gäbersdorf | 58,000 | Groß Krutſchen 34,000 
Grunau 58,000 | Gfarfine 54,000 
Mondſchüz 57,800 Baunau 54,000 
Dber SHausdorf| 57,000 | Mittel Hermigs: 
Dobergaft 57,000 # dorf 54,000 
Prauf 56,931 | Nieder Kummer: 
Zandsberg 56,300 mie 54,000 
Patbeidorf 56,030 $ Örzezinfe / 54,000 
Nendorf (Piegn)| 536,010 | Zurama 53,333 
IBilfau 56,000 | Dber SHirfchfel- 
Geifersdorf 56,000 dau 53,250 
Städtel 56,000 1 Danchwiz 53,100 
Berghof 56,000 f Bogenau 53,000 
Kreiſau 56,000 Siegersdorf 53,000 
Rogau 56,000 | Lljchiiz 53,000 
GSchreibendorf 56,000 $ Schönau 52,525- 
Dobrifchau 56,000 | Kummernik 52,500 
Dber Herzogs: | Rietſchüz 52,400 
mwaldaı | 36,000 | Boberröhrsdorf | 52,110 
Kujau 56,000 | Wilkers dorf 52,000 
Schrickwiz 55,560 | Schräbsdorf' | 52,000 
Ale Kranz 55/500 | Kutfihlau 52,000 
Rofenberg 55,042 4 Herrmansmal: - 
Paftermiz 55,000 dau 52,000 
Schmellwiz 55,000 | Pitſchkendorf 52,000 
Tſchanſchwiz 55,000 | Groß NRinners: 
Nieder Schönau] 55,000 dorf 52,000 
Ellguf (bei 1 Dber Bögendorf! 52,000 
Gtroppen)| 55,000.| Salbendorf 52,000 
Jäſchkendorf 55,000 Pawonkau 52,000 
Siebendorf 55,000° Kungendorf 51,500 
Ellgut (Kofel) | 54,666 I Bartfıh 51,500 
Jakobsdorf 54,300 # Reichen "51,489 
Keichen 54,000 5 Plüsmiz ' 151,200 
Db. Römwersdorf) 54,000: Pfaffendorf 51,050 


Eifenberg 54,000 | Seidanirhen 51,000 
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Ongefäh— Ongefäh 
Name des Öuts.| ver Bert. | Name des Gufs.| "er Bert 
Rthlr. Rehlr. 
Altwaſſer 51,000 | Geiffersdorf 50,000 
Biegniz 51,000 | Rudzieniz 50,000 
Burke 51,000 J Kochanowiʒ -.| 50,000 
Groß Stein 51,000 | Starnowaz 50,006 
Makau 51,000 $ Schwirflau 50,000 
Dfiezfo | 50,500 Steinau 50,000 
Zrebitfichen 50,509 | Roswadze 50,000 
Moſchendorf 50,450 | Diersdorf 50,000 
Ruppersdorf 50,333 4 Groß Bilfau 50,000 
Anth. Langen— Dampbritid) 50,000 
| dorf 50,300 | Ober Gläſers⸗ 
Reichenau 50,300 dorf 49,600 
Buchelsdorf 50,200 Prittag 49,469 
Maſſelwiz 50,000 I Giegroth 49,000 
Gilmenau 50,000 J Blumenau | 49,000 
Dibersdorf 50,000 | Kummelwiz 49,000 
Reppersdorf 50,000Fürſtenau 49,000 
Schönfeld 50,000 | Dber Gchüftlau 49,000 
Wolfshain 50,000 j Wallmersdorf 49,000 
Biſchkowiz 50,000 1 Nieder Harpers— 
Ticehönbanfwiz | 50,000 dorf 49,000 
Gutwohne 50,000 | Saborwiz 49,000 
Pavelſchewe 50,000 J Kummernik 48,500 
Dollentfchine 50,000 | Ober Gfradam | 48,500 
Kolzig 50,000 | Wifchegrade 48,500 
Giegersdorf 50,000 | Güftmansdorf. | 48,400 
Zölling 50,000 | Rofenfhal 48,400 
Dber Adelsdorf | 50,000 | Merzdorf 48,275 
Altenlohm 50,000 | Dber Thomas: 
Dber Kuniz 50,000 malde 48,128 
Pilgramsdorf 50,000 | Nieder Berbis⸗ 
Schwarzau 50,000 dorf 48,087 
Ranfen 50,000 | Niflasdorf 148,079 
Naumburg 50,020 JIllniſch 48,000 
Logiſch 50,000 | Rudelsdorf 48,000 
48,000 


Kofel 50,000.| Ober .Grödiz 





Name des Gufs. 





Ongefäh— 
rer Wert. 


Rthlr. 


Klein Neudorf | 48,000 


Neukirch 
Rathen 
Weidenbach 
Würchwiz 
Wieſchüz 
Radichen 
Nieder Alt Wo— 
lau 
Dchelhermsdorf 
Klein Schmogra 
Ziemienziz 
Sternadliz 
Jakobskirch 
Ober Kunzen— 
dorf 
Ludwigsdorf 
Nieder Hansdorf 
Liſſeck 
Klein Prambſen 
Tirziz 
Wettriſch 
Stonsdorf 
Stanowiz 
Nieder Schellen— 
dorf 
Diezdorf 
Tief Hartmans— 
dorf 
Saliſch 
Denkwiz 
Gniegwiz 
Jakobsdorf 
Mauereck 
Falkenhain 
Hennersdorf 


48,000 
48,000 
48,000 
48,000 
48,000 
48,000 


‚48,000 


48,000 
48,000 
48,000 
48,000 
47,000 


47,000 
46,850 
46,666 
46,666 
46,666 
46,000 
46,000 
46,000 
46,000 


46,000 
45,600 


45,600 
45,500 
45,400 
45,000 
45,000 
45,000 
45,000 
45,009 
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\ Ongefäh— 
Name des Gufs, | Fer Bert. 
Rthlr. 
Kauffung 45,000 
Lampersdorf - 45,000 
Pömenjtein 45,000 
Rumolkwiz 45,000 
Sponsberg 45,000 
Drogelwiz 45,000 
Geppau 45,000 
Schlaupe 45,000 
Dittersbady 45,000 
Glups£o 45,000 
Groß Walzen 45,000 
Frohnau 45,000 
Niewodnik 45,000 
Nieder Tſchirne 44,800 
Schabitzen | 44,800 
Heidau 44,500 
Dber Berbisdorf| 44,500 
Gtephanshain | 44,000 
Nieder Kunzen: 
dorf 44,000 
Schönheide 44,000 
Lomniz 44,000 
Gufiz 44,000 
Weißholz 44,000 
Kunzendorf 44,000 
Nieder Langen: 
waldau 44,000 
Reichen | 44,000 
Georgendorf | 44,000 
Lahſe ı 44,000 
Groß Wierfewiz) 44,000 
Zedliz 44,000 
Niebe 44,000 
Rothkirch 43,887 
Proſchliz 43,700 


Alt Walfersdorf]| 43,608 





Dngefäb- Ongefäh 
Name des Guts.xer Bert: JName des Guts.| Fer, Bert 
Rthlr. Reblt. 
Grunau 43,500. | Reubaus 41,600: 
Mittel Gies- Wilkau 41,500. 
mansdorf | 43,333, Krolkwiz 41,500 
Nieder Haus: Walddorf 41,200 
dorf 43,302 1 Kauen 41,150 
Rofen 43,000 | Gandau 41,000 
Tſcheplau 43,000 | Leuthen 41,000 
Wengeln 43,000 | Kunau | 1,000 
Dber Hermsdorf] 43,000 | Dber Johnsdorf] 41,000 
Dittersbad) 43,000 j Putjchlau 41,000 
Nisgawe 43,000 | Lubowiz 41,000 
Wandriffch 43,000 | Zbiergarfen 40,500 
‚&zerniz 43,000 | Gtabelwiz 40,400 
Groß, Grauden | 49,720 # Körniz 40,300 
Ulbersdorf 42,636 | Gieraltowiz 40,130 
Nieder Gorb 42,500 | Zeubel 40,100 
Laubsky 42,500 Meeſendorf 40,000 
Groß Bzunfape| 42,300 | Rotbfürben 40,000 
Kadlau 42,000 | Sacherwiz 40,000 
Jaegel 42,000 | Schosniz 40,000 
Wilkau 42,000 | Brockutt 40,000 
Ludmwigsdorf 42,000 | flitfelau 40,000 
Protſch 42,000 # Mazdorf 40,000 
Dber Broden: Banfau 40,000 
dorf 42,000 | Ehrijtelmig 40,000 
Görliz 42,000 I Kapsdorf 40,000 
Krumpach 42,000 | Groß Sraufihen] 46,000 
Maſſel 42,600 | D®. u. Mit Kun: 
Anth. Mufchten | 42,000 zendorf 40,000 
Gtarpel 42,000 | Nieder Peilau 40,000 
Kniegniz 42,000 | Queitjih 40,000 
Weiſſenleipe 42,000 Quickendorf 40,000 
Klein Baulwy | 42,000 | Sauernit 40,000 
Mielitſch 42,000 | Groß Mobnau 40000 
Rzetzig 42,000 | Nieder Schön⸗ 
Weigelsdorf 41,600 feld 40,000 


— — 








Narme des Gufs. 


Schosdorf 
Be 
ruſchwiz 
Michelwiz 
Peterwiz 
Werndorf 
Deurtſch Keſſel 
Gabel 
Pardau 
Pirnig 
Plotbe 
Schertendorf 


Dngefäb» 
‚zer Bert. 


Neblr. 


40,000 
40,000 
40,000 
40,000 
40,000 
‚49,000 
40,000 
40,000 
40,009 
40,000 
40,000 
40,000 





Ober Bärfchdorf] 40,000 


Name des Gute: 


Eiſenhut 
Krebsberg 
Korangelwiz 
Gaffron 
Heinzendorf 
Moſurau 
Koppieniz 
Lubie 
Krawarn 
vſdep 
Golſchwiz 
Norof 
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En =. = Se u Se 
Ongefäh⸗ 
rer Wert: 


NReble. 


| 40,000 
40,000 
40,000 
40,000 
40,000 
40,000 
40,000 
40,000 
40,000 

| 40,000 

40,000 

| 40,000 


ae den bier namentlich aufgeführten find ne in 


Schleſien 


106 Güter, deren Tare zwifchen 35,000 Rthl. incl. 
md. 40,000 Rthl. erel. betrug. 


138 dergl. 
125 dergl. 
220 dergl. 
198 dergl. 
189 dergl. 
117 dergl. 


— 30,000 
— 25,000 
20,000 
15,000 
10,000 


5,000. 


— incl. 35,000 
incl. 30,000 
incl. 25,000 
incl. 20,000 
incl. 15,000 
incl, 10,000 


ercl. 
. excl. 
excl. 
ercl. 


erel. . 
ercl. 
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Fame des Guts. 


Prädido 
Doisenburg 
Guſow 
Stolpe 
Schönermark 
Görlsdorf A. 
Klezke 
Haſelberg 
Wolfshagen 
Hoppenrade 
Baelendorf 
Landin 
Steimke 
Werbelow 
Friedland 
Suckow 
Bähuiz 
Lüzlow 
Kersdorf B. 
Deſſow 
Grieben 
Quitzöbel 
Kalbe B. 
Stavenow 
Hohenfinow 
Kruſſow 


Tucheband 
Zieten 
Necklin 
Glienicke 
Merz 
Jüzen 


Ongefäh⸗ 


rer Wert. 


Rthler. 


775,000 
500,000 
450,000 
304,000 
299,327 
283,162 
270,000 
259,913 
226,000 
220,000 
220,000 
180,000 
160,000 
157,493 
152,000 
150,000 
150,000 
140,360 
140,000 
140,000 
140,000 
136,000 
127,878 
127,433 
120,000 
115,000 
115,000 
111,064 
110,000 
110,000 
106,459 
105,000 
105,000 
104,821 


VII. in der Kurmart. 


Name des Guts, 


Hermersdorf 
Ruhſtedt 
Krumbeck 
Roddan 
Frauenhagen 
Holzendorf 
Ringenwalde 
Rauſchendorf 
Friedersdorf 
Kersdorf A. 
Karthaus 
Beerwalde 
Dechtow 
Bredow 
Ketzür B. 
Schönhauſen 


Groß Buckow 


Dedelow 
Flemsdorf 
Borberg 
Eirkftädt _ 
Mürom 
Klein Beeren 
Siethen 
Parez 
Apenburg 
Hohenjeſar 
Alt Ranft 
Schwante 
Kleſſen 
Wageniz 
Kotzen 
Tennhaufen 
Gutenparen 


Dirgefäb- 
ter Bert. 


Rth fe. 


98,377 
94,583 
93;886 
90,000 
90,000 
90,000 
839,000 
883,000 
85,000 
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Name des Gufks, 


Gelbelang F C. 80,000 


Karıme 
Germendorf 


Hoben Landin 


ae" 
Bietkow 
Aulofen B. 
Damme 
Errleben A. 


Groß Oſterholz 


Plaue 
Palfen 
Boofen 
Kunersdorf 
Karweſee 
Bagow 


Stolzenhagen 


Golmiz 
Koſſenblatt 
Blankenſee 
Lanke 
Liebenberg 
Kleptow 
Blankenfelde 
Diedersdorf 
Sriedenfelde 
Neuenſund 
Schönfeld 
Segelez 
Gölsdorf 
Gersdorf 
Lenzke 
Stechow A. 
Gaarz 


Bredowswalde 


Göriz 








Dngefäb» 








Dngefäb» 
ter Wert. ame des Gufg.]| rer Wert. 
RT, Rehle. 

Baumgarten 69,620 
80,000: Günterberg 69,608 
80,000 JGerswalde 68,881 
80,000 $ Boigfsbrügge 68,723 
80,000 Falkenberg U. | 68,242 
‚80,000 1 Bollin 68,049 
79,184 Bollensdorf 68,000 
78,050 1 Öörlsdorf 67,000 
78,000 Lichterfelde 66,000 
78,000 | Bilsnad 65,550 
76,500 | Wuſtrau 65,000 
75,494 | Birkholz 65,000 
75,000 fi Glinide 65,000 
75,000 | Kläden 65,000 
75,000 | Lögow 64,000 
75,000 1 Beerbaum 64,000 
75,000 | Flatow 64,000 
75,000 | Karzig 63,000 
74,753 | Tempelhof 63,000 
74,608 Klein‘ Luckow 62,759 
74,200 1 Zieten 62,500 
74,000 | Breſch 62,500 
72,564 4 Iſernſchnibbe 62,485 
72,500 | Trebatfdy 62,467 
2,000 | Metzeltin 62,000 
71,820 $ Schönefeld 62,000 
70,500 J Sobennauen B.| 62,000 
70,154 | ©öberiz 62,000 
70,000 | Ötrelow 62,000 
70,000 J Dallmin U. ©. | 62,000 
70,000 | ©tendel 61,954 
70,000 | Züfedom 61,350 
70,000 | Beßendorf 61,18r 
70,000 | Sledhtingen 60,718 
70,000 | Bildberg 60,000 
70,000 1 Ihlow 60,060 . 
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* R Ongefäb: KL DZ Ongefäb- 
Name des Guts,!ter Bert. | Name des, Guts, |": Bert 
| Rehlr. | eher. 
Reichenberg 60,000 | Xolliwiz 51,492 
Bliefendorf B. | 60,000 | Schöneberg 4. | 51,200 
Golmiz 60,000 | Kraaz 51,107 
Markau 60,000 JKannenberg 50,777 
Roskow 60,000 | Klein Madyenow} 30,696 
Dahlem 60,000 I Plattenberg 50,447 
Mankınus 60,000 J Börfenberg 50,350 
Pankow 60,000 | Loſſow 50,000 
Billberg 60,000 | Gieversdorf ı. [50,000 
frausnid 59,614 | Zetſchnow 50,000 
Plofiin 59,548 | Bazlow 50,000 
Penzlin 58,891 | Dannenberg 50,000 
Golm 58,760 | Zranıpomw 50,000 
Buch 58,000 1 Buchow 50,000 
Pübbenow 57,849 | Möthlow 50,000 
Lohme 57,354 Peſſiu 50,000 
Neuhauſen 57,014 1Ribbeck A. 50,000 
Kreveſe 56,413 | Ribbed B. 50,000 
Gensbagen | 56,300 | Giehel 150,000 
Gazfer 56,000 | Felchow 50,000 
Gelbelang X. 56,000 | Bretſch 50,000 
Karmzow 56,000 | Bitkau 50,000 
Kubmintel 56,000 I Horjt 50,000 
Uchtenhagen 55,167 1 Sans 50,000 
Mittenwalde 55,139 | Eggersdprf 50,000 
Reifen 55,000 | Lindenberg 50,000 
Diefersdorf 55,000 | Behlgajt 50,000 
Wittenmoor 55,000 | Weddow ‚50,000 
Zichtau A. 54,800 | Parmen 49,298 
Neuendorf 53,369 I Krampfer 49,000 
Schenkenberg 53,030 | Herrenhölze 48,500 
Teufirchen 52,890 J Hohenwulſch 48,164 
Blumenbhagen 52,259 | Neuenfeld 48,000 
Bilfidom 52,000 | Niöbfer 48,000 
Gternhagen 51,831 | Werder 48,000 
Petershagen 51,600 | Steienjtein 47,000 


Name des Guts. 


Lüderiz 


Groß Engerſen 


Zichtau B. 


Fredenwalde 


Betzendorf 
Iden 
Protzen 
Petznick 
Uhrsleben 
Lindſtedt 
Kutzerow 
Dahlwiz 
Kalenberge 
Leuenberg 
Lenzke 
Dallmin €. 
Kötzlin 
Berkau 
Käkliz 
Brieſt 
Dyroz 
Demertin 
Kehrberg 
Kalberwiſch 


Klein Schwech— 


ten 
Brieſt 
Hage 
Bindfeld 
Briz 


Gnew ickow B. 





Ongefäb: 
ver Wert. 


Rehlr. 


46,988 
46,929 
46,745 
46,721 
46,500 
46,192 
46,000 
45,837 
45,509 
45,422 
45,401 
45,200 
45,128 
45,000 
45,909 
45,000 
45,009 
45,000 
44,317 
44,000 
44,000 
44,000 


1 43,611 


43,000 


42,725 
42,500 
42,439 
42,227 
42,000 
42,000 





Name des Guts. 


Shakiteg 


Blumberg 
Königsberg 
Krumke 
Lichtenberg 
Falkenberg 
Güſtow 
Damerow 


Dannenwalde 


Tadel A. 
Pläniz 
Radensleben 
Zernickow 
Jahnsfelde 
Kunersdorf 
Wohrin 
Kliestow 
Möglin 

Alt Wriez m 
Kammer 
Trechwiz 
Schönwalde 


Hohennauen A. 


Stöllen A. 
Stöllen B. 
Brunne 
Tornow 
Mansfeld 


Sperrenwalde 


Kriewe 
Malchow 
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Ongefäb- 
rer Wert. 


Rthir. 





| 


42,000 
42,000 
42 000 
41,354 
41,300 
41,000 
49,307 
40,300 
40,165 
40,000 
40,000 
40,000 
40,000 
40,000 
490 | 
40,000 
40,000 
40,000 
40,000 
40,000 
40,000 
40,000 
40,009 
40,000 
40,000 
40,000 
40,000 


40,000 


40,000 
40,000 


| 40,000 


Auffer den bier namentlich aifgefüpeten find mod) 
in der Kurmart 


Dr Kerr 
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50 Güfer, deren 

und 40,000 
57 dergl. — 
58 dergl. 
78 dergl. 
69 dergl. 
73 dergl. 
go dergl. 


IX. in 


Tare zmwifchen 35,000 Rthl. incl. 


Rthl. ercl. befrug 


30,000 — incl. 35,000 — ercl. 
25,000 — incl. 30,000 — erxıl. 
20,000 — incl. 25,000 — erıl. 
15,000 — inel. 20,000 — ertl. 
10,000 — incl. 15,000 — ercl. 

10,000 — ercl. 


5,000 — incl. 


und Hobenftein, 


Magdeburg, Halberftadf 


— —ÿ— — — BE 


Name des Guts. 





Tucheim 
Seeburg 
Wettin 

Börſel 
Wolfsburg 
Königsborn 
Neindorf 
Hadmersleben 
Harpke 
Rogäz 
Beltheimsburg 
Möckern 
Hundisburg 
Parei B. 








Ongefäb- Drrgefüb» 
ver Bert, J Name des Bufs.| "er Bert. 
Rthlr. Rehlr. 
250,000 | Rogäſen 113,000 
225,000 | Althaus Leiztau] 105,000 
185,000 | Diesfau 104,475 
170,341 | 2Bülfingerode 101,000 

160,000 # Groß Bartensle- 

160,000 ben 100,800 
156,253 | Sefedendorf 100,000 
150,000 | Parei X. 100,000 
150,000 | Zrebniz 100,000 
150,000 J Deersbeinn. 100,000 
150,000 | Helmsdorf 93,000 
150,000 | Pardyem 90,000 
140,000 | Xlsleben 90,000 
123,000 $ Bieriz 87,277 
121,041 | WBefteregeln 86,500 
120,000 Altenhauſen 82,225 
120, 000 Eggenſtedt 80,000 
120,000 | Glienefe 80,000 











Krug Betracht. 


L 


Ongefäh— 
Name des Guts.,rer Weit. 
Rehlr. 
Scharlibbe 80,000 
Wuſt 80, 000 
Küzkau 80,000 
Piesdorf 80,000 
Volkſtedt 80,000 
Neuhaus Leiz— 
kau 80,000 
Nienhagen 75,000 
Babne | 71,739 
Kehnert 79,200 
Groß Germers: 
leben 70,000 
Eggenftedt 70,000 
Polleben 68,000 
Niermark 68,000 
Eichenbarleben 65,088 
Dſchersleben 64,149 
Groß Werther | 64,000 
Poethen 63,000 
Bollmirftäde 62,000 
Döbriz 62,000 
Gröningen 61,500 
Gnölpzig 60,500 
Neu Gatfersle: 
ben U. | 60,000 
Treu Gattersle- 
ben B. | 60,000 
Gcharfeufe 60,000 
Dregel 60,000 
Merbiz 60,000 
Kroſigk 60,000 
Schochwiz 60,000 
Geggerde 60,000 
Tettenborn 60,000 
Erdeborn 58,000 


Tame des Bufs, 





Unteramt Shrat — — — 
plau 
Kade 
Dönſtedt 
Dodeleben 
Streſau 
Welsleben 
Zabakuk 
Mardorf 
Barendorf 
Woltersdorf 
Weſtdorf 
Thale B. 
Ermsleben 
Rehungen 
Ramſtedt 
Oppin 
Grabau 
Suderode 


Hausneindorf 


Gungleben 
Neubrandsleben 
Büger 
Burgörner 
Papliz 
Aderftedt 
Iſterbies 
Dörniz 
Brandenſtein 
Popliz 
Oberamt Schra— 
plau 
Gatersleben 
Hornhauſen 
Sülldorf 


5f 
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N Eu EEE TEE LET 
Ongefäbs 
rer Ißerf: 


— | 


58,000 

36,000 
26,000 
55,022 
55,000 
54,000 
53,000. 
53,000 
52,000 
52,000 
52,000 
51,000 
51,000 
59,523 
50,009 
50,000 
50,000 
50,000 
50,000 
48,000 
43,009 
45,805 
46, 500 
46,000 
45,600 
45,000 
45,009 
45.000 
45,000 


45,000 
45,000 
43,009 
40,000 
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Dugefüb- 


Name des Gufg.| rer Wert. 


Klein Dfchersle: 


Kalbe 


Uplingen 
Groß Lübars 


Loburg 


Redefin 
Benndorf 


Rthlr. 


40,000 
40,000 
40,000 
40,000 
40,000 
40,000 
40,000 


Dngefäb: 


Name des Gufs.| Fer, Bert, 


Brachftedt 
Kähnert 
Piezpuhl 
Mansfeld 
Gerbſtedt 
Hausnienburg 
Schadeleben 


Gebra 


Rthlr. 


40,000 
40,000 
49,000 
49,000 
40,000 
40,000 
40,000 
49,9% 


Auffer den bier namentlich aufgeführten find noch in 
Magdeburg, Halberftadt und Hohenftein 


ı3 Güter, deren Tare zwifchen 35,000 Rthl. incl, 
und 40,000 Rthl. erel. betrug. 
24 dergl. — — 30,000 — incl. 


22 dergl. 
33 dergl. 
4o dergl. 
4o dergl. 
55 dergl. 


25,000 — incl. 
20,000 — incl, 
15,000 — incl. 
10,000 — incl. 
5,000 — incl. 


5. 


35,000 
30,000 
25,000 
20,000: 
15,000 


10,000 


ercl. 
ercl. 
ercl. 
ercl, 
ercl. 
erel. 
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X. in Minden, Rapensberg, Teklenburg, 
Lingen und Dftfriesland. 


——— ————— ——— 











Ongefäh— Ongefäh— 
Name des Guts.rer Bert. | Name des Gufg:| ver Bert. 

Rehlr. Rthlr. 
Beck 275,000 | Lübbefe B. 50,650 
Gödens 200,000 | Bellinghaufen 50,000 
Lütetsburg 160,000 JHaddenhauſen 48,000 
Dornum 151,850 | Mar 45,662 
Bersfum 140,000 8 Sinte 42,712 
Holzfeld 120,000 # Wedelfeld 42,000 .. 
Benfhaufen 100,000 | Diderfum 41,500 
Waghorſt 100,000 JHaldem A. 40,000 
Stockhauſen 80,000 JLübbeke X, 40,000 
Up u. Wolthufen) 62,750 | Eidel 40,000 
Böckel 60,000 5 Ellerburg 40,000 
Hüffe 58,000 $ Königsbrüd 40,000 
Steinlacke 55,000Milſe 40,000 
Holminkel 52,000 | Rifum 40,000 


Holzbaufen 52,000 


Auffer den bier namentlid aufgeführten find noch in 
den genannten Provinzen 

5 Güter, deren Tare zwiſchen 35,000 Rthl. incl. 
und 40,000 Rthl. ercl. befrug 

g dergl. — — 30,000 — incl. 35,000 — erel. 

5 dergl. — — 25,000 — inel. 30,000 — erel. 


21 dergl: — = 20,000 — incl. 25,000 — ercl. 
12 dergl. — — 15,000 — inel. 20,000 — exel. 
16 dergl. — — 10,000 — incl. 15,000 — erel. 


ıg dergl. 5,000 — incl. 10,000 — ercl. 


Sf 2 
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General Rekapitulation aller in dem gelieferten Wer: 
zeichnig namentlich) und fummarifdy aufgeführfen 
adlichen Herrfihaften und Güfer, in Rüdjicht 
er ihren angegebenen ongefähren Bert. 


(1.1805 


Bon 500,000 Rthlr. und drüber find namentlich auf. 


geführt 17 adliche Güter 
— 4/00,000 incl. bis 500,000 ercl. b— — 
— 300,000 — 400,000 — 22 — — 
— 250,000 — — 300,000 — 31 — — 
— 200,000 — — 250,00 — 42 — — 
— 150,000 — — 200,00 — 79 — — 
— 100,000 — — 150,000 — : 266 — — 
— 00,000 — — 100,000 — 906° — — 
— 80,000 — — 690,000 — 152 — — 
— 70,000 — — 80,000 — 167 — — 
— 60,000 — — 70,000 — 308 — — 
— 50,000 — — 60,000 — 4228 — — 
— 40,000 — — 50,000 — 529 — — 
— 35,000 — — 40,000 find theils namentlich, 
theils ſummariſch aufgeführt 335 — — 
— 30,000 — 35,000 — .5398 — — 
— 25,000 — — 30,000 — 54 — — 
— 20,000 — — 25,000 — 895 — — 
— 15,000 — — 20,000 ſum— 
| mariſch 10485 — — 
— 10,000 — — 15,000 — 1488 — — 
— 5,000 — — 10,000 — 1864 — — 
Summe 8928 adliche Herr— 





ſchaften und Güter. 
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Zu einer volljtändigen Überficht des Wohlftan- 
des der adlidyen Gufsbefiger würde freilich audy die 
Angabe gehören: wie viel Schulden auf diefen Gü— 
fern baffen; es ftehn aber der Bekanntmachung dies 
fer. Notizen Gchwierigfeiten enfgegen, die von mir 
nichf gehoben werden können, umd ih muß mid) 
darauf einfihränfen, von einigen Provinzen die Sum— 
me der auf den adlichen Gütern haffenden durch die 
LS andfchaft garantirten ‚Schulden anzugeben. 


Auf den adlidyen Gütern in Gchlefien, melche 
zu dem Kreditfiftem gehören, haffefen im Jahre 1802 
22,000,000 Rthlr. Pfandbrieffchulden. | 


Auf den adlichen Gütern in Pommern im Sabre 
1801 6,364,825 Rthlr. Pfandbrieffchulden. 


Auf den Lehngüfern in Vorpommern hafteten 
im Jahre 1802 2,317,000 Rthlr. lehnsherrlich Fon; 
fentirte Schulden. 


Auf den adlidyen Güfsen in der Neumark, mel: 
che zu dem dorfigen Kreditfiftem gehören, hafteten 
im Sabre 1783 1,120,000 Rthlr. Pfandbrieffchulden. 


Es ſteht in der Regel den Befißern der Allo— 
dialgüfer, die zu einem Kreditjiftem affoziirt find, 
frei, auf ihre Güter noch auffer den durch die Land» 
ſchaft garantirfen Pfandbrieffihulden andre Schulden 
eintragen zu laffen, welche von der Landſchaft nicht 
garanfirt werden, wenn der Gläubiger fich diefe 
Nachhypothek gefallen laffen will. In den Propin- 
zen, wo die landſchaftlichen Taxen niedrig find, z. 
DB. in Pommern, wird häufig dason Gebrgud) ge- 
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macht, und Bie obige Angabe bon den Pfandbriefe 
fehulden ftellt aljo nirgends den mahren Gchuldens 
ftand aller adlichen Güter in einer Provinz vor, 


Ein jedes gefchloffenes Gut, das der Berfaffung 
und den Gefeßen nach nicht getheilt werden darf, 
bei welchem alle einmal dazu gelegte Grundftüde 
beifanımen bleiben müffen, und nicht abgefondert ver: 
Fauft werden dürfen, verlierf in Rückſicht feines wah— 
ren Werts gegen ſolche Güter, welche der Beſitzer 
theilen und einzeln verkaufen oder in Erbpacht aus— 
geben darf, Die Dismembration großer Güter iſt 
fhon off ein Gegenftand ftaatswirtfchaftlicher Dis: 
tuffionen geivefen, jie hat manden öffentlidyen Streit 
veranlaßf, und ift vorzüglich bei dem fogenannfen 
Abbauen der EFöniglihen Domänenämter off zur 
Sprache gekommen. Da dieſer Gegenſtand ſo gro— 
fen Einfluß auf den Wohlſtand und den National: 
reichthum hat, und da die Streitſchriften, meldye 
darüber erſchienen ſind, den Gegenſtand mehrentheils 
einſeitig und oft leidenſchaftlich beurtheilt und dar— 
geſtellt haben, fo wird er im folgenden Kapitel nä— 
ber betrachtet werden, | | 
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Name der Provinz geyl der @erd. 0. 


. leute, welde Jahr der 
oder des Kammerdeparte— Güte beklem.]| Bädtang. 





ments. 
Dftpreuß. Deparfement 483 1802 
Littauen Dep. . .. 457 1802 ' 
Marienmwerder Dep. . . 604 1798 
Bromberg Dep. . 236 1802 
Bialyftot Dep. . -» 14247 1797 
Plozk 9603 1797 
Poſen Dep. . . 667 1803 
Kalifh Dep. . . 8860 1803 
Warſchau Dep... 1328 1803 
Pommern . . ; 526 1798 
Peumart ..°'. . 243 I 1803 . 
KRurmart . . —PF 344 1801 
Magdeburg . . 74 1802 
Halberftadt i ; 31 1802 
Paderborn ö | 21 1802 
Grafſchaft Mark Er 43 1801 
Minden und Ravensberg 21 1801 
Kleve ; ı7 | 1800 
Teklenburg und Lingen 7 1801 
BTEleelanD 19 | 1802 


— Dieſes Bruchſtück iſt zu ſtatiſtiſchen 
Berechnungen und Reſultaten nicht brauchbar, 
und es iſt bier. nur deswegen aufgenommen 
worden, um Öfatiftiter und vielleicht auch Df: 
fizianten, weldye dergleichen Nofizen aufnehmen 
miüffen, auf die ießige Unvollkommenheit derfel: 
ben aufmerffam zu machen. | 

Urfprünglich follte diefe Rubrik in den iähr: 

li) einzufendenden fogenannten hiſtoriſch-ſtati— 

- ftifhen Tabellen von dem Auftande der Propin: 
gen nur die Beſitzer adlicher Güter enfhalten, 
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meldhe auf ihren Güfern wohnen, und man 
muß alfo bei den bier gelieferten Zablen diefe 
Beftimmung auch ammehmen. Sn ftatiftifcher 
Hinficht hat die Trennung der Notiz: ob die 
Beſitzer adlicher Güter wirkli anf ihren Gü: 
fern, oder anderswo auf dem Lande, oder in 
einer Gtadf wohnen, feinen Nußen; Die Tren: 
nung der Gufsbefißer, melche ihre Güter ver: 
pachtef haben, und derer, welche fie felbft be: 
wirtjchaften, hat allerdings für die Gftatiftik 
Nusen, aber fie folgt nicht aus jener zuerft 
angegebenen Trennung, denn es leden auch ad: 
liche Gufsbefißer auf ihren Güfern, melde fie 
dennoch verpachtet haben. Wünſchenswert und 
für die Wiſſenſchaft brauchbar würde eine Ta— 
belle ſeyn, welche folgende Rubriken enthielte. 
1) Zahl aller adlichen Familien in der 
Provinz. | 
2) Zahl der dazu gehörenden Indivi— 
duen. | 

.3) Zahl aller der adlichen $amilien, mel: 
che Güfer befigen, ' j 

4) Zahl der adlichen Gutsbefißer, wel⸗ 
che ihre Güter (ganz oder zum Theil) felbft 
bemirtfchaften, 

5) Bahl der adlichen Bufsbefiger, wel: 
ehe ihre Güter (ganz oder zum Theil) ber: 
pachtet haben, | 

6) Zahl'der adlihen Samilien, welde 
feine Güter befigen, 
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Aus den Nachrichten, welche ich von 
Schleſien befige, kann ich für die Zahl des dor: 
figen Adels nur eine Notiz finden: 

Im Ölogauer Kammerdeparfement wa⸗ 
ren im Jahre 1797 


in den auf dem 
Städten. Lande. 


| Aliche Erwachſene männl. Geſchl. 195 — 351 
— — web. — 352 — 472 
— Kinder unter 15 Jahren 


männlich 97 — 195 | 


— finder unter 15 Jahren 
weibliih . 102 — 217 


746 1235 


— — — 
1981 


Dis if unfer allen Notizen, welche ich 
beſitze und erhalten Eonnfe, die einzige, die zu 
Refulfaten brauchbar ift; alle übrige find un: 
beſtimmt und mangelhaft. - J 


Der Wohlſtand bürgerlicher oder nichtadlicher 
Gutsbeſitzer und vorzüglich der Pächter der Domä— 
nen oder andrer großen Güter, iſt in den preußi— 
ſchen Provinzen faſt durchgäugig anerkannt, und iſt 
in vielen Gegenden, vorzüglich da wo fruchtbarer 
Boden iſt, wirklich zum Sprichwort geworden. Die 
Klaffe der erſtern, welche adliche Güter beſitzen, iſt 
im preußiſchen Staate nicht ſehr beträchtlich, wegen 
des oben erwähnten Geſetzes, daß kein adliches Gut 
ohne ausdrückliche Einwilligung der Regierung an 
Nichtadliche verkauft werden darf, die Klaſſe der 
Pächter aber ift anſehnlich; fie werden nach den 
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iäbrli aufgenommenen ftafiftifchen Tabellen in Ges 
neralpächter und Beamte und in Verwalter und Un: 
ferpächfer eingefbeilt. 





e bin 
Name der Pro 5 Beneral:| Verwalter] Jahr ber 
DEE En pächter u.|und Unter: Pe 





fements. Beamte. |pädfer. 
Oſtpreuß. Depart. 205 1584 1802 
Littauen Dep. . 69 312 1802 
Marienwerder Dep. *)| 866 1846 1802 
Bromberg Dep. 20 723 1802 
Bialyftof Dep, . 208 908 1797 
Plozk Dep. 2 163 1294 1797 
Pofen Dep. . 191 1995 1803 
Kalifch Dep. . 295 1165 1803 
Warſchau Dep. . 143 1513 | 1803 
Pommern .e . 89 1912 1798 
Neumarf . . 24 659 1803 
Kurmarf . i 131 1415 |° 1801 
Magdebırg ; 112 370 1802 
Halberftadt . 41 119 1802 
Paderborn . . | 72 59 1802 
Minden u. Ravensberg 23 54 1801 
Grafſchaft Mark s2 | 214 1801 
Kleve 12 40 1800 
Teklenburg u. Singen 5 7 1801 
‚Dftfriesland . 29 — 1802 





Summe 2750 16189 


Die Zahl ſämmtlicher Pächter und Verwalter 
in den genannten Provinzen iſt 18,939. 





— — —— 


*) Hier müſſen andre Grundſätze bei der Zählung angenommen 
worden fepn, da die angegebene Hab! gegen die in andern 
Provinzen fo unverhältnifmäßig groß ift; wahrſcheinlich 
find ale Erbpädter töniglicher Grundjlüde mie gezäblt 
worden, 
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Die Zahl fämmelicher Einwohner in diefen Pros 
Dingen ift 6,644,000. Nach diefem VBerhältniffe find 

alfo für den ganzen Staat (bei 9,607,000 Men— 
ſchen) 27,800 Zeitpächter "und Verwalter anzuneh— 
men. 

Dieſe Berechnung iſt in Abſicht auf die daraus 
zu ziehenden Refultafe weniger fruchtbar, als wenn 
die Zahl der Verwalter von der Zahl der Pächter 
gefrennf wäre, da beide in Rückſicht auf die Kultar 
der Grundſtücke fo ganz werfchiedene Perfonen find, 
und da unfer den: Namen der Verwalter in den 


mebreften Provinzen auch die Lehrlinge der Pachter 


und Gutsbeſitzer mit begriffen ſind. 

Zu einer nützlichen ſtatiſtiſchen Überſicht und zum 
wiffenfehaftlichen Gebraudy wäre zu wünſchen, daß 
diefe Notiz unfer folgenden Rubrifen mifgefheilt und 
für das Ganze berechnet werden könnte. 

. I) Zahl der wirklichen — 
a) königlicher 
b) adlicher und andrer Grundſtücke, mit 
c) Angabe der Perſonenzahl ihrer Samilien. 
3) Zahl der Adminiftraforen und VBermalter 
a) Föniglicher | 
b) adlicher und andrer Grimdftüde, mit 
c) Angabe der Perfonenzahl ihrer Samilien. 
3) Zahl der Lehrlinge, welche die Skonomie 
lernen, auf 
a) königlichen Domänen und 
b) adlichen Gütern. 

Erbpächter gehören gar nicht unfer diefe Rus 
brif, und fie müffen mie die Emphytevten in Weſt— 
preußen zc. als Grundbefitzer angefehen werden, 


J 
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indem in einigen Provinzen alle Grundbefiger der 
dritten Klaffe als Erbpächter befradyfet werden kön— 
nen, weiche theils höhern fheils geringern Pacht 
oder Zins von ihren Grundſtücken bezahlen. 

Der Wohljtand der Pächter ift in einem Staa: 
fe, deffen größter Reihthum aus Grund und Boden 
fonımt, nicht bloß ein ficheres Kennzeichen des Na— 
tionalreichthums, fondern auch eine der erften Duel: 
len des Wohlftandes‘ aller übrigen Gtände im Öfaa: 
fe. Gie vermehren durch den Aufwand auf die Kul: 
fur des Grundes und Bodens den Zotalerfrag, und 
mit dieſem den reinen Ertrag aller Grundſtücke; ihr 
Privatvortheil fällt mit dem allgemeinen Vortheil 
der Nation ſo genau zuſammen, daß es Verſündi— 
gung an der Nation und an dem allgemeinen Wohl 
ift, diefer Klaffe ihren Wohlftand zu beneiden oder 
durch Bedrüfung zu vermindern. Ein Gutsbeſitzer 
fann nicht beffer für feinen Privatvortheil forgen, 
als wenn er einen wohlhabenden Pächter zu feinem 
Grundftüc erhalten fann, der nicht durdy Mangel 
und Dürftigkeit gezwungen wird, die molfeilfte Kul: 
furarf deswegen zu mählen, mweif er feine Auslagen 
zu machen im Stande ijt, fondern der die Kulturart 
wählt, welche der höchſtmöglichen reinen Ertrag giebt. 
Wenn auch der Örundfag theoretifc richtig ift, daß 
die Verwaltung und Kultur der Güter von dem Be: 
fißer felbft vortheilhafter für ihn und für den Staat 
ift, als die Verpachtung derfelben, indem im leßtern 
Salle die erfte Portion des Totalertrags zwei Per: 
fonen oder $amilien ernähren und alfo den reinen 
Ertrag der Güter verringern muß, da im erftern 
Sale nur der Bedarf des Befigers ſelbſt von dem 
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Tofaleinfommen abgezogen wird, — fo fällt doch 
diefer VBorfheil dann weg, wenn der Bufsbefiger 
arm ift, und fein Grundftüd an einen wohlhabenden 
oder reishen Pächfer verpachten fann. 

Wenn man glaubt, daß ein Pärhfer dem Staa— 
fe deswegen nicht ſo viel wert fey, als ein Gufsbes 
figer, weil er mif feinem gewonnenen Gelde das 
Sand verlaffen und jo den Reichthum ausführen kön— 
ne, fo haben faljche Begriffe pon Geld, Reichthum 
und Güfern einen großen Antheil an diefen lau: 
ben. Die Thaler und die Taufende von Thalern, 
twelche ein Pächfer mitnehmen kam, find todfe Schäße; - 
den lebendigen Schatz Grund und Boden kann 
er nicht mitnehmen, und wenn er durch feinen Fleiß 
und feine Auslagen ein Grundftüd zu höhern reinem 
Ertrag brachte, als es vor feiner Pachtung mar, fo 
bat er dem Öfaate im Ganzen genügt und hat ihn 
an iäbrlich wiederkehrenden Einfommen reicher ge-⸗ 
machf; denn wenn eine Nation vom Kapifale zeh— 
ren muß, fo wird ihr Reichfhum bald in Armuth 
und Dürffigkeif verwandeli werden. 

Was follfe aber auch einen Pächfer bewegen, 
mit feinem germonnenen Öelde ein Land zu verlaffen, 
is dem er Öicherheit feines Eigenthums genießf und - 
sie Ausficht. hat, überall eine Pachtung und eine 
gufe Wohnung zu erhalten, oder durch Ankauf felbft 
Befißer eines feinem Bermögen angemefjenen Grund: 
ftücds zu werden? Das Aus: und Einmandern rei⸗ 
cher Pächter, zumal ſolcher, die ſelbſt ein Inventa— 
rium beſitzen, geht nicht ſo leicht, als das Wandern 
eines Handwerksburſchen; und das Einwandern wohl— 
habender Pächter wird in dem Staate, dem an der 
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Kultur feines Grundes und Bodens gelegen ift, im: 
mer weit ftärfer feyn, als das Austwandern derfel: 
ben nach andern Ländern. Ein reicher Pächter mußt 
dem Nationaleinfommen mweif mehr als ein reicher 
Sabrifanf, und wenn der legfre mif feinem ermworbe: 
nen Kapifale auswandert, fo nimmf er das fodfe 
und das lebendige Kapital. mit; erfirer vermehrt 
durch feinen Reichfhum das Nationaleintommen und 
deffen reinen Erfrag,' da der Fabrikant, der nicht 
für das Ausland arbeifef, durch fein Kapital, das 
nur Zirfulationszinfen frägf, in den mehreften Fäl— 
len nur die Zirkulation verändert; der Erfrag 
von dem Kapifale des erftern ift Gewinn für die 
Nation, der keinem Menſchen im Staate etwas fo: 
ftet, und der durch die Zirkulation allen übrigen 
Klaffen zufließfz der Erfrag von dem Kapifale des 
legtern ift Gewinn für ihn allein, den die übrigen 
Staatsbewohner bezahlen, müffen, und nicht für den 
Gtaat, da fein Geminn und die Zinfen feines in der 
Fabtik ſteckenden Kapitals von dem Nationaleintom: 
men genommen werden. Wenn der Sabrifunterneb; 
mer fein Kapital zu einer Fabrik für das Ausland 
nüßf, ſo ſind zwar die Zinfen diefes Kapitals Ra: 
fionalzinfen, fo lange die Ausländer fie zu zahlm 
belieben, aber der reine Erfrag von den dadurdy br 
wirkten Arbeiten fteht, mie ſchon oben gezeigt ift, 
in einem ſehr geringen Verhältniſſe gegen den rei: 
nen Ertrag der Grundftüde. | 
Der Wohlftand der dritten Klaffe im Staate, 
oder des Bauerftandes ift zwar in mancher Rüd: 
fiht noch mwichfiger für das Nationaleintommen, in: 
dem die Klaffe der Fleinern Grundbefiger weit gro: 
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ger ift, als die Klaffe der größern Gutsbeſitzer und 
der Pächter, aber bier findet die größfe Verſchieden— 
beit nad) den einzelnen Provinzen und Diſtrikten 
ſtatt. 

Es iſt ſchon an ſich ſelbſt erklärbar, daß in Ge— 
genden, wo Grund und Boden fruchtbar iſt, und 
einen hohen Total» nnd reinen Erfrag gibt, auch 
der Bauerftand wohlhabender feyn wird, als in une 
fruchtbaren, bergigen und fandigen Gegenden; aber 
wenn wir in Provinzen, die vom der Nafur nich 
armlidy ausgeftaftet find, den Bauerftand in Are 
mutb, feine Wohnungen elend, fein Zug: und Nuß: 
pieh kümmerlich und fein Adergeräth dürftig finden, 
fo müffen wir uns nicht damit begnügen, daß man 
die Urfachen diefer Übel in die Faulheit und Unmij: 
ſenheit diefer Menſchen ſetzt, meldye fo elend find, 
fondern wir müffen auf die Quellen diefer Faulheit 
und Unwiſſenheit zurüdgehn, wenn mir von dem 
Dafeyn dieſer Fehler überzeugt find, Das vielen 
Menfchen fo eigne Räfonnemenf findet nur durch ſei— 
ne Bequemlichkeit für die Geelenfräffe fo vielen Ein: 
gang, weil es den tragenden fogleidy aller Anftren- 
gung ‚feines Verſtandes überhebt. 

Eben fo mie viele Menſchen fid) bei der Stage, 
marum unfte Bierbrauereien finfen? mif der Ant: 
wort begnügen: mweil jegt mehr Branntwein, Kaffee 
und Thee gefrunfen wird, als fonft — eben fo be: 
gnügen fie fich bei der Srage, den fraurigen. Zuftand 
der Landleute befreffend, mit den Berichfen und den 
angeführten Beifpielen von Indolenz und Faulheit 
der Bauern. Man Fanıı es nicyf leugnen, daß jetzt 
mehr Branntwein, Kaffee und Thee gefrunfen wird, 
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als fonft; man glaubt nun den Genuß diefer Be: 
Dürfniffe erſchweren zu müfjen, oder man mill durch 
Ermahnungen die Konfumenfen davon zurücdbringen, 
und man wird mit aller Anftrengung vielleicht bie 
und da feinen Zweck erreichen, daß dieſe armen 
Menſchen nun — Waffer, aber nicht, daß fie mehr 
Bier als vorher frinfen; man vergaß, den Grund 
in der Gache zu fuchen und fuchte fie im Menſchen; 
man bedachfe nicht, daß das Bier für fie zu fheuer 
und zu frhlechf war, und daß alfo eine Veränderung 
des Berhältniffes, das man für ſchädlich anerkannt 
baffe, nicht mit dem Menſchen, fondern mit dem 
Bier angefangen werden mußte, 

Auf gleiche Art geht es mit den Urtheilen über 
Indolenz und Faulheit der Bauern; man fan es 
nicht läugnen, daß dieſe Menfchen bie und da auf 
einer ſehr niedrigen Stufe der Kultur ftehen, aber 
man ſucht nun ebenfals häufig diefen Grund im den 
Menſchen und nicht in den Berhältniffen, in melchen 
fie leben. Eben fo,. wie die Berbefferung der Land: 
fchulen nich£ von Anlegung der Geminarien, welche 
geſchickte Gchullehrer bilden follen, fondern von der 
öfonomifchyen Berbefferung der Lage unfrer Land: 
fihullehrer ausgehn muß, mwenn fie ihren Zweck er: 
reichen fol, eben fo muß die VBerbefjferung der ar: 
men Aderbauer von der Verbefferung ihrer öfono: 
mifchen Lage ausgeben. Ä 

Wenn in einer Provinz, deren Nationaleinkom: 
men, mie in den mehreften preußifrhen Provinzen, 
faft allein von Grund und Boden berfommf, der 
Stand der Aderbauer in Armut) und Dürftigfeit 
lebt, fo wird audy der Bürgerftand arm und dürftig 

| feyn, 
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feyn, denn das Einkommen der Nation, der Wohl: 
ftand und der Reichthum ihrer Glieder geht dort 
von der Klaffe aus, welche genießbare Güter pro: 
duzirt und nicht von der Klaffe, welche fie zum Ge: 
brauch bearbeitet; der Bauer lebt da nicht vom 
Städter, fondern der Städter vom Bauer. 


Wenn man meint, daß die Kultur der größern 
Güter, der königlichen Domänen und der adlicyen 
Güter hinreichend iſt, uns für die vernochläffigte Kul— 
fur der Bauer: und Eleinern Güfer zu enffchädigen, 
fo  überzeuge man fi) durch einen Blick auf die 
oben | gegebene Überfiht von dem Verhältniß der 
Befigungen des dritten Standes zu den Befigungen 
der übrigen Stände. In vielen Gegenden unferes 
Staats bringen die Eleinern Güfer gar feinen rei- 
nen Erfrag und find aljo feiner Verpachtung fähig, 
ia fie haben fogar in mandyen Gegenden gar £einen 
Kaufmerf, und werden off nicht allein umfonft von 
der Herrfchaft weggegeben, fondern fogar durch Bes 
fehl und mit Zwang bejest. 


Der fiherfte Maafftab zur Beurtheilung des 
Wohlftandes diefer Klaffe ift unftreitig der Kaufwert 
der Bauer » Kofjäfen -» Gärtner » und Büdnergüfer 
oder Nahrungen, wenn man das Berhältniß ihrer 
Grundftüde mit einander vergleichen kann. In dem 
zmeiten Kapitel ift ſchon eine Sammlung Notizen 
von dem Wert einzelner Güfer und Grundftüde mit: 
getheilt worden, unter der fidy Güter aller Art und 
aus vielen Provinzen befinden; ich beziehe mich bier 
darauf, da dergleichen Notizen den Linterfchied. des 


Werts ſolcher Güter, welche von Perfonen aus dem 
Ärug Betracht. I. Gg 
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Bauerftiande befefjen werden, am bejten charakteri— 
jiren. Ä — | 
Die wohlhabendſten Grundbefiger der driffen 
Klafje find verhälfnigmäßig: die Befiger der Eölmi: 
fihen Güter in Preußen, der Scholtiſeien in Schle— 
ſien und der Erb- und Lehnſchulzengüter in andern 
Provinzen, ſelbſt in Südpreußen; dann folgen die 
Freibauern, welche vorzüglich in den fruchtbaren 
Theilen Schleſiens, im Magdeburgſchen und Halber: 
ſtädtſchen, in verſchiedenen Diſtrikten der Altmark, in 
den Marienburgſchen Werdern von Weſtpreußen ſehr 
wohlhabend ſind, ſo daß dort Bauergüter häufig 
für 8. 10. 12. 15. bis 20,000 Rthlr. verkauft wer: 
den. Bei diejen Befigungen fängt indeffen auch der 
Unterfdyied zwiſchen erbunferthänigen, dienftbaren 
und dienfifreien Gütern an, und man fann in ver: 
fhiedenen Provinzen, wo dergleichen Güfer gemifdht 
find, wo die Laften zum Theil noch in Nafuraldien: 
ften geleiftet werden und wo fie zum Theil fchon 
gänzlich aufgehoben, abgefauft oder in Geld- und 
Gefreideabgaben verivandel£ find, häufig annehmen, 
daß ein dienftfreies Guf noch einmal fo theuer be: 
zahlt wird, als ein Gut von derfelben Größe und 
Güte, auf weldyem Dienfte oder Erbunterthänigfeifs: 
verpflichfungen haften. Je weiter greifend die Red): 
te der Grundberrfchaften über ihre Unterſaſſen find, 
defto- geringer ift der Preis und der wahre Wert 
ſolcher Grundſtücke, und er fällt in der Regel in ei: 
nem größern und fihnellern Berbältniffe, als die. La: 
ften der Dienftbarkeit feigen, aus Gründen, meldye 
in der Natur des Menfchen liegen, der das Grund: 
ſtück, über welrhes er. frei difponiren fann, immer 
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befjer ntßf, weil er es mehr liebt und mehr an ihm 
hängt, als das Grundftüd, mit weldyem er, ohne 
ausdrüdliche Einwilligung ‚der Grundherrſchaft feine 
Beränderung pornehmen darf. 

Ich theile bier ‚zur Probe einen Auszüglerkon— 
trakt, und den Anſchlag eines Bauerguts und einer 
Koloniſtenſtelle mit, welche charakteriſtiſch ſind und 
zu vielen Anmerkungen Anlaß geben können. Viele 
Leſer meiner Schrift haben gewiß Gelegenheit, in 
ihrer Gegend mit den dortigen Verhältniſſen der 
kleinen Gutsbeſitzer Vergleichungen anzuftellen, 

Der Anſpänner B. in Wallwiz im Magdeburg: 
fchen verkaufte im Jahre 1788 fein Anfpännergüf in 
W. mit allen Pertinenzien und 3% Hufen Land, nebft 
Wiefen, Garten, Weide, Holz, Snvenfarium an Vieh 
ıc. an feine jüngfte Tochter für 2100 Rtblr, - Die 
beiden Eltern machten fich bei diefem Berfauf nod) 
folgenden iährlichen Auszug aus, unter der Bedin- 
gung, daß, wenn eins bon ihnen flerben follfe, dem 
Überlebenden daffelbe gereicht werden müffe. 

ı) 8 Scheffel Weizen. . 

2) 18 — Roggen. 

3) 2 — Gere 

4) 4 — Erbſen. 

5) 26 Kannen (52 Pfund) Butter. 

6) 6 Schock Käfe. 

7) 6 Schod Eier. 

8) ı Scheffel Rübfaat gu Del. 

g) Adler zu 4 Megen Leinfamen. 

10) ein feffes Schwein, oder 10 Rthlr. 

11) einen alten Hammel. 

12)6 Paar Tauben. 

Ög2 
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13) 6 iunge Hüner. 

14) 2 Gänſe zu Michaelis. 

15) 4 Metzen ausgemachte Hirſe. 

16) wöchentlich 2 Kannen Milch. 

17) Kraut und Morrüben, fo viel F zu eſſen 
verlangen. 

18) 10 Rthlr. Geld zur Kleidung. 

19).6 Pfund Winterwolle. 

20) in dem Gartengrunde die Pflaumen. 

21) 4 Megen Kirfchen. 

22) ı Scheffel Äpfel. 

23) in dem Bleinen Garfen am Haufe die Früchte. 

„= 24) frei Feuerwerk, Baden, Wafchen und Mahlen. 
25) eine Eleine Gfube mit einer Kammer zur 
-, Wohnung. | 

26) in Krankheit gebörige Pflege; nad dem 
Tode eine Leichenpredigf, frei Begräbnif 
‚und der einen Tocyfer 2 Rthlr. zur Trauer. 


Das Bauerguf des Joh. Heinr. P. in Keulen: 
dorf in Schleſien befteht aus 3 Hufen, worunter 
Holz und Wieſewachs begriffen find, und wurde 
durch vereidefe mwirtjchaftstundige Perfonen am 20. 
Mai 1803 abgefhägt. Diefe Abjchägung gab fol: 
gende Refultate: J 
4 Scheffel Ausſaat an Weizen zu 45 Korn Reble. Gr. 

Ertrag waren nad) Abzug der Aus⸗ 

ſaat und der Konſumtion à ı Rthlr. 

24 fgl. zu reinem Ertrag gerechnet 12 18 
35 Scheffel Ausfaat an Roggen zu 44 

Korn Ertrag den Scheffel a ı Rthl. 

14 fgl. ‚ . . . 80 20 
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x Scheffel 8 Megen Leinſamen Ausſaat; Rthlt. Or. 


der. gewonnene Saamen und der 
Flachs waren zum eigenen Bedarf 
erforderlich, 

7 Scheffel 8 Megen Yusfaat an 1 Gerfte 


zu 5 Korn Ertrag, den Ödyeffel zu 


1 Rebe. 2 fgl. 


1 Scheffel Ausfaat an N au Dip. * 


futter. 


3 Metzen Ausſaat an Ewle zum eignen — 


Bedarf. 


32 Scheffel Ausſaat an Haber zu 5 Korin 


Ertrag, geht zur Ausſaat, zur königl. 
Lieferung (7 Scheffel) und zu Pfer— 
defutter auf. 
45 Schafe à 20 ſgl. 
Die Gartennutzung und Die Nugung bon 


den Wiefen ift zur Konfumtion und | 


zur Nothdurft erforderlich; die Holz: 
fle@e find. ganz abgeholzt und es 
kann. einige Jahre wenig gewonnen 
werder. | 


4 Stück Nugkühe find vorhanden, deren | 


Benugung aber ebenfals zur Kon: 
ſumtion erforderlich) ift. 


6.12 
30 — 





Der Ertrag dieſes Guts iſt alſo nach 
Abzug der folgenden Ausgaben 
anzuſchlagen zu 


129 20 


Hiervon werden folgende iäbrliche Abgaben ab: 


gezogen: 
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Rihl. | fgl. 
ı) Königl. Steuern, monatlic) _ 
2 Rthlr. 2g fal. . 35 118 
2) Serrfchaftlicher Erbzins . 6 125 
3) Dienft= und Hünergeld . . 3 ]20 
- 4) Dreidinggeld “re I 5 
5) Galzgeld u u 7. |20 
6) Gemeine: und Sigi” . 2 |20 
7) Geſindelohn . 3 — 
8) Dem Ghmiede Ä Io E 
9) Dem Gtellmader und — 8 ı— 
10) Schornſteinfeger-Uund Kollekten— 
geld 1 — 116 
ı1) Dem Böttcher und unbeftimmfe 
Ausgaben . . . 1 
7 


Gumme 115 


— 


Dieſes von der obigen Ertragsſumme abge;o: 
gen, bleibt iährliher reiner Ertrag des Bauerguts 
14 Rtblr. 16 fol. welches zu 5 Prozent einen Ka: 
pitalwert von 290 Rthlr. 20 ſgl. ausmacht. 

Die Gebäude wurden zu 433 Rthlr. 5 fgl. fa: 
rirf; fie beftehn in einem Wohnhauſe, einer Gcheu: 
ne, einem Thorbanfe, en eye und nöfbi- 
ger Stallung. 

Die ganze Tare des Guts betrug alſo 723 Rest, 
25 fgl. Kaufmert; und es ee bon allen Natu— 
raldienften, . 
| Der Befiger deffelben farb und Binterließ 3 

unmündige Kinder; es fand fidy ein Käufer, der 
1200.Rthlr. dafür gab. und die Verbindlichkeit auf 
fi) nahm, die 3 Kinder für die Zinfen der 1200 
Rthlr. fo lange verpflegen und erziehen zu laffen, 
bis fie fid ihr Brod felbft zu verdienen im Gtande 
feyn würden, 
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In der Kolonie Panlsdorf in Oberſchleſien, im 
dern Pallowiser Juſtizamte, befaß der J. eine Ko: 
Ioniftenftelle, die er für 6 Rthlr. 16 Gr. gekauft, 
aber nicht bezahlt hatte; en farb und hinterließ eis 
ne Wittwe mit 3 unmündigen Kindern; die Stelle 
murde nun für 10 Rfhlr. verkauft, da der tarirte 
Wert nur 8 Rthlr. war. | 
| Es gehören zu der Stelle 8 Morg. 158 Rth. 
533 Zug Magd. fandiges Aderland, von welchem an 
königlichen Steuern 27 fgl., an Salzgeldern ı Rehl. 
26 gl. und an berrfihaftlichen Grundzins 4 Fehl. 
5 fgl. bezahlt werden müfjen. Der Zelderfrag wur— 
de bon den bereideten Taraforen nicht nur auf Nul, 
fondern auf ein nambaftes Minus angegeben, 
» indem der Defiger das zur Entrichfung der Abga: 
» ben und zur Beftreitung der von der Stelle un: 
» befriedigt bleibenden Lebensbedürfniffe erforderliche 
»noc) ; durch feiner Hände Arbeit dazu verdienen 
» muß.“ @s war daher bloß der Wert des MER 
des auf 8 Kehle. tarxirt. ng 

Anmerk. Wenn diefe legtere Tare häfte Eon: 
ſequent gemacht werden follen, fo würden 
die 8 Rthlr. SKapitalmert des Gebäudes 
nicht hingereicht haben, das Minus bei den 

i Adererfrage zu deden, und das Gut häffe - 
nicht nur gar feinen Kaufwert behalten, fon: 
dern man bäffe einen Käufer nur unter der 
Bedingung auffuchen Fönnen: daß dem Min: 
deſtfordernden die Nahrung zugefchlagen 
merden folle. 
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EEE Er 
Name der Provinz [Zap der Schulzen, und an. 


oder des SKammerde:|drer zu der Klaffe gehören: der 3äh- 
der Perfonen. 
parfements,. 


Dftpreuß. Deparf. 6063 Kölmer u. Sreie | 1002 Sreie 

Littauen Dep. . 9259 Kölmer u. Sreie 

Marienmwerder Dep. 15176 Schulzen, Köl: 
mer und Empby: 
fepfen. 

Bromberg Dep. 359 Schulzen u. Köl: 
mer. 

Bialyftot Dep. . 1161 Ödhulzen. 


Plozk Dep. . 1624 Schulzen. | 1797 
Pofen Dep. R 514 Frei- und Lehn:| 1803 
| ſchulzen. 
| 2923 Setzſchulzen. 
Kalifh Dep. . 93 Frei- und Lehn:| 1803 
ſchulzen. 
2030 Setzſchulzen. 
Warſchau Dep. . 94 rei: und Lehn:] 1803 
ſchulzen. 
1992 Setzſchulzen. 
Pommern . . 1855 Schulzen. 1798 
TReumat . , 365 dito 1803 
Breslau Dep. . 3031 dito . 1797 
Ölogau Dep. .. 11140dito "1797 
Kurmat . . 697 dito 1801 
Magdeburg ; 578 dito ı802 
Halberftadt . 24 dito 1802 
Paderborn i 13 Frei- und Zehn: 2003 
fchulzen. 
Graffchaft Mark 12 Schulzen. — 
Minden u. Ravensberg| 111 dito 1801 
Kleve s Io dito 1800 
Zeklenburg und Singen 22 dito . 1.1801 
Gumme. 39,146 


Die Unvolltommenheit und Unbeſtimmtheit die: 
fer Tabelle fällt in die Augen; auf die Benennung 
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der Gufsbefiger: Schulzen, Kölmer, Freie, Emphy— 
fepten ıc. kommt es bei einer ftatiftifchen Tabelle zu 
mwiffenfchaftlichem Gebrauch nicht an, aber es fommt 
viel an: auf. die Qualität ihrer Güter und auf das 
Berkältniß, in dem fie gegen den Gtaat ftehen. Es 
wäre zu wünſchen, daß man bei der Aufnahme Die: 
fer Notizen folgende Unterſchiede machte: 

ı) Landgüter ohne adlidye Rechte, melde in 
feiner Uinferfhänigfeitsverbindung mit einer 
Grundberrfchaft ftehen, oder Ynımediatunter: 
thanen des driffen Ötandes. | 

2) Bauergüfer, welde eine OTUBD JeLEIEDONE 

a) Eöniglid) 
b) adlid) 
c) von andrer Art (Städte, Stifter ıc. ) 
haben, aber diefer Grundherrfihaft nicht zu 
Nafuraldienften, (fondern zu Abgaben an 
Geld ‚oder an Früchten, oder an beiden zu: 
glei) ) verpflichtet find. 

3) Bauergüfer, welche ihrer Grundherrſchaft zu 
Taturaldienften verpflichket find, nad, den 
unter Nr. 2. angegebenen Unterabtheilungen. 

In der obigen Tabelle fiheinen in einigen Provins 
zen. Sreifchulgen und Geßfchulgen zufammengezählet 
zu feyn; bei den Südpreußiſchen Departements find 
fie gefrennf,, und bei einigen andern fcheinen bloß 
die Frei- und Lehnfchulgen aufgenommen zu- feyn. 
Es ift aber ein fehr mefentlicher Unterfchied zwiſchen 
Frei- oder Lehnfchulzen und zwiſchen Setzſchulzen; 
bei den erftern haften die ihnen vom Herkommen 
oder vom Rechtswegen zugeftandenen Vorzüge auf 
den Gütern, bei den legfern aber auf der Perfon, 
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und fie merden bier mit dem Amte von einem Gure 
auf ein andres übertragen; überdem find ‘die Frei⸗ 
beiten, welche Die letztern genießen, in der Regel 
nicht fo groß, als die der .erftern, und find, da fie 
bäufig von der Willlür der Te — 
gen, ſehr ai | Ä 


r wär 6 3* 21 WUrTE Fi N 











Same der Provinz Zabt der . gahl der Sarb. Jabr 

oder des Kammerde⸗- Bauern. „baueruss der Zäh: 
parfemenfs. ge e fun.g 

Ditpreuß. Depark., , | _. 19,300 — | 
Pittauen Dep. . 21,867. Bauern 
Marienwerder Dep. 16,367 Krüger. 1302 
Bromberg Dep. 11,321 
Bialyſtok Dep. 114193 26242 ! 1797 
Plozk Dep. 111896 929711797 
Poſen Dep. 7586 12129 
Kaliſch Dep. . 2466 13776) 1303 
Warſchan Dep. : 12653 ° 11445 
Pommern 12650 .. 2578 | 1798 
Neumark. + 734 1803 
Breslau Dep.. 33,056 PDienft: 
Glogau Dep. -» 10,623J bauers. 1797 
Kurmarkt . . 114218 30,053 | 1801 
Magdeburg . 2315 2041 | 1802 
Halberftadt . 593 . ...837 | 1802 
Paderborn ®) . 1066 12411 1802 
Grafſchaft Mart | 1742 1944 | 1801 
Minden u. Ravensberg| 1331 2793 | 1801 
Kleve R 684 . 574 | 1800 
Tetlenburg und Singen 275 546 | 1801 
ODſtfriesland 3170 1004 1802 





—— 323,376 





| 


*) Hier find cs Dolmeier und Halbmeier. 
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Die Totalfumme aus diefer Tabelle, mif der 
Summe der vorhergegangenen "Tabelle vereinigf, 
kann zu dem Refulfafe führen: wie viel Güter der 
erften Art in der driften Klaffe der Staatsbewohner 
überhaupf da find; es kommt bei diefer Berechnung 
ebenfal8 anf einige hundert nicht an, denn in den 
mebreften Tabellen ift nidy£ die Zahl der Güfer, fon» 
dern die Zahl: der Befißer angegeben ; und die Gü— 
fer, welche im DBefig der Witwen oder andrer 
Srauensperfonen find, fehlen; fie find zwar in eini— 
gen Tabellen unter einer nachher folgenden Rubrik: 
Wittwen, welche Höfe beſitzen, angegeben, aber in 
der Regel iſt es nicht beſonders bemerkt, ob es 
Bauerhöfe oder Koſſätenhöfe oder andre Höfe ſind, 
welche dieſe Wittwen beſitzen; auch ſind hie und da 
einige Güter der Art verpachtet, oder werden admi— 
niſtrirt, und dieſe fehlen dann in der Tabelle. Bis 
dahin alfo, daß bei den Zählungen auch darauf 
Rückſicht genommen wird, müfjfen wir uns mif den 
Notizen, die unfre ießigen Tabellen geben, begnü: 
gen, 
Die in der Zabelle genannten Provinzen bat: 
fen bei g, 666, 000 Einwohnern überhaupt 362,522 
Güfer der Art; für die fehlenden Provinzen mit 
941,000 Menſchen find alfo ongefähr noch 39,000 
dergleichen Güter anzunehmen, fo daß die Zahl al; 
ler im preüßifchen Staate vorhandenen nicht adlis 
chen Sreigüter, rei» und Dienftbauer » und Halb: 
bauergüter ongefähr 401,600 beträgt, 


— — — 
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Im Dftpreuß. Deparf. waren 
im Jahr 1802 7343 Koffäten. 
— Littauen Dep. — 7851 — — 
— Marienwerder d. — 16257 Koffäten, Gärtner 
und Käthner. 
— Bromberger Dep. — 415 — — — — 
und Käfbner. d 
— Bialyftoter Dep. 1797 4296 ganze : 
| 1863 balbe } Koffäten. 
— Plozker Dep. — 1014 ganze . 
| 8: balb “ Koffäfen. 
— Pofenfhen Dep. 1803 11166 ganze , _. 
6197 balbe ) Koſſäten. 
— Kaliſcher Dep. — 18404 ganze 
| 7913 halbe } Kofjäten. 
— Warſchauer Dep. — 2626 ganze . 
— er Koffäten. 
in Pommern mw. im‘. 1798 4001 ganze f 
| 1172 halße 4 Rofläten. 
in der Neumark 1803 6070 Kojfäten. 
im Breslauer Dep. 1797 22108 Frei 
33727 Dreſch 
— Glogauerr Dep. — 5523 Frei Be 
14426 ns Gärfner. 


Gärtner. 


in der Kurmark 1801 9271 Koffäten. 
in Magdeburg 1802 3321 ganze 
| Koffaten. 
4937 balbe 
in Halberftadt — 5639 Koffäten u. Büdner. 
in Paderborn — 3858 Kötter. 


in d. Graffch. Markt 1801 4100 Koſſäten ır. 
— Minden und 
Ravensberg 18601 8679 FKofläfen rc. 
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— Kleve 1800 2671 Koſſäten ıc. 
— Teklenburg und 
Lingen 1801 1831 Brinkſitzer. 


— Dfiftiesland 1802 705 Koſſäten ze. 
Gumme 224,165 


Bei Zufammenfegung diefer Tabelle find aus 
den Provinzialfammerfabellen die Angaben genom: 
men, welche. die Zahl ſolcher Grundbefiger nennen, 
die nicht bloß einen Garten bei ihrer Wohnung, 
fondern auch Ader und Wiefen befisen und zum 
Theil Zugvieh, menigftens aber dod, Nutzvieh hal: 
fen. Diefe Klaffe ift in allen Provinzen verfchieden | 
und die Tabellen werden ſchwerlich übereinflimmend 
gemacht ‘werden fönnen, da nad) dem Herkommen 
die Befigungen in jeder Provinz größer und Eleiner 
find. Es gibt Kofjfätengüfer, welche ihre Bejiger 
mit einer beträchtlichen Familie gut nähren und ganz 
befchäftigen, und wieder andre, deren Befiger ohne 
Nebenarbeiten nicht beftehn können; ein Maafftab 
nach der Größe der Befisungen läßt fi bei der 
iesigen Berfaffung der Tabellen nicht annehmen, 
und man, kann nicht allgemein feftfegen, daß z. B. 
ein Bauer 2 Hufen, ein Halbbauer eine und ein 
Koffäte eine halbe Hufe Land befige, obgleich im ei« 
nigen Provinzen dis Berhältniß im Durchfchnitt‘ wol 
paffend gefunden werden könnte. Die Geſchichte det 
Entftehung foldyer Eleinen Güter gibt den Aufſchluß 
über die Berfchiedenheit diefer Befigungen; Geſetze, 
welche die Größe derfelben beftimmen, eriftiren nicyt, 
und dieſe Tabelle ift alfo in ihrer iegigen Befchaf: 
fenheit ohne Hinzutommen der folgenden eben fo 
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wenig zu twiffenfchaftlichen: Refultaten zu gebrauchen, 
als die porbergegangene. 

Vielleicht wäre es möglich, in — Provinz 
für diefe Tabellen einen Nlaaßftab anzunehnen, wels 
cher fi) auf Die Größe der gen gründete, 
3 B. 

1) Zahl der großen Kofjäfengüter — die — | 

als 30 Magd. Morgen Land Haben, 

2) Zahl der mittlern, welche zwiſchen 15 und 

30 Morgen enthalten. 

3) Zahl der #leinen, melde zwifchen 10 und 

15 Morgen enthalten. 

Die übrigen würde id) zu. der folgenden dritten Klaf- Ä 
fe der bäuerlihen Befigungen bringen, da ein Grund: 
ftü® von weniger als 10 Magd. Miorgen in den 
mebreften Gegenden fein Zugvieh zu halten erlaubt; 
und bier märe alfo die Grenze zwiſchen der ziveiten 
und der dritten Klaffe der Grundbefiger .feftgeftellt, 
fo daß alle der driften Klafjfe gehörende Grundſtücke 
mit der Hand Eultivirt werden, da die der zweiten 
Klaffe ein Pferd oder Dehfen auch bie und da zwei 
Stück Zugvieh nähren und befchäffigen Fönnen. 





Im Bialyſtoker Departement waren 

im Jahr 1797 2684 Käthner und Büdner. 
— Plozker Dep — 3214 — 
— Poſenſchen D. 1803: 9639 
— Kaliſcher Dep; — 4708 
— Warfhauer®. — 2504 
Sin Pommern ı » 1798 13021. 
— der: Neumart 1803 _ 6069 


1411 
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q | 
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Im — 1797 Fr 5 Koloniſten mit Orund« 
i ftüden. 
12294 Freihäusler. 
ae ee 17484 Dienfthäusler. 
— Ölogauer D. 1797: '1073 Koloniften mit Grund: 
ftüden. 
0256. Sreihänsler. 
18503. Dienfthäusler. 
In der Rurmart 1801 10504 Käthner und Büdner. 
— Magdeburg 1802 9237 Bitdner. 


— 





Gumme 123,600 


Daß in diefer Tabelle gegen die vorhergegan— 
gene einige Provinzen und SKammerdeparfements 
ganz fehlen, kommt nicht etwa daher, daß in dieſen 
Provinzen dergleichen Perſonen gar nicht gezählt oder 
nicht vorhanden ſind, ſondern daher, daß man die 
zu der dritten Klaſſe gehörenden ſchon mit unter der 
zweiten aufgezählt hat; | diefe fchon in der Anmer— 
fung zu der vorbergegangenen Zabelle berührte Un: 
pollkommenheit und Unbeſtimmtheit macht diefe Ta: 
‚bellen, einzeln zu Berechnungen unbraudbar und er: 
laubt nur aus der Totalſumme beider ein Refultat 
zu ziehen. | 


- Die in den. Tabellen aufgenommenen Provinzen 
baften bei 8,666,000 Ntenfchen 347,765 bäuerliche 
Grundbefiger der zweiten und driffen Klaſſe; für die 
fehlenden: Provinzen: mit: 941,000 Menfchen find alfo 
ongefähr 37,635 dergleichen Güter anzunehmen, fo 
daß die Zahl aller im preußifchen Staate vorhan— 
denen. Güter: der Art ongeführ 385,400 beträgt. 
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‚ 
Zu den produzirenden Klaffen gehören aud) die 
Fiſcher, die in Abſicht auf ihre Zahl und in Abficht 
auf die Gumme, um melde fie das Nationalein» 
fommen vermehren, in einigen Provinzen -einen be: 
deufenden Stand ausmachen; die Berechnung. deijels 
ben, der Zahl nady, wird die folgende Tabelle on— 
gefähr zeigen, aber die Berechnung deffelben in Ab- 
fiht auf den öfonomifchen Wert diefes Nahrungs: 
zweiges und in Abſicht auf feinen Wohlftand, ift 
eine Aufgabe, zu mwelder mir alle Notizen fehlen, 
da die Statiſtik bis ietzt auf ihn nicht Rüdfiht ge: 
nommen baf, und da dis Gewerbe nad) den ein: 
zelnen Diftritten fo ſehr verſchiedenen Ertrag gibt. 
Die Geefifcherei ift für den preußifchen Staat nicht 
ein bedeufender Zweig des Nationaleinkommens, und 
die Fluß- und Teichfiſcherei ſcheint in den ältern 
Zeiten durchgängig wichtiger und einträglicher ge: 
mefen zu feyn, als ietzt. Die Anlegung der Kanäle, 
-die Einfehränkung der Flüſſe durdy Dämme und Tei: 
che, die Geradeftehung derfelben zu Verkürzung der 
langen Wege und zu Gewinnung des Terrains, und, 
vorzügliih in Rückſicht auf die Teichwirtſchaft, die 
Ausbreitung des Proteftantisnius ſcheinen die Haupt— 
urfadyen zu feyn, marum Ddiefer Zweig des Natio— 
naleinfommens gefunfen if. Für den gejammten 
Nationalreichthum ift diefe Berringerung gemiß vor: 
theilhaft gemefen, da die abgelaffenen Geen und 
Teiche als Eulturfähige und zum Zbeil kultivirte 
Grundſtücke höbern Ertrag bringen, als die reidhfte 
Sifcherei, die fonft in ihnen gefrieben wurde; aber 
das Gewerbe felbft bat an Wichtigkeit und deffen 
Blieder haben an Wohlfland verloren, da an vielen 
Deten, 
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Drfen, mo der Ertrag des Gewerbes geringer ge— 
worden ift, doch die Zahl der vor langen Zeiten feſt⸗ 
gefegten Gerechtigkeiten oder ne nicht 
permindert wurde. 
— — — — | 

Name der Provinz Bahl der Fiſcher 


Dder des Kammerdepar: — — | Jabr der 


ähl 
tements. 1 sn den auf dem BERURG 
ı Städten. | Lande, 





Dfipreu. Depart. — [1066 1802 

Sittauen Dep. . — | 142 | 1802: 
Marienwerder Dep. — | 352 1802 

Bialyftot — —J d _— 20 97 

Plozk Dep. . . — 50 1797 

Poſen Dep... . 104 184 


in den Städ⸗ 
ten im Jahre 
1797- 
Kalif Dep. : 8 27 
auf dem Lan» 
= de im Jahre 


' 1803. 

Warſchau Dep. - 43 24 

Pommern . . 341 | 871 1798 
Teumart . . — | 341 1803 
Sälfien .. » 462 1803 
Kurwmaft . J 556 | 452 1801 
Magdeburg . . — | 148 1802 
Halberftadt . ; — 12 1802 
Paderborn . 20 32 1802 
Minden u. Ravensberg 20 I — 1801 
Kleve . . — 6 1800 
Dfiftiesland . . — 73 1802 


Totalfumme 5354 ” 


Anmerfung. Unter den Landbewohnern, welche 
nicht in dieſem Abſchnitte namentlich aufgeführt 


und tabellariſch angegeben ſind, gibt es noch 
Krug Betracht. J. 5 
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viele, weldye zum Theil zu der produzirenden 
Klaffe gehören; 3. B. Miller, Krüger, Land: 


handwerker ‚und dergleichen Perfonen , welche 


bald größere bald Eleinere Grundftüde bei ib: 
ren Wohnungen bejigen und. fidy nicht bloß von 
ihrem Gewerbe, fondern zum Theil vom Er: 
trage ihrer Grundftüde ernähren, aber Bier 
feble es den Tabellen, welche ich befige, ganz 
an den Unferabtheilungen und Beftimmungen, 
welche eine foldye Trennung mögli machen 
Fönnten, und ich muß alſo alle dergleidyen Land: 
bewohner 'in die induftriöfe Klafje oufnehmen, 


da Die größfe Zahl derfelben nicht vom Erfra: 


ge, des Orundes und Bodens’ lebt, ſondern vom 
Erfrage ihrer Arbeif, die von andern an 


bezahlt wird. 


Radhterag 


Die Hier folgenden Rotizen, welche ich nad) beinahe 
ganz volferidetem Abdruck: diefes erften Theils erhielt, 
kann ich den Sammlern ftatiftifcher Notizen nicht 
porenthalfen, und £heile fre auch deswegen bier mit, 
teil fie einige Püden in meinen ie —— ſchon 
ietzt ausfüllen, 

Das erfte iſt ein Berzeiänig adlicher Güfer im 
Plozker Departement, von meldyem ich in der obigen 
Tabelle dur zwei Kreife mittheilen konnte. Hier find 
die adlichen Gitter aus zwei andern Kreiſen diefes 
Departements, und eg fehlen nun noch zwei Kreife 
aus Demfelben, um die Tabelle fir die genannten 
Provinzen vollftändig zu machen. 


ame des Guts. Ongefährer Bert. 
3orumin und Biezun 414,000 Rthlr. 
3ielun und Garnoma 400,883 — 
Dialin und Dulst 390,000 — 
Diialin 7 20.200200. 74394 — 
Sellin . 2. 020. ,70,764 


Grenst . 69,612 — 
Dluzniewo 66,666 — 
S3gagomwo 50,000 — 
Klotod . 47.645 — 
Rozmozin 41,666 — 
Malewo 38,333 — 
Strzalkowa 38,333 — 
Ehodupla 37,566 — 
Kuczbork 37566 — 
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Name des Öufs. 


Dfivfa . . 
Bogufenmie . - 


Gzarne r R ; 
Mofzista — 
Plocicʒuo a. 
Wola 
Cieluchowo — 
Goluchowo 
Grodzen 
Steklinek 


Bildno , oz 
Gierp , — 
Zawidg ., . 
Giepin i R . 
Mine. 20. 


Wisniewo ; ; 
Zembomo 
Mochowo 
Kumofa . . . 
Kenzem  . j 


Groß Borkowo R 
Diocznia . PERF 
Gab . 0. 
Hornowko 
Mazowſze 
Groß Grombiee. 
Kenſice. Nr 
Wolka 
Glupt . a 
Rof;cifgemo . A 

Diiembatowo , i 


Dagefährer Wert. 
37,159 Rihlr. 


+ 
VW 


36,666 


36,666. 


36,666 
36,666 
33,962 


33,333. 


33,333 


33,333 _ 
. 33,333 


33,333 
33,333 


. 33,333 | 


33,140 
32,500 
30,900 
30,000 
26,666 
25,300 
25,222 
25,217 
25,000 
24,166 
23,733 


23,733 


22,500 
22,500 
22,500 


22,500. 
22,182 ° 


21,966 


I114111411111111111111111111111 
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Rame des Guts. Dugefährer Wert. 
Grodkowo ee 21h1,966 Rthlr. 


3glyczyno . e 00. 21333 — 
Skoczkowo — . 21,166 — 
Radomnice & R . 20,b0a — 
Slotterie . . + . 20,494 — 
Sfrzegow:  . .:. 0. 20,000 — 
Suradowko 20,000 — 
Sulencyce ee . 20,000 — 
Dombl . 2... .20,000 — 
Pieglowo a 20,000 — 


Auſſer den bier genannten waren noch in beis 
den Kreifen | 

27 Güter, deren Tare zwifchen 15000 Rthlr. 
incl. und 20,000 Rthlr. ercl. betrug. 

37 Güter, deren Tare zwiſchen 10,000 Rthlr. 
incl, und 15,000 Rthlr. erch, betrug. 
49 Güfer, deren Tare zwifchen 5000 Rthlr. ind. 
und 10,000 Rthlr. ercl. betrug. 





) 


| Der zweite Nachtrag enthält die Refultate aug 
einer fpeziellen ftatiftifchen Befchreibung des Marien, 
werderſchen Rammerdepartements; er kann dazu Dies 
nen, verfchiedene Lüden in meinen Berechnungen 

auszufüllen. 

Das Deparfement enthielt im Yahr 1803 
76,531 euerftellen, 
570,641 Einwohner. 
Der Biehftand war: 
| 123,199 Pferde. 
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27,487 $oblen. 
82,982 Dohfen. . — 2 
130,749 Kühe. 00 
64,368 Stüd Yungpieh. 
— 494,895 Schafe u. Lämmer. 
927,218 Schweine. 
Die Ausfaat in dem Deparfenent beftug nad 
den von der Kammer ahgenommenen Duchfänittse 
fahren von 1795 Bis 98 iährlidy : 
3288 Wſpl. 16 Schfl. 85 Me. Weizen. 


27575 — — 1 — Roggen. 
8640 — 9 — — Gerſte. 
1952 -— 4 — si — Haber. 
2722 — u 5 — Erbien. 
15 — 4 — 55 — Lüunſen. 
—31 — 3 — 44 — Biden, 
16 — 46 — 3 — Sirſe. 
9944 — 7 — 4 — Kartoffeln. 
1424 — 17 — uä. — Buchweizen. 


Nach dem von iedem einzelnen Diſtrikte, nach 
Verſchiedenheit der Riederung und der Höhe, ange— 
ebenen Durdfihniftsertrage, ift der” jährliche Gefammt: 
erfrag. der vorſtehenden Früchte, nad) Abzug der Aug 
faaf, von mix au folgenden — — — 
worden: 

18440 Dipl. P Schfl. 9 "om, Weizen. 


113139 — 21 — 155 — Roggen. 
4035 — 18 — 45 — VGerſte. 
653288 — — zo Haber. 
10276 — 21 — 14 — Excbſen. 
— 16 — 44 — Lvinſen. 
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176 Wſpl. ı2 Schfl. 33 Mg. Widen, 

27 — 9 — 11 — Sirfe. 

69622 — 22 — 123 — Kartoffeln, 

5440 — 6 — 10% — Buchweizen. 

Übrigens geben die erwähnten Tabellen noch 
folgende Refultate: 

Die Ausſaat an Leinfaamen war 733 Wifpel, 
5 Scheffel, 143 Megen. 


Mit Tabak waren bepflanzt 372% Morgen, 


weldye 2538 Zenfner 67 Pf. Ertrag gaben. 
Mit Klee waren befdet 56045 Morgen. 
Mit Wein tvaren bepflanzt 153 Morgen. 
Hopfen wurde im Durchſchnitt jährlich gewon— 
nen 157 Wiſpel, 12 Scheffel, 2 Meßen. 
Bolle 27024 Stein (A 33 Pf.) 283 Pf. 
Honig 611094 Quart. 
Wachs 1636374 Pfund. 
Dbft 48732 Scheffel. 
Die adlich. Waldungen enthielten 374833 Morg. Mgd. 
Die ſtãdtiſchen — — 71399 — — 


nn. 
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